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I1LL Kapıtel

EITERE ÄUSBREITUNG DER EUTSCHE ÖRDENSPROVINZ
DE ERSTEN PROVINZIALEN

ach dıesen sachlich bedingten Kxkursen ist der Zeıt,
wıeder eıner chronologıschen Darstellung zurückzukehren. Wır
sahen schon oben, dalß autf dem günstiıg verlaufenen Unionskapıtel
VO März 1256 der bısherige (+eneralobere der Johannboniten, fr
Lanfrancus Septala, VO apst, bzw. VO  a Kardınal Rıchard Annı-
baldı ZU (+eneral des Nneu formıerten Ordens ernannt wurde. Der
(+eneral heß den (Aesamtorden zunächst 1n 1eTr Provınzen einteılen :
dıe Italısche (dıe bald eıne Unterteilung erfuhr), dıe Gallısche, dıe
(+ermanısche un dıe Spanısche 281). An die Spiıtze der au ßerıta-
ıschen stellte gebürtige ahener ; ach Deutschland schickte den
fr (+u1do Salanus dı Stagıa 282).

Unter dem Provinzialat des GGurdo dr Staqra
(+u1do0 ohl einem der toskanıschen Kremitorien angehört,

dıe 34 1ın den Augustinerorden der Toskana aufgıngen 283) Die

*} Augustimanda, XX )7
281) Crusen1us, l.c 126 Lanifranco a Ordinis Augustinlanı vnıversı regimen

promoto, dimi1ssı]ıs singulis Congregationum nominibus superioribus ; prıima fronte
Tdo Kremit. Augustin! ın quatuor Provinclas fut divisus, Italicam scilicet, Gallicam,
(GGermaniıcam et Hispanıcam... »

282) Crusen1us, ıbidem Certum et1am est Yel exteras natıones statım Ltalos fuisse
1mM1SS0S, VITOS zelo pletate feruentes, qu1 ibıdem tunc monasterı1a eTEeCTAa dirıgerent,
1NOU& conquirerent, vnıta realıter possiderent. S1C 1n German1am ablegatus fuit Guido
Salanus, post 198 Andreas Senensıis... »

283) Kranz oth schrieb wel kurze Biographien dieses ersten Provinzials der deut-
schen Provınz, ıne deutsch ın (1951) 18-20, un ıne englisch in  * Cardinal
Rıchard Anniıbaldi, UGA 111 729 Höggmair, Uatalogus schreibt ber
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toskanısche Kongregatıon hıelt 1M. Jahre 1251 e1in Generalkapıtel
Cassına. Unter den 61 Prıoren, dıe dort e1ın Dokument unterschreıiben,
findet sıch auch zweımal der Name fr Gu1do Der eıne War Prior VO  S

Vallebona, der andere VO  w der Kremiteln Valle Perlate. Gewöhnlıe
nımmt INa A& ir Gu1do Sse1 der Prior VO  S Vallebona 284)

Ihn schickte 10808  - 1256 General Lanfrank als Provınzıal ach
Deutschland. Kr sollte dort dıe schon bestehenden Klöster der fünf
vereinıgten Kongregationen unter eıne einheıitliche Leıtung brıingen
und weıtere Nıederlassungen gründen. In den ersten Jahren se1lner
Tätigkeit 1M Temden Land scheıint sıch ziemlich zurückgehalten
haben Nachdrücklich begann erst Anfang der sechzıger Jahre
mıt der Durchführung diıeser Aufgabe.

Eın Kloster ist allerdings Uurz ach se1lner Ankunft 1n Deutschland
entstanden, das Augustinerkloster ın Gotha, WeNnNn auch anscheinend
ohne se1ne direkte Mitwirkung 285)_ Den Begınn dieses Klosters etzten

3 0 - Guido Italus, primus post Generalem Ordinis Kremitici unıonem authoritate
Alexandrı Quarti sS1mm1 Pontifiecis Anno 1256 institutam, totıus Alemanıae SeCcu (jermanlae
Provincialis constitutur... Guido 1gıtur Monaster1a THrT. Kremıitarum Augustini,
qualia unerunt Coloniense ad Rhenum, Rattisbonense 1ın Aa vVarla et, (+amundianum in
Suevı1a etc etc Kt domicilia TEr Kremiit. Wilhelmi PCI (jermanıam et Bohemiam...
In 11U1I1 Provinclae totıus Alamanıae COTrPDUS redigit, Moguntlae (Anm Kx annotat.

MSsptis Nicola1 Benning TOvınc. Rheno-Nuevliae de Convent. Mogunt.) Anno
1260, Idus Martıi], Abbatiam Jacobi a Communicati:onem bonorum OPDCI UL rec1pıt,
inchoato ıbıdem CITrca hoc tempus Ordinis nostrı MonasterI10o, Herbipoli QUOYUE ın
Franconia Anno 1263 et Wormatiae ad Rhenum Anno 1264 aedificantur Ordinis nostrı
Coenobia... Guido postea rebus Provinclae felicıter dispositis 1n 1taliam 9 ob
praeclara meriıta Anno 1279, ereatur Patriarcha Gradensıs, ibıdem MOTtfUuuUSs Anno 12858 Ö

Vom Generalat des fr CGuido schreibt Höggmair nichts, weil die damaligen Ordens-
schriftsteller den ir. (Auido Salanus und den ir (}u1do dı Stagla für Wwel verschiedene
Persönlichkeiten hielten.— Ähnlich, 1LUFr gekürzt ist, die Biographie be] Zwerger Rudolph,
(athedra H onafris‚ü Ratıisbonae Anno MDCCXXV, bayr. St.B München Clm 1946

Kreybich Pachomius, Catalogus Patrum Fratrum Ordınis Krematicr Augustın
DrımMaevAa ıntroductone SCH ab ANnno 1040 un Bohemiua existentium Hs Prag (gegenwärtiger

Aufbewahrungsort unbekannt 8 ] “ Anno 1256 Venerabilis (Auido Salanus
Italus, Prior Provincialis institultur, VIT elo pletatıs fervens, qu1 monaster1a unıyrersae
Germaniae ad unitormem vitae Augustinlanae ratıonem composult, tandemque ad Italiam

est, ubı 1ın praemıum laborum Ao 1279 Patriarcha Gradensıis CTEAatuUr ».
Heinrich Voxh Frıemar, T’ractatus 113 nennt iın VIr-r utıque StreNUUS et diseretus ».

284) KRoth, 1 Im, Bulle 101
285) Hoogeweg Dr schreibt ın Ihıe Stafter und Klöster der rovinN? OMMErn I 3

Stettin 402 Wenn 111a 1U  - berücksichtigt, daß die nachweisbar alteste
Niederlassung (der Augustiner-Kremiten) 1n Deutschland überhaupt, die 1ın Gotha, 1258
entstanden ist. (Anm Vgl die Zusammenstellung der Klöster innerhal Deutschlands
bei Kolde, 423) » Diese Behauptung o0gewegs ist ebensowenig rıchtig WwIe die
Ramackers über Marienthal.
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rTühere Hiıstorıker schon 1ın dıe erste Hälfte des 13 Jahrhunderts 3887
Die eTrTsStEe urkundliche Nachricht haben WIT aber erst. AUuS dem Jahre
1258 Am 19 November diıeses Jahres überheß dıe Abtissin des Kreuz-
klosters 1ın Gotha den Augustinereremiten eıne Kıiırche mıt den azu
gehörıgen Höfen dıe Stelle der iıhnen übergebenen Häuser un
öfe erbauten die Brüder ıhr Kloster 287) Von Interesse ist CS, daß dıe
Augustiner sıch auf dem Platz der alten Jüdıschen Sıedlung n]ıeder-
heßen 288)_ Die ursprünglıche Kırche War vıelleicht 1216 gebaut, hatte
der Stadt gehört und War später VO  n ıhr den Zıisterzienserinnen i ber-
geben worden 289) Dıie Schenkung cie Augustiner wurde 1276 VO

aps bestätigt 290)_ Der Bau des Klosters dauerte VO  S 1258 bıs

286) Roth, Cardınal Rıchard Annıbaldzı, UGA Gotha 1249 1258
Nicolaus of Diegen, wh: Was probably ell acquainted ith the Austins of Erfurt,
reported that Gotha Was ounded by SOINE iIrlars of Erfurt In 1249 Chronicon Kecclesia-
sticum, ed Wegele in ® Thüringische Geschichtsquellen, IL 358 uch ermann R 9
Verzeichnts der uM Sächsıischen T’hürıngen vorhanden Stafter, Klöster und
Ordenshäuser, ın Zeirtschrift des Vereins Jür thür. esch und Altertumskunde AL and
Jena schreibt : Augustiner-Eremiten heßen sıch twa 1249 VO  ; Erfurt
AUus 1n Gotha nieder )» (Dabei gibt für KErfurt als Gründungs]Jahr 1266 an)

287) Möller Klöster ın (Jotha. In. ° Zertschraıft des Vereins für thür. esch. und
Altertumskunde Jena 1860 259-318 Augustinerkloster 5.259 Nicolaus de diegen
äaßt S1e 1249 AUuSs Erfurt kommen... 1258 tertıo dec. kal Decembres (19 Nov.) überließ
ihnen Schw. Jutta, Äbhtissin des Kreuzklosters (Cisterzienserinnen), mıit Zustimmung
des Praefectus CU. consulibus et scabinis unıversitas cıyıtatıs ıne Kirche (die nachma-
lige Augustinerkirche) nebst den dazıu gehörigen Höfen, mıt Ausnahme einer Ho{istätte mit
Haus un! Scheuer. I1tem volumus S1 contingat Tatres 1psum locum UAaCUNQUE eSs-

sitate deserere, locus integraliter Ccu edifiells omnibus OcCcaslone prius posıta ıta redeat
et maneat Dominarum (Copialbuch 1b)

288) Anz H 9 Das Judenbad um Augustinerkloster (Jotha, in Mitteilungen der Ver-
EIMGUNG Jür (Zotharsche (zeschichte und. Altertumsforschung Jahrgang 1922, Gotha

25 Hier und da haben sıch Deutschland In alten Städten Reste alter Judenbäder
erhalten, jener Stätten, denen die Jüdische Gemeinde ihre rituellen Bäder vornahm.
Natürlich lagen cdiese Judenbäder innerhalb der jüdischen Siedlung, die Ja ufs strengste
abgegrenzt War. Da ist, verwunderlicher, daß In G(Gotha. innerhalb der Kloster-
INaueTrTnNn des Augustinerklosters eiIn solches Bad sich noch bis 1615 erwähnt findet Ks
bleibht keine andere Krklärung, als da ß die Niederlassung der Augustinermönche auf
dem Platz der ehemaligen jüdischen Siedlung erfolgte, die hier Iso VO. 1258 unmiıttelbar

der Stadtmauer gelegen haben muß... »

289) Bau- und Kunstdenkmäler T’hürıngens, bearb \ E Tof. Dr. Sehfeldt, Heft
VLı Herzogtum Sachsen-Coburg unı Gotha, Amtsgerichtsbezirk Gotha, Jena (1891)

33.41 Gotha, Aug. Kirche (oder Klosterkirche).
290) Innocentius 111 1276 Confirmat donationem ecclesiae Crucis de Gotha

factam Priori et fratrıbus domus Kremitarum de Gotha, Ord. Aug., | 91528 Abbatissam et
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1269 291), Der KErzbischof VO.:  a Maınz unterstutzte dıe Mönche dabe1
durch eınen Indulgenzbrief VO Julı 1265 292) uch andere Bischöfe
zeigten sich aut diıese Weıse behilflich 293) Dazu kamen och sonstige
Wohltäter 294)_ Um die Kırche WTr ursprünglıch auch e1in Friıedhof,
der allerdings später beseıtigt wurde. 1290 ist e]ıne Grabkapelle darauf
erwähnt, dıe 14927 durch eıne steinerne Tsetzt wurde 295) In einzelnen
Dokumenten sınd auch Namen VO  S Offizıalen oder Konventualen
genannt, meıst alg Zeugen VOL auf- oder Schenkungsurkunden,

1290 Dominıca praecedente festum Michaelis der Priıor Lutherus
un: dıe Konventualen Conrad VonNn Wiızenvels (Weıißenfels) und Dit.
Nar VOIl Ufhausen 296) Jul 1293 sınd unter den Zeugen der
Urkunde, dıe durch eınen Vergleich den Streıt der Deutschherren mıt
dem Augustinerkloster Krfurt beendet, auch genannt ; firater Heın-
TICUS de Herversleyben PTI1OT, et frater Conradus de W ysenvels domus ın

conventum monaster1l Orucıs Gotham Ord. Cistercj]ensis de licentia et

Archiepi et Caplı Moguntin1.
Cum nobis petitur Ya Dileetis fih11s Prior1i et fratribus domus Heremıitarum de (70“

tha, Ord Aug., Moguntini dioc. » rch. Ord ull Cop SIMP. ch Historia
Gothana (FJasparıs Sagıittarıl, Jenae 1713 150

291) Sehfeldt, lc. Möller, b.C. 260 ljeraus geht hervor, daß sich cie

Augustiner ihr Kloster selbst bauten (  ) \

292) Böhmer, Kegesten ZUT (Aeschichte der Maiıinzer Erzbischöfe, 2. Band Innsbruck

1886 365 129 Maiınz Erzbischof W erner (1259-1284) erteilt einen Ablaß VO.  y

Tagen für alle die, welche den Augustiner-Brüdern Gotha bei Vollendung ihrer

Klostergebäude (ad econsummatıonem aedificiorum SUOTUMIN ın Gotha) behilflich se1n
werden. 1265, V1 ydus Julii Il Juli)

298) obenecker U Kegesta dıplomatıca CONON eptistolarıa hıstorıae thuriıngiae
Jena 1939 51 333 (13 April 1269 W orms) Dietrich, Bischof VO.:  \ W orms,

stellt für die Augustiner-Eremiten ZzU Bau der Klostergebäude In Gotha einen Indul-
genzbrief ZRIKM (Z8. hür. 260) Nach Jahren steilte uch Krzbischof
Werner VO.  - Mainz erneut einen Indulgenzbrief Aus Dobenecker, C 191 1328
(27 Juni 1276 Aschaffenburg) W erner, VO  w Maiınz, stellt für das Augustinerkloster
In Gotha: einen Indulgenzbrief A UuS, Vgl uch Dobenecker, L 306 N. 2780 (Anfang
September Erfurt : Br Heinrich I KErzbischof VO.  - Mainz, bestätigt dem
Augustinerkloster Gotha alle diesem VvVOomn seiınen Vorgängern Uun:! anderen Bischöfen
verliehenen Indulgenzbriefe.

294) obenecker, C 136 034 (21 Juli 1273 Gotha) Berthold VO. Sundhausen
un! dessen (+emahlın Lukardis schenken den Augustinern ın Gotha ein bei dem Kloster
gelegenes Haus, das S1e VO.  S Berthold, SCcHh Cellarius, gekauft haben (Z8 hHhUur.

261) obenecker, L.c 178 1237 (1275) Heinrich, Landkomtur des Lazarıten-
ordens, bekennt, VO.  - Betradıis VO.  - Döllstädt für das Lazaritenhospital Gotha einen
UObstgarten mıt der Bedingung, den Augustiner-KEremiten daselbst jährlich
September A Pfid Wachs zZinsen, erhalten haben (Z8 'hür. 262)

295) Sehfeldt, L 41
296) Möller, c 262
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Gotha sanct]ı Augustinı 297)_ och 1mMm 13 Jahrhundert erstarkte das
Augustinerkloster 1n (+otha S daß eine Reıihe VO  S Tochtergrün-
dungen unternehmen konnte Kıne andere Ausgangsposıtion, dıe VOT

allem für dıe KErschheßung Thürıngens und des Eıchsfeldes bedeutsam
wurde, bıldete das Kloster (GAotha Hıer faßten dıe Augustiner schon
258.. Fuß cht Jahre später 1266 gründeten S1e eın Kloster

Erfurt, 1278 eıINes Kschwege. 1280 entstand der Konvent
Langensalza, etwa 30 Jahre später e1ın olcher 1ın Nordhausen 9 sagte

Adolar Zumkeller In seinem FKestvortrag ZU 100jährıgen Bestehen
des Klosters (+ermershausen Augustinerklöster rund um den Harz
1ın alter Zeıit 298) Außerdem besiedelte das Kloster In (Jotha 1295 auch
dıe Neugründung 1n Neustadt der Orla 299). Wahrlıch, eine EeTStaun-
lıche Fruchtbarkeıt dieses Jungen Klosters !

Zum ersten Mal hören WIT VO Wiırken des ersten Provınzıals 1m
Zusammenhang mıt dem Kloster Maınz. Höggmair berichtet ın seinem
Catalogus (vgl Anm 283), Gu1do habe 14 März 1260 dıe
Abteı St, Jacob 1n Maınz 1n dıe (Üemennschaft der guten Werke des
Ordens aufgenommen, nachdem dort dieselbe Zeıt eın Kloster
uUuNnNSeTrTeS Ordens eröffnet worden Se1 300). och 1mM gleichen Jahr erhält

297) Overmann Alfred, der r]urter Stifter und Klöster 'eil 1‚ Magdeburg 1926)
305 689 ; dieselbe ist; uch abgedruckt 1mM der Deutschordens- Balleı Hessen

(Hess AD 567 Erfurt Juli 1293 die beiden Zeugen A UuS dem
Augustinerkloster Gotha heißen hier Fr Henricus de Herversleybin Prior et Hr Conradus
de Nyssenfeld domus In (+0otha OSA

298) (Jor U’num AA Jahrgang A
299) Eegesten der Hrzbischöfe DON Maınz Abt her. V{}  - Heinrich Ötto,

Darmstadt (1932-35) y} 401 April 1295 Neuhaus. Erzbischof (dJerhard
bestätigt auf Grund der Nachforschungen des Dekans und Sch olasters VO.  D Marien un!
des Reinold VO  - Beringen, Provisors Erfurt, die VO.  — den Augustinereremiten 1n Gotha,
alnzer Diöz., unter Zustimmung des Landgrafen Albrecht VO.  S Thüringen un! selıner
FKFrau Elisabeth VO.  s Arnshaugk... vollzogene Neugründung eines Konventes Neustadt
(an der Orla), alınzer Diözese, für den der Landgraf die Kapelle geschenkt hat(Anm

Die Schenkung Wäar Maı 1294 vollzogen worden, Cop S4ACC. XIV; Magdeburg
Neustadt), un verkündet für die NeEUeE Niederlassung eıinen Ablaß VO: agen
apud Novam domum In die Georgil martirıs 1295 Vl dazu uch Opfermann
Bernhard, Ihe thürıngıschen Klöster VDOT 1800, Leipzig 1294 gründete
Landgraf Albrecht hier (ın Neustadt Orla) eIN Augustinerkloster. Die ersten Onche
kamen AUuSs Gotha Y

300) PHB Anno 1260 Conventus oguntinus fuıt aedıficatus et Abbatia d
Jacobum OSB ibıdem Rımo Guidone Generali a communıicatıonem bonorum

OPCTUmM ordiniı nOsStro recepta. (Allerdings W ar fr. (Guido 1260 noch nıcht General)
SO wird das Jahr 1260 allgemein als das Gründungsjahr des Augustinerklosters ıIn
Mainz an geNOMMEN Roth, (ardınal Rıchard Annıbaldi, UGA (1954) s « During
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dıe Augustinerkırche VO  S Weıhbischof Theoderıch VON Wiıl(e)rland einen
Ablaßbrief 301), Der Bau Z09 sıch anscheinend Jänger hın Am 12 Maı
1265 verleiht Wernher, Krzbischof VON Maınz, den Augustiner-KEre-
mıten ZU Maınz ZULL Vollendung ihrer gottesdienstlichen Gebäude
einen 40tägigen Ablaß 302), Hs ist bemerkenswert, WasSs der Heraus-
geber der Kegesta archıepiscoporum Maguntinensium Il der
genannten Urkunde BT für eine Bemerkung SEt5Z Maxıme eIO

probabiıle est, eOS (SC Augustin1anos Maguntiae) eESsSe receptos Wern-
eTO Archlep1scopo Mog Rudolfi Habsburgicı specıalı aM1CO et fautore,

the protectorate of Cardıinal the following monasterles WeIe added In8) the above 1NeN-

tioned thirteen houses : Mainz N! Friedeberg (Hessia) ın the VCal 1260 » Elm,
Bulle RF « 1260 sind S1e bereıts ıIn Mainz ».

Das Coplar des Maiınz, heute 1mMm Hess. SsStÄ Darmstadt, enthält auf fol 3V ıne

Kopie des Schreibens des Provinzials Guido Allerdings hier datiert VO arz
1264 Fraternitas ordinis sanctı Augustinı fratrum Anno Domini MCCLXILLJ

Hrater G(uido Prior provinclalıs fratrum heremıtarum St1 Augustini pPeCI Aleman-
1am. Dilectissimis In Christo Prior1 ceterisque Dominis existentibus In monte St1i
Jacobı ordıniıs Sanctı Benedieti1 oratıonum INUNUS In filio Del. Kxıgente vestra devotione

Qua Deum et ordinem nostrum specialiter PTAaC al  11s  + ordinibus diligitis vobis vieissitu-
dinem cuplentes rependere salutarem, omnıum m1sSsarum, oratıonum, vigiliarum, jejuni1-
OTUMmM, predicationum alıorumque bonorum qQUAaC pPCL nOostros fratres ordıine fiunt, ple-
narıam vobis trıbuiımus particıpatıonem. Adıicıentes de gratija speciali ut O obıtus
alicmus vestri nostro fuerit capıtulo intımatus tantum PLO 1PSO fiat quantum Pro nostris
fratrıbus constitutimus In cCommunl. Datum Moguntiae Anno Dominı MCCLXILLJ ‚1
idus Martıi]) Y

301) HrT. Böhmer, Kegesta archreprsc. M aguntinensvum her. VO.  : (C'ornelius
Wiıll Innsbruck (1886) 352 Dezember 1260 Bischof Theoderich VO.  - ırland
Trteilt accedente venerabilis dominı archiepiscopl Maguntinı (Wernher), CU1US
V1ICeESs ger1mus » denjenigen, welche bestimmten Tagen dıe Kırche der Kremiten
Mainz besuchen, einen Abla.ß Von dieser spricht uch Arens, Ihe Kunstdenkmädler
der Manrnz, 'eil Kırchen St Agnes hr8 hl. Kreuz(1961)5. Dezember 1260
Der Mz Weihbischof Theoderich AT CcE Wierland gewährte einen Ablaß für den Besuch der
Kirche (<( Noveritis, quod dilecti Nostrı Fratres Heremite ordinis Augustini up 1n-
choaverint locum 1n Maguntia... )>) Arens fügt hINzZuUu : 1260 War die Kirche Iso 1m
Bau (Höhn 22) Dazu stimmt uch die Tatsache, daß das Augustinerkloster 1 Jahre
1761 das 500 Jährige Jubiläum SEeINES Bestehens ın Maiınz feierte, Was doch wahrscheinlich
auf Grund vorhandener Urkunden, die uch Höhn schon enützte, geschehen ist. uch
Seriba Dr Heinr. Kduard, Kegesten der bıs Jetzt gedruckten Urkunden ZUT ON und rts-
geschichte des Gdroßherzogtums Hessen, 11L Abteilung, Darmstadt 1856) 110N 1685
verzeichnet diese Urkunde: macht allerdings A us Theoderich eıiınen Bischof VO.  w Verona

Dezember 1260 Theoderich, Bischof VO.  S Verona, verleiht dem Augustinerkloster
Mainz einen 40tägıgenE aguntıe X NT Kal Jan Joannis I 9 845
(bei Arens ist noch 439 angeführt).

302) Böhmer- Will, b 364 127 Vgl dazu Seriba, Lc. 11L 149 N. 1715
Höhn, C S.26
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a specıalem hunus Rudolfi Augustiniensium ordınem intıme amantıs
recommandatıonem schreıbt Bodmann In SeIN auf der Stadt-
bıbhliothek Maınz befindhliches Kxemplar VO  S Joannıs, I1 808)
Die « ınnıge Zuneigung » so4) des Grafen Rudolf VO  S Habsburg, der
ach fast 20Jährıgem Interregnum 1273 ZU deutschen Könıg gewählt
worden WAarT, zeigte sıch wıederholit gründete In sgelnen Stammlanden
das Augustinerkloster Hagenau, auch be1 der Gründung des Klosters
ın Zürich soll fördernd beteiligt SCWESCH Se1Nn 305) (wenn auch dıe
NEUEeTE Forschung 1es bestreıtet) ; jedenfalls Wr 1m Sommerrefek-
torıum der Züricher Augustiner unTter manchen anderen auch das Wap-
pen Rudaolfs VoNn Habsburg angebracht soe)_ och 1m Jahre 1284 hatte

der Könıg mıt Gegnern der Augustiner tun 3o7)_ So ist sicherlich
dıe Vermutung Bodmanns, das Augustinerkloster Maınz betreffend, hbe-
rechtigt.

Die Augustiner faßten 1ın Maınz immer fester Huß Im Jahre 1264
schlossen S1@e eine Gebetsverbrüderung mıt dem Kloster Jakobsberg 808)_
Am 1265 gestattete Erzbıischof Wernher VO  S Maınz den Augusti-
NeINn, 1ın se1lner Dıözese predigen Uun: eıinen Ablaß erteijlen 309).
uch VO  ; einer, WenNnn auch mäßigen Vermehrung des Grundbesıitzes
des Klosters hören WIT, Se1 durch auf 310), Se1 durch Stiftun-

308) Georg Christian Joannıs, Rerum Moguntiacarum, Bände, Frankfurt 197
304) Außerdem hatten die Kremiten ın hohem Maße sich der Gunst König Rudol{fs

erfreuen, der geradezu e1in besonderer (+önner des Ordens genannt wird », S! Baur
Ludwig, Iie Ausbreitung der Bettelorden un der 2027688 Konstanz, iın Freiburger
Drözesanarchrıv Freiburg 1901) 01

305) Baur, Lc. Vom Züricher Klosterndie Chronisten, daß 1265 gestif-
tet worden g@e1. Die Bürger hätten, wird erzählt, UusSammme mıt dem Grafen VO.  — Habs:
burg den Brüdern eın Kloster gebaut » (Anm. Bullinger, Ref. Gesch 250 Das
Augustinercloster ist den zyten graff Rudolffs VO  i hapsburg, und uUrc. SINn hılift der
burgeren und des bättels SCPUWCN... Und die ersten Augustiner Münch syend DCcHh Zürych
kommen N1NO 1265

306) Hans Gschwind, De Augustinmerkırche ın Zürich, Zu ahrer Weihe und Wiıeder:
eröffnung 5/6 Dezember 1959,

307) Baur, L S.92
308) Nach Arens, Lc. (Abschrift 1Mm Liıber indulgentiarum Jacobi StA Darm

stadt Hs f.17v) Höhn C (secundo Idus Martii März). Vgl dagegen
Anm 283 Ü, 300

309) Nach Arens, h.C. Joannis 11, 84.5 Böhmer-Will, Rege.stefi I ‚9 365
131 — Seriba, egesten 1L1L, 1:139 1716 Juli 1265 ; Derselbe(EK B Werner VO  —

Mainz) gestattet den Augustinern Mainz, ıIn seiıner 1Özese predigen Uun! selınen (!)
Zuhörern einen 40tägigen erteilen. Joannıiıs I E S46

310) Scriba, Eegesten 111 119 1814 arz 1274 Prior und Konvent des
Augustinerklosters In Mainz versprechen, jährlich das Liebfrauenstift daselbst
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SCch 311)‚ 4E1 durch Schenkungen 312), Im Jahre 1282 gewährte Bıschof
Remboto VO  s Eıchstätt für dıe Krbauung der Augustinerkirchen 1n
Maınz, Speyer und Münnerstadt eıinen Ablaß; diıeser Bischof weıhte
auch Maı 1287 den Hochaltar der alnzer Ordenskirche
Ehren des hl Augustinus 818)_ So hatten dıe baulıchen Anstrengungen
1eTr wenıgstens eınen gewıssen Abschluß gefunden.

Kın weıteres Kloster ist 1eT anzuführen, be1ı dessen Gründung dıe
Tätigkeit des Provınzıals nıcht 1n KErscheinung G, das Kloster
In Fruiedberg 1ın der etterau (Hessen), dessen Kxıstenz 1260 urkund-
lıch bezeugt ist 314)' In den ersten Jahrzehnten hören WIT nıcht 1e] VO  -

solidı kölln. Denare als Zins VO:  - einem be]l ihrer Kirche gelegenen Hause bezahlen.
F kal Apr. (Schaab, (Aeschichte der Erfindung der Buchdruckerkunst I E} 386)

311) Höhn, LC. (um titulo Provinecilalis PEr Alemanniam Waltherus nOoster
vult SSsSe obligatum Conventum NOostrum Moguntinum ad celebrandum Anniversarium

‚JJoannıis Hanhour, PTO QUO datae sunt INAaICcac coloniens. NNO 1283 » (ex Archiv.
Moguntino). Le. Anno 1294 Moguntino nOostro Conventul Eberhardus Camera-
T1US Moguntinus et 1US Soror Hildegardis donarunt OINNES CCNSUS, QUOS babebant
domibus CIrca Monasterium eidem acquisitis PrO annıversarıo » (Docum. Mogunt.).

312) Seriba, l.C. 111 138 2096 September 1293 Testament des Canonicus
tto f Mar ad Gr. In Mainz, in welchem neben eiıner Reihe anderer Kirchen
und Klöster uch die Augustiner miıt einem ega bedenkt.

313) Arens, L.Cc. Höhn, Lec. 36 Hoc 1PSO tempore PTIO extructione Eeclesi-
INn Augustiniensium, ıIn specie Moguntinae, Spirensis et Münnerstadiensis CU. mnı
solertia laboratum fuisse, probant Indulgentiae ob illum finem Remboto Episcopo
Eistedensi CONCENNAC NNO 1289 (Docum. SpIir. et Mogunt.). {Illustrem hune virum Remboto
volunt documenta, nNnOsStra Moguntina fuijsse Suffraganeum Archi-Praesulis Moguntin1i,
quod NO.  D3 abnuo, CU: 18 1NO 1287, Idus Majı nostrum SUTMNINUIN Altare CO  Ssc

In honorem Augustinl, et Sepulchro Altarıs recondidisse aestimabiıles Reliquias
de Cruce Domini, de veste Mariae Virg. etc egatur documentig Moguntini CONVEIN-

Lus autem Ordinis nostri antea ater fuerit, ecertum indieium NO  s inven]l, tsı
Moguntiae quaedam manuscr1pta illud asseverent Y

314) HKoltz M., der tadt Fruiedberg Marburg 41 December 1260
Bischof Dietrich VO.  > Wierland gewährt accedente dominı archiepiscopl
Moguntini, CUluUSs VICces ger1mus, gunsten der Ordensbrüder des Augustin, quiı U
intraverunt locum 1n Frideberg, allen denen einen 40tägıgen EN die reumütig deren
Niederlassung den Festen der Jungfrau Marıa Uun! des hl Augustinus besuchen. Hr1-
deberg, 1260 Nicolaji ef. atque pont., nostrı Vgl dazu obenecker, hC. 111

4.4.7 2841 Ks kommt darauf &. W1e weıt 11239  - das NUDeI » ausdehnt, Si  N,
die Augustiner kamen 1M Jahre 1260 der VOT 1260 nach Friedberg. Im, Bulle
sagt dazu der Gründung des Klosters Friedberg VOT 1260 ist nıcht zweifeln, da,
seinen Gründern bereits 1ın dem genannten Jahr eın bischöfliches Privileg verliehen wurde,
In dem SIEe  —+ ausdrücklich als Augustiner- Kremiten bezeichnet werden Y Kr verweıst dabei
auf die ben angeführte un:! diesem Zusammenhang auf Hr Remling, Urkund-
lıche (zeschichte der ehemalıgen Abteızen und Klöster vmgjetzıgen Rheinbayern, I ‚9 503 und WY
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ıhm ; 1m Jahre 1270 wırd 1n einem Testament mıtbedacht 315)
In eıner Urkunde des Jahres 1280 erscheıint och einmal der Name des
Klosters : Kurz ach der Gründung des Augustinerklosters Münner-
stadt War dort Schwaerigkeiten mıt der Niederlassung der
Deutschherren gekommen, dıe dıe Pfarreı innehatten. Es handelte sıch
VOL allem das Beıiıchthören und Begräbnisse. Auf Betreıben des
W ürzburger Bıschofs ernannten beıde PartejJjen eıne Verhandlungs-
kommıiıssıon, dıe eınen (für dıe Augustiner sehr ungünstıgen) Vergleich
aushandelte. Zu den Bevollmächtigten der Augustiner gehörte auch
Bruder Ruben, Prior Hrıedberg 316) Das sınd dıe spärlıchen ach-
riıchten ber dieses Kloster 1mM 13 Jahrhundert. In der Folgezeıt flıeßen
dıe uellen reicher.

Kınes der belgıschen Klöster ist 1eTr anzufügen, das erst ach der
Magna Unıio entstand. Kıs ıst, das VO  w vern (Ypres, Jeper). Ks gehörte
ın den ersten Jahren ZUTLC Provıncıa Francıae, erst VO  - 1265 wırd

ZUT deutschen Provınz gerechnet. Schon 1261 hatten dıe Augustiner-
Eremiten versucht, dort HKuß fassen, a‚ber der Versuch m1ıßglück-
Dersch, Hessısches Klosterbuch 30.—Roth, (ardınal Richard Annnıbaldı, UGA (1954),

sagt darüber DUr  n « During the protectorate of Cardinal Rıchard the following
monasteries added LO the above mentioned thirteen houses Mainz an Friedeberg
(Hessia) In the VCar 1260 )»

815) Wagner, Iie vormalıgen gerstlichen Stifte M Grossherzogtum Hessen £;
Im ‚JJahre 1270 vermacht Wicker der Brücke, Bürger Frankfurt, Sohn des Harper-

]USs VO)!  a} Offenbach, gemeinschaftlich mıt seiner Gattin Gissele, unter Anderem den
Augustiner Brüdern Friedberg ıne Mark ». Dasselbe berichtet Seriba, egesten
etc. 4.9 520 Maı 1270 Der Tankfurter Bürger Wıcker der Brücke, der
Sohn des Harpenus ! VO  - Offenbach, macht gemeıinschaftlich mıit seiner Ehefrau Ghisele
verschledene letztwillige Verfügungen, namentlıch uch (Gunsten der Kirche eorg
und Nicolaus Frankfurt, der Boden, Ovenbach, Bıberach, Bergele, der Augustiner

Friedberg un! des Conrad Ditzenbach etc. Mense Maıl0 (Boehmer, (Vod. drnl
M oenofrancofort I! 155)

816) Zumkeller Adolar, Urkunden und EKegesten ZUr (Zeschichte der Augustinerklöster
W ürzburg und M ünnerstadt, Z weiter Teılband Quellen unNnd Forschungen ZUT (Zeschichte
des Bıstums und Hochstifts W ürzburg and W ürzburg 562 879

Juli 1280 er (von Sternberg), Biıschof VO:  w Würzburg, Manegold, opst,
Albert, Dekan, und das FTaDNnZe Würzburger Domkapiıtel beurkunden, daß VOT ıhnen

der Streitsache zwıischen den Deutschherren und den Augustinern VO.  - Münnerstadt
durch diıe Brüder Cristan un! Siboto, Pleban und Komtur Mühlhausen (Thür.), und
den Bruder Konrad, Komtur Würzburg, als Bevollmächtigte des Deutschordens-
meisters und durch er Ruben, Prior Friedberg (Hessen), und che Brüder Berthold,
Prior, Heinrich, Subprior, und jledrich, vormals Prior des Augustinerklosters
Würzburg, als Bevollmächtigte des Provinzials der Augustiner e1in  L4 Vergleich geschlossen
wurde, der die gegenseltigen Rechte und Pflichten festlegt (es folgt der Text:;: über die
Eınzelheiten wırd be1i der Geschichte des Klosters Münnerstadt handeln se1n).
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te 317), Schließlich kam este des hl Benedikt, dem 21 März

ie1in Vertrag mıt dem Kapıtel VO  - St. Martın zustande, der den

Augustinern gestattete, sıch innerhalb pern nıederzulassen. Als
Vertreter des Klosters zeichneten Johannes de Eugubıio, PTI10T
provinclalıs TrTatrum heremıtarum sanctı Augustinı 1ın Francıae,
ater Petrus pr10T et TrTatres e]Jusdem Ordıinıs apud pram e1N-

tes » 318), Dieser Vertrag fand sgeıne Bestätigung durch den aps
Clemens Aprıl 1265 31 9) und Maı 1265 durch das drıtte
Generalkapitel 1ın Perugı1a 320) Der Orden zeigte sıch dem Kapıtel VO  S

St. Martın gegenüber erkenntlich dadurch, daß 1es Septem-
ber 1265 ın dıe geistige Gütergemeinschaft aufnahm 321)_ Die Urkunde
ist iınsofern besonders ınteressant, weıl S1e VO  o ir KEngelbert, dem (2.)
Provinzıal der deutschen Provınz, ausgestellt ist. Den Vertrag VO  S

1263 1264 hatte och der Provınzıal der französıschen Provınz abge-
schlossen. Inzwıschen mußte 3180 eın Wechsel stattgefunden haben,

817) Urbanus Praeposıito et Caplo eccles1ae artını Ord.S5.Aug.
(Canonıiker) Iprensıs indulget, ut HKratres Eremit.S.Aug. sSeu a‚ 11 CculusCcCuUMquUE Ordinıs
19010761 possint de cetero infira ımiıtes parochilalıum eccles1iarum Jacobi et Martinıi
dietae ciıvıtatıs eccles1am vel oratorıum construere S1Vve domum et, 1bı eligere mansionem,
nısı Litterae b Aplica Sede ımpetratae vel impetrandae plenam et CX PTESSam fecerint
de indulto hulusmodi ment.onem. Hratres Kremitae praedicet infira ımı tes Parochlae

Jacobıl, Canonicis praefatis et Kpo Morinensı contradicentibus, eccles1iam de NOVO,

temerıtate proprıa construere inceperant.
Guiraud, Les Registres ıIn Än. IS 19, n

uch in Feys un! Nelis, Les eartularres de. Ia nrevöte de Sarint-Martın Y nres
11 Bruges (1880) (die Auszüge der betr. Stellen hat mMIr freundlicherweiıse Norbert

Teeuwen ZUT Verfügung gestellt, wofür ich ıhm herzlich danke) 145-146, n9 215 und
216 ist davon die ede September 1261 Pape Tbaın défent Au  b Augustins
d’Y pres de continuer la, construectlon de leur couvent SAaLs permi1ss1on du chapıtre de
St. artın

318) chıves des Augustins de la Provınce Belge, Gand, Provincialia Z Ms., de

Tombeur, 1 fol. 319-386 ACLES de fondatıon. Feys-Nelis, LCc. t.11; 4-55,
N 231 Dieser Vertrag wurde sede vacante 1m Maärz 1263 ll VOoO Capitulum
Morinense bestätigt. Feys-Nelis E 155, 239

319) Feys-Nelis. L 158-159 238

320) Feys-Nelis 160-16L1, ”24.0 confirmatıo hulus conventionis priore et

diffinitoribus capıtulı generalis ESA (Hr. Gu1do Salanus, pPr10T generalıs et di{ffi-
nıtores capituliı generalıs ESA celebrato apud Perusium capıtulo nOostro generall).

321) Feys-Nelis, L 161 241 hitterae particıpation1s omnıum bonorum ın
Trdine herem1ıtarum Aug (Ces ettres SOonNt donnees chapıtre de St. artın pPar
ir. Kngelbertus prıor provinclalis rTatrum heremıtarum ordınıs sanctı Aug. iın Teutonia.

Datum apud Moguntiam NNO Dominı CCLXV, fer1a, post natırıtatem beate
Marie Virginıs, celebrato ibıdem capitulo nostro provinclali )))
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wahrschemlıich auf dem Generalkapitel VonNn Perugıa VO Maı 1265
Zwıschen dem Provınzıal fr Kngelbert un dem Propst VON St Martin
kam im September 1265 och eıne eigene Übereinkunft zustande
der Begräbnisse, des Beichthörens etc 322) Bemerkenswert ist och dıe
Verkaufsurkunde VO Jun 1264, weıl S1e den damalıgen Prior
nennt, ir Petrus de Thorond 328)’ und weıl S1e berichtet, daß damıt dıe
Augustiner ihre ursprüngliche Wohnstätte neben dem Anguaporte
(Auwerpoorte porta Antverpiens]1s) verkauften ; S1e heßen sıch Jetzt
ın der Gegend der porta Klverdingana in der Pfarreı Brıele nıeder,
einem Platz, der Jahrhunderte het Augustijne Kerckhof » hıeß 824)
Der Dekan und das gesamte capıtulum Morinense bestätigten
16 Junı 1264 dıesen Verkauf 825)

Das Jahr 1263 zeigt uns fr Gu1do 1n voller Tätigkeıit. Von selner
aktıvyen olle be1l der Krhaltung der Konvente Schönthal und Seemanns-
hausen War oben schon die ede Im gleichen Jahre bemühte C sıch
dıe Gründung eınes Hauses, das für den Orden ın 9ahz Deutschland VOL

besonderer Wiıchtigkeit werden sollte, des Hauses 1n Würzburg.
Allerdings hatte der Promotor der Union und Jetzıge Urdensprotek-
LOT, Kardınal Rıchard Annıbaldı, schon gute Vorarbeıt geleistet.
Kr hatte Irmgus, den Bıschof VO  S Würzburg (  4-12  X auf e1gen-
artıge Weıse kennengelernt. HKr beendete 1256, ohl 1mMm Auftrag des
Papstes, eıne YFehde zwıschen dıesem und Bıschof Heinrich VO  w Spey-

326) Als Lohn für dıesen Liebesdienst er sıch VO  S Irıngus dıe
Erlaubnis für seınen ıhm Herzen hegenden Augustinereremiten-
orden, sıch 1ın der Stadt oder Dıiözese Würzburg nıederzulassen. Irın-
ZJUS VO  } Hohenberg hıelt Se1IN Wort Als nde des Jahres 12692 iT
(Au1do Salanus mıt ZWel Mıtbrüdern, Bruder Hesso und Bruder Heın-

322) Weys-Nelis, L 161-162, N 249 Latterae COM POS1Lt10NIS praeposıtiı Martinı
et iratrıs Engelberti, Pr10T18 provinclalis.. 1ın N Alemanie...de sepulturis, conies-
sioniıbus audıendis etc.

323) Feys-Nelis, IC 155-156, 233 Petrus de T’horond, pr10r et; conventus
vendunt fundum ubı qU' L1LUNC manserunt.

324) Tombeur, Le. 127
825) Feys-Nelis, Le. 156 N, 234 Confirmatio hulus venditionis decano et

capıtulo Morinensi (Diözese Morinen, franz,. Therouanne, 1567 nach Boulogne Mer
verlegt, nach Buchberger, ‚ThK and VIIL, 3926 und X, 97)

326) Roth, UVardinal Rıchard Annıbaldi, UGA I1 VYCar later (1256)
BRichard ended the destructive warfare between Henry, bishop of Speyer, an Iringus,
bishop of Würzburg, thus galnıng iriendship which he used CO obtaın monastery
for the Augustinians Iın the latter city, which has survıvred LO thiıs day
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rich 327) ach Würzburg kam, gab sofort dıe erbetene Erlaubnis 328)_
Der Provınzıal 209 weıter. Seiıne beıden Begleıter heß ın W ürzburg
zurück. S1ie sollten eınen günstigen Platz für eıne Niederlassung auUuS-

findıg machen un käuflich erwerben. ach weniıgen Monaten hat-
ten 41e Kıfolg. Um 100 reinen Sılbers erwarben 1E den Hof des
Würzburger Bürgers Johannes Rezelin be1 der St. Georgs-Kapelle. Die
Urkunde des Bıschofs Irıngus VO 17 März 1263 bestätigte dıesen
auf 829), Der Baugrund lag dort, ehedem das Lehrersemıinar und
das Ite Gymnasıum stand, heute das Polizeipräsıdium. Nun War dıe
Grundlage für den Bau des Klosters gelegt Bischof Irımngus aber WarLlr

e1ın vorsichtiger Mann. Kr legte ın einem Vertrag mıt fr Gu1do VO

327) Zumkeller, Urkunden und Kegesten ZUTr (Aeschichte der Augustinerklöster W ürz-
urg und Münnerstadt, Teilband Il UBW), Würzburg 1966 Anm. sSagt :
Die ermutung Höhns (23), daß sich hler Heinrich VO!  w HKriıemar handelt, ent-

spricht nicht den Tatsachen... » Ks ist; ber nıcht 1Nne Vermutung Höhns, sondern eiInNe
ın wa wenigstens verbreıtete Tradıtion. Das P}HKB sag% « Anno 1262 An
Hesso 58 Henrico de Vrimarlia e0. Magistro apud Rmum ep1scopum Herbiıi-
polensem PTrO conventu ibıdem aedificando solliıcıtarunt, UU eti1am ıimpetrarunt. »

328) Zumkeller UB  z 52 bzw. (Der ext ist; inseriert die
Urkunde 18) « I(ringus), de1 gratia Herbipolensis eplscopus. Dilectis iın Christo
fratrı Gwiıdoni provinciali et, fratrıbus heremitarum ordinis sanctı Augustinı de Ala-
manıa salutem ıIn domıno et, sincere vinculum carıtatıs. Cum nobis existentibus 1ın
Romana Curla Pro ecclesie nostre negot1s venerabilis pater dominus Riıchardus sanctı
Angeli dyaconus cardinalis ordınem vestrum 1ın pluribus commendatum nobis commıserit
promovendum et OU. de NOVO 1388) eodem nobis Suas diırexerıt Litteras continentes,
ut de loco ordiını vestro In civıtate vel dyocesı N providere CUTEINUS, de NOSTra
hicentia, specilali eiusdem domini cardıinalıs precıbus inclinatı habendı locum PrOo commodo
vestr1 ordinis, 1n QUuUO oratorıum et monaster1um, ubı dıyına celebrare possitis, construere
vobıs liceat, S1ve sıt, ın ıvrıtate S1ve In dyoces] vobis opportunitas offerat, vobis PT6-
sentibus indulgemus.

Datum An domiıinı millesimo ducentesimo sexagesimo secundo, kal 1aNnuarlı,
indietione SeXTta, pontificatus nostr1 AT 1ONO,. »

Der Kardinalprotektor hatte Iso nıcht bei der mündhchen Bıtte bewenden
Jassen, sondern s1e noch einmal schrıftlich vorgetragen, ob schon VOL der Ankunft des
Provinzials mıiıt seinen Begleitern, der Korm eines Empfehlungsschreibens, ist In
der Wirkung gleich.

829) Zumkeller UBW 53 März 1263 « Irıngus, de1 gratia Herbipo-
lensis epl1scopus, un]ıverasls fratrıbus ordinis sanctı Augustin! per Alemaneam CONSTALUTIS
salutem omnıum salvatore. Noveritis, quod frater Gu1do provinclialis vester CITCcAa
natıvrıtatem dominı proxime preterıtam apud 1OS funt Herbipoli et, duos fratres nobis
recommendarvit, scilicet fratrem Hessonem et fratrem Heinricum, Oordiıinıs vestr1 fratres,
quibus inlunxit, ut emerent, S1 QuUamı invenırent venalem, 1n uua possent domino
amulari. Qui ecurı1am Johannıs Rezelinı nostr1ı CLVIS emerunt Pro centum MAaTCIS argent1
purı » Vgl dazu uch Sattelmaıir, 700 Jahre Augustiner-Eremiten N ürzburg
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Maı 1263 dıe Rechte und Pfhchten der Mönche fest, und,zwar 1n
e]lıner gegenüber späteren Fällen eLWAaS Weıse 330)_ Am nächsten
Tag yab ann auch das W ürzburger Domkapıtel se1ne Zustimmung
ter Berufung auf das 1eTr inserTJerte Schreiben Biıschofs Irıngus VO

Dezember 19269 (vgl. Anm 328); bemerkenswert ist die atsache, daß
auch das Domkapıtel dıe olle unterstreicht, cıe der Kardınalprotek-
LOT be1 der Gründung des W ürzburger Klosters spielte 881) Der Bau
konnte LU  - beginnen. ber ZU Bauen braucht INa Geld, un! dıe
Augustinermönche hatten och Schulden VO auf des Bauplatzes.
So reichten dıe gewöhnlichen Almosen cht AUS, S1e mußten sich
weıtere Quellen bemühen. och 1m Jahre 1263 tellte der hl Albertus
Magnus, der auf Se1N Bıstum Kegensburg verzıchtet hatte, als Kreuz-
zugsprediger Deutschland durchwanderte und 1ın dıesen Jahren öfter,
ZU Teıl für Jängere Zeıt ach Würzburg kam, den dortigen Augusti-
ern einen Indulgenzbrıef AaAUuSsS 3321 Kınıge Jahre Später, 1275, bemühte
siıch der damalıge Bıschof VOLN Würzburg, die Augustiner finanzıell

unterstutzen forderte Almosen auftf und gewährte ıhren
Gunsten eınen Ablaß 833) Weıtere Ablaßbriefe AUS den Jahren 19289
bıs 1287 stellen dıe Urkunden NT bıs be1l Zumkeller UB  = dar.

330) Zumkeller UB  == 54{f. Maı 1263 Würzburg. Eng erscheint
z.B die Abmachung Das Beerdigungsrecht steht den Mönchen ur für dıe Brüder un:
Lalıenbrüder ihres Ordens und jene 'A die innerhalb der Klostermauern (inter septa
claustrı) wohnen : der die andere über das Beıichthören Lailen muüssen VOT ihrer Beıichte
beli den Ordensleuten TST bei ihrem zuständigen Priester beichten, der VO  - ihm die
spezielle Erlaubnis rhalten haben, ıne Forderung, cdıe immer wıieder VO  S den Welt
priestern erhoben, ber später als mT1g verworfen wurde. Die Abmachung über dıe Predigt
ist verhältnismäßig großzügig Die Öönche bedürfen dazu der besonderen Krlaubnis
des Bischofs. Sie sollen mıiıt ihren Predigten nıicht, dıe gebräuchlichen Prozessionen SstOren,
un!: N1C während der Zeit der feierlichen Gottesdienste 1mMm Dom predigen ONSsS können
S1e nach dem Primläuten In der frei das Predigtamt ausüben. Die ist; uch
abgedruckt In 37 356

331) Zumkeller BW 55  —> Nos ıgıtur, ad quOS sSpectat ad instar dıetı
venerabılis patrıs dominı Iringi eplscopIl Herbipolensis cultum religionis aucmentare,
gratiam prefatam vobis factam peCI eundem unanımıter acceptamus, In quantum ad
1OS spectat, ob reverentiam diet] venerabilis patrıs nostrı KR(ichardı) sanct1 Angeli dyaconı
cardinalis vobis concedentes de gratia speclall, quod locum habeatıs 1n cıyıtate Herhb!ı-
polensi vel dyoces]l, iın QUO possitis oratorıum vel monasterium edificare OU. alıs vobis
NeCcessaTıls offieinıs... Die Urkunde ist; uch abgedruckt beı1ı Höhn 24./5, allerdings
mit einigen Fehlern.

332) umkeller UB  — 57 Juni 1263 Würzburg.
333) Zumkeller UB  - S, 61f£. Al 95 Februar 19275 Würzburg : er (von

Sternberg), Bischof VO.  - Würzburg, ordert cdıie Äbte, Prioren, Pröpste, Dekane und
Rektoren der Kirchen auf, die Augustiner Würzburg bei dem begonnenen Bau des
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Kıne wichtige rage für eın Mönchskloster ist dıe des Gottes-
hauses. Der Junge Augustinerkonvent ın Würzburg mußte auch 1eTr
Armut ben durch Jahrzehnte hındurch eın e1genes (zxottes-
haus, konnte a her dıe ahe gelegene, dem hL Rıtter Georg g..
weıhte Kapelle benützen 334) Ihiese hatte verschiedene Patronats-
herren. Der eıne davon War der W ürzburger mıles» Iryngus, genannt
Krese, einer VO  = den Schöffen der Stadt Dieser schenkte schon
1272 Se1N Recht der Kapelle den Augustinern 335)_ KEndgültig
INg dıese In den Besıtz der Mönche ber Aı Februar 1288, da
der neuerwählte Bischof Manegold S1e ıhnen schenkte 336) Inzwıschen

dıe Mauern der Kırche schon herangewachsen. Im Jahre
1275 WLr der Bau schon 1m Gange 337) aber dauerte och bıs ZU

OSTtEers und seiner Nebengebäude 124 ihrer Armut durch Almosen un! Werke der
Liebe unterstützen, gütig aufzunehmen und geziemend behandeln. uch verleiht

allen Gläubigen, die den Augustinern hilfreiche Hand reichen, nach reumütiger
Beichte vere penitentibus et con{fessı1s) während der Oktaven der Hochfeste, der Kıirch-
welhe, un! des Kirchenpatrons Tage Ablaß für schwere und e1nNn Jahr für läßhiche
Schuld.

334) Sie ist; schon 1237 urkundlich erwähnt; vgl Zumkeller UB  —
Der Name War Georgskapelle der Ritterkapelle.

335) Zumkeller UBW 60f. e Juni 1 ‚.. Quapropter ad notıic1am PIO
GCertO eunectorum volumus devenire, quod dıyıno allect1 et eti1am de prelibatis
exterrit] venerabili domiıno Richardo cardinalı sanctı Angelı dyacono, conservatorı
Tatrum heremıtarum totıus ordinis beatı Augustinli, et ejusdem ordınıs professis
postmodum professuri1s In cıivıtate memorata domum habentibus 1US patronatus capelle
sanctı Georgıll finıbus et fundo T eorundem contigue, quod heıite et libere possedimus,
qula parentela nOostra predictam capellam parıter fundaverat et dotaverat, OU: mMnı

integritate et hbertate misericorditer elargıtı... » Wiederum auffallend die Kr-

wähnung des Kardinalprotektors.
336) der Benediktinerabter St. Stephan N Würzburg bearb VON Hr.

Bendel, neubearb. VO  - HrT. Heidingsfelder un! Kaufmann, Leipziıg 1912 342
308 Februar 1288 Würzburg Manegold, erwählter un bestätigter Bischof

Würzburg, schenkt den Augustinern daselbst /D de Erweiterung ihres Klosters die St.
Georgs-Kapelle und Klause ın Würzburg.. « prlor1 et fratrıbus OTd1nıs Augustini
Herbipolensis...nos SINCETO CoTrTdi1s affectu subsidıum vobis, quantum praesentis
temporıs sStatus patıtur, decrevimus inpendendum, capellam Georgıl Cu mansı]ıion1ıbus
inferiorıibus et domo achacente vobıs contigua eCHNON inclusorium CU. omnıbus S1118

pertinenc1s de et voluntate honorabilium virorum... Abbatis et conventus

Stephanli, ad Q UOS eiusdem capelle 1USs patronatus pertinere dinoscıtur. » dazu
umkeller UB  >= 66 35 un! Keg Bo 363

337) Baler Dr. Johannes, (zAeschichte des alten Augustinerklosters Würzburg, Würzburg
1895 behauptet allerdings, Höhn habe als Jahr des Beginns des Kirchenbaues
1270 angegeben un! Sattelmair, l hat das übernommen Der auf der

angezogenen be1ı Höhn steht 1Ur das Jahr 1275; « INn dem schon Hand diese
irommen Werke_ gelegt
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Jahre 1302, bis Kırche un: Kloster durch Johannes, Bıschof vVon

Havelberg, 1m Auftrag des Würzburger Biıschofs Manegold geweıiht
werden können 838)_ amıt Wr dıe Gründung des fr (G{Ju1do endgültig
abgeschlossen. Sıe sollte sıch Jahrhunderte hiındurch als lebensfähig
erweısen.

Die KRührigkeit des ersten Provinzaals der deutschen Augustiner-
Provınz zeigt sıch och 1ın einer anderen Nachricht AUuS dem Jahre
1263, dem Jahre, da schon ın Schönthal, deemannshausen, Würz-
burg tätıg Wa  - Im Herbst taucht In den Nıederlanden auf Am
September 1263 schloß ın Mecheln eınen Vertrag mıt dem Kapıtel
VO  w Sınt, Rombouts. Er regelte die Tätigkeit der Augustiner ın ıhrer

Klosterkirche 389)_
Von keinem Kloster vielleicht ist das Gründungs]jahr oft be-

stätigt WwW1e VO Augustinerkloster Worms 1mMm Dezember 1264 betraten
dıie Augustiner dıese Stadt 340) Lehmann, Urkundliche Geschichte der
Klöster 1n un: Worms, Darmstadt schreıbt ber das Worm-
SCr Augustinerkloster S.419 Kaum hatte nämlıch Papst Alexander

Aprıl 1256 dıesen Orden bestätigt un! dıe zerstreuten Kre-
mıten unter der KRegel des hl Augustinus veremi1gt, währte

838) Zumkeller UB  — 792£. 43 November 1302 Der Bischof Johannes Von

Havelberg lebte anscheinend 1mM xl un! betätigte sıch wıederholt als Weihbischof
der i1Öözese Würzburg, vgl dazu Hoffmann Hermann, Ihe W ürzburger Weihbischöfe
VDON 6-1 - W ürzburger Drözesangeschichtsblätter, Würzburg (1964)

339) Nach einem Artikel : De (G(Generaals de generale Kapittels Va  - NZze rde
Anıma W Mededelingen DAN de Belgısche Augustijnenprovincie März 1959,

21, unter Bezugnahme auf Miraeus-Poppens, Omera dinlomatica I D03, Leuven-
Brussel, 1748

340) Boos Heinrich, der Stadt Worms (Quellen ZU  — Geschichte der Stadt
Worms Teıil) Bände Berlin 1890, 1893); 111 159 Annales Wormatienses
- Zeile 32 AL 1264 Decembri Augustiniani ingressi SUuntt Wormatiam
sub Eberhardo Raugravio Ep.; eodem tempore etiam ingressi sunt fratres de Sa,CCIS.
(Derselbe 'ext findet; sıch uch MG  un X V11,67) Im gleichen and 59,29
heißt 1m Chronicon Wormatiense saeculı N1NO Dni 1264 Tatres Augustinienses
Wormatiam intraverunt et 1b1 monasterium aedificare oeperunt 1 bıdem 190,
3 9 Chronicon Wormatiense SaecC, XIILL sub eodem NNO (1264) domino Eberhardo
venerabılı Kıp intraverunt iratres Augustini et Iratres de Sacecis eciıyıtatem Wor-
matıensem. JLacentiati Dno Ep., cıyıbus totalıter iırrequisitis. cta. Sunt 7 Dnı 1264

decembri ante natales Crusenius, Lec. 130 schreibt; ZU. Jahre 1264 In
eadem Germania CU. 1aAMmM Augustiniani multis aNnnNıS habitassent inter Wormatiam ei
Spiram, ciyvıbus Wormatiensibus eisdem aedıfıcatur Monasterium, consentijente
Kpiscopo Eutrando SsSenu Kuerardo., Kxtatft dhuc hodie Pars hulus Monaster1], reliqguam
Ver©O0O haereticorum INanus destruzxit.
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nıcht lange, daß derselbe 1n Teutschland und ZWar Zzuerst 1n Worms
sich ansıedelte (Anonymus Kırschgart, Ö, pas 113 Schannat

0 pPas 188) Dıies geschah selbst mıt der Beıihıilfe und Zustim-
mMuns des dasıgen Bıschofs KEberhard ; ennn nachdem den Augusti-
eIH eın tauglıches Local angewlesen worden WaL, sorgte dıeser
Bischof nıcht N1UL für dıe KErbauung des osters und der Kırche,
sondern besorgte auch och dıe Kınweihung der letzteren.

Da die dieses Kloster betreffenden Papıere un:! Urkunden sSammt-
lıch durch Brand (GGrunde sınd, sınd auch dıe ach-
rıchten äußerst dürftig, welche WIT Von demselben haben Wır besıtzen
darüber 1UFLI Urkunden, dıe jedoch och größtentheils unbedeutend
SINd, daß WIT AUS denselben NUuULr dıe Lage dıeses osters, VO  w

welchem gegenwärtig jede Spur verschwunden ist, SahZ ET-

mıtteln können, womıt auch eıne handschrıftliche Nachricht übereın-
stımmt, welche sa WeLnNn INnanl VO Fischmarkt AUS durch die Brod-,
später Han-Pforte ın dıe Stadt g1eng, befand sıch ZUET Iınken Hand
das Kloster und dıe Kırche der Augustiner, gerade der Sanct-Valen-
tins-Capelle gegenüber 841) Die Gebäude ziemlich geräum1g
und das Zugehör des Klosters weıtläufig

Die Anstalt der Augustiner-Kınsiedler wuchs zusehends Von Nag
Tage, der (z+0ttesdienst 1ın dem Kloster ahm un cht

geringer geistlicher Trost und Beıistand ward AUuS demselben den Bür-
SEInN Theıil .

Die Urkunden ber das Kloster SInd also ziemlich spärlich, VOTL al-
lem 1ın den ersten Jahrzehnten. Kıs sınd 1e8s durchwegs Testamente,
1n denen neben anderen auch die Augustiner bedacht sınd, das
des Heıinrich Rufus und SE1INeET Hrau Alheıdıs VO Junı 1275 342) das

341) Kranzbühler Dr. Eugen, Verschwundene Wormser Bauten, Worms (1905)
weıst darauf hın, daß dies gegenüber falsch übersetzt ist. EKs heißt dort Die

ehemalige Lage des Klosters ist, annähernd festzustellen. W ürdtwein beschreibt slıe,
WI1Ie folgt : OTO pıscıum PCr portam panıs, deinm Hagenonis, hodie Hanport dictam,
ciıyıtatem intranti sinıstrıs stetzt Keccles1a 6138 Monaster1io erTrSUuSs Valentini Orato-
I1umM In loco satıs amplo et Spat1oso » Würdtwein, Mon. Worm., I8 BI 139,
Note Die Angabe bel Höhn, daß das Kloster be1 der Martinspiforte gelegen habe,
ist unrichtig). Diese Bemerkung ist nahezu wörtlich übersetzt Voxn Lehmann übernommen
worden, 1Ur werden hlebel die Worte EeISus Valentini Oratorium » mıiıt gerade
der Sankt; Valentinskapelle gegenüber » verdeutscht. Die Valentinskapelle lag jedoch
In der Wollstraße. W ürdtweıin spricht sıch DNUuUr 1n AUuS, daß sıich das Kloster In Richtung
auf cıe Valentinskapelle erstreckt habe Tatsächlich verlegen uch alle handschriftlichen
Nachrichten die Niederlassung 1ın dıe Han- un! nıcht 1n die Wollgasse...

342) Boos, der Stadt Worms 239 373
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des Hezelo, des Kantors der Kırche St Martın 1ın Worms, VO

18 Dezember 1283 343) und das des Rıtters Dıirolf und einer Frau
Agnes VO Aprıl 1299 344) Jedenfalls ist diese Tatsache eın Beweis
dafür, daß den Augustinern sehrT bald gelungen WaLl, dıe Zuneigung
der OTrMmMSer Bürger gewınnen.

och e1iIn Kre1ign1s AUS dem Te 1264 ist; 1er NEeENNETN das
eTrsStEe Proviınzlalkapıtel der deutschen Augustinerprovinz 1n Seemanns-
hausen. Es ist bezeiıchnend, daß 1eSs 1ın einem erst. kürzlich inkorporier-
ten Wiılhelmitenkloster stattfand und ZWalLl Maı 1264 345)_
Auf dıesem Kapıtel unterstellte der Provınzıal dıe Klausurnonnen Von

Oberndorf, W ürttemberg, em Orden und machte SIE teılhaftıg aller
geistigen (+uüter und Priviılegien des ÖOrdens.

Das wırd ohl eine der etzten Amtshandlungen des fr Gu1do dı
Stagıa (Salanus) als Provınzıal VO  w Deutschland SCWESCH Sse1INn. Im
Jahre 1264 SLAaT nämlıch der eTrsSte Ordensgeneral Lanfrank Settala
Im Maı 1265 versammelte sıch In Perugla das drıtte 346) Generalkapıtel
der Augustinereremiten, eiınen (+eneral wählen. (Au1do
hatte sıch ohl durch se1INe Krfolge 1ın Deutschland empfohlen,
bestellte Nan ıhn ZU. Nachfolger des ir Lanfrancus 347) Auf diesem
Kapıtel scheıint der eue (+eneral veranlaßt haben, daß die bel-
gischen Klöster dıesseits der Schelde der deutschen Provınz zugeteilt
wurden 348) Kr bekleidete das Amt des höchsten Ordensoberen sechs
Jahre lang; 127 folgte ıhm der se] Clemens VO  w Osımo (oder St, Kılpıdio)
als (+eneral. ber damıt trat nıcht 1nNns Dunkel zurück : Am 19
August 178 wurde ZU Patrıarchen Von (GGrado erhoben nd starb
als solcher AIn Februar 1288 849)_ Interessant ist dıe atsache, daß

843) 1bıdem 269 412
344) 1Tbıdem 307 469
345) Vgl ben Anm. 123
346) Nach ;l 238 hatte Pfingsten 1260 eın (zweıtes) General-

kapıtel 1n Cesena stattgefunden.
347) Die Identität des Hr. (iu1do Salanus mıiıt dem spateren General fr. (3u1do

Stagla (auUs Stagia bel Siena)) en oth Franz (vgl ben Anm 2853) un:! umkeller
Adolar, VATK Frühgeschichte der Augustiner un Deutschland, MHGA 93{f.
nachgewlesen. Vgl ben Anm. 3920

348) Roth, (1951) 1 vgl. dazu Anm 3901
349) Zumkeller, Frühgeschichte Grado ist; en Inselstädtchen der Adrıa

nahe Iriest. Seıt 1156 lehte der Patriarch Von Grado dauernd 1n Venedig; 1451 Auf-
hebung des Patriarchates Grado und Begründung des Patrıiarchates Venedig (nach
‚ThK LV?® 1960) Sp. So sagt uch das rom. Brevier September VO.

hl. Laurentius Justinilanı qu1 ‚translato Gradensi cıyıtate tıtulo, prımus Venetliarum
patrıarcha renuntjaretur e
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AuS dem Jahre 1286 Z7Wel Urkunden exıstıeren, 1n denen fr Gu1do als
Patrıarch VO  S Grado zugunsten der Zisterzienseriınnen ın Hımmels-
pforten be1 Würzburg Abhblässe erteılt 350),

Unter dem Provinzzalat des fr Engelbertus.
ber (G}Au1ildos Nachfolger hbesteht cht restlose Klarheıt. Kınıge

Hıstoriker NeENNEN als solchen eınen fr Andreas A US Sıena 851) Die
meısten Proviınzlalskataloge a,Der verzeichnen a ls zweıten Provınzıal
der gesamtdeutschen Provınz einen fr Kngelbertus AUS Deutsch-
land 352), Hemmerle un ach ıhm Kılm nNneNnnNnen n den ersten Prior

350) Hoffmann Hermann, Urkundenregesten ZUT (Zeschichte des Zasterzuenserinnen-
klosters Hıimmelspforten (Quellen und Forschungen ZUr Geschichte des Hochstifts WÜürz-

burg and XLV, Würzburg (196  Ya  Ya 113 R Rom Zr Oktober 1256 Krater Gu1ldo,
Patrıarch VO  e Grado (Gradensıs, Dalmacıe Venetieque primas), gewährt, amı das
Nonnenkloster 1n Celi orta exXxtra Herbipolenses Zisterzienserordens un dıe
damıiıt verbundene Kapelle be1l dem orf Himelstat, dıe gCcxh ihres Alters fast ıne

völlige Ruine ist, öfters besucht wird, allen ern und Beichtenden, welche ZU

begonnenen Kloster- der Kapellenbau, der ZU Unterhalt der Nonnen beıtragen
Aus eıgenen Mitteln veErmMaS das Kloster sich nıcht helfen der die rte ONN-
tagen, Festtagen, Karfreitag (n die parasceves) un: Bittagen besuchen, vorbe-
haltlıch der Zustimmung des Diözesanbischofs..., einen NO agen, Kirch-

welhtag den Besuchern jedoch 100 Jage (In der Legende ant der Rückseıute des Siegels
bezeichnet sich fr. (4}uido dı Stagla ausdrücklich als Mitglied des Er emitenordens).
Die folgende N.72 stammt VO gleichen Jag un!: hat ahnlichen Inhalt, 1Ur sıind noch

weıtere Bischöfe als Mitaussteller genannt. E1 hegen 1M HStA München.
351) So Crusen1us, L.c. 126; vgl ben Anm. AA Nach ihm uch Höhn

« Post Guildonem alıquı ponun Andream Senensem Alemannıae Provincialem, quem
Lanfranco CITCA. 3030808 1260 Vicarıum (+eneralem 1ın (Germanıanam m1ıssum fulsse,

ut ibıdem antıqua Monasterı1a dirıgeret, DNOVA conquireret, unıta rea1iter possideret,
refert Klssius In Encomiastico Augustin1ano, CUIUS eIus pletas multum nostris
commendata, haud u. (+ermanıam Augustinianam promoverI1t... » Kilssius S, 58
weiıst hın auf die zıtierte Stelle be]l Crusen1us und autf Herrera

352) So Höggmair, Catalogus, Zwerger, (athedra honorıs Clm 1946 fol 1
Kreybich Pachomius 281 und schließlich der eX 'Thomaeus eıne Handschriuft,
die dem Augustinerkloster St. T ’homas ın Prag gehörte, deren gegenwärtiger Verwah-
rungsort ınbekannt ıst) Die Stelle 1mMm (Cod. hom lautet; Engelbertus (+Jermanus
totıus Alemanıilae Prior Prov. Hıc precibus SUlSs senatu Ratisbonensıi obtinuit capellam
Dom Salvatoris, al QUaI benefactorum eleemosyn1s suffultus amplum extruzxıt ‚110-

bium, a‚1108 fratres Aug. exXtra urbem 1n erem1tor1us dispersos congregavıt et d vıtam
monastıcam rıte observandam erudiırvıt. ostquam aNnnıs 0tAaM (+4ermanıle Provin-
cl1am peragrasset Tatres SUOS ad feryıdum pletatıs exercıtium excıtasset deposito
Provincilalatus INLUNEIE ad econventum Seemannshausen in Aa Varla secessıt i1bique beato
ıne quievit 19. X.1276. »
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1ın Kegensburg und haben damıiıt einıge Unklarheit geschaffen 358)_
Jedenfalls ist fr Kngelbert als Provınzıal schon SdSeptember 1265
urkundlich nachweısbar 354) und be1 der Übernahme der Salvator-
kapelle ın Kegensburg 1267 ist ausdrücklic als Provınzial bezeıich-
net und daneben eın eigener Prior genannt 355)_ Unsicherheit besteht
auch ber Se1IN Todes]jahr; zumelst, wırd das Jahr 1273 356) genannt,
andere führen das Jahr 1276 35 7) Vıelleicht dürfte dıe letztere
Angabe das Rıchtigere treifen, weıl sonst eıne große Lücke bıs ZU
nächsten Provınzıalat entstünde

Unter se1INeT Amtsführung wurden verschiedene Provinzkapitel
gefeljert, 10 September 1265 1n Maınz 35 8) 1266 1n Hervordia 359)‚

358) Hemmerle, Klöster « Als erster Prior wird der Mönch Engelbert erwähnt,
der Tster deutscher Provinzial des Ordens wurde und 1276 STar » Elm, Bulle 73
« Die Tatsache, daß der TSte Prior Regensburg (Anm 150 Hemmerle, 7Ihie AÄnu-
qgustiner-Eremiten vn Bayern, 461) und zweıte Provinzialprior der deutschen Provinz
nıcht wa Regensburg, sondern Seemannshausen beigesetzt wurde, könnten
seine (des Milensius) Vermutungen bestätigen. Wenn 100828  - nämlich annımmt, daß
Engelbert In Seemannshausen als seinem Mutterhaus beerdigt wurde, liegt der Schluß
nahe, das Kloster Regensburg habe zumiıindest einen 'eıl se1iner ersten Konrventualen
Aus dem Wilhelmitenkloster rekrutiert. » Vielleicht kann die Stelle bei Zwerger,
(athedra honoris, Clm 1946 fol. klären : Kngelbertus, Fratrum Kremitarum

Augustini moenla Ratisbonae In vıtae austerıtate, aborum Pau-
pertatis patıentla commMmorantıum Prior CITca 1255, ob longe lateque diffusam 1US
pietatis famam VOoCatus CU. SUISs iratribus In Civitatem KRatısbonam, ubi percelebre
Monasterium et Kcclesiam ciıvyıbus Ratiısbonensibus NNO 1267 fundo novıter edi-
1catım obtıinet. Praeficitur postmodum Provincilalis NON tantum Bavarlae, sed totıus
eti1am Germaniae, QUamı humilitate, tamen gravıtate, vıtae sanctıtate
gubernavit. Beatissiımo tandem agONE, SancCctltatls opinione vitam mortalem
58 aeterna permutarvıt Semanshusii NNO 1273

354) Vgl ben Anm. 3921 un! 39292
355) Regesta Boiwca 111 290 Juli 1267 KEingelperti, ordinis Sancti Augustini

PCI Regnum Alemanniae Provinclalis, et Friderici, Prioris domus Ratisponae, reversales
de agedifiecls coenobiıi In capella ad pontem Judaeorum ultra assıgnatos terminos NN

protendendis. cta 11L Kal. Aug.
356) SO uch Höggmair, L ä Hö  S Anno 1273 Kingelbertus Provincialis

laborum Pro inceremento Sacrae Relıgionis impensorum praeml1a accıpıt incineratus
Seemanshusi]i 1ın avarla n te malus altare » ; Kreybich, Le. 281 ähnlich ; Spirkner,
Das ehemalıge Augustinerkloster Seemannshausen, In Nıederbayerische Monatsschrift
Jahrgang (1920) 183 « Der Provinzıial Engelbertus (Germanus), der 1ın Seemanns-
hausen starb, wurde dort 1273 VOT dem Hochaltar begraben.

357) Vgl ben Anm. 353
358) Vgl ben Anm 321
359) egesta Borca L 761 Prioris Provincialis Fratrum ÖOrdinis Augustini PeI

IeSNumM Alamaniae coniraternitas CUu. Capitulo Babenbergens!]i. Datum ıIn Hervordia
In Capıtulo Provincilali 1266
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Knde 1269 oder Januar 1270 1n Straßburg 360), Wahrscheinlich fanden
och mehr Kapıtel In dıeser Zeıt STa 361)’ S1e konnten aber nıcht
urkundlıch festgestellt werden.

KEıne Reıihe VOL OoOstern entstanden auch In dieser mts-
periode, besonders 1m Südwesten des deutschen Sprachgebietes. Da
ist; VOL allem NnenNnnNnen das Kloster 1ın Speyer Die ältere Ordens-
tradıtion wıll allerdings 1e8S schon 1045 hbestehen lassen 362) dıe meısten

360) Hemmerle, Das Kegensburger Augustinerkloster E Salvaltor, 1n  * 700 Jahre
Augustiner un Regensburg,

361) Die Provinzkapitel des Ordens wurden ursprünglıch alle TE gefelert ; vgl
I1 (1907/08) 276, Anm capiıtula provinclalia celebrabantur quolibet 1030108

111 (1909/10) 293 Cap Generale Ariminense, Pfingsten 1318 : diffinimus et
districte mandamus, quatenus V1ICAarTIll, provinclales prlores et diffinıtores capiıtulorum
provinclalıum annuatım ın 1ps1s provinclalibus capıtulis, secundum formam privilegil
dominı Bonifacıt DaDe eligant sacerdotes, quı confessiones audıant et; ‚101} qui predicent
verbum Dei Tbidem 273 Anm In Capitulo generali lanuens!ı] (Genua
definiıtum fuit, « quod... Provinclale Capıtulum Provinclae Tanclae annuatım cele-
bretur » (Cfr. pPAag. hulus vol.) Eıine Lockerung cheser Bestimmung TINg‘ das

Generalkapitel In Montpellier Pfingsten 1357 (1911/12) 333) Item diffinimus
quod pater noster generalis dispensare possıit, ut ın PTrOVINCHS OTdinıs in{ira SCQYUCNS
triennı1um im mediate 1O]  } fiant nısı capitula provinclalia duo, S1 s1bı Causıs ratıona-
bilibus videtur expedire (also Prov. Kap innerhalb VO  w Jahren (1911/12)

4776 Definitiones antıquorum capıtulorum provınclae FKFrancıae Definitiones
Capıtuli Bituricensis 1371 Capitulum provinclale T1t Andegavı NNO septuagesimo
30 (1373) ın festo Joannis Baptistae (Anm. Nnter capıtulum celebrandum NNO

1373 et celebratum hoc N1N1LO 1371 bıennı1um intercedit; unde colligı videtur 1n

provincla Franclae consuetudinem inolevısse capitula provinclalia quolibet tantum
biennio celebrandı, dum qu' a.d NNU. 1343 quolibet A celebrabantur. 13585
während des Gen. Kap. In Estergom (Strigonii) In ngarn erhielt dıe englische TOVYINZ
die Dispens, ihre Kapitel alle wel Te halten (1913/14) 5 E} 27 Maı 1385
Item concedimus reverendis patribus V1CAT1O patrıs nostrı generalis, priori provinclalı
et diffinitoribus provincie Anglıe, quı PIo tempore fuerint, quod simılıter CONMN-

orditer possıint dispensare iın celebratione capıtulorum provinclalium quod 1910)61 singulis
annıs celebrentur, sed de bıenn10 1n bıenn10 (sic ita, tamen quod hec specialiter S1gnN1-
ficare teneantur Reverendo patrı Generali et Causas et singulas a hoc EOS

Oventes singillatım et Iucide declarare, et ıta celeriter quod, 81 110  - essent suftfı
cıentes, reverendus pater generalis possit alıter disponere. Das Gen. Kap Würzburg

Maı 1391 und 1n Rımin1ı Junı1 1394 schärfen noch einmal die a lte Bestim-

M UN; der jährlichen WYeıler eın ( 101 uch Zumkeller UBW 183
209 un! 129) aps ugen dehnte die 1385 gegebene Dispens auf alle

ultramontanen Provınzen des Ordens A uS durch dıe Bulle « Admonet VO

September 1438, eir. (  15-1  , VALBLT 8 eın Nachfolger Nicolaus gewährte
den gleichen Provınzen das Recht, Prov. Kap alle drei Te halten durch die Bulle
« Romanıi Pontificis » VO Mai 1453, efir. VI (1915/16) 399-400

362) Höhn, e Ac prımo quidem Spirae 1ın nobiıilissıma Jlım (aüvıtate Im-
perlali d Rhenum sıta jJam ‚1NO 1045 Fratres NOStTrOS Sua fixisse habitacula praefatus
Crusenius perh1ibet ın Monastıico et, Kilssius In Encomilastico... »
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Autoren setzen aber dıe Gründung 1ın oder das Jahr 1265 363).
In den folgenden Jahren hören WIT wen1g VO  S dıesem Kloster, eiınmal
einıge Vermächtnisse 864) auffallend ist, daß In einem Streıt der Stadt
mıt dem Bıschof, dessen Vorgänger S1e doch 1e1 verdankten, die
Augustiner sıch auf dıe Seıte der Bürgerschaft stellten 365)

Eıne Tochtergründung Von Speyer War das Augustinerkloster ın
Straßburg, allerdings sınd dıe Hıstorıker nıcht e1InN1g Der das Jahr
Crusenius und ach ıhm öhn NnenNnnen das Jehr 1270 366)_ In Wırklich-

363) Höhn, C .‚..Qquidquid demum Scripta quaedam Chronica Spirensia
de inıt10 Monasterin nostr1ı ibidem quası 1265 erecti NO.  - satıs scıte affirment. » Remling

Urkundliche (Zeschichte der ehemalıgen A bterzen uUNd. Klöster vm Jetzıgen Rheinbayern,
11 Teile, Neustadt a/H 1836/8, anastat. Neudruck München 1913, 11 295 Dieses
Kloster wurde das Jahr 1265 gebaut und VO Speyerer Bischofe, Heinrich &E
reichlich begabt. » Dıie Kunstdenkmäler der Pfalz ILL, Stadt und Bezirksamt Speyer,
bearbeitet VO  w Bernh. Herm. Röttger, München 410 « Geschichte und Bau-
geschichte : Um 1265 erbaut und VO  w Bischof Heıinrich I58 VO  - Leiningen reichlich
begabt. » Röttger berichtet auch, daß IN&  - den Grundstein VO  - 1265 e1ım Abbruch
der Kirche 1866 gefunden habe.

364) Urkunden UT (Zeschichte Ader tadt Speyer, SCS un! her. VO  - Alfred Hiılgard
Il UBSp); Straßburg 136 (1279) In dem Vermächtnis des Speyrer
Bürgers Sygulo Kalhardus sınd die Augustiner WwW1e dıe übrigen Mendikanten mıt
eunel bedacht. Zumkeller, UB  =_ 766 N. 12924 Speyer Februar 1395 iudices
Splrenses bezeugen, daß Walter Sutor de Haselach den Augustinern Speyer (fratrıbus
Oordınıs heremıtarum sanctiı Augustini domus Spirensis) SeINES Seelenheiles willen
ıne jährliche und ewige ült pens10) VO Malter Korn (siliginis) geschenkt hat,
entrichten VO:  - einem Acker hınder des rodenstuecken hecken » un! VO  5 7 Joch Acker
gelegen hiınter dem Hof der Mechtild Mühllerin (molendinaria), der Wıtwe des Sygelo
genannt Burchener. Datum Spire a.d. 1295 ın vigilia purıfication1s beate Virginıs
Marie. »

365) UBSp 137t. 183 (23 September 1294) Protest der Speyrer Bürgerschaft
das Vorgehen des Bischofs Friedrich, der der Stadt ihre Gerichtsbarkeit beein-

trächtigen suchte Die verfaßte Appellation wurde uch In den Kirchen der Mendi:-
kanten-Orden (worunter uch cdıe Augustiner) verlesen und VoNn ihnen gesiegelt,
1bidem 144f. 188 (25 Februar 1296 Der Rat; VO.  S Speyer protestier das
Vorgehen des Bıschofs Friedrich. Wiederum wird der Protest; uch In den Kirchen der
Mendikanten verlesen und VO  - ihnen gesiegelt.

366) Vgl ben Anm. 9l Höhn, Le. 28 berichtet darüber Vıdıt (Engelbertus)
Provınclam ACCTESCETE PCI Conventum Argentinensem NNO 1270,; ad qUanhnı nomıinatissı-
INa Imper1 Civitatem 1n Alsatıa, ad Rhenum sıtuatam, Cu Clementissimus Praesul
1bıdem Henricus Gerolseck... Augustinl1anos Spira evocatos Lberaliter suscepisset,
eisdem Monasterium magnıficentia S:  z dignum extrul Jussit... 1n loco collis iıchaslıs
dıcto, ubı lim Arbogastus prımo sepultus jacebat. Istud spatıum nte (iyıtatıs
Argentinensis dılatationem locus fuerat supplicii, ad QUCIN humilitate sepeliri voluit
praefatus Praesul Arbogastus, 1n QUO, OCU N: et multa, PCI Sancti hulus inter-
cessionem patrarentur miracula, sacellum nostrıs fulsse aedificatum, qul jJam NNO
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keıt kamen dıe Mönche schon 1265 ach Straßburg 367), Am Novem:-
ber 1265 g1bt Bıschof Heıinrich den Augustiner-Mönchen dıe
KErlaubnıs ZUM Bau eınNes Klosters 1n Straßburg 368) Am Aa 1266
gewährt Heıinrıich, Bischof VO  S Speyer, allen, dıe ZU Klosterbau
beıtragen, eınen Ablaß 369)_ Am 1E Dezember 1266 regeln dıe Augusti-
nNner, dıe sıch 1ın der Von St, Thomas abhängıgen Pfarreı St Aurehen
angesiedelt hatten, ıhr Verhältnıis dem St Thomasstift 370) Zur
Förderung des Klosterbaues erteılt der alnzer Erzbischof Wernher

Jul 1967 einen Ablaß:;: ebenso für dıe Besucher der Kırche
den HKesten der (Zottesmutter und des Augustinus 371) Am

1265 illue venerınt, Herzoch ın Historia Alsat uch KRöttger, Die Kunst-
denkmäler der Pfalz HX; Stadt unNıd. Bezuiwrksamt Sneyer, hat dies übernommen 410
« Der 1mM TE 1270 gestiftete Aug.-Konvent auf dem Michaelsberge Straßburg
wurde VO.  - Brüdern Aus dem Speyerer Kloster bevölkert. »

367) ar Medard, Handbuch der elsässıschen Kırchen M Miittelalter, 1n Archıives
de l’eglıse d’Alsace, Nourvelle ser1e tome X1L1L, Straßburg (1962/3) Spalte 1353 1265
kommen die Augustiner nach Straßburg. Vgl Koenigshofen ın Chroniken der deutschen
Städte 1 737. » uch Im, FÖ ist dieser Meinung : 1265 S1e ın
Straßburg mit dem Bau eines Klosters beschäftigt. »

368) Kegesten der Bischöfe DON Straßburg RBSt), 1MmM Auftrag der Elsaßlothringer
1mM Reich her. VO  - Alfred Hessel un! Man{ired Krebs I 9 Innsbruck 749

1792
869) Urkundenbuch der Stadt Straßburg and I‚ her. VO:  - ilhelm Wiegand,

Straßburg 463 614 Straßburg Juli 1266 H(einricus) del gratia Splrensis
C (Heinrich VO  w Leiningen, Bischof VO.  - Speyer 1245-71) imperlalıs ule cancellarıus
unıversıs PLFESCHS scr1ptum VISUTIS salutem 1n Domino.. Cum igitur dileect1 fıh nostriı
Tatres heremıtarum OoTrdıniıs , Aug. domum de LOVO receperint aput Argentinam, ad
CuUluUs consummatıonem proprıe NO  - sufficiunt facultates, hine est quod paupertatis
compatıentes omnı1bus, qQul e1Is NU. porrexerint adıutrıcem, de del omnipotentia
confisı dies de adıuncta s1b1 paenıitentia et 36368 venlalıum misericorditer relaxa-
I1LUS, »}

370) UBSt I1 Regest uch In BSt I8 250 1828 Dezember
1266 Die Augustiner verpflichten sıch, einem Schiedsspruch über ihr Verhältnis ‚U

St. Thomaskapitel sich unbedingt unterwertfen : « NOos pr10r ceter1que Tatres here-
mıtarum Ord. Aug. exXtra Argentinensis ciyıtatıs cCOomMMOTAaNTES notum volumus
SSe presentibus et posterı1s, quod CUu. intrassemus parochl1am sancte Aurelie extra

civıtatıs prefate, pertinentem 1n temporalıbus ad ecclesiam IThomae Argen-
tinensem, et hoc Ta esset quest1o inter capıtulum eiusdem eccles124e et NOS, tandem
ut qulieti nOostrae consulamus MESSCHLYUC Dnı, quantum 1n nobis est, 1ın DaCce ETagamMus,
tres VITOS providos et; discrc_etos de capıtulo predicto arbıitros elegimus et mediatores,
promittentes DeLI stipulacıonem sollempnem 1OS ratum et gratium habituros, facturos
et recepturos observaturos, quidquid per eosdem 1ın conscıientia 1psorum pronunclatum
fuerit ordinatum. Sıe eschwören dies un! der Provinzial Setz se1in Siegel darunter.

371) UBSt 188
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Januar 1270 erklärt Bischof Heıinrich VO  - Straßburg seiınem Klerus,
daß den Augustinern Predigt und Beıichthören gemäß iıhrem päpst-
liıchen Indult erlaubt habe 372). Am August 1270 schließen dıe Augus-
tıner eıinen Vergleich mıt dem St. Thomasstift bzw. der Aure-
lienpfarrkirche, 1ın dem S1e etwas besser abschnıtten als 1n dem Abkom-
I10NeN VO  - 1266 373) Eıne Reıihe VON Bischöfen unterstutzt das Augusti-
nerkloster Straßburg, VOT allem iıhre Bauvorhaben, durch Indul-
genzbrıefe 874)_

Am August 1277 legte der Augustinereremit Bıschof Incelerius
VO  S Budua mıt Zustimmung Bıschof Konrads I11 den Grundstein
der Kırche (< prıimarıum lapıdem sua4e fundatıonıs )) un weıhte

August den Kırchhof und den Hauptaltar iın honorem glor1081S-
SIM COTPOTIS et, SaNgZUINIS esu Christi1, beatae Marıae Vıirginis
et beatı Augustinı (erwähnt iın der Urkunde des genannten Bischofs
VO August 1277 375)_

Die Augustiner wurden bald unter den Bürgern Straßburgs
bekannt och 1m 13 Jahrhundert haben eine Reihe VO  - ıhnen S1Ee 1n

872) UBSt 11 (Regest uch In BSt I1 Straßburg Januar
1270 EeINTICUS Ep Argentinensis omniıibus abbatibus, prioribus et prelatis PCI SUuamı

dyocesim constitutis notum facıt, de voluntate et licentia 1PS1IUS Tatres heremitas 0.S.Aug.
verbum dei populo predicare et confessiones audıre, prou: 1ın indulto sedis Apostolicae
continetur, 1O  w obstante interdicto, quod UuPp!| ab 1PSO 1n SynNodo generalı dyoceseos
editum sit »

373) UBSt I1 Straßburg August 1270406  A. Kunzelmann  Januar 1270 erklärt Bischof Heinrich von Straßburg seinem Klerus,  daß er den Augustinern Predigt und Beichthören gemäß ihrem päpst-  lichen Indult erlaubt habe 37?). Am 8. August 1270 schließen die Augus-  tiner einen neuen Vergleich mit dem St. Thomasstift bzw. der Aure-  lienpfarrkirche, in dem sie etwas besser abschnitten als in dem Abkom-  men von 1266 #78), Eine Reihe von Bischöfen unterstützt das Augusti-  nerkloster in Straßburg, vor allem ihre Bauvorhaben, durch Indul-  genzbriefe 374).  Am 9. August 1277 legte der Augustinereremit Bischof Incelerius  von Budua mit Zustimmung Bischof Konrads III. den Grundstein  der neuen Kirche (« primarium lapidem suae fundationis») und weihte  am 10. August den Kirchhof und den Hauptaltar in honorem gloriosis-  simi corporis et sanguinis D.N. Jesu Christi, beatae Mariae Virginis  et beati Augustini (erwähnt in der Urkunde des genannten Bischofs  vom 19. August 1277) 375).  Die Augustiner wurden bald unter den Bürgern Straßburgs  bekannt; noch im 13. Jahrhundert haben eine Reihe von ihnen sie in  372) UBSt II S. 13 N. 22 (Regest auch in RBSt II S. 1898) : Straßburg 10. Januar  1270 : « Heinricus Ep. Argentinensis omnibus abbatibus, prioribus et prelatis per suam  dyocesim constitutis notum facit, de voluntate et licentia ipsius fratres heremitas o.s.Aug.  verbum dei populo predicare et confessiones audire, prout in indulto sedis Apostolicae  continetur, non obstante interdicto, quod nuper ab ipso in synodo generali dyoceseos  editum sit... »  $  373) UBSt II S. 13 N. 23 : Straßburg 8. August 1270: ... Die Augustiner haben  von allen Opfergaben vor und während der Messe bis zu deren Ende die Hälfte dem  Thomaskapitel abzuliefern; den Zehnten, den die Kirche St. Aurelia bekommt, haben  sie abzuliefern, nicht dagegen die Gaben aus Testamenten, Legaten, Schenkungen etc.  Sie haben schon 36 Mark bezahlt, und wenn sie diese Abmachungen nicht halten, soll  alles bisher Gebaute wieder abgerissen werden. — Vgl. dazu RBSt II S. 268 N. 1912 :  Straßburg 8. August 1270 : Heinrich IV. besiegelt die Urkunde, in welcher Propst,  Dekan und Kapitel der Straßburger St. Thomaskirche mit dem Prior und den Brüdern  der Augustiner-Eremiten bei Straßburg...das Abkommen treffen, welches die Errichtung  eines Oratoriums in der St. Aurelien Parochie betrifft und über dessen Einhaltung  durch die Mönche der Bischof zu wachen hat.  374) So Erzbischof Heinrich von Trier am 24. März 1276 (UBSt II S. 32 N. 48),  der Augustinerbischof Fr. Incelerius (ebenda S. 49 N. 77 — auch im Nürnberger UB  S. 363 N. 612 verzeichnet, da in Nürnberg ausgestellt am 15. Juni 1280), der Bischof  Johann von Litauen am 28. August 1284 in Breisach (ebenda S. 61 N. 95), die Bischöfe  Heinrich von Trient und Conrad von Toul am 10. April 1287 (ebenda), der Augustiner  fr. Bonifacius Bosoniensis ecclesiae Episcopus am 18. Oktober 1290 (ebenda S. 137  N. 176).  375) Barth, Z.c.; UBSt II S. 40 N. 61; RBSt II S. 298 N. 2012.Die Augustiner haben
VO.  — allen Opfergaben VOT und während der Messe bis deren nde die Hälfte dem
Thomaskapitel abzuliefern ; den Zehnten, den die Kirche St. Aurelia bekommt, haben
S1e abzuliefern, nicht dagegen die Gaben A Uus Testamenten, Legaten, Schenkungen etc.
Sie haben schon Mark bezahlt, und We 891e diese Abmachungen N1IC. halten, goll
alles bisher (G(ebaute wieder abgerissen werden. Vgl dazu I1 268 1912
Straßburg August 1270 Heinrich besiegelt die Urkunde, ın welcher opst,
an und Kapitel der Straßburger St. T’homaskiıirche miıt dem Prior und den Brüdern
der Augustiner-Eremiten her Straßburg...das Abkommen treifen, welches die Errichtung
eines Oratoriums der St. Aurelien Parochie betrifft un! über dessen Kinhaltung
durch dıe Mönche der Bıschof ZU wachen hat.

874) So KErzbischof Heinrich VO:  w Trier März 1276 138 I1 390 48),
der Augustinerbischof Incelerius (ebenda al uch 1M Nürnberger

363 612 verzeichnet, da In Nürnberg ausgestellt Juni 1280), der Bischof
Johann VO  w Litauen I8 August 1284 In Breisach (ebenda 61 95), die 1SCHOTe
Heinrich VO  w Trient und Conrad VO  m 'Toul April 1287 (ebenda), der Augustiner

Bonifacıus Bosoniensis eccles12e Kpiscopus Oktober 1290 (ebenda 137
176)

375) Barth, - BSt I1 öl; BSt 81 208 2012
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ıhren TVestamenten bedacht 378)  4 VO  S Gottesdienststiftungen hören WIT
allerdings wen1ıger 377)_ och dıe Mönche In der Lage, auch
durch auf ihren Besıtz mehren 378)_ In mehreren Urkunden wırd
ıhr Kloster auch ZUTLX näheren Ortsangabe benützt; WIT hören da,
daß das Kloster gelegen WaTr VOTL der MUTEN », bı dem Rust » und
ähnliıches 379)

Vielleicht ist 1eTr Platze, eın Wort ber die Kntstehung
des Augustinerklosters Äachen * Hümpfner Dr Wiınfried
OSA g1bt nämlıch alg Entstehungszeıt an 1200 VOTLT 1265 3so)‚ Worauf

letztere Angabe Sstutzt, ıst cht ersichthlich. Die Quellen für dıe erste
Zeıt dieser Niederlassung sSInd allerdings sehr spärlich 381). Die Zahl
1200 geht auf Neelsbach 1992 zurück 382) (rusenıus aber g1bt ansche!l-
nend 1275 qlg Gründungs]jahr A& Mönche VOL Maastrıcht se]en da ach
Aachen gekommen 383), Die iıhnen überlassene Kapelle und das Wohn-

376) BSt I11 247 ; 229; 100 321 ; 116 37 ] und 372
AUuSsS den Jahren 1277 bıs 1297

877) UBSt 111 116 3712
878) UBSt 8’ 37 105; 55 168.
379) UBSt 111 61 188; S 67 210; 130 N. 416
380) Außere (7eschichte der Augustiner-Eremiten vn Deutschland, ın SE Augustın,

Würzburg (1930) 149
381) Brecher A.,, Ie kırchlıche Reform un Stadt und Reich Aachen, Reformations-

geschichtliche Studien Heft Münster (1957) U Leider gıng die 1652 vollen-
dete Chronik des Priors Lambert VO h1 Johannes beim Stadtbrand (2 Maı 1656
verloren, daß über dıie inneren Verhältnisse der Klosterfamilie kaum etfwas bekannt
ist. » Neelsbach hat allerdings seINeTrT 1676 abgeschlossenen Chronik des osters
Köln diese Aachener Chronik wiederholt ıtıert. Dre Kunstdenkmäler der Rhewnprovenz

Die K unstdenkmäler der tadt en I1 Ie Kırchen der tadt Aachen, bear-
beitet VO  - Karl Faymonville, Düsseldorf (1922) Zufolge 1ner handschriftlichen
Notiz ıIn einem Kechnungsbuche hatten die Augustiner iıhr Klosterarchiv 1mMm Julh 1794
VOT den Franzosen über den Rhein geflüchtet und In das Kloster Roesrath 1mMm Bergischen
gebracht. Beıl der erstörung dieses OSTEers 1mMm Jahre 1795 wurde uch das Archivr
verniıichtet ick In der AÄAachener Zi8., VIUIL, 1886, 253) ».

382) Neelsbach, IC 192 den and geschriıebene Notiz « An 1200 Colonia
Augustiniani deducti Aquisgranum domicıliıum fixerunt ıIn platea vulgo puntstra. ad
sacellum Catharinae et SCH. An mMalor ecclesia Coepta aedificarı. Ita Lambertus

Joanne Prior Aquensı1s 1652 1n Suo lib. memorTlalı SIve Chronica Aquensis (OnNn:
ventus Cu Joe Nopp10 (Joh Noppius, Aacher Chronick. Cölln
et Petro eceC. eeck, Aquisgranum, Aquisgrani 1620 Canonico Aquensi Cap 11
Chronicorum Aquensium, contra Nicolaum Crusenium 1n Monastico 205

383) Crusenius, IC 137 Aquisgrani etiam admıssı Religiosi Augustiniani Trajecto
descendentes, hoc AT aedificant coenobıum iuxta forum urbis, eX1Igu0que dhue
sacello contenti alıquandiıu 1bı vixerunt. » « hoc NNO » bezieht sıch auf das Jahr 1275
ist ‚ber streng 1UT VO Bau des Klosters ausgesagt, die Ankunft der Mönche
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aus schlecht und kleın So begannen S1e bald mıt Neubauten.
och 1M Jahre 1291 S1e mıt dem Kırchenbau beschäftigt 384)_

Kınıge Unsicherheıit besteht auch In der Festsetzung des Beginns
der Nıederlassung 1n N ürnberg. Sıcher 1st, daß dıe Augustiner ıhr
erstes Kloster außerhalb der Stadt VOTLT dem Neutor Gelersberg
errichteten. Unsıicher ist dıe Zeıit des Beginns. Manche Quellen NeNNenNn

sehr frühe Jahreszahlen 385)_ Sıcher ist auch, daß 1265 1eSs Kloster

hätte uch schon früher Seın können. Man bezog ber das Jahr allgemeın auf dıie Grün-
dung des Klosters. So schon Lanterı Jos. OSA In seinen Addıtamenta Urusenvus,
o  B Ü Valladolid 1890 2094 « Conv. Aquisgrani (Ailx la, Chapelle) 1n provincla
Coloniensi erectus füuıt a‚h Augustinianis Trajectensibus NNO 1275. » Faymonville,
K unstdenkmädler SER dazu  e  ® « Augustiner-Eremiten sollen 1MmM Jahrhundert
VOIL Maastrıicht nach Aachen gekommen Se1N. ber den Begınn ihrer Wirksamkeit In
Aachen sind. keine direkten Nachrichten vorhanden. Beeck (T un! dıe VO  -

ıhm abhängigen Chronisten Noppius SOWI1e andere sınd bemüht, die Gründung dieser
Niederlassung möglıchst hinaufzurücken ; denn S1e Jassen bereits 1m TE 1203 die
Kremiten des Augustinus unter Verwendung einer Stiftung der Ratsherren VO  - Wien-
berg und a mıiıt dem Bau VO:  - irche und Kloster beginnen. och er diese An-
nahme vielleicht 1Ur auf einer Tradition ; denn zufolge einer be1ı Nikolaus Crusen1ius in
seinem Monastieum Augustinianum (vgl. u1lxX Beıträge ZU (Zeschichte der tadt
Aachen unNnd ahrer Umgebungen, Aachen H1 46) niedergelegten Überlieferung
War der Maastrichter Konvent TST 1mM Jahre 1275 SDAT. SCNUS, Ordensmitglieder
entbehren können und 1ın Aachen ine Niederlassung gründen. Kür ihren „ottes-
ens benutzten die Augustiner anfänglich 1ine ihnen VO.  - der Stadt überlassene kleine
Kapelle ZUTLT Katharina ın der Pontstraße. Als besonderes Heiım raumte 11a ihnen
eın kleines Haus neben der Kapelle eın Quix R8l I1 46). » Roth, (ardınal
Rıchard Annıbaldı, U6A schhießt; sich Crusen1ius A Aachen, Aix-la-Chapelle,
Aquigranum 1275, St. Catherine’s. It quıte evıdent that Augustinlan
chroniclers ıke Girken Tombeur 11L fol. 6) an Neelsbach... approprlated docu-
ment for St. Catherine’s Chapel hich Was conneected ıth the Cathedral of the cıty,
for theıir (OW. UrC. of the Samne ISR Zertschrift des Aachener (teschichtsvererins
1888) They should have devijated TOM the clear statement of Crusenius I’
23 that Aachen Was founded by the friars of Maestricht der Maas ın 1275. »

384) Faymonville, K unstdenkmäler Der baufällige Zustand der Betkapelle
gab dem Orden alsbald Anregung ZU Bau einer Klosterkirche zwıschen ont- un!
Kockerellstraße. Nachrichten über den Grunderwerb und den Kirchenbau sind nıcht
erhalten. Bekannt ist; NUr, daß dıe ırche 1m TE 1291 noch nıcht vollendet WaLr
denn damals erhielten dıe Augustiner Förderung i1hres Kıirchenbaues en Ablaß-
privilegium u1X .80 11 47). »

385) (Termanıa Sacra HMS Kp Bamberg. 49 ] « hıs (den Mitgliedern der Famıilie
Nassau) ist1 Kremitae gedes Suas Norinbergenses debent, CITrca 1218 vel 1224, EeXiIra
urbem eXtructas, forte aD enNT1ICcO divıte Nassovl1ae Comite, Cul Coenoblo Alexander

1255 insıgnl1a privılegla indulsisse memoratur. Kxusto d 1263 aut a l1as destructo
prımo monaster10 Augustinlani illud CU C1Yy1UMmM intra urbem 1OVULl aedifti-
caverunt, probante id Clemente » Julie Rosenthal-Metzger sagt dazu In ihrer
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urkundlich nachzuweısen ist, Manche Quellen geben &.  9 daß scechon
längere Zeıt VOL dem Neuen 'Tor bestand und 1M Jahre 1265 ach
gelner Zerstörung (vgl. Anm 389) 1n dıe Stadt verlegt wurde 886)'
Andere neı1gen dazu, das Jahr 1265 alg Zeıtpunkt der (+emennschafts-
bıldung anzunehmen un! setzen dıe Verlegung etwa 10 Jahre später

387) Das Bamberger Domkapıtel wıdersetzte sich anscheinend der

Dissertation : Das Augustinerkloster ın Nürnberg 1930 S1e (die Augustiner)
siıch wirklıch « als die ersten (der vier Bettelorden) Nürnberg eingenistet » haben,
w1e Müllner (Johannes (T1634), Annalen der Nürnberg. gedr, Ausgabe VO  -

ayer, Nürnberg 413) berichtet, und ohb das VO.  - ihm ıumnd sämtlichen alten
Chroniken un! Beschreibungen angegebene Gründungsjahr LEA P der 1225 den Tatsachen
entspricht, ist N1C. nachzuwelsen. Ebensowenig sınd WITr über den Charakter der Ansied-
Jung unterrichtet oth (Nürnbergisches Taschenbuch, Nbg. 1812 299) spricht

hne gabe der Quelle VOL iıner Kapelle der einer Zufluchtsstätte für reisende
Augustiner. Diese frühen Zeitangaben werden uch VO  - den NEUCIEIN Historikern

angezweifelt. Hemmerle, Klöster, sagt 66 « Die Behauptung, daß die Vorgänger der
Nürnberger Augustiner-Eremiten sıch schon 1M ersten Viertel des Jahrhunderts
VOL den Toren der alten Reichsstadt Nürnberg niedergelassen haben, kann nıcht nach-
gewlesen werden. » Roth, (ardınal Rıchard Annıbaldı, UGA (1954)
Nuremberg, Nürnberg 1218 before 1265, 1GUS. 1218 12925 of oun-
datıon cannot be proved. » Rosenthal-Metzger, L schlhießt sıch dieser Meinung

«  « Das Kloster brannte 1265 oder, wı1ıe Müllner vorsichtig hınzusetzt, e1n wenig ZUVOT }

ab. Diese Jahreszahl ist; miıt großer Wahrscheinlichkeit als zutrefiffend anzunehmen,
da 1265 au Ablaßbrief, Anhang Nr. 11; vgl ; Anm 387) der Neubau 1n der Stadt be-
SONNCH wurde. « Was diese Brunst verursacht »g Sa Müllner 414, wird In des Klosters
Schrıften n1ıC gemeld; doch ist vermuthlich, weilen Ss1e diesem Ort nicht wleder
aufbauen wollten, sondern ın dıe Stadt getrachtet, MUSSEe durch Feindes Gefahr
geschehen der doch sonsten VO  - bösen Leuten eingelegt worden SCYH ÖR

386) So ermanıa Sacra 111 421 ; siehe Anm. 385 So uch das Augustiner-
Salbuch de A 5-1 1mMm Archiv Nürnberg (Cod. I1a 7.4°) 1n se1lner KEın-
leitung (abgedruckt be1 Rosenthal-Metzger, L fa und be1l Pfeiffer, Nürnberger
Urkundenbuch UBN), Nürnberg, 1959 254) « Die vorrede In diß albuch Ks ist
wl1ssen, daß diß convent VOL vıl loren ist gestanden, als 1118a  - dem thor
ausgeht der linken hant VO.  - dem selbıgen cke negst dem thor und PCY der
statmaur hereinvertz sant Sebolt; und VO.  - dem obgemelten cke neben der
Statmaur hinab bis den geyersberck, nach dem un! dıie behausung VOTI1 un! hınten
gepauet anzeigung geben. Do ber convent der vorgemelten stat mıt eur VeTLr'-

pran und verwüst wardt, do en 1SeTE veter und vorfarn convent mıt w1ssen
und mıt willen des stuls Rom und mıt willen und guns eines erbarn und welsen Ats
VOonNn gepaut hieher dise Stat, do 111  - hat gezelt nach Christi gepur Lausen

zweyhundert und funfundsechzig 1OP »

387) Das UBN bringt 1n 414 253 einen Indulgenzbrief des hl Albertus Magnus
Aus dem Jahre 1265 zugunsten der Nürnberger Augustiner, In dem heißt C , Nachdem
die brüder einsiedel des ordens Sant Augustini 1n wrenberch eın closter Von und
köstlichen werckh haben angefangen ‚UCH..., » Der Rückvermerk lautet KRat(1s-
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Niederlassung, ohl weıl eıine Schmälerung der Eınkünfte der
Weltgeistlıchen befürchtete. Die Augustiner wandten sıch den Papst
und Klemens IV. entschıed Aprıl 1267 ıhren (Junsten 888)
In eınem Brief desselben Jahres den Bischof VO  - Bamberg empfiehlt

diıese dem besonderen Schutz des Oberhirten 389)_ Bıschof Berthold
Vonrn Bamberg zeıgte sıch der Mahnung des Papstes In etwa wıllfährıg,

bonensis) dies eriıminalium. Hoc tempore agedificatum est monasterium
nostrum CciIrca forum V1nı 1265 Der Herausgeber Pifeiffer sag% der angeführten
Stelle der Urkunde (Anm 354) Sollte daraus 1mM Gegensatz dem Indorsat
und der späteren ürnberger Chronistik nıcht schheßen se1n, daß twa diese
Zeeıt die Niederlassung Geilersberg erfolgte ? TsSt diıe Urkunde VO  w 1275 nımmt auf
ıne Zerstörung einer Tüheren Klosteranlage durch Brand Bezug. uch Hemmerle,
Klöster 66, neigt dieser Auffassung, WwWenn sag%t : « Eın Schutz- und Ablaßhbhrief
des Bischofs Albertus Magnus für das Kloster (Augustinerkloster Nürnberg) Von 1265
1n selner KEigenschaft als Kreuzzugsprediger 16 darauf hindeuten, daß TST 1265 das
Kloster auf dem Geilersberg VOLT dem Neutor erTIchte wurde. »

888) UBN 260 423 Clemens eın bıschoff knecht der knechten (zottes den
geliebten sonen dem thumprobst, dechant und capıtel Bamberg, 1SeTN SrIUus un!
apostolischen SCHCNH... Z war dıe geliebten sone, der pPr10Tr un! dıe brüder des hauses der
einsiedler in Nurmberg ordens sant Augustini Bambergischen bistumbs, haben uLs be-
richten Jassen, daß, obschon 1Tem orden VO.:  - dem bäbstlichen stul indulgirt und)
gelassen worden SCYV, daß dıe brüder ın ıIrem O7Tt konnen un! mögen oTratorla und

1Trer notturft construirn un! ‚UCH, auttf dem portatilı altarı in 1TemM DINT den gottes-
dienst elebrirn eines andern TeC. und gerechtigkaiten üNne schaden, soltet; 1r doch
dem priori und brüdern hlerinn dem indulto zuwı1ider uch erzalgen, da ß 991e nıt ırem
oTrt, den S1e bey der 1n urmberg 1ıITem furgeben nach miıt rechmessigem titul acquirirt
un! bekommen haben, e1in oratorıum und werkhstat aufrichten un! uCcn konnen
nach willens gefallen ONM  D hinderung, uch daran nıt ersettigt seyet, sondern urn

unterthanen bey Sdes Panns verpleten thut, da ß s1e solchem gotshau nıt kommen
sollen, uch sonsten die ernante brüdere Uun! deren wohltäter viel und oft wıder
molestiren solt N1C. geringem verderben und untergang desselbigen ordens... »
Der Papst befiehlt ihnen, dıe Augustiner N1C. behindern und N1C. beschweren.

889) UBN 265 4929 Viterbo Dezember 1297 Schutzbrief Clemens’ für
die Nürnberger Augustiner ° 4 Clemens. dem ehrwürdigen bruder bischoffen Bamberg

Srus un! apostolischen Segen. Die gotsfurchtigen und demutigen 9
welche dem lob Gottes AINens mıt vleiß abwarten, solstu miıt gütigem favor und gunst
auffnehmen... Dieweiln dann dıe geliebten söne, der prlor un! die brüder des hauses
der einsiedler ın Nurmberg deines bistums ordens sant Augustini, WwWI1e 4  S16 furgeben,
deinen schutz der beschirmung behalten begern, auff daß S1e VOT der bösen ungutigen
eut calumnien, lesterungen, falsch erdichten zulagungen gefreyet, EesSTtO sicherer dem
lob un! preis des erlösers abwarten der ergeben se1ın möchten, haben geachtet,
deine bruderschafft mıt vleiß ersuchen, ZU .9 durch apostolischen brieff
dir bevelhende, uch ZULC vergebung der sunden vermanende, daß du ernante den priorn
und dıe brüder ott unnd uns ‚hren dir würcklichen wöllest; commendirt und befolhen
seın Jassen, dieselben VO'  w jemand beschwert werden, viel ist, nıt 7zulassen... »
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ındem och 1267 eıne Reıihe Bullen der Päpste Alexanders I  9
1255, und Clemens’ mıt Privulegien für die Augustiner vıd1-

mıerte 390)_ Kıne verhältnısmäßig große Zahl anderer Bischöfe unter-
tutzte dıie Nürnberger Augustiner durch Indulgenzbriefe 891) Besonde-

Bedeutung hat das Schreiben des Biıschofs Leo VO  S Kegensburg,
ausgestellt 1n Nürnberg 19 November 1274, der alg « Judex et
CONSeEerTrvVaAatOr delegatus 1urı1um et privileg1orum » der Augustiner sıch
für cd1ese energısch einsetzt alle Jene, dıe 1m Anschluß das
Konzıl VO  - Lyon (es wırd davon och unten reden se1ın) dıe Augusti-
NnerTr bekämpfen mussen glaubten 892)_ Eınen äahnhlchen Krlaß richtete
eınen Tag später Bischof Hıldebrand VOILL Eıichstätt den Klerus
selnNner Dıiözese 893)_ Der zuständıge Bamberger Bıschof Berthold zögerte

390) UBN 265£. 430 1267
391) So 1267 Erzbischof Wladislaus VON Salzburg und Bischof etrus VO  w Passau,

UBN 266 431 und 432 ; KFebruar 1270 Bischof Berthold VON Würzburg, UBN
275 12792 Bischof Hildebrand VO!  w Kıchstätt, UBN DA 456 ; In a 11 diesen

Indulgenzbriefen ist VvVon Bauarbeiten nicht cdie Rede.
392) UBN 293f. 4792 Nürnberg November 1274 « Wır Leo Aaus Gottes

verhencknus der rchen Kegenspurg bischo{f, richter un! delegierter verwahrer des
apostolischen stuls un! der privllegıiorum der brüder einsiedlerordens sant Augustini
etl., den vorsichtigen erbarn MaNnnenN, dem herrn eustodi und Can0n1c0O der kırchen
sant Jacobi In der stat Bamberg und herrn viceplebano der kırchen Sant Sebaldi 1ın
Nurmberg, UNSeTIT) STUS 1m Herrn. Demnach durch das concilium Lugdun 1n diesem
Jar gehalten der allerhailigste vatter herr Gregorius die prediger, minoriten, die brüder
sant Augustini un! die carmeliten unter der prıorn paupertate et vigore confirmirt hat,
haben die geliebten sönNne siıch VOT beschwert un! klagt, nemblichen der prlor un!
dıe brüder ordens der einsiedler sant Augustini 1n Nurmberg, daß IT 1n offentlicher SeTrTIMON

der predigten pronuncirt, ausgesprochen habt, daß g1e nıt welıters das wort Gottes
dörfften predigen, peicht der bekantnussen anhören, keinen e1INn- der aufnemen, keın
kloster der hauß VO:  - auffpauen, und Iso iren privileg1lis ıne offentliche wıder
recht und billichkait InN1ur1am zugefugt hettend etc. ; derhalben WIT eUeTEeT diseretion
ın thugenden des hailigen gehorsams vestiglich gebietend un! bevelhende, daß hindan-
gesetzt er gelegenhait der appellatıon 17 innerhalb acht tagen offentlich reclamirn,
wıderruffen VOL dem volckh derselben stat, ITen guten N, welchen 1r beschmützt;
und verklainert habt, solte aussprechen, daß inen unpillich geschehen SCY, un! Ssıie 1n
alten stand reformırn und wilderpringen etc »

393) UBN 208 475 Nürnberg November 1274 Hiltbrandus Dei gracla
Kıstetensis ecclesie ePISCOPUS sancte Moguntine sedis cancellarius uniıversis abbatibus,
prepositis, archidyaconis, decanıs, plebanıs et allıs eccles1iarum rectorıbus peCr Suam

dyocesim constitutis alutem In Domino. Cum PCL concilium sanctiıissımı patrıs nostrı
Gregorii PapDpe Lugduno celehratum Tatres heremite ordinis sanctı Augustini, sicut
constitucı0 novella probat, sub vigore et paupertate prlor1 sınt confirmati videlicet
predicandi verbum Dei et audiıendi confessiones, 1Iramur industria vestre unı]ıversı-
atıs,u fratres predictos predicacione verbiı Deıl, CUu. 1O:  w aıt allıgatum, et audıendis
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lange, a‚ {s 1udex ordınarıus dıe Nürnberger Nıiederlassung der Augustiner
genehmiıgen. Tst Anı August 1249, vielleicht veranlaßt durch

eıinen Gewaltakt dıe bısherigen Klostergebäude, stellte diıese
Genehmigung AaAUusSs 394) In dıesen Jahren gewährten wıeder eıne Reıhe
VON Biıschöfen Ablaßbriefe zugunsten der Nürnberger Augustiner :
1274 Bischof Leo VO  S Regensburg, bekannt durch se1ne kräftige
Mıthilfe beı der Inkorporierung der Wılhelmitenkonvente Schönthal

confessionıbus 1n vestri profectum et; ecclesıe Del amplius incrementum, s1icut querI1-
monlaliter nobıs proposuerunt, repellatis. Quare unıyrersıtatı vestre mandamus
presencıum DEL tenorem, quatenus 1PSOS libere et Sıne preiudicio SUOTIUuMmm privilegiorum
su auctorıitate prlor1 QTAaC1aSs q1bı indultas sede apostolica et metropolitanis eplscopis
ecCNON dyocesanıs, quemadmodum hucusque consueverunt, nobis permit-
Aatls

394) UBN 314f., Bamberg August 1975 Der Bamberger Bischof gestattet
den Nürnberger Augustinern sıch ın TCA prl1o0r1 n]lederzulassen : « Berchtoldus VO  -

Gottes Gnaden der kırchen Bamberg bischoff allen, gegenwertiger brieff urkommet
un  © OCu ecomM M unı ato civıtatıs Nurenbergensıis zugleich mıt gemeıiner steiffer haltung
der stat Nurmberg hajl der j ın dem wahren hail- der gesundhaitgeber. Die unNs

uberraichte pitt der supplication VO.  - n der geliebten söhne, des bruders Pr10T18
und convents der brüder einsiedel des ordens Sant Augustini 1ın Nurmberg onende
hıelte ın sıch, daß WIT inen In krafft der MAaC NSeIS hlierinnen gebrauchenden ordinaril
iudicis ambts ın NSeTIN stifft der bistum b auf irem vorigen plan der OTT, VO  w welchem
81e prunnst halben geflohen 1: residiren der sich wıder nıderzulassen fIreyhait
der macht geben solten der wolten. Dieweilen dann ITe pıtt hrlıch und damit S1e
desto gotsehriger, sorgifeltiger und armer wurckhlich ott dem herrn mancıpırt eigenem
unterpfand unterworfen Se1n möchten, haben WITr derselben residentz der niderlassung
1n vorbesagtem plan der OT kraft gegenwertiger schrifft, confirmirt... »

Zu 1276 berichten die Annales Colmarienses (Böhmer, Fontes TEeET, (derm. 1L,
9f.) un danach die Annales Basileenses (MG, 198) Destructa fuıt domus
sanctı Augustini 1ın urenberg (dıe Basler Annalen : Nulenberc) populo ICSC minıme
prohibente... uch KRoth, (Vardınal Rıchard nn baldı, UGA (1954) ist der
Ansicht, daß die Genehmigung UrC. den Bamberger Bischof miıt den Ausschreitungen

das Augustinerkloster 1m Zusammenhang STE.|412  A. Kunzelmann  lange, als iudex ordinarius die Nürnberger Niederlassung der Augustiner  zu genehmigen. Erst am 2. August 1275, vielleicht veranlaßt durch  einen Gewaltakt gegen die bisherigen Klostergebäude, stellte er diese  Genehmigung aus 394), In diesen Jahren gewährten wieder eine Reihe  von Bischöfen Ablaßbriefe zugunsten der Nürnberger Augustiner :  1274 Bischof Leo von Regensburg, bekannt durch seine kräftige  Mithilfe bei der Inkorporierung der Wilhelmitenkonvente Schönthal  confessionibus in vestri profectum et ecclesie Dei amplius incerementum, sicut queri-  monialiter coram nobıs proposuerunt, repellatis. Quare universitati vestre mandamus  presencium per tenorem, quatenus ipsos libere et sine preiudicio suorum privilegiorum  sub auctoritate priori gracias sibi indultas a sede apostolica et a metropolitanis episcopis  necnon dyocesanis, quemadmodum hucusque consueverunt, a nobis exercere permit-  tatis... »  394) UBN S. 314f., Bamberg 2. August 1275 : Der Bamberger Bischof gestattet  den Nürnberger Augustinern sich in area priori niederzulassen : « Berchtoldus von  Gottes Gnaden der kirchen zu Bamberg bischoff allen, so gegenwertiger brieff furkommet  una cum communi rato civitatis Nurenbergensis zugleich mit gemeiner steiffer haltung  der stat Nurmberg hail oder segen in dem wahren hail- oder gesundhaitgeber. Die uns  uberraichte pitt oder supplication von wegen der geliebten söhne, des bruders prioris  und convents der brüder einsiedel des ordens sant Augustini in Nurmberg wonende  hielte in sich, daß wir inen in krafft oder macht unsers hierinnen gebrauchenden ordinarli  iudiecis ambts in unserm stifft oder bistumb auf irem vorigen plan oder ort, von welchem  sie prunnst halben geflohen waren 1), zu residiren oder sich wider niderzulassen freyhait  oder macht geben solten oder wolten. Dieweilen dann ire pitt ehrlich und damit sie  desto gotsehriger, sorgfeltiger und ärmer wurckhlich Gott dem herrn mancipirt zu eigenem  unterpfand unterworfen sein möchten, haben wir derselben residentz oder niderlassung  in vorbesagtem plan oder ort in kraft gegenwertiger schrifft confirmirt... »  1) Zu 1276 (!) berichten die Annales Colmarienses (Böhmer, Fontes rer. Germ. II,  9f.) und danach die Annales Basileenses (MG, SS. 17 S. 198) : Destructa fuit domus  sancti Augustini in Nurenberg (die Basler Annalen : Nulenberc) a populo rege minime  prohibente... Auch Roth, Cardinal Richard Annibaldi, AUGA IV (1954) S. 19 ist der  Ansicht, daß die Genehmigung durch den Bamberger Bischof mit den Ausschreitungen  gegen das Augustinerkloster im Zusammenhang stehe : « ... Bishop Berthold seems to  have given his consent only in 1275 probably induced by the acts of violence against  the monastery which are reported in the Annales Basileenses, MGH-SS XVII, 198. »  Rosenthal-Metzger, l.c. S. 92 weist auf den Widerspruch in diesem bischöfl. Erlaß hin  in Anm. 1: « Der merkwürdige Widerspruch dieses Briefes, der den Augustinern « den  vorigen plan oder ort, von welchem sie prunst halben geflohen waren », also den Platz  am Neuen Tor, als neue Niederlassung bestätigt, obwohl sie doch bereits seit 1265 in  der Stadt wohnen, ist befremdend, aber doch wohl kaum allein auf die unbeholfene  Übersetzung zurückzuführen. Wünschte der Bischof, daß die Mönche doch wieder  auf ihrer alten Stätte bauen sollten ? » — S. 8 spricht die Verfasserin die Vermutung  aus : « doch finde ich es wahrscheinlicher, daß Bamberg fürchtete, den unmittelbaren  Einfluß auf das Kloster und damit auch die Einkünfte daraus zu verlieren, wenn es im  Bereich des Stadtinnern und unter dem Schutze des Nürnberger Rates stand ».Bıshop Berthold LO
have gıyven hıis consent only In 1275 probably nduced by the CtSs of violence against
the monastery which ALr’C reporte 1n the Annales Basıleenses, H-S$S5 X VIIL, 198. »
Rosenthal-Metzger, Lc. 2 weist auf den Widerspruch In diesem bischö6öfl. Krlaß hın
In Anm. Der merkwürdige Wiıderspruch diıeses Briefes, der den Augustinern den
vorigen plan der OTT, VO  - welchem sS1e prunst halben geflohen » ‚180 den Platz

Neuen Jor, als NEUE Niederlassung bestätigt, obwohl S1e doch bereits seıit 1265 1n
der Stadt, wohnen, ist beiremdend, ber doch ohl kaum allein auf dıe unbeholfene
Übersetzung zurückzuführen. ünschte der Bischof, daß dıe Mönche doch wleder
auf ihrer alten Stätte bauen sollten ? » spricht die Verfasserin dıe Vermutung
aus « doch finde ich wahrscheinlicher, daß Bamberg fürchtete, den unmittelbaren
Einfluß auf das Kloster und amı uch die Eiınkünfte daraus verliıeren, WEeNnnNn 1M
Bereich des Stadtinnern un!: unter dem Schutze des Nürnberger ates STAan! e



413Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten
1mMm Jahre LO sind alleın 15 Ablaßbriefeund Seemannshausen 395) 9

verzeichnet, darunter 7We]l des Augustiners Incelerius davon sınd
ın Viterbo ausgestellt, anscheinend anläßlıch elner Bischofsvyersamm-
lung 396)_ 1278 gewährte Bischof Heıinrich VOI Regensburg 397) und

März 12895 Erzbischof Sigfried Von Köln 398) den Besuchern der
Nürnberger Augustinerkirche eınen Ablaß In etwa War dıe Kırche 1mMm
Jahre 1278 vollendet; denn Juni/Juli diıeses Jahres weıhte Bischof
Hildebrand VO  s Eıchstätt eınen Altar und den Friedhof der Nürnberger
Augustiner 899)  } zugleıch erlaubte ihnen, 1ın se1lner Dıözese
prediıgen, Beıcht hören und be1 der Predigt Tage Ablaß
gewähren 400), Im Jahre 1279 endlıch weıhte der zuständıge I)iözesan-
biıschof Berthold VOon Bamberg 7Z7Wel weıtere Altäre 401)_ Auffallend ist.
dıe Tatsache, daß WI1IT nıchts VOL Gottesdienststiftungen hören un
sehr wenıg VO  s Schenkungen 402), Das 13 Jahrhundert endet; iın

395) UBN 309 503
396) UBN 335-338 555-569
897) UBN 350 590.
398) UBN 415 710
399) UBN 3492 BT 1278 (ca Juni/Juli) Wır Hiltebrandus VO:  - Gottes (inaden

Eystettischer kirchen bischoff allen, anwesenden brieff lesen werden, ew1lges haijl ın
Christo JE er kombts, daß WIr miıt sonderlichen gnaden denen 1m herrn Christo

geliebten und getreuen sonen als nemblichen den brüdern einsiedelordens Sant Augustinı
In Nurmberck, denen WIT AUuS apostolischer uns zugelassener macht un! gewalt, —  WwI1e
dieselben er uns päbstliche brieff auffgewiesen haben, den altar mitsambt dem
ecoemeterI10o... consecrIirt und den ersten staın (der TC| ?) gelegt en » Kr gewährt
den Besuchern des ((otteshauses für bestimmte genannte Tage einen Ablaß

400) UBN 3492{. 578 Nürnberg 1278 (Juni/Juli).
401) UBN 359f. 606 Nürnberg 1279 Bertholdus bischo{ff Bamberg etCc.

gewährt AuSs sonderlichen den Augustinern 1ın Nurmberg gnaden etc., welchen
et mit des capitels gemaınem CONSENS und bewilligung ZWCI altär mıiıt der samt der
kırchen consecrirt der geweyhet hat etc., allen, der indulgentz halben ihne kommen

und inen behilflich erscheinen werden etC., tres quadragenas crimıinal(1um) et Lres ‚NN

venlalium etc. Geben 1ın Nürnberg Anno Domuinı 1279

402) UBN 326 540 Juni 1276 HFrater OChunradus pri0r Tatrum Here-
miıtarum oTd1ınıs Augustinı ‚OTUi  u CoOoNventus Nurembergensıs civıtatıs überliefern
den künftigen Prioren und Konventualbrüdern, daß consıilıo et induectu Tatrum
NnOostrorum domina Diemudis nostre cıyıtatıs einen vergoldeten Kelch VO.  - getriebener
Arbeit und mıiıt dem Vers ota salus anıme eredenti sumıtur Huß unter der

Auflage übergeben hat, daß er nıcht verkauft der weggegeben werden dürfe. Sie siegeln.
Datum Nuremberg NNO Dominı tert1io0 Kalendarum Juhi

Die Urkunden 85 und 880 UBN 522.-.525 sind Testamente, ın denen die

Augustiner neben vielen anderen Legaten uch bedacht werden.
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Nürnberg mıt einem Mißklang : Ks ist wıeder dıe ede VO  S einem
Streıt zwıschen Mendikanten und Weltpriestern 408).

Die chronologische Abfolge richtet unseren hıck Jetzt ach
Mitteldeutschland, e1INn Jahr ach Nürnberg eın Augustinerkloster
entstand, das cht 1Ur für dıe dortigen Gebıiete, sondern für SganzZ
Deutschland, Ja für dıe Kıirche große Bedeutung gewınnen. sollte,
das Kloster 1n Erfurt. Auf der Innenseite des hınteren Eiınbanddeckels
des großen Koplars dieses Klosters (StA Magdeburg Koplar findet
sıch dıe Notiz Fundata est ecclesıa sanctı Augustini hıc Krphordi)
PEI domımum Albertum archıepiscopum ALLNO 1131 Monasterium eI°Ö0
aedıfıcatum est, ALNO 1287 » 404)_ uch dıe Jahreszahl 1223 WIT: ZO*
nannt da Se1 der Anfang gemacht worden mıt der Krbauung des
Klosters der EKremiten des hl Augustinus 405) In Wirklichkeit CI -

408) UBN 554 024 August 1297 Hilfsversprechen der Nürnberger
Augustiner für che Franziskaner ihrem Streit mıiıt dem Vizepleban St. Sebald.
« Universis Christi fidelibus presentem cedulam Inspecturis frater prlor otusque
ConNnventus fratrum ordinis sanctı Augustini domus Nurenbergensis Oraclones in Virginis
filio gloriose. Cum inter VIrOsS relig10sos iratres ordinis beati Francecisci domus Nuren-
bergensis et 10Ss U:  © et viceplebanum sanctı Sebaldi 1n Nurenberch vertatur

parte altera, OS supradicti Iratres ordinis sanctı Augustini cdiete vılle tenore LESCN-
cC1umM scıre CuUpImMuS un1versos, quod ad hoc, ut eadem ad Dei gloriam secundum
veritatis v1am et 1usticie tramıtem fini debito mancıpetur, Suprapositis fratribus MmM1nO-
rıbus, apud UOSCUNGQUE 1udices dicetam Causamı INOVeTeEe voluerint, volumus tam In
laboribus Q uam 1ın eXpensi1s preterı1t1s et uturis inviolata fide Qqu' ad 1PS1US
decisionem COOpeTAaTIL, Cu et 1psl elo pletatis moti ad hoc nobis obligaverint, QUuUeCH1-
admodum ıtteris 1PSorTum P hoc datıis probare9 quod In prelibata
cCOomMMunLl, tam 1psorum QUamı nOstra, sentencıam diffinitivyvam 1O  - recıplant Nısı NOsStro
arbitrio mediante. In CU1lus rel evıdenciam PresECNSs ser1ıptum 1ps1s tradidimus nostrı COIl-
ventus sıgıllı munımıne consignatum. Datum NNO Domini In vigilia beati
Bartholomei apostoli ».

404) Overmann Alfr., Urkundenbuch der Erfurter Stifter und Klöster Il UBE),
IIL, /D Mit, der ersten Zahl ist, gemeıint die VO.  - Krzbischof Adalbert VO.  S Mainz
1131 gegründete Pfarrkirche St. Philippi un! Jacobi, die dann später den Augustinern
als Klosterkirche überlassen wurde, mıiıt der zweıten die Klostergebäude und der Neubau
der Klosterkirche.

405) So Gudenus, Hist., (nach Tettau, Beschreibende Darstellung der älteren
Bau- und K unstdenkmäler der YOViNZ Sachsen, X 141 Halle 185 ; uch Höhn
O; 21 bezieht sıch auf Gudenus A Juxta Erfurtensem historiam Gudeno Scriptam
ın Civitate KErfurtensi incolatum jJam habuit Eremiticus Tdo Augustinianorum ALn O
1223 >)) und Nicolaus VO.  - Siegen, (’hronica SE Petrz Erfordiensts moderna, MG H-SS XXX,
406 (nach Roth, Vardınal Richard Annıbaldi, UGA 18) Nicolaus VO:  5
Siegen berichtete uch W1e WITr ben bei der Behandlung des Augustinerklosters
Gotha schon bemerkten Chronicon Heclesiasticum, ed. Wegele, 'hür G(Ge-
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hıelten die Augustiner erst Februar 1266 dıe Erlaubnis, sıch
1ın Krfurt nıederzulassen 406)_ KErnst Haete, Die Kunstdenkmale der
Provınz Sachsen, I8 Band, 'Teıl Die Stadt Krfurt, Burg
meınt, dıe Mönche se]en VO  u Maınz gekommen. Die Vermutung ist
berechtigt KErfurt gehörte Ja ZULT Krzdiözese Maınz und dort War sechs
Jahre vorher eın Augustinerkloster gegründet worden. Der Platz der
Niederlassung konnte bısher nıcht festgestellt werden. Jedenfalls
gerlieten dıe Augustiner des Platzes mıt ein1gen Bürgern 1n
Streıt 407)_ Die Krfurter warteten aber nıcht das Krgebnıs der VO

schichtsquellen I1} Jena GB 358, daß die Augustiner-Kremiten schon 1249 1ın KErfurt
1ne Niederlassung besaßen, VOIL der aus 1ın dem genannten Jahr das Kloster 1n (Gotha
gegründet wurde (nach Im, Bulle, 79) ort schreibt uch 311 Cenobium
Tatrum Augustinensium ın Erfordia construltur a.d 1131 et aD Adelberto Mogunciensıi
Archiepiscopo privilegliis dotatur. Eın KRegest dieser Bemerkung bringt Dobenecker,
Kegesta diplomatıca eyrstolarıa hıstorıae thurıngiae I? Jena % 1258

elbert, Erzbischof VO.  S Mainz, privilegiert das 1131 erbaute Kloster der Au-
gustiner (cenobium Augustinensium) 1ın KErfurt.

406) Overmann, UBE } 231, 301 Erzbischof Werner VO.  - Maiınz gestattet
den Augustiner-Kremiten, sich 1n Krfurt autnehmen lassen, jedoch unbeschadet der
Rechte anderer : W(ernerus) Dei gratia sancte Maguntine sedis archiepiscopus, SaCT1
imper1] pPCr (jermanıiam archicancellarius dilectis 1n Christo prlio0T1 et, Fratribus Here-
miıtiıs ordinis sanctı Augustini salutem In Domino. "Testimon10 presentium placet nobis
et, ı1beram damus liıcentiam, ut 1n civıtate nostra Krfordia rec1platiıs VOS ad manendum
ibidem, Sıne 1Urıs preiudicio alien], ut eti1am In alıenas INESSES NO  - mM1  AtIs temere
falces vestras. Datum Maguntie NNO Dominı MCOCLXVIUL, 111 Kalendas Marcıi). »
Ein Regest dieser Urkunde findet sich bei Dobenecker C H1, Jena 1925), 534,

3411 und Böhmer, RKegesta archıen Maguntinensvum IL, her. VO  - Cornelius Will,
Innsbruck 367, 149 Beide zıtieren Hermann, Verzeichnis der Stifter,
Klöster und Ordenshäuser um Preuß Thürıngen, ın * Zeitschrıft des ereins für hür.
(Zeschichte VILL, 100

407) Overmann, UBE I‚ 270, 457 August biıs Wunenthal :
Erzbischof Werner VO.  - Mainz beauftragt den Abt des etersklosters un! die Dekane
der Stifter St. Marien und Sever1ı In Erfurt mıit der Untersuchung VO  - Streitigkeiten
zwıschen den Augustiner- Eremiten daselbst un! einıgen Krfurter Bürgern W(erne-
rus) etc Dileeti 1n Christo Tatres heremite ordinis sanctı Augustini gravıter CONYUC-
runtur, quod UuP! T63A Sua, 1ın Qua manent Krifordie, quidam C1ves Kriordenses IN1ıU-
riantur eisdem, et, ijdem Clves similiter Vv1ice id 1psum 1908) eadem TCHa CONYUC-
runtur de fratriıbus memoratıis... S51 autem l1ıquido repererı1tiıs, quod sıne aliqua dubita,-
clone Tatres 1U NO  - habeant 1n TCA memorata, rogetis universitatem parte nOostra,
quatenus propter Deum et NOS ın loco aliquo ‚lio CONZTUO collocent 1PSOS fratres, ut
ad alutem 1psorum domino Deo 1D1 apud valeant deservire. Datum Wunendal

kalendas Septem bris. » Ks ist; eigentümlich, daß ()vermann für diese Urkunde
als termminus QUO das Jahr 1260 angıbt, nachdem doch 1mMm gleichen and 231 unter

391 die Stiftungsurkunde des Krzbischofs Werner VOI Maiınz anführt. Ks mußte
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Erzbıischof anberaumten Untersuchung ab, sondern ogriffen ZULXI Selbst-
hılfe Im Jahre LOr gıingen S1e gewalttätıg dıe Mönche VOTL, daß
diese dıe Stadt verlassen mußten 40 8) IDıe Missetäter aber bereuten
anscheimend bald ihre Lat; enn schon 1im nächsten Jahr versicherte
ıhnen der Erzbischof wıeder se1ne (Aunst 409)_ Die Augustiner konnten
aber erst 1276 ach Erfurt zurückkehren 410) Man raäumte ıhnen dıe
1134 gegründete Pfarrkırche Phılıppi und Jacobı (ın der ähe der
Nıkolaikırche) als Klosterkirche e1in. Die Mönche begannen auf dem
Platz neben der Kırche ohl schon 1277 das Kloster errichten.
Zu dıesem Zweck erwarben S1e Ta mehrere Grundstücke ın der
Pfarreı St, (Jotthard 411) Indulgenzbrıefe AUuS diesen Jahren deuten auf

denn se1n, daß den Berichten, einzelne Augustiner hätten schon 1260 Erfurt be-
treten, Glauben schenkt. Dobenecker, L.C. 1 158, 1090 bringt ein KRegest dieser
Urkunde un! ST VA S1e richtiger 1n die Jahre 1266/74. Vgl dazu Tettau, Lec. 185

408) Haetge, D 75, egesten C Anno 1273 Consules EKErfordie fregerunt Domum
fratrum Augustiniensium, 1O  w permiıttentes 1PSOS Erfordie habitare (Chron Kngelhus.

799 und Chronicon Sampetrinum). Das gleiche berichten Friese (Chronica VO.  - Erf-
un! Hogel 176) für das Jahr 1274 Falkenstein (Hıstorze VDO'  S KErffurth, 111)

Setz hinzu und die Öönche Sarl aus der Stadt gejaget, darüber 816e beym EKErtz-Bischoff
Werner abermahl 1n große Ungnad verfielen ; sS1e wurden ber das Jahr darauf mıt ıhm
wiederum ausgesöhnet M Roth, (ardıinal Rıchard Annıbaldz, UGA 111 1953), 23
zıtiert 23, Anm 352 die gleiche Stelle : Anno Dominı 1273 consules et iudices Kr-
fordı CUu unıversıtate confregerunt domum Tatrum Augustiniensium NO  - permittentes
1PSOS ın Krfordia habiıtare Chronica Sti Petrı Erfordensis, MGH RA  d B, 406

409) Urkundenbuch der Stadt HKrfurt her. VO  S der hist. Kommiıssion der TOvinz
Sachsen ; bearb. W R Dr. Carl Beyer . Halle %s 271 Oktober 1274 Werner,
Erzbischof VO  w Mainz, nımmt nach Beilegung des Streites SCch der Augustiner-Ere-
miıten die Stadt wieder ın (naden ( indignationem parıter et9
quem contra VOS et ciıyıtatem Erfordensem up' iratrıbus Kremitis ord. Aug ei,
P omnıbus Causıs alıs habuimus gul modo, remıttimus... ))) uch Dobenecker,
L.c. 160, 1108 und Böhmer, l.C. I 9 390, 340 haben eın Regest dieser
Urkunde.

410) Beyer, UBE I’ 087 August 1276 Der Rat VO.  - TInımmt die Augusti-
ner-Kremiten 1ın dıe auf (4416  A. Kunzelmann  Erzbischof anberaumten Untersuchung ab, sondern griffen zur Selbst-  hilfe. Im Jahre 1273 gingen sie gewalttätig gegen die Mönche vor, so daß  diese die Stadt verlassen mußten <08). Die Missetäter aber bereuten  anscheinend bald ihre Tat; denn schon im nächsten Jahr versicherte  ihnen der Erzbischof wieder seine Gunst %°°). Die Augustiner konnten  aber erst 1276 nach Erfurt zurückkehren 41°). Man räumte ihnen die  1131 gegründete Pfarrkirche $8S. Philippi und Jacobi (in der Nähe der  Nikolaikirche) als Klosterkirche ein. Die Mönche begannen auf dem  Platz neben der Kirche wohl schon 1277 das Kloster zu errichten,  Zu diesem Zweck erwarben sie 1277-1278 mehrere Grundstücke in der  Pfarrei St. Gotthard 411), Indulgenzbriefe aus diesen Jahren deuten auf  denn sein, daß er den Berichten, einzelne Augustiner hätten schon 1260 Erfurt be-  treten, Glauben schenkt. Dobenecker, l.c. IV, S. 158, N. 1090 bringt ein Regest dieser  Urkunde und setzt sie richtiger in die Jahre 1266/74. — Vgl. dazu Tettau, Z.c. S. 185.  408) Haetge, l.c., S. 75, Regesten 5 : « Anno 1273 Consules Erfordie fregerunt Domum  fratrum Augustiniensium, non permittentes ipsos Erfordie habitare » (Chron. Engelhus.  S. 799 und Chronicon Sampetrinum). Das gleiche berichten Friese (Chronica von Erf-  furth) und Hogel (S. 176) für das Jahr 1274. Falkenstein (Historie von Erffurth, S. 111)  setzt hinzu « und die Mönche gar aus der Stadt gejaget, darüber sie beym Ertz-Bischoff  Werner abermahl in große Ungnad verfielen ; sie wurden aber das Jahr darauf mit ihm  wiederum ausgesöhnet » — Roth, Cardinal Richard Annibaldi, AUGA IIT (1953), S. 23  zitiert S. 23, Anm. 352 die gleiche Stelle : « Anno Domini 1273 consules et iudices Er-  fordi cum universitate confregerunt domum fratrum Augustiniensium non permittentes  ipsos in Erfordia habitare » Chronica Sti Petri Erfordensis, MGH SS. XXX (I), 406.  409) Urkundenbuch der Stadt Erfurt her. von der hist. Kommission der Provinz  Sachsen ; bearb. v. Dr. Carl Beyer I, Halle (1889), N. 271 : 15. Oktober 1274 : Werner,  Erzbischof von Mainz, nimmt nach Beilegung des Streites wegen der Augustiner-Ere-  miten die Stadt wieder in Gnaden an (« ... omnem indignationem pariter et rancorem,  quem contra vos et civitatem Erfordensem super fratribus Eremitis ord. s. Aug. et  super omnibus causis aliis habuimus usque modo, remittimus... »). — Auch Dobenecker,  l.c. IV, S. 160, N. 1108 und Böhmer, 4.c. II, S. 390, N. 340 haben ein Regest dieser  Urkunde.  410) Beyer, UBE I, N. 287 : 1. August 1276 : Der Rat von Erfurt nimmt die Augusti-  ner-Eremiten in die Stadt auf (« ... tam presentibus quam futuris publice protestamur,  nos fratres heremitas ordinis s. Augustini ad commanendum in favorem et gratiam ple-  nariam opidi Erfordensis concordi consensu ac singulariter recepisse»). Vgl. auch  Dobenecker, 7.c. IV, S. 193, N. 1342.  411) Haetge, l.c. S. 75, Regesten 8 : « 1277, 1278. Nach ihrer Rückkehr kauften die  Augustiner mehrere Grundstücke in der Pfarrei St. Gotthard : 17. April 1277 von  Friedrich von Kindehusen die ihm von Hans Berthold verpfändete Curie (Beyer, UBE  I, 289) (bei Dobenecker, .c. IV, S. 200, N. 1403 heißt der Verkäufer Friedrich von  Kühnhausen). Das Gebäude wurde vermutlich nach dem Bau der anderen Kloster-  gebäude das Gästehaus, das noch heute an der Comthurgasse steht (ältester Profanbau  Erfurts). Im gleichen Jahr Erwerb einer Kurie der Witwe Gertrud des Ritters Helferichtam presentibus qQuamı uturis publice protestamur,
108 Tatres heremitas ordinis Augustini Wel ecommanendum 1ın favorem et gratiam ple-
narıam opldi Krfordensis concordi singulariter receplsse »). Vgl uch
Dobenecker, L 193, 1342

411) aetge, IC 7 E} Kegesten U Ag 1278 ach ihrer Rückkehr kauften die
Augustiner mehrere rundstücke 1n der Pfarrei St. Gotthard Apriıl A VO  e

Friedrich VO.  - Kindehusen die ihm VO.  - Hans Berthold verpfändete Curie (Beyer, UBE
I‚ 289) (bei Dobenecker, Le. } 200, 1403 heißt der Verkäufer Friedrich VO:  -

Kühnhausen). Das (Gebäude wurde vermutlich nach dem Bau der anderen Kloster-
gebäude das Gästehaus, das noch eute der Comthurgasse steht (altester Profanbau
Erfurts). Im gleichen Jahr Krwerb einer Kurie der Wiıtwe Gertrud des Riıtters Helferich
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den Baubegınn hın 412). Der Bau des Klosters Z09 sıch bıs ın dıe Mıtte
des 14 Jahrhunderts hın Der Ablaßbrıief des Bischofs Berthold
(Anm 412) zeıgt, daß eıne Kırche schon vorhanden WäL, eben dıe
genannte Apostelkırche. Sıe War abher klein un! bedurfte dringend der
Erweiterung. Dem Umbau der kleinen Kırche und der Verlängerung
ach Westen stand dıe schon erwähnte St, Annenkapelle 413) 1mMm Wege.
Die Augustiner aber hatten sıch anscheinend gerade vorgehOMLMEN,
dıe biısherıge Apostelkirche als OChor lbelassen 41 4) und daran ach

VO.:  - Berlstedt Ccurl1am 1ın Krfordia sıtam Juxta eatam Annam » (Overmann, UBE I’
475) Die Annenkapelle lag der Stelle, jetz die Pfarrhäuser stehen, und gehörte
dem Deutschen Orden, der der (zera östlich der Lemannsbrücke eın (Gelände mıiıt
der Nicolaipfarrkirche besaß. » Außerdem übertrug Eckehard, Dekan des Marien-
tiftes In Erfurt, den Augustiner-Kremiten daselbst; Zwel Hofstätten einen Jähr-
liıchen Krbzins Overmann, UBE { 281, 476 (c 1277/78) KErfurt. Die Gebäude
dieser Kurien werden ohl die ersten W ohnstätten der Mönche SCWESCH se1n.

412) Overmann, I! 280, 474 Würzburg VOT September 1777 Incelerius,
Bischof VO.  - ua OSA,, verleiht den Augustiner-Kremiten ın BErfurt 7U Neubau
ihres OsSTters einen Ablaß Cum ig1tur dileeti fili) Tatres Heremite ordiniıs sanctı
Augustini domus KErfordensis de NOVO inceperint Sumptu0oso elaustrum edificare
NE6C ad 1pS1us operis (structuram) proprie sibi suppetant facultates, deposcant plıorum
subsidiis adiuvari, universitatem vestram rOSgahmıus vobis iın remı1ıssionem peccamınum
vestrorum inıungentes, quatiınus eisdem fratribus studeatıs elemosinas CrüßaI6... }

Ibidem, 284, 483 31 Maı 1278 rfurt Berthold, Bischof VO!  - Würzburg, verleiht;
allen Gläubigen, welche den Augustiner-Kremiten ın Erfurt muıiıt Almosen der durch
Arbeit helten un! deren Kiıirche besuchen, einen Ablaß VO.  S agen Bertoldus Dei
gratija Erbipolensis ePISCOPUS omnibus Ohrist1i fidelibus PTFescHls serıptum intuentibus
salutem 1ın Domino Jhesu Christo. Cupientes quoslibet ın Christo ideles ad bona D'
PTro salute 1PpSorTum speclali prem10 invıtare, omnibus Vvere poenitentibus et confessis,
quı dileectis In Christo fratribus ordinis sanctı Augustini 1n Krfordia Domino famulan-
tibus 30808 porrexerıint adıutrıcem, elemosınıs vel labore, quique ad ecclesiam
ın festivitatibus beate Marıe ViIrg1ınıs sanctique ugustin1ı et, PCI OCcCtavas earundem festi-
yvıtatum In dedicatione templı et 1US annıversarıo 6138 devocione accesserıint NNUA-

tım, divine propitiacl1onis gratiam petiturI1, de omn1potentis Dei misericordia et beato-
TU Petri et Paulı sanct1ique Kylianı aUCLOTITLATE confis], accedente dyocesanı,
quadraginta dies eriminalıum e 2080808 ven]jalıum misericorditer relaxamus. Datum
Erphordie N1NO Dominı MCCLXXVIILIL, pridie kalendas Tunii, pontificatus nostrı N1NO

quarto. » Haetge, Lc Die Bauten den euzhof herum... sind 1 wesent-
lichen 1n der eıt; VO.  o erbaut. »

413) Vgl Anm. 411
414) aetge, c führt glaubwürdige Gründe dafür « Die alte Kirche

wurde vermutlich ZU Chor für den Neubau verwendet. Die Ornamentik der Sedili:en-
nische un: des Südportals Kıngang ZUT Sakristei) stammt AaAus dem etzten Viertel des

Jahrhunderts. uch haben bereits cdieser Zeit Beerdigungen 1mM Chor tattge-
funden (vgl. den Grabstein der 1298 verstorbenen Adelheid VO.  i Amera, Ausstattung
Nr. 21, ibıdem 130). »
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Westen eın Langhaus anzubauen. So beziehen sıch mehrere Urkunden
der folgenden Jahre auf dıiese Kapelle. Am Julh 1286 genehmigte
aps Honorius den Augustiner-Eremiten, sıch dıe Annenkapelle
anzueıgnen 415)_ Der Langhausbau dürfte 1291 begonnen se1n, da 1n
diesem Jahre die Augustiner sıch dıe Erlaubnis einholten, dıe dem Bau
1M Wege stehende Annenkapelle abzubrechen 416)_ Nun hatten dıe
Augustiner diese wıederholt erbeten, 1U nıcht da zuerst nötıg
WaLl, be1ı den Kıgentümern, den Deutschherren. deren Kınspruch

den schon vollzogenen Abbruch hın mußten S1e sıch mıiıt dıesen
ırgendwıe arrangıeren ; dıes geschah Juh 1293 1ın einem Ver-

415) Overmann, UBE 1, ö21; 560 Julı 1286 ıbur Papst Honorius (LV.)
genehmigt, daß das Augustiner-KEremitenkloster In rfurt sich die ihm VO. Dekan
Eckehard VO|  - Marien daselbst überwiesene, auf dem Friedhof ihres Gotteshauses
gelegene St. Annenkapelle aneignet, jedoch unter der Bedingung, daß 1n dem Gottes-
hause des Klosters eın St. Annenaltar errichtet; wird Salubri consideratione dilectus
filius nobilis VITr E(ckehardus) decanus ececlesie sancte Marie Erfordensis Mogunti-
nens1ıs dyocesis intellegens In loco vestro... 11br oratorvum de TLOVDO est ınchoatum, talen-
tum pagıne ad decorem SPONSE Christi et illustrationem fidei dispensari, vobis
PLO huiusmodi Dei 1 exequendo 1USs patronatus, quod 1n capella beate Anne matrıs
virginis Marie sıta. 1n cimıter1i0 oTratoru vestrı Erfordensis obtinebat, lıberaliter noscıtur
CONCESSISSE. Ut ıgıtur 1PS1US oblacio 1uxta laudabilem votum 1US fructuosa reddatur,
NOS, vestris supplicacionibus benignius annuentes, presencıum vobis auctorıtate COI-

cedimus, ut 1psam capellam usibus Iratrum ordinis vestri applicare 1US possessionem
auctoritate proprıa ingredi eft, retinere liıbere valeatis, ep1scop1 dyocesanı et capıtuli
Moguntinensis vel loeci archidyaconi Seu eu1uslibet alterius (Hier ist ohl eın Or
Krlaubnis etc.) ausgefallen, WIe denn die Abschrift uch anderen Stellen den Eın-
druck der Ungenauigkeit macht) MANUME requı8ılo, PTOVISO tamen, quod. altare ın vestro
OTatorı10 1ın honore beate Anne decentius edificetur, in qQUO ob reverencl1am 1PSIUS CT6-
brius celebretur418  A. Kunzelmann  Westen ein Langhaus anzubauen. So beziehen sich mehrere Urkunden  der folgenden Jahre auf diese Kapelle. Am 30. Juli 1286 genehmigte  Papst Honorius den Augustiner-Eremiten, sich die Annenkapelle  anzueignen 415), Der Langhausbau dürfte 1291 begonnen sein, da in  diesem Jahre die Augustiner sich die Erlaubnis einholten, die dem Bau  im Wege stehende Annenkapelle abzubrechen 4!6), Nun hatten die  Augustiner diese wiederholt erbeten, nur nicht da, wo es zuerst nötig  war, bei den Eigentümern, den Deutschherren. Auf deren Einspruch  gegen den schon vollzogenen Abbruch hin mußten sie sich mit diesen  irgendwie arrangieren; dies geschah am 7. Juli 1293 in einem Ver-  415) Overmann, UBE I, S. 321, N. 560 : 30. Juli 1286 Tibur : Papst Honorius (IV.)  genehmigt, daß das Augustiner-Eremitenkloster in Erfurt sich die ihm vom Dekan  Eckehard von St. Marien daselbst überwiesene, auf dem Friedhof ihres Gotteshauses  gelegene St. Annenkapelle aneignet, jedoch unter der Bedingung, daß in dem Gottes-  hause des Klosters ein St. Annenaltar errichtet wird : « ...Salubri consideratione dilectus  filius nobilis vir... E(ckehardus) decanus ecclesie sancte Marie Erfordensis Mogunti-  nensis dyocesis intellegens in loco vestro... ubi oratorium de novo est inchoatum, talen-  tum sacre pagine ad decorem sponse Christi et illustrationem fidei dispensari, vobis  pro huiusmodi Dei opere exequendo ius patronatus, quod in capella beate Anne matris  virginis Marie sita in cimiterio oratorii vestri Erfordensis obtinebat, liberaliter noscitur  concessisse. Ut igitur ipsius oblacio iuxta laudabilem votum eius fructuosa reddatur,  nos, vestris supplicacionibus benignius annuentes, presencium vobis auctoritate con-  cedimus, ut ipsam capellam usibus fratrum ordinis vestri applicare ac eius possessionem  auctoritate propria ingredi et retinere libere valeatis, episcopi dyocesani et capituli  Moguntinensis vel loci archidyaconi seu cuiuslibet alterius (Hier ist wohl 'ein Wort  (Erlaubnis etc.) ausgefallen, wie denn die Abschrift auch an anderen Stellen den Ein-  druck der Ungenauigkeit macht) minime requisito, proviso tamen, quod altare in vestro  oratorio in honore beate Anne decentius edificetur, in quo ob reverenciam ipsius cre-  brius celebretur ... »  416) Overmann, UBE I, S. 382 f., N. 667 : Erfurt vor 19. Dezember 1291 : Eckehard,  Dekan des Marienstiftes, Konrad, Dekan des Severistiftes in Erfurt, und der Franzis-  kanerbruder Heinrich von Bischopherode gestatten dem Augustinerkloster zu Erfurt,  die so gut wie verlassene St. Anna-Kapelle daselbst abzubrechen und dafür in ihrer  Kirche einen der Heil. Anna geweihten Altar zu errichten : « ... Exhibitione presencium  recognoscimus, quod, cum capella sancte Anne in Ertfort staret tamquam prophanata,  et cum in eadem non nisi semel in anno missarum sollempnia agerentur, auctoritate  nobis super hoc specialiter indulta a venerabili patre nostro, domino Gerhardo, sacro-  sancte Maguntine sedis archiepiscopo, concessimus religiosis viris priori et fratribus  sancti Augustini, ut illam diruerent et in ececlesia eorum unum exstruerent altare, quod  pro recompensa predioete capelle in honore sanete Anne, matris beate virginis, dedicarent  et illud excolerent continua frequentia divinorum... » — Ibidem S. 383, N. 668 : 19. De-  zember 1291 Amöneburg : Gerhard, Erzbischof von Mainz, bestätigt die dem Augustiner-  kloster zu Erfurt erteilte Genehmigung zum Abbruch der St. Annenkapelle und zur  Errichtung eines Annenaltares in der Klosterkirche. « Datum apud Ameneburg XIIIT  kalendas Tanuarij anno Domini millesimo ducentesimo nonogesimo primo ».416) UOvermann, UBE L 3892 f‚ 667 KErfurt VOL Dezember 1291 Eckehard,
Dekan des Marienstiftes, Konrad, Dekan des Severistiftes In Krfurt, und der Tanzıs-
kanerbruder Heinrich VO.  S Bischopherode gestatten dem Augustinerkloster Erfurt,
die gut W1e verlassene Anna-Kapelle daselbst; abzubrechen und dafür ihrer
Kıirche einen der Heıl Anna geweihten Altar errichten418  A. Kunzelmann  Westen ein Langhaus anzubauen. So beziehen sich mehrere Urkunden  der folgenden Jahre auf diese Kapelle. Am 30. Juli 1286 genehmigte  Papst Honorius den Augustiner-Eremiten, sich die Annenkapelle  anzueignen 415), Der Langhausbau dürfte 1291 begonnen sein, da in  diesem Jahre die Augustiner sich die Erlaubnis einholten, die dem Bau  im Wege stehende Annenkapelle abzubrechen 4!6), Nun hatten die  Augustiner diese wiederholt erbeten, nur nicht da, wo es zuerst nötig  war, bei den Eigentümern, den Deutschherren. Auf deren Einspruch  gegen den schon vollzogenen Abbruch hin mußten sie sich mit diesen  irgendwie arrangieren; dies geschah am 7. Juli 1293 in einem Ver-  415) Overmann, UBE I, S. 321, N. 560 : 30. Juli 1286 Tibur : Papst Honorius (IV.)  genehmigt, daß das Augustiner-Eremitenkloster in Erfurt sich die ihm vom Dekan  Eckehard von St. Marien daselbst überwiesene, auf dem Friedhof ihres Gotteshauses  gelegene St. Annenkapelle aneignet, jedoch unter der Bedingung, daß in dem Gottes-  hause des Klosters ein St. Annenaltar errichtet wird : « ...Salubri consideratione dilectus  filius nobilis vir... E(ckehardus) decanus ecclesie sancte Marie Erfordensis Mogunti-  nensis dyocesis intellegens in loco vestro... ubi oratorium de novo est inchoatum, talen-  tum sacre pagine ad decorem sponse Christi et illustrationem fidei dispensari, vobis  pro huiusmodi Dei opere exequendo ius patronatus, quod in capella beate Anne matris  virginis Marie sita in cimiterio oratorii vestri Erfordensis obtinebat, liberaliter noscitur  concessisse. Ut igitur ipsius oblacio iuxta laudabilem votum eius fructuosa reddatur,  nos, vestris supplicacionibus benignius annuentes, presencium vobis auctoritate con-  cedimus, ut ipsam capellam usibus fratrum ordinis vestri applicare ac eius possessionem  auctoritate propria ingredi et retinere libere valeatis, episcopi dyocesani et capituli  Moguntinensis vel loci archidyaconi seu cuiuslibet alterius (Hier ist wohl 'ein Wort  (Erlaubnis etc.) ausgefallen, wie denn die Abschrift auch an anderen Stellen den Ein-  druck der Ungenauigkeit macht) minime requisito, proviso tamen, quod altare in vestro  oratorio in honore beate Anne decentius edificetur, in quo ob reverenciam ipsius cre-  brius celebretur ... »  416) Overmann, UBE I, S. 382 f., N. 667 : Erfurt vor 19. Dezember 1291 : Eckehard,  Dekan des Marienstiftes, Konrad, Dekan des Severistiftes in Erfurt, und der Franzis-  kanerbruder Heinrich von Bischopherode gestatten dem Augustinerkloster zu Erfurt,  die so gut wie verlassene St. Anna-Kapelle daselbst abzubrechen und dafür in ihrer  Kirche einen der Heil. Anna geweihten Altar zu errichten : « ... Exhibitione presencium  recognoscimus, quod, cum capella sancte Anne in Ertfort staret tamquam prophanata,  et cum in eadem non nisi semel in anno missarum sollempnia agerentur, auctoritate  nobis super hoc specialiter indulta a venerabili patre nostro, domino Gerhardo, sacro-  sancte Maguntine sedis archiepiscopo, concessimus religiosis viris priori et fratribus  sancti Augustini, ut illam diruerent et in ececlesia eorum unum exstruerent altare, quod  pro recompensa predioete capelle in honore sanete Anne, matris beate virginis, dedicarent  et illud excolerent continua frequentia divinorum... » — Ibidem S. 383, N. 668 : 19. De-  zember 1291 Amöneburg : Gerhard, Erzbischof von Mainz, bestätigt die dem Augustiner-  kloster zu Erfurt erteilte Genehmigung zum Abbruch der St. Annenkapelle und zur  Errichtung eines Annenaltares in der Klosterkirche. « Datum apud Ameneburg XIIIT  kalendas Tanuarij anno Domini millesimo ducentesimo nonogesimo primo ».Exhibitione presencı1um
rTecCcOgNOSCIMUS, quod, CUu. capella sancte Anne ın Ertfort staret tamqgquam prophanata,
et CUu 1n eadem NO  - nıs1ı semel 1ın NNO m1ıssarum sollempnia agerentur, aucCctOorıtate
nobis a hoc speclaliter indulta venerabili patre nOostro, domino Gerhardo, T’O-
sancte Maguntine sedis archiepiscopo, CONCESSIMUS religio0sis VITIS priori et fratrıbus
sanctı Augustini, ut illam diruerent et In ecelesia un um exstruerent altare, quod
PTrO rFECOMPENSa predicte capelle 1n honore sancte AÄAnne, maßtrıs beate virginis, dedicarent
et, illud excolerent contimua frequentia divyinorum... » 1 bıdem 383, 668 De
zember 1291 Amöneburg Gerhard, Erzbischof VO  - Mainz, bestätigt die dem Augustiner-
kloster Erfurt erteilte Genehmigung ZU Abbruch der Annenkapelle un! ZU

Errichtung eInNes Annenaltares 1n der Klosterkirche. Datum apud Ameneburg
kalendas Januari]) NNO Domini millesimo ducentesimo noNOoges1imMO Pr1Imo .
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gleich 41 '7)_ och nde des 13 Jahrhunderts nıcht alle Ziele
der Augustiner 1ın Krfurt erreicht, aber doch der (irund gelegt für dıe
blühende Entwicklung dıeses Klosters ın den nächsten beıden Jahr-
hunderten.

Be1 dem Kloster, dessen endgültige Gründung dem vorausgehenden
folgt, dem Kloster ın Regensburg, ist ohl sıcher, daß eıine
Vorgeschichte hat Schon VOT der agna Unıio VonNn 1256 lebten In der
Gegend VO  - Kegensburg Eremiten 41 8) genannt wird eiInNn Ort Preull
(Prüll) 41 9)_ Ihre erste Ankunft 1ın Regensburg muß das Jahr 1260
stattgefunden haben 420) Die eigentliche Klostergründung fand aber
erst ein1ge Jahre später STa

417) Overmann, UBE I’ 305 689 HKrfurt Juli 1293 Krater Helwiecus de
Goyltbach, commendator provinclalis domus sancte Marie Theutonicorum Pr T’hu:
ringlam, vergleicht sich mıiıt Prior Hewnrich VDON (zuttern un! dem Konvent des Augusti-
nerklosters Erfurt SCcChH der VO.  — letzterem abgebrochenen, ZU. Nikolaipfarre seit
alters gehörigen und auf deren Friedhof gelegenen Annenkapelle dahin, daß das
Kloster der Nikolaikirche die Glocke, das Missale und die Priesterparamente zurück-
geben soll, e sich bei Abbruch der Kapelle angeejgnet hat, und daß die Priester-
brüder der Deutschherren beı allen Yesten der Pfarrkirche und des deutschen Ordens
das BRecht haben ollen, auf dem Friedhof unbelästigt predigen. Unter den Zeugen
dieser Urkunde sind uch cdie Mitglieder des Gothaer Augustinerklosters (die ben schon
erwähnt wurden) der Prior Fr Heinrich VO.  S Herversleyben und Hr Conrad VO.  -

Wysenrvels. Ähnlich uch 1 Urkundenbuch der Deutschordensballei Thüringen
465 543 und 1MmM Hessischen Urkundenbuch Leipzıg (1879) 4927 567

418) Im, ulle, E DAN hält für möglich, daß die 1ın der Gegend VO  - Regensburg
ebenden Eremiten ursprünglıch Wilhelmiten 1I1.

419) Cruseni1ius, IC 133 « Anno Cum Patres Augustinlilani dudum
habitassent exXxtra ciıyıtatem Ratısponensem Juxta locum Preüll (Prüll), ubi modo cele-
T1S est Carthusia, vocatıque prımo fuijssent intra eiusdem civıtatıs moen1a, ‚este Chro-
nıcone Andreae Presbyt. post secundam mutationem de quU& u  » hoc 2086186 illis assıg-
nata furit Capella Sanctiss. Salvatoris eiıyı1um. et eXpeNsSIS affabre, pPaucıs annıs
fabricata... » Ähnlich Höhn L S « Engelbertus (+ermanus per Alemannılae
Regnum Provincialis... praeter Jia (jermanlae Monaster1a obtinult Senatu Ratıs-
bonensi Capellam Dominı ‚.111O 1255 aedificatam, atque illue Kratres extra (irıtatem
jJam dudum habıtantes introduxıt NNO 1267. » Zumkeller, Die Adeutschen Augustiner
als Lehrer des relhqgrösen und gerstlichen Lebens vm Miıttelalter, 1n (Jor Unum, Jahrg
1958), schließt sich der Meiınung des Crusen1i1us Ral Hier in Regensburg treffen
WIT schon VOT der Vereinigung VO.  - 1256 Augustiner, die bei Prüll als Kremiten 1n großer
Armut lebten. 1267 übergab ihnen der Rat der Stadt die Salvatorkapelle mıiıt einem

Bauplatz für eın Kloster. »
420) Crusenius l.c. 129 sagt ZU Jahre 1260 « In (+ermanıla Patribus Augusti-

n1lanıs admi1issıs a ecivıtatem Katısponensem designatur locus ad verbis mOoe€eN18, 1O.  -

procul Patrıbus Dominiecı quibus offensis (wegen der ähe der Klöster) ıte pPCN-
dente, hıne migrant magıstratus beneficio, d locum QUCHL adhuc hodie incolunt (das
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Eın anderer bayerıscher Chronist, Andreas VO  - KRegensburg,
NUu.  S folgende KEntstehungsgeschichte überlıefert, dıe auch hat
(+emeılner IN seıner Reichtsstädtischen Chronık übernommen hat
Darauf trug sıch ın Regensburg Z daß eın Priester einem SteTr-

benden Menschen mıt dem hochwürdıgen Sakrament ging und, als ın
dıe un wEeSSame Gegend beı der Judenbrücke kam und ber den Steg,
der ber den damals stärker laufenden ach führte, gehen wollte, mıt
dem heılıgen Gefäße die schlammıge Hüllen herabfiıel und dıe
gesegnete Hostie ausschüttete und verlor. dıesem wıdrıgen Zufall
erschrak dıie Inwohnerschaft und beschloß, dıe göttliıchen
Strafgerichte abzuwenden, den Ort, des Herrn Fronleichnam
ausgeschüttet worden, befrieden und einzufangen, den benötig-
ten Platz kaufen und 1ın möglıchster ıle eıne hölzerne Kapelle
Unsers Herrn Ehren erbauen... der Zulauf des Volkes und der Ruf
Von der Heılıgkeit des Ortes ahm VO  u jeden Tag Die Religiosıtät
flößte schhließlich den Gedanken e1n, dem besonderen Ort eın Kloster

stiften. Dies ist das bıs auf den heutigen Tag stehende Kloster
der ehrwürdıgen Väter des Ordens des heılıgen Augustinus». Daß
das Hostienwunder 1m Mıittelalter och sehr lebendig WäTLT, bezeugt e1in
gewirktes Altargehänge AUuUS der Kegensburger Augustinerkirche, das
dıe Darstellung des Wunders 1n kunstvoller HKForm überhefert. ach den

ist die ın der vorausgehenden Anmerkung genannte secunda. mutatıo »). Der Codex
lat Monacensıs 15 schreibt diesem Streit fol 5r « Johannes Generalis ordinis
predicatorum prıo0r1 et, conventul eiusdem ordınis ser1bıt, Augustinilanos impediant
a,h aedificatione domus, UUa distabat a,b 1PS1s 120 Cannas, postquam nostrı patres
IS detulerunt ad Epum Ratisb., ıtem ad Rıchard Cardinalem protectorem Domini-
CM OT’UINN e nostrum protectorem sımul, ıtem a capıtulum generale Vıterbii nostris
celebrandum... In praefatis iıtteris emiınit (generalis Dominicanorum), quod nostri
debuerint domum SU AI demoliri ad instantıam Tatrum predicatorum, iubet tamen,
ut 1OS deinceps NO  - impediant, ıta et1am desiderante Richardo Cardinale protectore... »

Roth, (ardınal Rıchard Annıbaldzi, UGA I1 41 stellt dıe Angelegenheit In
einen kirchenpolitischen Zusammenhang VCar later he (Kard Annibaldı)
procured pension for St. Albert the Great to ECOMPENSE him for the in]ustice he had
suffered account of hıs opposıtıon LO Emperor Fredrick )) In der hier angefügten
Anm. 61 sagt oth Rodenberg (Epistolae selectae ev1 XIL1 ILL, 460, Oct.
17 1259 When in Albert became bishop of Ratisbon iın 1261, he admitted the Augusti-
n1ans into the cıty. hether his friendship ıth Cardinal Richard Was deciding factor

do not know, SInNCce moOost of the old documents of the monastery WeTrTe6 destroyed when
the Reformers seized the city. It 18 remarkable, however, that In the document of 1267,
by which the cıty council SaVC the famous church of St. Salvator LO the Augustin1ans,
Cardinal Richard 18 CSP mentioned though there Was apparen Te6AsSonNn for doing 23

Albert the (Great an Cardınal Richard WEeTC doubt ell acquainted ıth ach other
through their friendship ith "T’homas Aquinas...
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auf dem Teppich eingewebten Stifterwappen der Sıtauer un Reıich
stammt dıe Arbeit AUuS dem Begınn des fünfzehnten Jahrhunderts.
Dıieses Antiıpendium wırd heute 1Mm Bayerischen Natıiıonalmuseum
aufbewahrt 421)_

Diese hölzerne St Salvator-Kapelle wurde einıge Jahre später durch
einen Bau AaAusSs Steıin TSsetzt 422)° ach 1260 baute Nan azu e1n kleines
Kloster 423). Dıieses Kloster, heutigen Neupfarrplatz gelegen,
schenkte der Rat der Stadt samt der Salvatorkapelle Jul:ı 1267
den Augustinereremiten 42 4) Dreı Tage sPäter übergaben Bürgermeister

421) So Hemmerle, Das Regensburger Augustinerkloster SE Salvator, 1ın 700 Jahre
Augustıner un Regensburg, Regensburg 14f. Ders., Zaur geschichtlichen Be-

deutung der Regensburger Augustiner, 1n Verhandlungen des hrstor. Vereins VDON Kegens-
burg und Oberpfalz 101 151 Hier sind In Anm un! 11 uch die Literatur-
angaben gemacht 10) Andreas VO  - Regensburg, Samtlıche Werke, her. \ Leidinger

Quellen un KErörterungen ZU Bayerischen und Deutschen Geschichte, Bd.)
München 1903 11) Gemeiner, Reiuchsstadt Regensburgische Chronık,
Regensburg 1800, 375f.

422) Krb Johann, Nachrichten iüber die St Salvators-Kanelle Regensburg,
Regensburg Der Ruf VO. der Heiligkeit dieses Ortes verbreitete sich
immer mehr, ımd der Zudrang des Volkes wurde VO.|  - Tag Tag größer. Ebenso VeTr-

mehrten sich die Stiftungen, die hieher gemacht wurden, zahlreich, daß der Magistrat
1mM Jahre 1260 unter der Leıtung der genannten Kirchenpfleger diese bisher hölzerne

Kapelle un! daneben noch ıne größere Kırche VO.  b Stein erbauen lasen konnte »

423) Hemmerle, (zesch. Bedeutung 151 ; ders., Klöster
424) Die Schenkungsurkunde ist veröffentlicht bei ÖCÖrusen1ius LL 133 un:! erTeTa

l.c. I1 354 In nomiıne Sanctae individuae Trinitatis. Amen. Universis Christi
fidelibus, tam praesentibus QuUamm uturıs scerıptum intuentibus : Albertus
Magister C1y1Uum, Consiılıum et Universitas civıtatıs KRatisponae perpetuae pacıs COIN-

modum et tranquillıtatem Quoniam misericordiae et, veritatiıs amator Deus gratiae
gloriae dator eunetis (Psalmista teste) OMINUS oTe 11O.  — 1gnoratur ; Nos Albertus,

Magister C1Iv1UMmM, Consilium et, unıversıtas civıtatıs Katısponae motı misericordiae
viscer1bus, et pletatıs up' dileetos fıll10s HKratres Kremitas Ordinis Sanctı Augustini
nobiseum aub extrema paupertate patıenter in adversıis tolerandıs, laudabiliter COIN-

morantes, Capellam Dominı nostrı Jesu Christ] In ponte Judaeorum sıtam, UUa per
emptionem fundı omnibus notorl1am, constructionemque e]JjJusdem dotatıonem, tam-

QUamı ver1ı Patronıi, Cu omnibus Juribus, appenditiis, pertinentils, quaesıitis aCcCQqul-
rendis ad laudem et gloriam nOom1nIis Christi ampliandam decentius PDer 1psorum eli-

g108SamM conversatıonem, 1n rem1ssionem peccamınum NnOostrorum, Venerakhbiıli Patrı et
Domino Richardo, Del gratia Sanctiı Angeli Cardinalı Diacono, praefatorum Fratrum
ConservatorI1, ecNonN Engelberto Provineiali PCIr RKegnum Alemanniae, omnibusque
successoribus SS V1Ce totıus Ordiniıs praetaxatı contulımus, supradictis juribus nostrıs

perpetuo fruituris. Praesentibus Alberto de Porta, Henrıco de Capella, Carolo et Hen-
1CO de Ovve-: milıt., eNT1CO de orta, Ulrico de Urbe, Ulrico de Prunlaiıt, totoque
SeENatu, NnOsStro eti1am affıxo Sigillo. atum Ratısponae. Anno 1267 Kalendas
Augustil. » Vgl Reg. Bowuca H4 290 Noch einma|l möchte ich darauf hinweisen,
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und Rat den Brüdern das Patronatsrecht der Kapelle der Juden-
brücke und gewährten dem Kloster eın ach Breıte und Länge
umschriebenes Areal, außerdem Steuerfreiheıit für ew1ge Zeıten 425)_
Provınzıal Kngelbert und Prior Friedrich aber versprachen gleichen
Tag ın einem Kevers, iıhre Bauten ber die angegebenen (irenzen nıcht
auszudehnen 426)_ Am November 1267 ist dıe päpstliche Bestätigung
dıeser Schenkung ın Kegensburg nachweısbar ; Aı Februar 1268
erteılte Clemens dem Kloster eıne Schutzbulle, 1ın der dıe Regens-
burger Augustiner, ıhre Kırche und dıe dazugehörenden (+üter unter
den Schutz des heılıgen Petrus stellt 427)_ Kıgentümlıch ist dıe Tatsache,
daß Bischof Leo Thundorfer VO  S Regensburg, der be1 der Inkorporie-
runs der Wiılhelmitenklöster Schönthal und Seemannshausen 1ın den
Augustinerorden energisch Vvorgıng, mıt der Bestätigung des KRegens-
burger Klosters zögerte. rst Januar 1270 gab diese 42 8)

daß der bei Hemmerle, Klöster un! bei Elm, Bulle 73 für Fr Engelbert SO-
brauchte Ausdruck erster Prior ın Regensburg » irreführend se1n kann. Klarer drückt
sich &A US Ziwerger, (Jathedra honoris (lIm 1946 fol Kngelbertus, Fratrum Kre:
miıtarum Augustini moenıa Ratisbonae 1n austerıtate, aborum
paupertatis patıentia commorantıum Prior CITca 1255 Bei der eigentlichen Grün-
dung des Regensburg Wäar Fr KEngelbert Provinzial.

425) Hemmerle, Kegensburger
426) Reg. Boica [B 290 Juli 1267 KEngelberti, ordinis Sancti Augustini PCI

Regnum Alemanniae Provincialis, et Fridericl, T1OT1S domus Ratisponae, reversales
de aedifiels coenobii In capella ad pontem Judaeorum ultra assıgnatos termınmos NO  -

protendendis. cta 11L Kal Aug
427) Busch, Regensburger Kırchenbaukunst In ® Verhandlungen des

Hiıstorıschen Vereins VvON Obernpfalz und Kegensburg, Band, Kallmünz 1932 5-191,
149

428) Busch L.c. 149 Anm 498 . « Hos Leo Tatres Heremitos ord. beati Augustini
ad nostram (Ciyıtatem receplImus... Capellam domini nostrı Jesu Christi 1ın ponte sıtam
Judaeorum. 1ps1s. collatam, divino Cu. volumus.. inhabitantes perpetuo ‚XO -

Nare., » j1ed (Uodex chronologrio-dinplomaticus Eniscopatus Ratısponenstis) (Regensburg
514;: Janner (Geschichte der Bruschöfe VDON Regensburg) (Regensburg 1884),

505 Bischof Leo zeigte uch weiterhin dem Kloster Ssein Wohlwollen 1273 Ö«
SLAattetie allen Augustinern, die In den Provinzkapiteln ZU Ausübung der deelsorge
zugelassen wurden, 1n der Stadt und 1ÖZese Regensburg gemäß der dem Orden C:
währten päpstlichen Privilegien predigen und Beichte hören (Clm 1527 fol 5v
Leo Epus Ratısb. deeclarat; nostris patrıbus admissis 1n Capıtulis provınclalıbus COTNM-

petere facultatem Sede Aplica predicandi verbum De:  1, dans dıerum indulgentias
audientibus verbum Dei nostriıs. Ratisbonae 1273 cal febr Jan.) 1274
gewährte der Bischof allen Wohltätern und Besuchern des Oratoriums der Augustiner,
die sich schon seıit Jangem der Kapelle nıedergelassen hatten, einen Ablaß un! be
stätıgte alle den Brüdern verliehenen Ablässe », Hemmerle, Kegensburger
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DIie Mönche konnten ıhr Versprechen, die (}renzen des ihnen
übergebenen Areals nıcht überschreıten, nıcht halten. Kırche un!
Kloster wurden CNSC Bischof Leo selbst genehmigte 1m Aprıl 1270
eınen Hausverkauf e]nNes Rohrer Grundholden un:! August
desselben Jahres den auf eINes östlıch des Klosters gelegenen Hauses
und einer Hofstatt VO  S dem Bauern Minhard, eınem Untertan des
Rohrer Augustiner-Chorherrnklosters 429} 1275 kaufte das Domkapıtel
für dıe Augustiner eıne größere Hofstatt 430)_ 1278 wurden dem Kloster
gleich acht Hofstätten geschenkt, dıe ohl den Platz eıinem e_

weıterten Klosterneubau gaben 431), 1275 begannen dıe Augustiner
Zzuerst iıhre Kırche ach Westen mıiıt Erlaubnıs des Rates durch den
Anbau eines Langhauses erweıtern ; S1e mußten aber versprechen,
den Platz davor freı lassen, also keiınen Friedhof anzulegen 432),
Der Bau der Kırche wurde Ded: durchgeführt, WeLN d1ıe eigent-
liıche Vollendung auch erst 1mMm 14 Jahrhundert geschah. ach dem
Krwerb der acht Hofstätten 1m Jahre 1278 konnte auch das Kloster
bedeutend erweıtert werden. uch dieser Bau War spätestens 1290
vollendet. Kr WAaT geräumig, daß 1ın dıesem Jahr 1eTr das (+eneral-
kapıtel des gesamten Ordens gehalten werden konnte, eın Höhepunkt

429) Busch c 149 Anm. 499 Nos Leo notum SSsSe volumus, quod Min-
hardus... Rorensıs Keclie... vendidıt titulo proprietatis... Priori et Conventui
Se1m. Augustini domum et, Juxta Capellam domuirnu Katıspone 373 180888! jure »}

1ed IC 519 Das gekaufte Grundstück lag s<udlich des ersten Kirchenchores Uun:!
östlich des ersten Klosters...

430) Busch L.c. 150 Anm. 502 u ın Capella Domuinı.... possint commodiori
reverent1a divinorum offiens interesse. » Der Preis VO.  - iıbr. wurde AUuSsS Opfergeldern
der Gläubigen bezahlt (Janner I 9 505, Heg Bowca 111 456 1275 Ratiısponense
Capıtulum fratrıbus Sancti Augustin1 ibıdem ontert proprietatem domus et 9
Capellae Oomiıinı Nostrı adjacentis, ab Alberto, dieto Chuofnaig, ma]Oor1s ecclesiae
Plebano, adquisitae, recıpıtque, alienationis exemplum videatur, D BD librarum
denariorum pretium. CcLum Ratisponae.

431) Busch L.c. 150 Anm. 503 Heinricus Epus quod 1oS. fratrıbus Here-
mıiıtis ord. SC1. Augustini de capella dnı CLO econtulimus... perfecte IMNı jure
possidendas. Unam videlicet, Cu]Jus fundus structuram continet cu]Jusdam 2401
domus..., contigua et aDn N6 X32 lateribus 1PS1IUS Capellae salvatoriıs, e alıas septem ATECas

eıdem domui collaterales, QUE ab 1psa domo immediate secundum ordinem U ad
metas NOVE KEcclesie ab orjıente Oopposito protenduntur... (Ried I‚ 550) Vgl
Reg Boiwca Maı 1278 Heinricus, Ratısponensis Kpiscopus, fratrıbus Sancti
Augustini ın Capella Domini PTroO libris denariorum, In eulturam vinearum 1M-
pensıs, cto tradıt cta Katısponae Nonas Maır Iso befaßten sich die KRegens-
burger Augustiner uch miıt Weinbau !

432) Busch Lc. 150 un! Anm 501 (jemeiner 1, 394 ; Janner 1L, 505
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1ın der Geschichte des Kegensburger Klosters 1mMm 13 Jahrhundert.
och davon später mehr.

Das Generalkapıtel Iın Regensburg SLALLETLE dem dortigen Bischof
und weltlichen Wohltätern W1e WIT oben ın Anm. 123 schon sahen

gebührenden ank ab
och eıne Tatsache verdıjent Krwähnung : Schon 1mMm 13 Jahr-

hundert sınd VON KRegensburg AUS eıine eıhe VO  w Neugründungen
besiedelt worden : 1294. München, 1296 Nıederviehbach ; wahrschein-
lıch auch 1285 Prag un: 1288 aus In Böhmen 433)_

Neben den beıden schon genannten Priıoren fr Kngelbert (ca 1255
und fr Friedrich 1267) erscheinen och 1270 eın fr Konrad un 1288
eın fr AÄAinwiecus als Obere des KRegensburger Augustinerklosters 434)_

Wır hörten sechon oben, daß 1n dıesen Jahren mehrere Klöster 1m
schwäbisch-alemannıschen Raum entstanden So mussen WIT Jetzt
wıeder dorthın zurückkehren, un:! Z WarLr ach Konstanz. Das dortige
Kloster hat eıne ähnliıche Vorgeschichte W1e KRegensburg, Manche
Hıstoriker NneNnnen das Jahr 1240 485) a,ls Termın des Kınzugs der
Mönche 1n dıe Stadt An sıch WAaTe 1e8s ohl möglıch, doch fehlen
dafür dıe Bewelnse 436) uch das Jahr 1264, das oth als Gründungs]ahr
angıbt, STE. auf schwachen Füßen EKs stutzt sıch 1Ur auf eıne Dorsal-

433) Hemmerle, esch Bedeutung 154 Das Regensburger Kloster ist In der
WYolgezeit gleichsam das Mutterkloster für alle Neugründungen geworden gemeınt ist;
1mM Süden Deutschlands). Regensburger Brüder haben 1294 das Münchner Haus
besiedelt. Jahre später errichtete der Mönch Ulrich Straubinger das Nonnenkloster
Niederviehbach, das einz1ge Augustinerinnenkloster In Altbayern, und stellte dorthin
ZUTT seelsorgerlichen Betreuung der Nonnen Patres ab Die Augustinerklöster In Böhmen
un!:! Mähren konnten I11UT VO  5 Regensburg A UuUS bevölkert werden.

434) Hemmerle, Eegensburger 16£f. Am 1 Januar 1270 bestätigte dieser
Provinzdelegierte (fr. Heinrich) mıit dem Prior ONT| daß der Dompropst Altmann

Kegensburg, der zugleich Archidiakon der Stadt WäarLT, mıt Erlaubnis des Bischofs
Leo die Kapelle der Judenbrücke mit allen Rechten dem Orden transferiert habe
19288 verkaufte die Ite Kapelle dem Prior AÄMNUNCUS eın Grundstück. »

435) Beyerle, Das ehemalıge Augustinerkloster Konstanz, Vorträge, Konstanz
J; beginnt seinen ersten Vortrag SO : HKs sind LWa 650 Jahre her, als nach der
altberühmten Bischofsstadt Konstanz die schwarzen Augustinermönche kamen, die,

meıint der Konstanzer Chronist Chr. Schulthaiss, vordem 1Ur Waldbrüder SCWESCH.
Anm. Umb dise Zit das ist Ao 1240 sind die Barfüßer uUun!: Augustiner uch 1n die
Stadt Konstanz SCZOSCNH, denn S VOL 1Ur Waldbrüder 1g EM Chr. Schulthaiss, Coll

uch Matthaeus Zimmermann OSA,, schreibt In seinem Artikel « Aus VeOeTI' -

agen ın der Festschrift St Augustin, Würzburg 1930 204 Die Augus-
tıner schon 1240 als Waldbrüder bei Konstanz angesiedelt. »

436) Roth, (ardınal Rıchard Annıbaldi, UGA Constance
1240) 1264 There IS proof for the foundation of the monastery In 1240
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notiz auf eıner Urkunde des Bischofs Hartmann VO  w Augsburg 1m
Württemberg. Urkundenbuch VL, 133 437)_ Ebenso ist das Jahr 12067,
das schon. als urkundenlıch bezeugt angegeben wurde 438), nıcht
halten, da sıch cdıe ANSCZOSCHC Urkunde auf Augustinerchorherren,
cht auf Kremiten bezjeht 439)_ o dürfte ohl der Chronıist Bucelın
VO  - Weıingarten recht haben, WEeNnN dıe Gründung dieses Klosters 1n
selner Constantıa Rhenana 273 1ın das Jahr 1268 verlegt. Eıne
Reihe VOo  S Historikern stiımmen ıhm darin 440) ach der Konstanzer

437) Baur Ludwig, Ihie Ausbreitung der Bettelorden ıN der Diüiözese Konstanz, 1in

Freiburger Diözesanarchuıv 19} 91 ach einem Vermerk uf der Urkunde
des Bischofs Hartmann VO.  S Augsburg VL, 133) ist. das Kloster zugleich mıiıt dem

Tübinger 1264 gebaut worden. Ähnlich Heizmann Ludwig, IDie K löster und Kon:-
gregationen der Krzduiözese Freiburg ZnN Vergangenheıt und (tegenwart, Aünchen-Kolber-
11007 (1930) Die Augustiner kamen schon 1264 nach Konstanz

438) Im, Bulle Anm. 162 « Krste urkundliche Erwähnung :
Ladewig üller, Heg KDSC. 0Vonst I, Innsbruck 1895, 248, AAA »

439) Ladewig aul Müller Theodor, Kegesta EPLSCOPOTUM (Vonstantiensium Bı
Innsbruck 48 A Ä E November 1267 Eberhard VO.  - Waldburg,
Bischof VO.  — KonstanzSleiht die Mühle nebst Wiese Öningen un! schup-
N, den acker zwischen den Häusern, bischöfliche Lehngüter, VO.  - den Inhabern
Ulrich VO!  - Clingenberg und seinen Brüdern, bischöflichen Vasallen, I: (Mark
Silbers) den Augustinern Constanz verkauft, cdhie letzteren ; die Verkäuter Vel-

pflichten sıch eıdlıch, da s1e keine Sıcherheıit stellen vermögen, dem kloster den
rechten Besıtz des letzten ackers 1ın onaten verbürgen der demselben
zurückzustellen. Zeugen...

Or Karlsruhe, Siegler bischof, propst Heinrich, der hem der brüder.
Nun 1ın Öhningen Augustinerchorherren ansässlg, eın Propst ist als Siegler

genannt, erscheinen lauter Domherrn als Siegler und Zeugen. Deshalb schrieb schon
Baur Lc 90f. Indessen ist wahrscheinlich, daß sich diese Urkunde nıcht auf die

Augustiner-KEremiten, sondern auf die Augustiner-Chorherrn bezieht »

440) So Beyerle e 4, Stengele Benvenut, Das ehemalıge ın Konstanz, in
Unterhaltungsblatt, Beilage ZUT Freien-Stimme } Radolfzell (1892) « Als Jahr
der Niederlassung der Augustiner Konstanz wird gewöhnlich 1268 angegeben ; 1Ur

Höhn Setz dieselbe, ohl irrthümlich, Jahre früher Hier iırrt ber Sten-
gele; denn Höhn Le. a sagt ausdrücklich : Constanti am ad Lacum Acronianum,
notante (Aabriele Bucelino ın SU:  <v Chronologıa Constantiens], Kremitani nostrı ingredie-
bantur NNO 1268 Sedem Episcopalem Unc temporı1s Constantlıae enente Eberhardo
Dapifero Waltburg, quı inerementa Ordinis haud evıter promovıiıt. Primas Monasteri1
fundationes partım FKratrum patrımon1s coemptas, partım eleemosyn1ıs gratulto
collatis eXquisıtas fuisse, cert1is Manuseriptis colleg1, eratque Kecclesia nostra ibidem
probabiliter Christo mort_uis resurgent], vel Magdalenae sacrata, siquidem antı-

quissımum Sigillum Fıguram istius Christo, qul qurrexıt mortuis, genuflexae
exhibere videatur... So uch Heızmann L Ö; Sambeth, G., Ihe (Vonstanzer
Synode DOM. Jahre 1567 Ab:t., IDe ZUr Synode (7eladenen, 1ın Freiburger Driözesanarchıv

206; Zumkeller, Ie Augustinereremiten vın der Auseinandersetzung U
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Chronık VO  S Stetter 441) War der Konstanzer Adel, welcher den
schwarzen Mönchen dıe Aufnahme 1n Konstanz verschaffte. Beson-

ers aber begünstigte der damalıge Bischof Eberhard I1 VO  S Wald-
burg dıese Nıederlassung, Ja INan nannte ıh geradezu dessen Begrün-
der 442) Das älteste Siegel des Klosters stellte dıe hl Marıa Magdalena
dar, wı1ıe S1e VOT dem auferstandenen Heıland knıet;: War ohl die
Kırche auch dıeser Heıligen (oder dem auferstandenen Heıland ‘)
geweliht 443) ber schon 1mM Jahre 13589 lautet der Tıtel der Kırche

ad Augustinum » 444)
« Das damalige Kloster schloß sıch 1ın suüdlicher und östlıcher

KRıchtung dıe heute och stehende Kırche Den Platz Kloster
und Kırche überheß dıe Stadt Konstanz, mnnerhalb deren Mauern
dıe Nıederlassung sıch befand, den frommen Mönchen ın eıner leider
nıcht mehr auffindbaren Verleihungsurkunde VO Te 1268 » 445)
Die eTsSte urkundliche Krwähnung geschieht 1mMm Jahre 1281 Damals
schenkte der Konstanzer Bürger Arnold Schnewiı1ss dem Augustiner-
kloster eıne Sumpfwiese ZUT Anlage eınes Gartens 446), Sonst hören WIT

Wyclif und Hus, 1n X A 19f£. Schon 1M Jahre 1268 besaßen die
Augustinereremiten 1ın der alten Bischofsstadt Konstanz eın Kloster. » Vgl uch
Hermann Tüchle, e tadt des Konzils und ahr Bischof, 1n Das Konzil VDON Konstanz,
Freiburg 1964 Das Augustinerkloster lag der alten Augustinergasse, der
heutigen Kosgartenstraße. Die 1268 erbaute Kirche STEe. noch heute als Dreifaltig-
keitskirche. »

441) Her VO.  o Kuppert, Die OChronik der Stadt Konstanz 1891 « Iso vindet; IMall,
das VO  - dem adel Costenz uffkommen ist und gebuwen Barfussen un! di Augustiner
VO.  — 1m In die SLa SCZOSECN » nach Baur L Beyerle Le. Anm. Sagı
Unter den Conventualen des Klosters finden WIT ıIn den ersten Jahrhunderten mehr-

fach Söhne VO.  - Konstanzer Patrizierfamilien.
442) Marlan, ÄAÄnustrıa 1, nach Stengele C 24)
443) Vgl Höhn In Anm. 440 ; Stengele L.c und Beyerle l.c.
444) Lanteri, Nıcolar UÜruseniz PAars 111 Monasticı Augustiniant.. C'U addıta-

mentıs tom Valladolid 361 Conrv. Constantiae tit. Augustini a lacıum
Aecronieceum (Bodensee) ubı Rhenus hoc lacu princı1ıpium sumit, nomıminatur ın Ordinis
regestis Su tıt. Augustini ad NNU. 1389 »

445) Josua Kıiselein, (zeschichte der Stadt Konstanz 215 ; nach Beyerle Lec. 41.
446) Neugart-Mone, EniSscopatus Vonstantiensis partıs tom I1lus 652 63

Fratribus Ord Augi. Const. donatur ALCcA, ut inde hortum faciant Okt. 1281.»
Vgl Baur C 90f. Bei Beyerle Le ist die Angelegenheit ausführlich behandelt.
Dieser Autor hat die Urkunde uch ın seinem Werk Grundeigentumsverhältnisse VO.  w
Konstanz and I1 veröffentlicht. Die Urkunde nennt das Grundstück

paludem Seu inutilem et incultam, sıtam retro domum Tatrum eorundem 17
lıtore lacus inter duos et veterem ambitus cıyıtatıs, ul ad portam
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1M 13 Jahrhundert nıcht mehr vıel VO  S diesem Kloster Nur
Junı1 1299 bedenkt Heıinrich I1 VO.  S Klingenberg, Biıschof VO  S Kon-
STaNZ, auch die Augustiner selner Bischofsstadt 1ın seinem Testa-
ment 447).

In dıesen Jahren konnten die Augustinereremiten auch 1ın Böhmen
und Mähren sıch weıter ausbreıten. Schon be1 der Inkorporierung der
beıden Wiılhelmitenklöster St Benigna und Stockau dachten sS1e

weıtere Gründungen. Zu diıesem Zweck erwirkten S1e Januar
1263 be1 Urban e1in Empfehlungsschreiben Könıg Ottokar IL
VOoON Böhmen, das anscheinend gute Wiırkungen hatte 448) Jedenfalls
konnten S1e bald darauf ZWe] Klöster In seinem Herrschaftsgebiet
gründen. Der Grundherr Von Mährıisch-Trübau, Bores oder Borrso VO  S

Kıesenburg, stiftete 1267 seınem, Se1INeT Vorfahren un selner
Gattın Rıchardıis Seelenheile » das Kloster Marıakron, westlich VO  S
Hohenstadt auf einer anmutigen Anhöhe der Sazawa gelegen 449)
und STAattete mıt Grundbesıtz Au  N Gleichzeitig beschenkte auch
Hırso VO  \} Klingenberg das Kloster. Diese Schenkung bestätigte
Ottokar Il März 1268 450) Woher dıe Mönche kamen, dıe
besiedelten, ist nıcht nachzuwelsen. Vıelleicht Wr eıne Tochter-
gründung der beıden ältesten, AuUuS Wiılhelmitenklöstern hervorge-

Häuser 451)
Der erste Prior dieses Klosters, Ulrıch, erwarb auch das Gericht

dietam Nengersturli et pontem Seu V1a lapıdeam predieta porta u ad VU:
InNUTrTuUumM predictum procedentem » (nach Beyerle L Anm 2) Das Wäar die erste
Krweiterung des Besitzes der Mönche nach Osten

447) Kegesta ePISCODOTUM Vonstantiensium her. VO  - Alexander Cartellieri
und Karl Rieder 3118

448) Urban i} Cum dileeti fili», Jan 1263 iın KEmler, Kegesta dınlomatıica
NEC TUO  S eprstolarıa Bohemiae el Moravıae, Prag (1882) 157 407 (nach Elm,
Bulle 74)

449) Borsso VO  - Riesenburg, April 1267, m Emler, Kegesta I1 1° 549 ;
Kılm, Bulle 7: Janetschek, Die ehemalıgen Augustiner-Eremitenklöster Mariakron

ber Bugisdorf, Bartholomaer un Mähr.-Kromau uNd$d dıe Prompster Olementis her Osve-
Lıman, Brünn Zak, Österreichisches Klosterbuch, Statistik: der Orden und
Kongregationen der kath. ırche un Österreich, Wien 208 Konvent Mariakron
(Koruna) bei Budigsdorf (KD Olmütz, Pfarre Tatenitz), gegründet 1267 VOLN Bores
VO  - Riesenburg, wurde 149292 niedergebrannt, nach einıgen Versuchen wieder besetzt,
gıing ber 1544 völlig e1n. Heute besteht noch ıne Kapelle Mariä Himmelfahrt
ın diesem Dorfe

450) Vgl Janetschek Le.
451) Lanteri Le. 207 schreibt Conv. Mariae de Fuceisene ın Moravıa 1266

Guillelmitis ad Kremitas Augustinenses transıvıt.
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ın Triebendorf VO  - Konrad Surmann. In den folgenden Jahren
wurde das Kloster 1ın dıe politischen Wırren hineingezogen. Ottokar 41,
der mächtigste Reichsfürst, erkannte dıe 1278 erfolgte Wahl Rudolfs
Vonrn Habsburg ZU. deutschen Könıg cht Der Stifter des Jlos-
ters, Bores VO  5 Riesenburg, sıch AUuS persönlıchen (Girüunden mıt
Ottokar verfeindet, wurde e1iın entschıedener Anhänger des deutschen
KÖönı1gs, und ahm eiıner Adelsverschwörung SC den Böhmen-
könıg teıl Bores schenkte 1200 seinem Kloster och eiınen bewaldeten
Hügel zwıschen Budigsdorf un der SazaWwa ; mußte aber 1276, a ls
Ottokar mıt Rudolf VON Habsburg Frıeden gemacht hatte, das and
verlassen und starb 17 als Verbannter 1n Ungarn.

Der Krieg zwıischen Ottokar un! Rudolf brach bald wıeder AUS,

Der Böhmenkönıg verlor 1278 be1 Dürnkrut auf dem Marchfeld
Schlacht und Leben amıt wurden dıe Verhältnisse ın Mähren
unsıcher : Plündernde Horden durchzogen das Land, das Raubrıitter-
tum or1ff sıch. NnTter beıden hatte auch das Kloster Martıakrtron
leıden. So dıe etzten Jahrzehnte des Jahrhunderts für dieses
wen1g erfreuhch.

Das zweıte ın Böhmen diese Zeıt errichtete Kloster ist Schopka
hber Melnık, darum auch oft Melnık genannt 452) Wann dieses Kloster
seınen Anfang nahm, darüber finden WIT verschıedene Angaben. HKs
werden dıe Jahre 1263, 1264 und 1268 genannt 453), Der Grund,

452) Roth, (ardınal Riıchard Annibaldz, (1954) 11 Until 1276 only
INOTE house Was added St. Lawrence in Melnik better known Schopka. »

458) Crusenius L.c. schreibt 130 Yundatio Mellinck. Anno 1264 In Bohemilä
lapıde ciutate Pragensi fundatur Kremit. Augustin. monast. Mellinck sıtu nobi-
lıssımo, Z milone de Ceroau milite, additis agTIS, Pasculs, molendinis et naulo
abentis {lumiınıs, QUuahl donationem confirmat Othackarus Rex Anno MCCLXVIILI
praehabita locı consecratione ıIn honorem Laurentil. Lanteri L schreibt In seınen
Additamenta diese Stelle des Crusenius wörtlich aD, bringt ber auf 209 ıne
andere Angabe Conv. Mehlnien (di eln In Bohemia Pragam Ta Laurentil
exstruitur Pro Augustinlanis Kremuitis NNO 1268 Zimilo milıte de etoW, et Paulo
de Luscenicz sub akaro Bohemorum Rege, et Joanne, Episcopo Pragensi dona-
tiıonem approbantibus. Die 111( bringen einenn
Artikel : De Monaster1io Schopkensi Seu Melnicensi, der folgendermaßen beginnt

Schopkae, alıter Pschovka quae SUO nomine, sıcut etiam hie profluens rıyulus Pschovka,
conservabat memor1am 1n hac regıone potentis gent1s dietae Pschovanı), aD imme-
morabilibus temporibus existebat templum Laurentii Levitae et Martyris, apud
quod CITrca 1263 generos!ı] VIrC1 et Bohemiae heroes, Smilo de ETOT et Paulus de Luzenec,
Kquites armıgerIl, fundarunt coenobium. Sequenti autem NNO Provinecialis Germanlae

Engelbertus OCU. liıcentla Clementis consentijente c Premyslao Ottocaro AB
Kremitas Augustin1anos In novıter exstructum monasteri1um introduzxıt. » Zak, IC
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dıe Rıtter Smilo VO.  5 Cetor und Paulus VOL I uzenec gerade den Augusti-
ern das Kloster übergaben, WAar ach der Überlieferung ob
divulgatam ex1im1am virtutem doctrinarumque praestantiam Eıne

eigentümlıche Angelegenheıt ıst urkundlıic. berichtet. Kın Berthold VO  S

Musbach hatte 1ın KErfurt eıne Hofstatt 1n Besıtz, dıe dem dortigen
Augustinerkloster verkaufen wollte Kr schaltete azu das Kloster
1n Melnık eın 454)_

Der Besıtz des Klosters mehrte sıch 1mMm Laufe der Zeıt, daß
dessen Einkünfte den Unterhalt für mehrere Brüder boten Dıiese

besorgten dıe Seelsorge und den (GAottesdienst cht NUur auf ıhrem

eıgenen Besıtz, sondern auch 1n der Nachbarschaft. Der Name des
ersten Priors ıst unbekannt. Zum ersten Mal wird für das Jahr 1291

207 gibt als Gründungs]ahr 1263 &. während Archrval. Zeitschrift VIL 48/9
angibt : gestiftet 1265 Y Im, Bulle sagt 5.11.1268 War der Orden hier

1M Besıtz wel weıterer Klöster » und führt die Bestätigungsurkunde Önıg Ottokars
ın Anm. 153 Ottokar 1 1.5.1268 g10!), Emler, Kegesta I, 38 614

erTera IC I8 109 führt Melnik unter dem Jahr 1268 &. druückt sich ber 1 ext

vorsichtig Aaus Mehlnicıil, Seu Melinceı, vulgo Melnik, Laurenti1], prouincl1ae Bauarlae.

In suburbio vrbis, QUaC est Dotalıs Reginarum Bohemiae, sıtu placido, et solo vinifero,
quatuor Praga mlliarribus 1US reg1on1s, Z.milo miles de Cetovv, e Paulus de Luscenicz,
Monasterium extruxerunt; Kceclesiam Laurenti], 1aM lım cultur mancıpatam,
CU omnibus agTI1S, pasculs, naulo abentis flumınıs, pistrıno, caeterısque a 62}

pertinentibus 1ure gentilic1o0, Kremiuitis Augustinlanıis donarunt, Othakaro Bohemorum

Rege, et, Joanne Episcopo Pragensı 1268 donatııonem confirmantibus. Keeclesiam

visitantibus indulgent1as erogarunt Cunradus Episcopus Firsiensis ! A, 1267, T'holo-

KEpiscopus Bardanensıs Ordinis nostr1 1274 et Thobias Kpiscopus Pragensıs
ANIl. 1288 »

454) Dobenecker l.C. 290) 1539 (6 Juli Melnik Berthold VO|  - Musbach

gibt VOLT dem Kanoniker Dominikus VO.  - Wisegrad un Melnik (Anm Stadt; nördlich
VO.  S Prag der Mündung der Moldau) und den genannten Geschworenen VO.  s Melnik

seinem Sohn Heinrich, dem antor Heinrich Sever1 und den Erfurter Bürgern
Berthold, Giselher, Dietrich und Albert Vollmacht, den Prior un! Konrvent des

Augustinerklosters Erfurt seiıne neben Gotthard daselbst gelegene Hofstatt

verkaufen ; aßt den SCchHh. Dominikus siegeln eyer 190 110 296)
1bıdem 2923 1564 (13 dept Erfurt Hugo ange un:! Albert Viıtztum,

KRatsmeınster, Konrad Hottirmann, Gottschalk VO  - Schmiedestedt, Rudolf VO.  > Nord:

hausen, Konrad VO.  - Sachsa, Thimo Legatus, Ludwig VO.  - Bindersleben un! die übrigen
Ratsherren Von Krifurt bekennen, da ß VOL ihnen Heinrich, Sohn Bertholds VO  - Musbach,
ın seinem un seines Vaters Namen auf den bei den Kremiten Augustinı 1ın Erfurt

gelegenen Hof Händen Dietrichs VO.  - Schmiedestedt zugunsten des Augustiner-
klosters verzichtet hat un!‘ daß der Verzicht VO.  - Berthold un! seinem Sohn Heinrich
VOL den (Geschworenen Heinrich un! Konrad der Stadt Melnik Händen des Priors

unt der Brüder des Augustiner-Eremitenklosters In Melnik Stelle des Priors un der

Augustiner-KEremiten ın Erfurt wiederholt worden W ar eyer 191 298)
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Budislaus Lepus VON Hasenburg als Prior erwähnt se1INes
frommen Lebens und SeINeEeT gewıssenhaften Verwaltung 455).

Im gleichen Jahr 1268, 1n dem endgültıg das Augustinerkloster
Schopka konstitmert War, breıtet sıch der Augustinerorden 1m Klsaß
weıter aUuUS das Kloster M ülhausen . E entstand EKs ist auffallend,
W1€e zahlreich dıe Urkunden sınd, dıe davon sprechen. Kaufmann 45 6)
nennt 1e8 e]ıne geräuschvolle Ankunft ». Kr erklärt 168 folgender-
maßen : Mülhausen War qge1t, 1091 eıne bıschöfliche Stadt und em
Straßburger Bıschof untertan. In dem sogenannten Waltherianischen
Krieg (SO genannt ach Biıschof Walther VO  e Straßburg) hatte Taft
Rudolf VOLN Habsburg etwa 1m Oktober 1261 1m Kınverständnis mıt der
Bürgerschaft Mülhausen erobert. Walthers Nachfolger, Heıinrich VoN
Geroldseck. verlangte nde 1264 dıie Wiıederherstellung der bıschöf-
lıchen Herrschaft. Der KRat lehnte ab Der Straßburger Bıschof bat den
Bıschof VOoN Basel, Heinrich Von Neuenburg, dessen Dıiözese
hausen kırchlich gehörte, Vermittlung. Gutliche Versuche halfen
nıchts:; da Lat der Basler Biıischof 15 März 1265 den Rat 1n den
Bann. DiIie Verurteilten appelherten ach Kom, aber vergebens. Am 11
Aprıl 1266 erneuerte der Baseler Bıschof den Bann ber den Rat und
belegte dıe Stadt mıt dem Interdikt Damıiıt begann eın kırchlicher
Notstand ıIn der Stadt, dem erst dıe Ankunft der Augustiner 1m
Frühjahr 1268 dauernde ılfe brachte. Daß diese eben damals erst.
angekommen E ze1gt eıne Urkunde des Rates VO: Aprıl, ın
der ıhnen einen Zugang dem Platz gewährt, auf dem S1e ıhre 10s-
tergebäude, fern VO  s dem Geräusch des Lebens und ach ıhrer Bequem-
hchkeit aufriıchten könnten (nach Kaufmann 1.c.5.254f.) 45 7). Äm

455) Nach 111 328; das Geschlecht derer VO  z Hasenburg War schon bei der
Gründung des böhm Klosters St. Benigna beteiligt.

456) Kaufmann A., Der Hxekommungkationsprozeß der Stadt M ülhausen VDON 1265 hr8
TI In : Zertschrift für die (Zeschichte des OÖberrheins XI

457) Mossmann X! Vartulaire de Mulhouse, Straßburg
April 1268 Scultetus, consilium et, vnıversıtas oDudı Imperialis de Mulenhusen :

Omnibus PTFEsSCHNS scr1ptum inspecturis Cum 18 VIrOSs relig10sos 1n Christo karissimos
fratres heremitarum ordinis sanctı Augustini nostrı opıdı deuotionis sincerıtate S PC-
clalı PTFrOSCQUaMUT affectu, attendentes religionis Que Per hominum strepıtus
turbariı consueut Irequenter, eisdem v1am qQue compendium prestabit PCIr QUON-
dam nobilis 1rı cdieti de Jirs duximus ınperpetuum conferendam, jta ut PIO S!  ® COIN-
modo officinas edificandas licenter QuU! ad medietatem riuuli possınt extendere et
locum Nımı1s ar(c)tum ampliare, ın QUO diuinum officeium valeant Et ut
hec Trata permaneant, presentem cedulam nostrı sigilii munımine duximus roborandam.

dnl M(C)CLXVIII kalendas mail]. (Archive de Mulhouse, fonds des
Augustins).
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gleichen Tage geben ıhnen dıe Johannıter ein1ıge Grundstücke ın
Erbpacht 458)_ och 1MmM Jahre 1268 beginnt eıne Reihe VOIL Bischöfen,
zugunsten des Mülhausener Augustinerklosters Ablaßbriefe ZU-

stellen, ıhnen den Bau ıhrer Niederlassung erleichtern 459),
Z weıfellos steht diese ein1germaßen geräuschvolle Ankunft der

Augustiner mıt dem kirchlichen Notstand ın engster Verbindung, oder
War vielmehr durch ıh geradezu veranlaßt. Nırgends fanden dıese
ja eıinen besseren Boden für ıhre seelsorgende Thätigkeit als hıer, der
regelmäßige Klerus versagte. Sıe traten eben 1n dıe Lücke ein, die Jjener
gelassen hatte, un als Klostergeistliche Ja auch der Censur des
Bischofs VO Basel nıcht unterworfen W1€e Jjener (Kaufmann, 1.0))

458) Mossmann C 57 April 1268 Vniversis PTESCHS scr1ptum VISUr1S,
Irater s‚ commendator domus de Mulenhusen, oDudı ımperialıs, hospitalis sanctı Johan
n1s, CruCcIs OTE immıtarı erucıfixum. Cum 1NOS fratres heremıtarum ord. Augustini
speclalı PTFOSCQHUAHLUL dilectione, eisdem impendere favorem cuplentes, Sl ad hoc
offerret facultas econdielonis inde est quod. 1OS cdietis fratribus quondam AaAr 62 nobilis
171 de Gliers (vgl. Anm. 457), 1LUNC L’CcO conıuneta, S TNMNU!! 1SUu

solidorum et denariorum basiliensis monete, 110 1Ure Sl QuUOo gaudemus, Jure here-
ditarıo duximus possidendam ALrCH. uUueTrO dieti Vellini Pro ]1cim denarils
Friderieci Pro I1L1lor sed diet. de Septe Pro denarlis CUu1lus medietas solu-
tıonıs ın festo Joh Baptistae soluetur, reliqua uUeTO medietas In festo beatı Joh Kvan-
gelistae : ar autem hec ata permaneant, presentem iıtteram nostri sigillı mMUuNıMINE
duximus corroborandam. dnı CL  » quarto kal -  mal]. (Or. Archive de
Mulhouse) Ks ist beachtenswert, daß iın den Urkunden 64.und Mülhausen schon

op1dum imperlale » genannt wird !
459) OoOssmann Le 68 Juniı 1268 E(berhardus 14 dei gracla constan-

clens1ıs CPUS Vnıversis Christi fidelibus salutem In domino. Noueritis quod dilecti
In Christo Tatres heremiıte ord. Augustinı up' incoaverunt locum 1n Mülhusen,
basiliensis dyoces!1s, vbi creator] omn1ıum, nNnte CU1US conspectum mouvuebuntur a bissı
1n die NOUlss1mMO, vbi jocundabiliter mMiserorum m1iserator et, pauperum .. consolator eta-
bitur, proponunt perpetuo famular] sed 138 ad 80OTUMN edificia proprie NO  w subpetant
facultates, accedente venerabilis iratrıs episcopl basıiliensı1s, 1108 de MN1-
potenti1s Dei misericordia et, beatorum apostolorum etr] et Paulj) AUCLOTITATE con{isl,
omnıbus VeTrec penitentibus et, confessis qul. locum In festiutatibus beate Marie
virginis et patronorum SUOTLUuUIN dedicationum annuatım venerabiliter visıtaverınt,
quiqgue eisdem 11U. ad]utricem porrexerıint, dies de inJuncta s1D1 penitencla
miserijicorditer relaxamus. ın Gotl*bon (Gottlieben) dni. MCOCLXVIUIL, VIILL®
kalendas Juli] (Or. Archive de Mulhouse, fonds des Augustins). Vgl Reg EPLSCONOTUM
' onst. 249 2186 Ähnliche, ZU 'eıl gleichlautende Ablaßbriefe stellten AaAUus

Bischof Hartmann VO. Augsburg 12658 Mossmann 69), Heinrich VO.  - Speyer
1270 (S 87), Eberhard VO.:  - Worms Nor 1270 101), Heinrich VO.  -

Straßburg 1271 (S 104), vgl Reg Bischöfe V} Straßburg W 1932;
uch der Bischof VO  - Sitten gewährte eıinen Indulgenzbrief, der ber 1mM Cartulaire e|
obwohl schon bei Schöpflin Als. Dipl 664 gedruckt ist.
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Bischof Heıinrich VOoNn Basel zögerte anfangs alg Dıözesanbiıschof,
eınen Indulgenzbrıef auszustellen. Er hätte damıt eıne Tätigkeit
anerkannt, dıe sıch das VO ıhm verhängte Interdıikt richtete.
ber dıe Verhältnıisse doch stärker : 18 September 1269
schloß sıch den anderen Bıschöfen 460) In se1ner Urkunde weıst

darauf hın, daß der hl Albert der Große, der sıch gerade 1n Basel
aufhıelt, den Augustinern In Mülhausen 1ın dıesem Jahr eınen Altar
und den Kreuzgang geweıht hatte 461) Der Bau des Klosters un:! der
azuıu gehörıgen Gebäude dauerte mehrere Jahre 462) Indes gng der
Kampf des Bischofs VO  S Basel Mülhausen weıter. Am Julh
1270 War das kırchliche Urteil dıie Stadt ber dıe
Stadt War 1LUFr mıt (+ewalt gewınnen. Anfang Juh T274 vereinigten
der Bischof VOIL Basel und der VON Straßburg ihre Heere und belager-
ten Mülhausen sechs Tage Jang vergeblich. Wann und WwW1e der Bann
und das Interdikt aufgehoben wurden, ist, nıcht berichtet. Sıcher wırd
Rudolfs Thronbesteigung 1m Te 1273 sollte Ja durch dıe

460) Ossmann C 68 Basel Sept. 1269 H(enricus) dei gracla asl-
1eNs1s epISCOPUS, Vnıversis Christi fıdelibus pPECr nNnOostram diocesin constitutis salutem
ıIn domino. In generalem Christi fidelium notıc1am 1a deueniıt quod dAilecti fıli)
pr10r et Tatres domus mulnhusensis ord. Augustin], nostre diocesis, Pro innocentia
Sue ute relig10n1s merı1t1s OCCurrant gratissımı oculis malestatıs, maxıme Ccu

1psı studeant sub extrema paupertate uluere uırtutum cultu) desudare, 1PpSoTumMque
dhoc feruenter aspıret affectio, ut pPCT minıisterium salus deo gratissıma u6-
nıat, anımarum.

Hınc est quod 1OS Pro prıore et iratribus memoratıs vnıversıtatem uestram attente
rogandam duximus et monendam, quatenus PrO diuina nostraque reuerentla 1PSOS ıta
commendatos efficaciter habeatis, quod exinde nobis gracıe diuine premıum et nobis
condigni favoris proven1at inerementum preterea qula venerabilis frater noster Alber.
LUS quondam ratısponens1s epISCOPUS de NOsStro predietis fratrıbus altare
1U et atrıum (leur cloitre) dedicauit, 1108 diuina auente clementia indulgentiam aD
alısque episcopis eisdem fratribus indultam ratam et gratam habemus, 1psam efficacıter
In nostra diocesi confirmantes : omnibus etenım uerTe penitentibus et confessis, quil ın
annıuersarıo dedieationis ın erpetuum pCer dies, ın festo Patronorum SUOTUN,
videlicet Marie virgınıs, beatorum apostolorum etr] et Paul])J, sanct1que Augustinl,
CUu. cordis contricione et humilitate locum ulsıtaverıint antedietum, quique eisdem
fratrıbus quibuscumque temporıbus uel horis N1U. porrexerint adiutricem, de MnN1-
potenti1s de] misericordia et beate Mariıe Virgin1s auctorıtate confisi, dies erimıinalıum
peccatorum misericorditer relaxamus. Basıilee, dni MCOCLXVILILIL, kaı
Oet. (Arch de Mulhouse, fonds des Augustins).

461) Barth Medard, Handbuch der elsässıschen Kırchen vm Mittelalter, ın Archıves
de L’eglıse d’Alsace, nouvelle SeTr1e tome X LqH 1961 Sp 873 « Mülhausen... Albert
der Große weihte 1269 einen Altar der Kirche und den Kreuzgang. »

462) Vgl Wagner Jules, Les COUWVENIS du VLEUTX Mulhouse, K
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Rückeroberung Mühlhausens getroffen werden vermittelnd und VeLI-

söhnend gewirkt haben (nach Kaufmann c
Im TE 1276 gründeten dıe Mönche des Mülhausener OSTEeTrs

einen Konvent 1n Basel 463) 1284 kam fr Walther, Provinzıal der

Augustiner-Kremiten 1n Deutschland, auf der Durchreise ach Mül-
hausen uUunNn! heß dem dortigen Konvent dıie Kopıe e]ınes Indulgenz-
brıefes, den 10 Bischöfe gewährt hatten, dıe 1ın Avıgnon ofe
Martıns versammelt 464), Am Maı 1290 stellte Heinrıch,
Bischof VO  S Regensburg, zugunsten des Augustinerkonventes 1ın Mül-
hausen eınen Ablaßbrief ın der gewöhnlıchen Weıse AUS 465)_ Sicherlich
hıng das mıt dem Generalkapıtel In Regensburg, das
dıese Zeıt agte Am gleichen Tage ahm nämlıich der General (Clemens
N Osımo den genannten Bischof In dıe Gebetsgemeinschaft mıt dem
Orden auf 466)_ Gegen 1300 hören WIT ZU ersten Mal VvVon eıiner (zottes-
dienststiftung 467)

Eıinheıt besteht ber das Gründungs]jahr des NU.  o folgenden los-
vEerS, wıeder eınes AUuSs dem alemannıschen Raum : das Augustiner-
kloster Breisach d Erhardum Epıscopum. öhn nennt klar das
Jahr 1270 468) KEılm vermutet, ohl mıt Recht, dıe Mönche se]len AUuSsS

463) Mossmann c 82 108 1276 Les religieux de Saint-Augustin Mulhouse
transferent leur malson ale. Annales basileenses apud ertz, MGH XVILI

198
464) Wagner Lc. 116 En passant pPar Mulhouse 1284, Te Gauthier, PIO-

vincijal des Augustins Allemagne, la1lssa la malson de Mulhouse cople d’une lettre

d’indulgences QuU® dix Eveques reunNISs Avignon, la GCOUTL de Martın E accordaijent
Au bienfaiteurs de l’ordre 98  b fötes de la Vıerge, des Apötres et de Augustin, a.1Ns]ı

QU® chaque O1sS qu  3,  HE tendraıjent 138015 Maın secourable A,  bd religieuxX. )»

465) Mossmann Lc 87 Pa Maı 1290

466) Vgl ben Anm 125.
467) Mossmann l.C. 101 131 vers 1300 bruder Cunrat der Hohe VO.  - Gebweiler

AUuUSsS dem Deutschen Orden gibt den brudern sandte ugustines ordines Mulnhusen
sıben schillinge vnd Cappch ewlges geltes e1m sele gerathe »} auf eın benanntes
Haus.

468) Höhn Lec In eodem A 1270 locum habitationıis HKratres nostrı obt1:

nuerunt T1SAaCl In (irıitate ad Superl1orem Rhenum, qui1 tamen diffieultatem quandam
patiıebantur etenım reception1 nostrae SCSsC fortiıter OPPOSUL quidam Hugo Plebanus
T18aCl praetendens, eandem s1b1 OTE praejudiciosam, sed PeTSUASUS Praesule Diae-
CENAaNO Eberhardo ad anımarum. salutem, et ma]jorem De1 cultum. mMAaxXıme profuturam
habıtationem nostram, cessit querelis, pacıf1cus nobis anımo factus amıcus, ut leg1
potest itterıs Original. datıs NO 1261 (?) TU10 Idus August1i Istud autem Monaste-
TuUumM Brisacense eleemosynı1s ad id speclalıter colleectis (Suev Kccles. Petriıi Wetten-

hus.) extructum postea Rudolphus Rex Romanorum ‚NO 1275 recepit 1n SUamn ProO
tectionem, Consulibus et Scultetis commıttens, 11LOS molestare praesumant, de QUO
ıtterae sunt T1SaCl 1n Archivo. »



434 K unzelmann

em Klsaß gekommen 469) Das 1270 gegründete Augustiner-
EKremiten Kloster stand auf dem ach ıhm genannten Augustiner-
berg und wurde begrenzt eINeEeTSEITtS durch den Langenweg, anderer-
SE1ITS durch dıe Augustinerberggasse sudlıch durch dıe Goldengasse
nördlıch durch dıe Berghang gelegenen G(Gartenterrassen Von
der Kırche sollen och Mauerreste und VoOonNn den Klostergebäuden ein
heute unter dem Kebgelände hegender weıter Keller erhalten
Se1in » 470) Kolde gıbt auch besonderen Grund für dıe Beru-
fung der Augustiner ach Breisach 471) Im Jahre 1280 12 Septem-
ber stellte der Augustinerbischof Incelerius Prodıitz VO  S Budua ZUT
Zeıt Weıhbischof VOI Würzburg, Ablaßbrief für dıe AaAuUus dıe eım
Bau des Klosters Breisach mıtwırkten 472) Die Bauten 11U5SSeN ach
WECNH1SECEN Jahren beendet SEWESCH Sein enn 1289 konnte 1er schon
e1in Provınzlalkapitel stattfinden 473) Höhn berichtet NUur och VO

469) Elm, Bulle nachdem schon 1270 wahrscheinlich VO. Klsaß her
Breisach 1N€e Niederlassung gegründet worden War (Anm 168 Höhn, Chrono

logıa, Osmann Ens, (Zeschichte der tadt Breisach Freiburg 1851 184
Keyser, Deutsches Städtebuch Südwest Deutschland La  S aden W ürttemberg,

u  ga 1959 198 201)
470) Kraus Hr Ihe Kunstdenkmiäler der Amtitsbezirke Breisach Emmendingen,

Kittenheim, Freiburg (Land), Neustadt Staufen und Waldkirch Tübingen und Leipzig
(1904)

471) Kolde Lie Dr Die deutsche Augustiner Congregation und Johann VON

Staupitz, (Gotha (1579) 41 « Rat und Bürger VO.  5 Breisach hofften ihnen (den
Augustinern) hne sonderliche Kosten treffliche Lehrer ihrer Kinder erhalten, un:!
Rudolph VO  - Habsburg, der 1Ne Vorliebe für den Orden hatte bestärkte S16
darın kamen cdie Augustiner 1270 diese Stadt » (Auf 413 nennt Kolde allerdings
als Gründungsjahr des Klosters Breisach

1270 als Gründungsjahr des Klosters führen noch folgende Autoren Anı oth
((ardinal Rıchard Annıbaldi, HG A Sambeth 206 Baur Ul
Heizmann (der sıch stellenweise sklavısch Baur anlehnt hne ih: ZU nennen) e

Zimmermann Matthaeus OSA AÄnus VETGUNGENEN Aagen, S Augustın,
Festschrift, Würzburg schreibt 210 « Das Augustinerkloster Breisach
wurde Jahre 1270 gegründet un! ‚:War VO  - dem späteren König Rudolf VO  - Habs
burg, der dem Augustinerorden sehr SEWOgEN War » Das dürfte doch eLWas e1in
fach ausgedrückt SCIN

472) Höhn Ir Sic et1am largitus est (Incelerius e1Nnen Ablaß) NNO 1280
2do Idus Septemb cooperantıbus ad Fabricam Monasterii Brisacensis NC Benning)

Interessant ist WIOC Baur 91 diese Nachricht wiledergibt « Im Jahre 1280 sol]
611 ungarischer Bischof (von uda, den Breisacher EKEremiten Indulgenzbrief
verliehen haben. » Heizmann Lc. 192 schreiht buchstäblich dasselbe 11UTE g1ibt
als Quelle An : FKDA (Freiburger Dıiözesanarchiv), N. 2,Ql

473) Ladewig-Müller, Regesta EPDLISCODOTUM Vonstantiensium n Innsbruck (1895)
306 N. 2706 1289 Hr. Bonifatius, Bosomensis »NC Schlavonie,
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auf elıner Hofstatt 474)  S weıteres erfahren WIT erst wıeder 1mMm 14
Jahrhundert.

och e1in Kloster entstand gleichzeıtig 1ın dıesem Sprachgebiet :
das Kloster iın Zürach. War verlegen Ordensschriftsteller N: ältere
Historiker dıe Gründung 1n das Jahr 1265 475)_ Neuere Autoren geben
hlıeber das Jahr 1270 476). Vıielleicht trıfft cdıe Züricher Lokaltradıtion
das Rıchtige, wWwWenNnNl S1e erzählt, schon 1265 se]en TEl Augustiner ach
Zürich gekommen. ber VO  - der Gründung eınes Klosters annn INa  S

erst ann reden, WwWeNnnNn dıe Mönche rund und Boden erwerben,
sich darauf eın Heım bauen. Und das ist urkundlich erst 1270

Ord. Augustin, W eihbischof VON Konstanz, erteılt auf dem Capıtel Breisach den
Nonnen VO  - Sulzberg einen Ablaßbrief.

474) Höhn cGeschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  435  Kauf einer Hofstatt *74) ; weiteres erfahren wir erst wieder im 14.  Jahrhundert.  Noch ein Kloster entstand gleichzeitig in diesem Sprachgebiet :  das Kloster in Zürich. Zwar verlegen Ordensschriftsteller und ältere  Historiker die Gründung in das Jahr 1265 475). Neuere Autoren geben  lieber das Jahr 1270 an *76). Vielleicht trifft die Züricher Lokaltradition  das Richtige, wenn sie erzählt, schon 1265 seien drei Augustiner nach  Zürich gekommen. Aber von der Gründung eines Klosters kann man  erst dann reden, wenn die Mönche Grund und Boden erwerben, um  sich darauf ein Heim zu bauen. Und das ist urkundlich erst 1270  Ord. s. Augustini, Weihbischof von Konstanz, erteilt auf dem Capitel zu Breisach den  Nonnen von Sulzberg einen Ablaßbrief.  474) Höhn Zc. S. 34 : «... Waltherus ratum habet contractum de Curia quadam  pro nostro Monasterio Brisacensi empta a nobili Viro Erpelino de Brisaco, quod contigit  anno 1289 9. Calend. Aprilis (= 24. März) ibidem (Archiv. Brisac.).  475) Höhn L.c. S. 27 : « Prius, id est anno 1265, nostri Eremitae Augustiniani etiam  Tiguri vel Thuregi in Helvetia Monasterium erexerunt non tantum ope munifica Comitis  Rudolphi de Habsburg, postea Romani Imperatoris, sed. etiam de civium largitate... »  —_ Lanteri l.c. S. 304 : « Conv. Tiguri (di Zurigo) in Helvetia fundatur an. 1265. Evasit  postea valde opulentus. Ab haereticis occupatus fuit an. 1609. » Seine Glaubwürdigkeit  zeigt die letzte Bemerkung. — Baur Z.c. S. 89 sagt : « Vom Züricher Kloster sagen die  Chronisten, daß es 1265 gestiftet worden sei. Die Bürger hätten, so wird erzählt, zu-  sammen mit dem Grafen von Habsburg den Brüdern ein Kloster gebaut, wozu der  Graf von Toggenburg (Krafft) das meiste Holz geschenkt habe. (Anm. 4: Bullinger,  Ref. Gesch. S. 250 : Das Augustiner closter ist zu den zyten graff Rudolffs von hapspurg,  und durch sinn hilff der burgeren und des bättels gepuwen... Und die ersten Augustiner  Münch syend gen Zürych kummen anno 1265. — Stumpf, Chronik VI. Buch (Bd. II,  152): anno 1265 sind die Augustiner Münch erstlich gen Zürich kommen usw. —  (Tschudi I, 165). Ob dieses Detail richtig sei, mag dahin gestellt sein... »  47) Hutter, Indieulus (Ms. der Augustinerbibliothek Münnerstadt) S. 115 : «... Ibi-  dem (Thuregi) exstabat Conventus FFr. Prov. Rheno-Suevicae fundatus anno 1270. »  — P. N., Aus Katholisch Alt-Zürich, in : Neueste Zürcher Nachrichten v. 17. I. 1948 :  «... Anno 1270 erwarben der Prior und die Brüder dieses Ordens in Zürich 10 Hof-  stätten beim Katzentörl (später Augustinertörlein) samt einem angrenzenden Obst-  garten als Erblehen der Fraumünsterabtei. Die Augustiner waren die letzte Kongre-  gation, die sich dank der Gunst des Rates und der Bürgerschaft in Zürich niederlassen  konnten... Wie weit aber beispielsweise der König Rudolf von Habsburg und Graf  Kraft III. von Toggenburg... am Bau dieses Klosters beteiligt waren, 1äßt sich nicht  nachweisen. » — Die Herausgeber des Urkundenbuches der Stadt und Landschaft Zürich,  Dr. J. Escher und Dr. P. Schweizer IV. Band, Zürich (1896 und 1898) sagen S. 12 zur  Urkunde 1296 in der Anmerkung : Alle drei Vidimus ausgestellt für das Augustiner-  kloster Zürich, welches 1270 gestiftet wurde. — Roth, Cardinal Richard Annibaldi,  AUGA IV (1954) S. 20 : Zuerich was added to the Swiss houses in 1270 and Bäle (Basel)  in 1276. — Elm, Bulle S. 75 : « Zürich war eine nicht schon 1265, sondern erst kurz vorWaltherus ratum. habet contractum de Curia quadam
Pro nOsStro Monasterı1o0 Brisacensı empta nobiliı Vıro Erpelino de Brisaco, quod. contigıt
NNNLO 1289 Calend. Aprilıs Il ÄTZ) ibidem (Archiv. Brisac.)

475) Höhn IC AA Prius, id est NO 1265, nostrı Kremitae Augustinlanı eti1am

Tiguri vel Thuregı1 1n Helvetija Monasterium erexerunt NO  - tantum ODDE munifica Comiutis

Rudolphi de Habsburg, postea Romanı Imperatorıs, sed eti1am de Ciy1um largıtate... »

Lanter1ı l.c. 3004 Conv. Tiıguri (di Ziur1g0) in Helvetia fundatur 1265 Krvasıt

postea valde opulentus. haereticis OCCUPAatUS faunt 1609 Seine Glaubwürdigkeit
zelg die letzte Bemerkung. Baur L.c 89 33 Vom Züricher Kloster die

Chronisten, daß 1265 gestiftet worden sel. Dıie Bürger hätten, wird erzählt,
sSammen miıt dem Graften VO:  \ Habsburg den Brüdern eın Kloster gebaut, WOZU der
raf VO.  - Toggenburg (Krafft) das meıste Holz geschenkt habe. (Anm Bullinger,
Ref. esch. 250 Das ugustiner Joster ist den zyten graif Rudolfifs VO  - hapspurg,
und durch Sinn hilff der burgeren und des bättels gePUWCN... Und die ersten Augustiner
Münch syend gCchHh Zürych kummen 11710 1265 Stump(f, Chronık uch (Bd I 9
152) NNO 1265 sind die Augustiner Münch erstlich gen Zürich kommen USW.

(Tschudi Ü 165) dieses Detail richtig sel, Mag dahın gestellt Sse1In... »

476) utter, Indieculus (Ms der Augustinerbibliothek Münnerstadt) MErGeschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  435  Kauf einer Hofstatt *74) ; weiteres erfahren wir erst wieder im 14.  Jahrhundert.  Noch ein Kloster entstand gleichzeitig in diesem Sprachgebiet :  das Kloster in Zürich. Zwar verlegen Ordensschriftsteller und ältere  Historiker die Gründung in das Jahr 1265 475). Neuere Autoren geben  lieber das Jahr 1270 an *76). Vielleicht trifft die Züricher Lokaltradition  das Richtige, wenn sie erzählt, schon 1265 seien drei Augustiner nach  Zürich gekommen. Aber von der Gründung eines Klosters kann man  erst dann reden, wenn die Mönche Grund und Boden erwerben, um  sich darauf ein Heim zu bauen. Und das ist urkundlich erst 1270  Ord. s. Augustini, Weihbischof von Konstanz, erteilt auf dem Capitel zu Breisach den  Nonnen von Sulzberg einen Ablaßbrief.  474) Höhn Zc. S. 34 : «... Waltherus ratum habet contractum de Curia quadam  pro nostro Monasterio Brisacensi empta a nobili Viro Erpelino de Brisaco, quod contigit  anno 1289 9. Calend. Aprilis (= 24. März) ibidem (Archiv. Brisac.).  475) Höhn L.c. S. 27 : « Prius, id est anno 1265, nostri Eremitae Augustiniani etiam  Tiguri vel Thuregi in Helvetia Monasterium erexerunt non tantum ope munifica Comitis  Rudolphi de Habsburg, postea Romani Imperatoris, sed. etiam de civium largitate... »  —_ Lanteri l.c. S. 304 : « Conv. Tiguri (di Zurigo) in Helvetia fundatur an. 1265. Evasit  postea valde opulentus. Ab haereticis occupatus fuit an. 1609. » Seine Glaubwürdigkeit  zeigt die letzte Bemerkung. — Baur Z.c. S. 89 sagt : « Vom Züricher Kloster sagen die  Chronisten, daß es 1265 gestiftet worden sei. Die Bürger hätten, so wird erzählt, zu-  sammen mit dem Grafen von Habsburg den Brüdern ein Kloster gebaut, wozu der  Graf von Toggenburg (Krafft) das meiste Holz geschenkt habe. (Anm. 4: Bullinger,  Ref. Gesch. S. 250 : Das Augustiner closter ist zu den zyten graff Rudolffs von hapspurg,  und durch sinn hilff der burgeren und des bättels gepuwen... Und die ersten Augustiner  Münch syend gen Zürych kummen anno 1265. — Stumpf, Chronik VI. Buch (Bd. II,  152): anno 1265 sind die Augustiner Münch erstlich gen Zürich kommen usw. —  (Tschudi I, 165). Ob dieses Detail richtig sei, mag dahin gestellt sein... »  47) Hutter, Indieulus (Ms. der Augustinerbibliothek Münnerstadt) S. 115 : «... Ibi-  dem (Thuregi) exstabat Conventus FFr. Prov. Rheno-Suevicae fundatus anno 1270. »  — P. N., Aus Katholisch Alt-Zürich, in : Neueste Zürcher Nachrichten v. 17. I. 1948 :  «... Anno 1270 erwarben der Prior und die Brüder dieses Ordens in Zürich 10 Hof-  stätten beim Katzentörl (später Augustinertörlein) samt einem angrenzenden Obst-  garten als Erblehen der Fraumünsterabtei. Die Augustiner waren die letzte Kongre-  gation, die sich dank der Gunst des Rates und der Bürgerschaft in Zürich niederlassen  konnten... Wie weit aber beispielsweise der König Rudolf von Habsburg und Graf  Kraft III. von Toggenburg... am Bau dieses Klosters beteiligt waren, 1äßt sich nicht  nachweisen. » — Die Herausgeber des Urkundenbuches der Stadt und Landschaft Zürich,  Dr. J. Escher und Dr. P. Schweizer IV. Band, Zürich (1896 und 1898) sagen S. 12 zur  Urkunde 1296 in der Anmerkung : Alle drei Vidimus ausgestellt für das Augustiner-  kloster Zürich, welches 1270 gestiftet wurde. — Roth, Cardinal Richard Annibaldi,  AUGA IV (1954) S. 20 : Zuerich was added to the Swiss houses in 1270 and Bäle (Basel)  in 1276. — Elm, Bulle S. 75 : « Zürich war eine nicht schon 1265, sondern erst kurz vorIbi-
dem (Thuregi) exstabat Conventus IMS Prov. Rheno-Suevicae fundatus NO 1270. »

N., Aus Katholısch Alt-Zürich, 1n eueste Zürcher Nachrıichten x 1948Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  435  Kauf einer Hofstatt *74) ; weiteres erfahren wir erst wieder im 14.  Jahrhundert.  Noch ein Kloster entstand gleichzeitig in diesem Sprachgebiet :  das Kloster in Zürich. Zwar verlegen Ordensschriftsteller und ältere  Historiker die Gründung in das Jahr 1265 475). Neuere Autoren geben  lieber das Jahr 1270 an *76). Vielleicht trifft die Züricher Lokaltradition  das Richtige, wenn sie erzählt, schon 1265 seien drei Augustiner nach  Zürich gekommen. Aber von der Gründung eines Klosters kann man  erst dann reden, wenn die Mönche Grund und Boden erwerben, um  sich darauf ein Heim zu bauen. Und das ist urkundlich erst 1270  Ord. s. Augustini, Weihbischof von Konstanz, erteilt auf dem Capitel zu Breisach den  Nonnen von Sulzberg einen Ablaßbrief.  474) Höhn Zc. S. 34 : «... Waltherus ratum habet contractum de Curia quadam  pro nostro Monasterio Brisacensi empta a nobili Viro Erpelino de Brisaco, quod contigit  anno 1289 9. Calend. Aprilis (= 24. März) ibidem (Archiv. Brisac.).  475) Höhn L.c. S. 27 : « Prius, id est anno 1265, nostri Eremitae Augustiniani etiam  Tiguri vel Thuregi in Helvetia Monasterium erexerunt non tantum ope munifica Comitis  Rudolphi de Habsburg, postea Romani Imperatoris, sed. etiam de civium largitate... »  —_ Lanteri l.c. S. 304 : « Conv. Tiguri (di Zurigo) in Helvetia fundatur an. 1265. Evasit  postea valde opulentus. Ab haereticis occupatus fuit an. 1609. » Seine Glaubwürdigkeit  zeigt die letzte Bemerkung. — Baur Z.c. S. 89 sagt : « Vom Züricher Kloster sagen die  Chronisten, daß es 1265 gestiftet worden sei. Die Bürger hätten, so wird erzählt, zu-  sammen mit dem Grafen von Habsburg den Brüdern ein Kloster gebaut, wozu der  Graf von Toggenburg (Krafft) das meiste Holz geschenkt habe. (Anm. 4: Bullinger,  Ref. Gesch. S. 250 : Das Augustiner closter ist zu den zyten graff Rudolffs von hapspurg,  und durch sinn hilff der burgeren und des bättels gepuwen... Und die ersten Augustiner  Münch syend gen Zürych kummen anno 1265. — Stumpf, Chronik VI. Buch (Bd. II,  152): anno 1265 sind die Augustiner Münch erstlich gen Zürich kommen usw. —  (Tschudi I, 165). Ob dieses Detail richtig sei, mag dahin gestellt sein... »  47) Hutter, Indieulus (Ms. der Augustinerbibliothek Münnerstadt) S. 115 : «... Ibi-  dem (Thuregi) exstabat Conventus FFr. Prov. Rheno-Suevicae fundatus anno 1270. »  — P. N., Aus Katholisch Alt-Zürich, in : Neueste Zürcher Nachrichten v. 17. I. 1948 :  «... Anno 1270 erwarben der Prior und die Brüder dieses Ordens in Zürich 10 Hof-  stätten beim Katzentörl (später Augustinertörlein) samt einem angrenzenden Obst-  garten als Erblehen der Fraumünsterabtei. Die Augustiner waren die letzte Kongre-  gation, die sich dank der Gunst des Rates und der Bürgerschaft in Zürich niederlassen  konnten... Wie weit aber beispielsweise der König Rudolf von Habsburg und Graf  Kraft III. von Toggenburg... am Bau dieses Klosters beteiligt waren, 1äßt sich nicht  nachweisen. » — Die Herausgeber des Urkundenbuches der Stadt und Landschaft Zürich,  Dr. J. Escher und Dr. P. Schweizer IV. Band, Zürich (1896 und 1898) sagen S. 12 zur  Urkunde 1296 in der Anmerkung : Alle drei Vidimus ausgestellt für das Augustiner-  kloster Zürich, welches 1270 gestiftet wurde. — Roth, Cardinal Richard Annibaldi,  AUGA IV (1954) S. 20 : Zuerich was added to the Swiss houses in 1270 and Bäle (Basel)  in 1276. — Elm, Bulle S. 75 : « Zürich war eine nicht schon 1265, sondern erst kurz vorAnno 1270 erwarben der Prior und e Brüder dieses Ordens ın Züurich Hof-
tatten beim Katzentörl (später Augustinertörlein) samt einem angrenzenden bst:

garten als Krblehen der Fraumünsterabtel. Die Augustiner die letzte Kongre-
gatıon, die sich dank der Gunst des ates un: der Bürgerschait ın Zuürich ni;ederlassen
konnten... Wie weıt ber beispielsweise der Önlıg Rudolf VO.  — Habsburg un! raf
Kraft 141 VO:  D Toggenburg.. Bau dieses Klosters beteiligt N, aßt sich nicht
nachweisen. Die Herausgeber des Urkundenbuches der tadt und Landschaft Zürich,
Dr. Escher und Dr Schweilzer Band, Zürich und SCn ZUL

Urkunde 1296 1n der Anmerkung : Ne drei Vidimus ausgestellt für das Augustiner-
kloster Zürich, welches 1270 gestiftet wurde. Roth, OVardınal Rıchard Annıbaldı,
‚UGA Zuerich WwWas added LO the SwIiss houses ın 1270 an ale (Basel)
ın 1276 KElm, Bulle Zuürich Wäar 1ine nicht schon 1265, sondern TS%U kurz VOL
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nachzuweılsen 477)_ Die Bestätigung des Grunderwerbs erfolgte ann ın
Horm eINESs Lehensbriefes erst 13 September 1270 478) Die für
dıe Jahre 1274, 1275, A und 1284 erteılten Indulgenzbriefe beweısen,

1270 begonnene Neugründung, be1i der höchstens die Mithilfe ehemaliger Wilhelmiten,
keineswegs jedoch wilhelmitischen rsprung gedacht werden kann. » Dr.
Schlappner, Äus der G(Geschichte der Kırche und (7+emerınde ZU den Augustinern, ın ® Ihe
Augustinerkirche N Ziürich, ihrer Weihe un! Wiedereröffnung 5./6 Dezember
1959, sagt ‚8 ın seinem Kap Das Augustinerkloster In Züurich » Dort, der

jener Zieit noch rebenbestandene St. Peter-Hügel sanft nach N esten abfällt, 1ın uUunN-

mittelbarer Nachbarschafft, der Höfe des Werner Straumeier, genannt die Strohhöfe,
In einem verlorenen Winkel Iso der minderen » Stadt, erwarben sich 1M Jahre 197A
die Augustinereremiten ın Züurich ihre Heimstätte. Die Augustiner... hatten sıch schon
1270 In der Stadt der Limmat niedergelassen. Ihre NEUE Heimstätte Westhang
des Hügels VO.  - St. Peter bestand AUuUSs ehn kleineren Höfen, deren sudlicher Abschluß
eın damals noch dem Stift Fraumünster gehörendes breites (Jartenband bildete. Diese
(‚ärten erstanden sich die Augustiner 177 Jahre 1298 VO  - der Fürstäbtissin Elisabeth ;
gleicher Zeeit riegelten S1e In (z+assen » hın iıhr Grundstück mit einer Mauer ab
Längs dieser Mauer ief das Augustinergäßchen, das TSt 1mM Jahre 1835 seinen Namen
wechselte und seither Peterstraße heißt. »

477) Urkundenbuch der und Landschaft Züürich UBZ), bearbeitet VO:!  5 Dr.
Escher und Dr Schweizer Zurich 1896 un! 136 1431 Der

Züricher ath beurkundet, daß Bertha, (Aattin des Ulrich Jlur VO:  _ Winterthur, Hof-
tatten der /Ayx Kezistürli führenden (jasse den Augustiner- EKremiten verkauft
habe, W1e uch die Brüder Heinrich und Johannes Teschler einen anstoßenden Baum-
garten, WOZU die künftige AÄhtissin ihre lehensherrliche Bestätigung geben soll 1270,;
Februar Zürich, VOL dem ath. Universıs Christi fidelibus presentem ıtteram 1N-
specturIis consules Turicenses, uorumı nomına subseribuntur, rel geste noticlam...
Noverint igitur, Q UOS fuerit oportunum, quod Bertha, UXOTL Ulrici dieti Jur de
Wiıntertur 62078 11N1anu et, aUCTOTITATE predicti U 9 Sul marıtı curatorıs, religi0sis VITIS
PTIOTL.. et fratribus Heremitarum ordıinis sanctı Augustini Sıne mnı dolo et fraudis
scrupulo SuUas a1tas ıIn V1CO, quı dieitur Kezisturlin, Quarum decem sSunt umerTro,
secundum quod distinete erant, CUu SU1Ss pertinenclis vendidit tradidit Pro triginta
marcıs argenti 1ure ereditario, QUO dieta Bertha: e64s hucusque possedit, perpetuo
possidendas. Preterea Henricus et 10 fratres dieti teschelerii, CONcCcIves nostr1, sepefatis
fratribus pomarıum SUUmN predictis TEeIS contiguum vendiderunt PTO SCX MmMarcls argenti
ponderis Turicensis 1UTre hereditario possidendas. De ATEeIS VeTrO et pOomarı1o PTO ‚NMNLU!:

In unıverso dantur monaster10 Abbatie Turicensis cto denarı usualıs monete
Turicensıs... In CUIUS rel testimonıum presentem ıtteram partibus rogatı sigillo NnOsStro
unıversıtatis patenter COMMUNIMUS (Es folgen die Namen der Ratsherren). cta sunt
hec nobis NNO domini CCLXX., 11L kal Marcıl, indietione X 11L

478) UBZ 148 1442 Äbhtissin Klisabeth VO)!  - Zürich verleiht den Augustiner-
Eremiten die ihnen VO:  - Ulrich Jur un Heinrich Tescheler verkauften Grundstücke

Zins 1270, September, Fraumünsterkirche In Zurich. Nnter den Zeugen
erscheinen uch die Augustiner-Eremiten frater PTI1OT, frater subprior, frater
Walt(er) SeN10T, frater Gerungus.
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daß Kloster und Kırche damals 1m Bau begriffen 479) Im Jahre
PZU 10 Januar, überheß Ähtissin Ehliısabeth VOIL Zürich den
Augustinern e1in Haus, dabe1 erinnerte S1e och eiınmal| den (}rund-
besıtz, den diese schon 1270 VO  — der Abteı erhalten hatten 48D)
Weıtere Nachrıichten AUuUS diıeser Zeıt sınd selten ; DUr nde des
Jahrhunderts sınd och 7We] Kreign1isse verzeichnen Pfingsten
1297 fand 1MmM Augustinerkloster Zürich e1n Provinzıalkapıtel Süa 481)‚
eın Zeichen, daß das nunmehr fertiggestellte Kloster zemlıch geräum1g
se1n mußte Am 45 Maı 1298 schließlich bestätigte ein Provınzıal
Johannes eine 1ın Zürich ausgestellte Urkunde 482),

479) Nach Escher Konrad, Die Kunstdenkmäler des Kantons Zürich Die
Stadt Züraich : Teıl, Basel (1939) 253 ; UBZ 260 1551 April 1274
Bischof Hartmann VO  w Augsburg : qu1ı lapıdes portaverint Yel structuram SUPTY-
dietorum fratrum » ; 301 1590 arz 1275 Bischof Thateus VO  —_ Comacchio ;:
efr. dazu Anm. Von der Ablaßurkunde des Bischofs VO.  am Augsburg 1274 (vgl Lr,

unterscheidet sıch gegenwärtige durch Hinzufügung weıterer Festtage, Weglassung de-
Beiträge ZU. Bau und Erwähnung der Altarweihen. Dies aßt schließen, daß e1n wesent)
licher 'e1] des Kirchenbaues vollendet und die darın befindlichen Altäre geweiht worden
selen... ; UBZ 310 1601 Juni 1275 Bischof Heinrich VO.  - Trient:;: UBZ

1679; August AT Bischof Ptolemäus VO.  — Sardana : 908 1893
AaTrz 1284 Bischof Konrad VO:  } Straßburg erteilt allen, welche das Augustiner-

Kremitenkloster ın Zürich besuchen un! seinem Bau beitragen, Ablaß
480) UBZ V, Zürich un! 1647 Januar LA Äbtissin Kli-

sabeth VO.:  - Zürich überläßt eın Haus, welches Emma Brunner VO.:  S der Abtei fen-
nıge Lehen trug, die Augustinereremiten ın Zürich Zins VO  z /2 Pfd WachsGeschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  437  daß Kloster und Kirche damals im Bau begriffen waren *7%). Im Jahre  1277, am 10. Januar, überließ Äbtissin Elisabeth von Zürich den  Augustinern ein Haus, dabei erinnerte sie noch einmal an den Grund-  besitz, den diese schon 1270 von der Abtei erhalten hatten 4*80).  Weitere Nachrichten aus dieser Zeit sind selten; nur gegen Ende des  Jahrhunderts sind noch zwei Ereignisse zu verzeichnen : an Pfingsten  1297 fand im Augustinerkloster Zürich ein Provinzialkapitel statt *%1),  ein Zeichen, daß das nunmehr fertiggestellte Kloster ziemlich geräumig  sein mußte. Am 15. Mai 1298 schließlich bestätigte ein Provinzial  Johannes eine in Zürich ausgestellte Urkunde 482),  479) Nach Escher Konrad, Die Kunstdenkmäler des Kantons Zürich IV. Bd.: Die  Stadt Zürich : 1. Teil, Basel (1939) S. 253; UBZ IV S. 260 N. 1551: 20. April 1274 :  Bischof Hartmann von Augsburg : « qui... lapides portaverint ad structuram supra-  dietorum fratrum»; S. 301 N. 1590 : 29. März 1275 : Bischof Thateus von Comacchio;  efr. dazu Anm. 3 : Von der Ablaßurkunde des Bischofs von Augsburg 1274 (vgl. nr. 1551r  unterscheidet sich gegenwärtige durch Hinzufügung weiterer Festtage, Weglassung de-  Beiträge zum Bau und Erwähnung der Altarweihen. Dies läßt schließen, daß ein wesent)  licher Teil des Kirchenbaues vollendet und die darin befindlichen Altäre geweiht worden  seien...; UBZ IV S. 310 N. 1601 : 16. Juni 1275 : Bischof Heinrich von Trient; UBZ  V S. 34 N. 1679; 23. August 1277 : Bischof Ptolemäus von Sardana; S. 228 N. 1893 :  20. März 1284 : Bischof Konrad von Straßburg erteilt allen, welche das Augustiner-  Eremitenkloster in Zürich besuchen und zu seinem Bau beitragen, Ablaß.  480) UBZ V, Zürich (1900 und 1901) S. 1 N. 1647 : 10. Januar 1277 : Äbtissin Eli-  sabeth von Zürich überläßt ein Haus, welches Emma Brunner von der Abtei um 2 Pfen-  nige zu Lehen trug, an die Augustinereremiten in Zürich gegen Zins von 1/2 Pfd. Wachs.  « ... Noverint igitur universi, quos nosse fuerit oportunum, quod nos domum cum area,  quam relicta Hemma dicta Brunnerin et filia eius Judenta a nostro monasterio pro  annuo censu duorum denariorum Thuricensium in festo exaltationis sancte crucis per-  solvendo iure hereditario possidebant, viris religiosis priori et fratribus heremitarum,  ordinis saneti Augustini Thuregi degentibus de gratia speciali libere et quiete tradidimus  possidendam, addita etiam tali conditione, quod tam ob memoriam donationis quam  aliarum omnium arearum, quas a nostro monasterio predicti fratres possident, singulis  annis in festo exaltationis sancte crucis dimidiam libram cere nostro monasterio per-  solvere teneantur... ».  481) Höhn Z.c. S. 38 : « Porro dum altefatus Papa (Bonifaz VIIL.) Indulgentias con-  cessit illis, qui ad aedificationem Monasteriorum nostrorum auxiliatrices manus por-  rexerint, de istarum veritate vidimationem dedit noster Henricus de Vrimaria totius  Alemanniae Provincialis in Capitulo Provinciali, quod convocatis ex universa Germania  Patribus celebrabat Turegi in Helvetia anno 1297, in Festo Pentecostes. »  482) Reg. Boica IV S. 668 : 1298 V. 15 : Frater Johannes, Prior Provincialis Eremi-  tarum Sancti Augustini ratam habet permutationem decimarum in villis Doefrich,  Lützeldöfrich et Reun, factam Plebano parochialis ecclesiae in Chirchperch, pro fructi-  bus capellae in Viehbach, in qua nunc fundatum est monasterium sororum Ordinis.  Datum Turegi, die ascensionis Domini. — Es scheint hier aber eine Namensverwechs-  lung vorzuliegen : Höggmair, Catalogus Priorum Provincialium S. 4 zitiert genau dieseNoverint 1gitur univers!], QUOS fuerit oportunum, quod NOS domum Ccu ALca,

Quam relicta Hemma dieta Brunnerin et fılıa 1US Judenta nostro monaster10 PIOo
NNU« duorum denarıorum Thuricensium in festo exaltationıs sancte CTrucCIs PET -
solyendo 1ure hereditario possidebant, VIT1S relig10s1s prilori et fratrıbus herem1tarum,
ordinis sanctı Augustini Thuregi degentibus de gratia speclali liıbere et quiete tradidimus
possidendam, addıta etiam talı conditione, quod. tam ob memorlam donationis QUahı
aliarum omnıum arcaruhnl, QUasS nOstro monaster10 predicti fratres possident, singulis
annıs ın festo exaltationiıs sancte CTUCIS dimidiam libram eIec NOStro monaster10 POT-
solvere eneantur. .

481) Höhn Lc. Porro dum altefatus Papa (Bonifaz Indulgentias CON-

cessıt illis, quı ad aedificationem Monasteriorum NnOostrorum auxıllatrıces T11U|! PDOT-
rexerınt, de istarum verıtate vidimatıonem dedit noster Henricus de Vrimaria totıus
Alemannılae Provinecialis ın Capitulo Provinciali, quod convocatıs unıversa (ermanıla
Patribus celebrabat Tureg1 1n Helvetia MNO 1297, In esSTO Pentecostes. »

482) EKeg Boiwca 665 1298 Krater Johannes, Prior Provincıalalıs Eremi-
tarum Sancti Augustin! ratam habet permutationem decimarum 1n vıllıs Doefrich,
Lützeldöfrich et Reun, factam Plebano parochialis ecclesiae In Chirchperch, PTrO frueti-
bus capellae ın Viehbach, In ua 1LU1C fundatum est monasterı1um SOTOTUN Ordinis.
Datum JT ureg]l, die asSCeENSIONIS Domin1L]. Ks scheint hier ber ıne Namensverwechs-
lung vorzuliegen Höggmaıir, Uatalogus 7rı07rum Provincialium ıtıert n  ‚u diese
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Kr wıird sıch empfehlen 1eTr gleich dıie Anfänge des Klosters
asel anzufügen Wıe WIT oben schon sahen 1st das Kloster 12456 VON

Mönchen des Konventes Mülhausen gegründet worden 483) Der Rat
der Stadt unterstutzte S16 dabel och der Übergabeurkunde VO 16
Januar 1528 ist der Rat Stifter uUuNnsSsSeTesSs Klosters » genannt 484) Das
Kloster wurde SaNZ ahe be1 St Martın errichtet längere Zeıt dıe
Patres als Vıkare atlg 485) Von We cıe Augustiner-Kremiten
1276 den Grund und Boden 1Nrer Niederlassung Basel erhıelten
oder erworben haben 1st nıcht überhefert Vıielleicht schenkte der
Bıschof mı1t Zustimmung VO  w Rat und Bürgerschaft 6IM Stück Almend
(Anm ID Ware nıcht ausgeschlossen daß sıch zwıschen dem Stadt-
teıl den Münsterplatz und dıe Martinskirche der
Sstelle ehemalıgen den Moränehügel QUELT durchschneidenden

Jedenfalls standen KircheHalsgrabens Almendland hbefand
und Klösterlein beide anfangs NUur VO  } bescheiıdenen Abmessungen,

dem Teıl der Martinsgasse der bel der Eınmündung des Stapfel-
berges rechten Wınkel ach der Augustinergasse damals Spiegel-

abbıegt » Gegensatz den ımpulsıveren Konventen der
Barfüßer und Prediger traten dıe Augustiner Eremiten Basel 1Ur

WEN1Z AUusS der beschaulichen Abgeschlossenheıt ihres Klosterlebens
hervor Sıe paßten sıch der vornehmen uhe ihrer Nachbarschaft
dıe AaAUuS Mıinıisterialen Domgeıstliıchen un bhıschöflichen w1e st1f-
ıschen Bediensteten bestand wußten sıch aber daneben SLELS den
offizıellen städtischen Charakter erhalten der ıihnen schon durch
dıe Mıtwırkung des Rates be1l ihrer Niederlassung verhlhehen worden
Wr 486)

uch öhn unterstreicht dıe olle des AabEeS be1 der Grün-

Urkunde nach Archivqauellen un! nennt als Aussteller Heinrich VO:!  - TIEMAT uch die
Reg Boica eNNeN Monat späater 670 1298 den PTOV PDPCI 0a
Allemannıam » fr Heinrich

483) MGH XVH 198 1276 Tatres sanctı Augustin! de Mulhuesen TAanstu-
lerunt Basılem » Vgl ben Anm 463

484) Die etzten Augustiner übergeben das Kloster den burgermeistern und den
ratten der STa Basell unNnseren gunstigen lieben herren als ordentlicher oberkeıtt Uun:
styfftern closters » (StAB, Augustiner Urk. Nr 280a ; BU  v X7 Nr 7 9

485) Höhn Basıleae, quondam 1Carıl Parochi a Martinum Cathedralis
KEecclesiae.

486) Ihe K unstdenkmäler der Schweiz : Ihe Kunstdenkmäler des Kantons 'asel
Stadt, and \NEE Ihie Kırchen, Klöster und Kamellen 'eil her. VO  —_ Baer, Basel

bzw. 163
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dung 487), öhn weıst der zıtierten Stelle schon auf den Vergleich
hın, der Januar 1290 mıt der Kırche Martın geschlossen
werden mußte 488)  } W1e In den meılsten Städten, suchten eben auch
1eTr dıe Weltgeistlichen eıne Beeinträchtigung ihrer Kınkünfte durch
dıe Mönche vermeıden. Das protocollum CoOoNventus Frıburgensis
Brisgolae nennt dıe 1n der genannten Urkunde auftretenden Tatres
Leo und Sygelo prımı prlores des Konventes. In den etzten Jahren
des Jahrhunderts sSınd dıe Augustiner auch 1ın Testamenten mıt Legaten
bedacht 489)_

Kın Kloster, das später eine große Bedeutung gewınnen sollte
und das diıeser Zeıt siıcher schon bestand, ist ]er och NeNnNnenN

das Kloster 1n Köln Der Grund, WIT 1eT erst bringen, ist der
Hümpfner hat als Bestandzeıt für diıeses Kloster angegeben : 1162
VOT 6-1 490)_ Von der Zahl 11692 wırd gleich dıe ede se1ln ;

48 7) Höhn L.c. « Praeterea. dum nostra jam fixeramus habıtacula Müllhusi
Civitate Superlori Alsatiae finitima et proxıima Basıleae, 1n 1psam deinde Basileam
Augustinenses nostrIı NNO 1276 felicıter intromittuntur, quibus intra am bitum eccles12e

Martini laudabilis Magistratus locum optime sıtuatum dedit, ubi etiam subsidio
eiy1um Monasterium aedificare coeperunt, quibuscum postea Wernerus Schaler
KEceles, Cathed. ad Martinum (lanonicus et Custos Pro libris annu CENSUSs propter
Parochialia Jura convenit (Lang ın [E Hist. Theol.).

488) Urkundenbuch der tadt asel Il UBB) bearb. durch Wackernagel
un Thommen, Basel 1893 376 678 ase. Januar 1290 Der Vicar des
Ordensgenerals der Augustiner-EKEremiten bestätigt den zwischen dem Augustinerkloster
un! der iırche St. Martin geschlossenen Vertrag Universis OChristi fidelibus, ad QUO
1498 notıc1lam tenorT pervenerıt presencı1um, Franciscus, MICATIUS reverend, Datrıs generalıs
Jratrum Heremsitarum 07Tdınıs sanctı Augustim DEr DTOVENCLAS Alemanie 8SUPENLOTLS ef uN-
feriorts OTAaClones in domino salutares 58 noticla subsecriptorum. Noverint unıversı et
singuli, QUOS fuerit oportunum, quod Cu. monasteri1um SCcu domus, QUAaEC S11
regula et habıtu nostrı ordinis Basilee infira, imites parochl1alıs ecclesie sanctı Martini
de 110 VO est constructa, SINe 1PSIUS ececlesie parochialis gTaVvı preiudicio et dampno SsSe

1O  - possıt, et frater Leo et frater Sygelo, quibus libera et generalis amministraclo0o et,
contrahendi potestas SUÜ!:  ® provinclaliı est COommissa, ÖU. honorabili VITO domino

convenerınt Prior etWernhero, Scholarıo prediete ecclesie sanctı Martiniı rectore..
fratres prediete domus sancdtı Augustini (nämlich jJährlich liıbras denarıorum Basıi-
liensium an die Kirche in artın bezahlen)... Aec demum S debito obedientie prec1-
pımus, ut suprascr1ıpta Omn18a et; singula adimpleant fideliter et observent obligantes
nıhilominus domus SeCcu monasterl1a ordinis nostri sub PTOVvINCUS nobis COMMISSIS COMN-

tıtuta ad observyanciam Seu supplecıionem omnıuım eft; singulorum predictorum, SI Pr10T
et domus Basıl fuerint neglegentes Y

489) UBB 141 147 270 M.  Arz 1296 Basel un 1851 345 März 1296
Basel

490) Hümpfner Winfried OSA,., Äußere (Zeschichte der Augustiner-KEremiten ın
Deutschland, In SE Augustın, Festschriuft W ürzburg 149
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aber a ls Begınn nsetzt VOTLT 1276 », ist nıcht recht ersichtlıch.
Wenn ein Konvent eınNe lange legendäre Vorgeschichte hat, ann ist

Köln Dazu ist dıese Vorgeschichte och ausführlich überhefert
durch Zzwel Angehörıge desselben, Petrus Loy 491) und Arnold
Neelsbach 492)_ Loy Sr un Neelsbach erzählen., ach der
Eroberung un Zerstörung Maiılands durch Friedrich 1162 habe seın
Kanzler Reinald VO  S Dassel, Erzbischof VON Köln, dıe Reliquien der

TEL Köniıge, dıe beı den Kämpfen wıederentdeckt worden se1len,
mıt ach öln gebracht. Betreuer derselben gelen Augustinereremiten
SEWESCH, denen Reinald ach der Ankunft 1ın öln mıt persönlichem
KEınsatz eın Kloster verschafft habe Neelsbach weıß auch den s

Weg des Zuges Como, Vercell:, Turın, Luzern, Besancon,
Breıisach, Schwäbisch-Gmünd, Bamberg, Maiınz, Krpel Kır weıß auch
den SECHAaUCH Jag der Ankunft 1n öln Juh 1162 2683).— Oru-
SEeN1US 493) und ach ıhm Loy NeNNeN allerdings das Jahr 1163 Ks
dauert aber och eın Jahrhundert, bıs dıe ersten urkundlıchen An-
haltspunkte sıch zeıgen. Neuere Historiker neNnnen a ls Anfangster-
mMın VOT 1262, VOT 1263, 1264, ZU Teil unter Bezug auf dieselbe
uelle 494) Wohl sicher bestand das Kloster 1M. Jahre 1264 Denn

491) Petrus Loy, Necrologvum Monasterıirz OVoloniensıis fratrum Kremntarum
Augustın, 1630 Ms Hıst. Archiv der Stadt Köln, Geistl. Abt.

492) Arnold Neelsbach, Monasterıur Ooloniensis EKrematarum Augustım
Hiıstorıae quinque-Saecularıs Iıbrı SCHXH 1676, Ms. Bonn Universitätsbibliothek 350.

493) Crusenius l 93 At corniculas in Africa videar velle inuenire, In (Ger-
manıam PTFrOPEeIO vbi estEe Azorio erectum fuit Monasterium Kremit. Augustini Colo-
nı];ense Anno MCLXIL1L Coloniensıs etenım fundatıo hoc 11110 certlior 1a Ila orıginem
sumpsıt trıum egum translatione. Illa Nnım. COTPOT3Ya Coloniam fuere translata pCr
Vindolfum Archiepiscopum Mediolanensem, et 1aAM nte professione Kremiıitam Augusti-
n]ıanum. »

Crusenius erzählt uch 126, die Ölner Augustiner hätten 1256 Mönche nach
Löwen ZUT Gründung des dortigen OsSters geschickt Hoc eodem N1NO 1n vrbe
Louaniens!i C moenla 1psa tum dono Principis, Lum oppildi liberalitate eC1ry1umM MUn1l-
ficentia Kremitis Augustin. erigitur coenobium ad Dıliam, Pr1m18 Relig10s1s Mechlinla

Colonia evocatıs. »

erTera c 155 gibt 1165 als Baujahr Coloni1ae Augustinl, Provinclae
Coloniensis. KExtructum tradiıtur NNO 1165 »

494) Roth, Oardınal Rıchard Annıbaldz, UGA 1954 Dr Cologne, Köln,
Colonia Agrippina bef. 1262 Tee Kıings The earliset avaılable document
18 real estate transaction TOM the yCcar 1262 Planitz-"Ch Buyken, Ihe K ölner
Schreinsbücher des und. Jahrhunderts (Weımar 3  c (Die 1ın den Öölner
Schreinsbüchern zitierte Kaufurkunde des Köln stammt ber VO Oktober
1264

Roth, DIie kölnısche ro0vınz ZUr e1t der Französıschen Revolutıon, In (Jor Inum
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Dezember dieses Jahres stellte Bischof Heinrich VO  e Utrecht, eın
erwandter des Krzbischofs Konrad VO  S Köln, für dıe Augustiner
dıeser Stadt eınen Ablaßbrief A UuS 495) Eınen ähnlıchen Indulgenzbrıef
gewährte der Bischof T’homas Veronensıs 496) Das Kloster lag zunächst
1Mm. Bezırk Niederich Stelle des späteren Kleverhofes auf der
Johannıisstraße un:! umfaßte bereıts eıne Kapelle (Keussen Top I}
Sp Ola) 497)_

Im Jahre 1269 erhıjelt eıne Wertvqlle Reliquie, dıe Kınnlade des
Sebastıan VO  S Dietrich VON Hırtz, genannt Landskron, ZU (z7e-

schenk. Im Anschluß daran wurde eıne Sebastianı-Bruderschaft gegrun-
det, dıe 1mM 17 Jahrhundert och bestand 498)_ Im Jahre KTG gestat-

17 Köln VOTLT 1262-1802. Elm, Bulltle S55 Die Niederlassungen 1n
Köln wurden schon VOoOLT 1263 gegründet. » Dazu Anm 7AB% Albertus agnus,
5.8.1263 Neelsbach, fol 15v. Planitz-Th Buyken, Die K ölner Schreinsbücher des

und Jahrhunderts, W eimar (Das Zaitat bei Neelsbach onnte ich mıt
dem besten W illen nicht finden ; abgesehen davon, daß die M1r ZUT Verfügung stehende
Xerokopie 1LUFr Seiten-, keine Folienzählung hat) Ohr M., Die Mendiıikanten un den
Öölner Schreinsbüchern Anm. berichtet über die Gründung des Augustiner-
OSTEers 1264 der Johannisstraße, ge1t 1280 der Hohen Straße

495) Zaitiert bei Loy c fol 1 $ bei Clemen, IDe Kunstdenkmädler der K öln
Dr 111 Abt Erg.-Band, Düsseldorf 1937 134, und bei Neelsbach l 195
Letzterer bringt den vollen ext Henricus, Dei gratia Traijectensis Kpus Vniıversıis
OChristi fidelibus praesentes ıtteras inspecturı1s alutem ın Domino semplıternam. Quos-
libet sanctae fıdel professores ad zelum devotijionis et aa D' Charıtatıs, PEr Q Ua DCC-
catı rubigo ollıtur et, deletur, prou nostrı tenemur offici] debito, cuplentes speclali
praem10 1Uuvare, KEcce de Omnipotentis Dei misericordia, beatae Marıae genitricıs e1us-
dem, Beatorum Petri et Pauli Apostolorum e1us, beatiıi Martinı nostrı patronı dignis-
81mM11 merı1tis et authoritate confisi Omnibus Christı fidelibus, quı ad locum et Oratorium
fratrum Eremitarum Ordinis Sanctı Augustinı iın Colonia devotionis accesserıint,
vel eisdem fratrıbus plas eleemosynas et grata charıtatıs subsidia mi1serıint vel dederint,

dies et Nanl Carenam de injJunctis q1D1 poenitent1J]s peccatorum, de quibus VeICc CON-

tritı fuerint et con{fess], misericorditer relaxamus. Rogantes attente v%t haec nostra InN-

dulgentia de Reverendi 1ın Christo Patrıs et Dominı nostrı Olon. Archiepiscop1 ratiıha -
bitione et procedat. atum apud Valho Dnı MCC sexages1mo In erastıno
Beatıi Nicola1.

496) Nach Loy C 1m gleichen Jahr 1264 ; nach Neelsbach L 196 1265 Omiıinıca

proxima nte festum Joannıs baptıstae ; hier uch der volle 'ext.
497) Clemen Le.
498) Loy fol 16r. Anno 1269 {Illustrıs et Auratus ques Dom Theodorus VO  -

Hirtz dietus Lanßkron donavit Keeclesiae pretiosum illud monuile inferiıorem Sanctissiım ı
Martyris Sebasti]anı mandibulam, Q Ua Romae Pontifice Clemente 1impe-

coepit Confraternitas sutraverat... In honorem hulus sanctissımı artyrıs tum
tutela, et patrocın10 Sebastlanı, Cul VIr1 Consulares Patrıic1], Senatoryque ordinis

dantes, i Apostolicıs indultis et grati]s gaudent. Hanc NnOv1issıme Paulus
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tete Erzbischof Diegfried VO  u öln den Augustiner-Kremiten, iın selner
Dıiözese predigen und Beıichte hören 499), Der Weltklerus machte
aber, W1e vıelen anderen Orten, auch ın Köln den Augustinern
Schwierigkeiten, daß Zzwel Jahre später der Offizıal der Dıiözese sehr
eindringlıch ıhn ZUT Befolgung des erzbischöflichen Krlasses mahnen
mußte 500), Der Krzbischof zeıgte den Mönchen auch weıterhın sgelne
G(Gunst Am September 1280 gestattete ıhnen, sıch innerhal der
Pfarreı St Alban anzusıedeln und dort eıne eue Kırche bauen 501)_

confirmanit v%t Bulla, subiuneta liquet. Kıs folgt fol 16v der ext der Bulle
Pauls VO Dezember 1616, der Schluß steht; fol 17r Dieselbe Nachricht bringt
Neelsbach 197 bzw. 201

499) LOoy Lc fol LT (nur Auszug) ; Neelsbach un! 206 ; hier der volle ext
SyiIrıdus etc ota devotorum, YU&e frucetum salutis aeternae continent, perspicımus,

qQquUO potlora SunNnt alıjs, lıbentius ad effectus deduei gratiam procuramus. Hine est,
quod NS fratrum Kremitarum Augustini 1n Colonia constitutorum pPiJS desiderijs
annuentes vt secundum tenorem SUOTUN) privilegiorum, sıne praeiudicio ]Juris alieni,
hominum recurrentium ad 1PSOS confessiones audire, absolvere et poeniıtentlas e1Is
inı1ungere salutares, et Il e1s, quibus OmMinus virtutem contulıit sc]ient.iam praedica-
tıonıs et gratiam, possint populis PTFOPDONECIE Verbum De:  1, ın nOsStra dioeces] plenam e18s
concedimus Authoritatem et VeTEC poenitentibus et contritis ad praedietorum Tatrum
praedicationes venientibus quadraginta dies indulgentiarum indulgemus... Datum
Coloniae Anno Domini MCOLXX SeXTO, feria sexta, post Dominicam, Qua cantatur
Oculi » Ile diese Stellen führen für den Krlaß das Jahr 1276 &. Die Kegesten der
Krzbischöfe DON K öln, ubl der Gesellschaft für Rhein Geschichtskunde XXIL, her.
VO  - Knipping, Bonn (1909) 114 87 N. 27083a verzeichnen das Kegest dieser
Urkunde unter dem Datum Köln März Ar Danach hat das Jahr ) B uch Clemen
L übernommen wel. 1ın Köln damals der « Osterstil üblich WarL, 1118  - begann das
Jahr mit dem OÖsterfest).

500) Neelsbach L.C. 207 Vniversis Kecclesiarum rectoribus ciyvıtatıs et dioecessis
Coloniensis, ad QUOS scr1ptum pervenerit, Offiecialis Coloniensis alutem 1ın
Domino salutarı... Kit; qula, sıcut 1PpSorum Tatrum relatione didieimus, nonnullıi

vobis ad sobrietatem 1O sentientes, 1DSOS Tatres ad huiusmodi studium PCI eundem
omınum nostrum Archiepiscopum e1s indultum ın ecclesijs admittere denegant minus
juste, Vobis unıversıs et sıingulis In virtute sanctae Obedientiae et sub Jgr SUSPDCH-
S1O0N1S distriete praecipiendo mandamus, quatenus Tatres eosdem qul gratja praedica-
tıonıs aut conifessionum audiendarum ad VOS et KEceclesias vestras venıunt, karıtatıve
recipere, et, iberaliter admittere studeatis, ın contrarıum facientes anımadvertere COI-

pellamur. Datum 11NO Domini 9 81 .4 OCTLavo.
501) Neelsbach l.C. Nos Siffridus etc Dileectis In Christo Priori et HKra

tribus Heremitarum Ordinis Augustini, mansıonem et Oratorium habeant iın
Colonia ın Parochia Albani, iuxta domum burggravij} Colon ıta quod divina offiecia
ibidem celebrent, confessiones audiant, et populo Verbum alutis eXxponant, secundum
quod e1Is Sede Apostolica est indultum, praesentibus indulgemus, salvro tamen In
omnibus Jure Ecclesiae Parochialis, CONSCHSUMmMmM nostrum praemissis liberaliter impenden-
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So mußten S1e Jetzt den Bau VON Kırche un Kloster herangehen.
Das spıegelte sıch auch iın der Fülle VON Indulgenzbriefen wıder, dıie 1ın
diıesen Jahren zugunsten der Kölner Augustiner ausgestellt wurden 502)
Im Jahre 1285 hören WIT ZU ersten Mal den Namen eiınes Priors, des
{r (}+odefridus 503) Im gleichen Jahre verkauften dıe Kölner Augusti-
neTr ıhr altes Grundstück der Johannısstraße 504) Vıelleicht hängt
damıt Nn, daß Papst Nıcolaus 13 September 1288 eine
Untersuchung anordnete ber unerlaubten Verkauf Von Gütern dieses
Klosters 505)_ Das Kloster hatte inzwischen auch für den ganzen Orden
Bedeutung NNeN;, enn 1M Jahre 1290 bestand hıer schon eın S5U-
1um generale, das auch VO  - Studenten außerdeutscher Provınzen be-

do In CUUS rel testimonium sigillum nostrum praesentibus est Datum
Coloniae VILI Oetobris l ep Anno millesimo ducentesimo octoges1imo.
Das gleiche Datum nennt Neelsbach uch 207 ; ebenso Loy fol JIr eın Regest
dieser Urkunde bringt. Knipping, l.c. ILL, 113 28653 hat als Datum den Nor.
1280.

502) Neelsbach Le. 213 1279 Dominica Qua cantatur : Cantate Domino : Petrus
Sudensis atque Keclesiae Trajectensis ın spiritualibus PrOVISOT ; 214 1279 Domi-
N1ıCcCa post Mariae Magdalenae Henricus de Vingenstein archiep Trevirensis; (Loy,
17r) 1283 (bei Loy fol 185r ist anscheinend das 1283 1284 korrigiert) April
Bertholdus © Herbipolensis (das ist eigentlich der einzige Ablaßbrief, 1n dem A UuUS-

drücklich auf den Bau Bezuggwird succurrentibus labore vel eleemosynis
ad consummatıonem aedifieiorum conventus ») 1 284 fer post Dominicam Kxurge
Joannes Cappadociae AalOTIs Armenilae archiep. (Loy 18r) Anno eodem Inzelerius
Ord. Er Aug Buduensis (Loy 18r7); 215 1290 1n festo Penthecostes Hen-
T1CUS Katisponens. Kp (Loy 19r7) ; Eodem NNO et die Bonifacius Ep. Bosoniensis
(et Basiliensis secundum KElssium suffraganeus) Ord Krem. Augustini (Loy 197);
1290 feria, da post Oetavas Penthecostes Arnoldus Ep Babenbergensis (Loy 19r)

503) Ohr L Il. (241,
504) C(Clemen Le 134
505) Neelsbach l.C. 218 (Loy Lc 18v) Dilecto fılıo cantorı Kcclesiae Servatij

In Traiecto sSuper10T1, Leodiensis dioecesis alutem et, apostolicam benedietionem.
Dileetorum filiorum TIOT1S et, fratrum Eremitarum Coloniensium Ord August.
precibus inclinati, praesentium tıbı authoritate mandamus, quatenus UQUAaC de bonis
domus illius alıenata Invenerıs iıllicıte, vel distracta ad IU: et, proprietatem eiusdem
domus legitime TOCULCS, contradietores per ecclesiasticam, appel-
atione postposita, compescendo. Testes VeIO, quı fuerint nomiınatı, S] gratia, dio
vel subtraxerint, cen_sura simili, appellatıone cCessante, compellas testimonıum
verıtati perhibere. Datum Reate, 1dibus Septembris pontificatus nostrı Anno pPrımo. »

Die Bulle hatte anscheinend wenıg KErfolg, denn Juni 1297 erließ Papst Nico-
laus ıne fast; gleichlautende Bulle Dilectorum fillorum » Text bei Loy Le. 18r)

den Abt VO.  - Pantaleon.
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sucht wurde 506). Auf dem Generalkapıtel 1306 Bologna wurde 1es
ZU « studıum generale totıus Ordinıs » erhoben, neben Straß-

burg, Wıen und Montpelher VO  S den vlıer außeritahenıschen studıa
generalıa tot1us Ordinıis lıegen a 180 TEL 1n deutschen Provınzen. Wel-
che Anerkennung der Bedeutung der deutschen Augustiner auf w1sSsen-
schaftlıchem (+ebiet ! 50 7)

ber das Provınzıalat des fr Kngelbert ann InNnanl dasselbe S  9
Was Loy ber das (+eneralat des fr (+u1do feststellt : der Orden habe
ın dieser Zeıt 1n Deutschland besondere Schwierigkeiten gehabt Bos-
hafte Menschen hätten den aufblühenden Orden unterdrücken, ıh: 2AUS

den Städten verbannen und selInem Namen gemäß 1n dıe Einsjiedeleien
zurückdrängen wollen 508) Welche Kreıse daran eın Interesse hatten,
ist unschwer erraten. Und doch War das dıe Aufgabe, dıe beı der
Großen Union Alexander dem Orden gestellt hatte « Kıs
sollten aber dıe Brüder dieses heılıgen Ordens, dıe 1U  S versammelt,

geeint 1m Schoße der Kırche Gottes, ach Art der Prediger-
un! Minderbrüder arbeıten können, w1e S1e auch selbst einst getan
VOT ihrer Zerstreuung der Zeıit des hl Augustinus ın Afrık ID be-
fahl a,1S0 der aps heılıger Herr lexander 1 daß dıe Brüder
sıch ın dıe Städte begeben und dort nıederlassen sollten Im olke
Gottes sollten S1e die Früchte zeıtıgen durch das beredte Wort heılıger
Weısheıt, durch das Beıspıiel frommen Zusammenlebens, durch ıhr Amt
als Beichtiger... Die Brüder, dıe sıch ZUT fruchtbaren Arbeıt 1mMm olke

506) I1 (1907/8) 301 Capıtulum provinclale de Centumcellis provınclae
Omanae 1290 Hı sunt Scolares studentes per NS nomıminatı et, elect1 ad studia (Jene-
ralia, scılıcet, frater (Auiduetius de Centumcellıs, Ul ponımus Colonie. (Dazu Anm
Hoc est prımum Studium (Generale Ordinis quod extra talıam erectum 1n his actıs
apparet.

507) 111 (1909/10) t1qulores QUAaC extant definıtiones capıtulorum
generalium Ordinis De Capitulo Generalıi de ‚OnNnon1a 1306 Item diffinimus quod
1ın 10c0 NOStrO de Colonia de proulncla Coloniensı sıt studium Generale totıus ordinıs.
Auf emselben Kapitel wurden uch die Konvente Wiıen und Straßburg dazu bestimmt ;
das 1ın Montpellier anscheinend schon bestehende wurde a,Is olches bestätigt.

508) Loy L.C. fol 15örv « Anno 1268 (aus 1255 korriglert) praesidebat Uunıyerso
Ordini Rmus Guido, I88 Generalis post unlıonem, Su QUO Tdo noster 1n (Jermanıla
INagNas patiebatur adversitates malignis quibusdam, qul 1n (Germanla onge Jateque
enascentem Kcclesiae Dei foetum quaerebant supprımere, ablegantes Kremitas
Augustini ad Kremum, reiicıentes eti1am illos ab oppidis civıtatıbus, et qula Cle-
mentı Rmus nOster Generalıs percharus erat, suscepit patrocınıum 1pSoTum,
seribens Kpiscopis alıısque fidelibus alı forma. » Die Stelle ist fast wörtlich über-
OMMINeEN AUus Crusenius C 131
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eigneten, ollten ın den Städten wohnen, dem predigen, die
Beichten der Gläubigen hören, welche ihre Sunden ıhnen bekennen
wollten Auf dıese Weıse sollten S1e heilsame Früchte ın der Kırche
(}Aottes hervorbringen 509) Der aps wußte? das VO  ;

den Mönchen verlangte. Das 13 Jahrhundert War Ja dıe Zeıt des Auf-
blühens der Städte, die viıelfach gleichsam AUS wılder urzel OL-
schossen und schnell ber ıhre Mauern hinauswuchsen. Wiıe eın starker
DSog Z09 allerhand nı]ıederes Volk 1ın die Vorstädte. HKıs wurde VO eıner

Seelsorge des Pfarrklerus aum erfaßt. Um leichter War anfällıg
für cdıie wıirren relıg1ösen Gedankengänge aufkommender Häresıen.
Deshalb Mu. Jetzt der aps wıeder eingreifen, un Clemens tat

Januar 1268 mıt der ulle Hırs qu1 rehetis 510)‚ die alle
zuständıgen kirchlichen Stellen ın Deutschland richtete, ın der S1e
ermahnte, dıe Augustiner 1n den Städten wohnen und arbeıten
lassen. So War und bhıeb dıe Hauptbetätigung der Augustiner die Seel-
S  ? Predigt, das Beıchthören, der Unterricht un! die Pflege der
Wissenschaften ; Teılich aollte dabeı das prımÄäre Ziel eines jeden
klösterlichen Lebens, dıe Selbstheiligung, cht vernachlässıgt WeI -

den 511)

Unter dem Provinzualat des Walther Raemaker.

Wer dıe Nachfolge des fT Engelbert antrat und Wann, ist wıeder-
nıcht klar erkennen 512), Die überlhlieferten Provinzlalslısten NnenNn-

DNeNn als drıtten Provınzıal den fT Waltherus Raemaker, einen Flamen
(Ir Kngelbert soll ach eıner Notiz des Codex 'Thomaeus e1in Schwabe
gEWESCH se1n) 513)) ber seıne Tätigkeit sind ein1ge urkundliıche ach-

509) Jordanı de Saxonıa Ord. Kır Aug TInber Vıtasfratrum, her VO.  - Rudolf
Arbesmann un! infried Hümpfner, New ork 1943, Cassiclacum, Amerıcan Seriles
vol i 577£.

510) Loy c Crusen1us l.c. 1318 Neelsbach l.c. 9 vgl ben Anm 204

511) ach Hemmerle, VAT geschichtlichen Bedeutung der Regensburger ugustıner
148({f.

512) Höhn IC 30f. Quis immediate Engelberto ın directione Augustinensium
1n Germanla successerit, 1O. invenl]. » « forsan Bonifacıus iste Engelberto
auccessıit ın I1LUNETE o

513) ÖöÖggmaır L.c 37 Zwerger, (athedra hono0rıs Im 1946 fol 1 Kreybich
Pachomius Le. (er 1äßt den fr. alther 19774 seiıne Tätigkeit beginnen, und hat ıne

Notiz, die SONST nirgends finden ist Cum autem vVvIires s1D1 deficere observaret,
onerlı Provinecialatus subtraxıt et, ın Coloniensıi Conventu ad beatum hoc mundo
transıtum praeparavıt, ubı e pıe MOTTtUUS est Coloniae 1296 Maı )>)
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riıchten vorhanden 1280 Non AÄAprT hat fr Walther provıncılalıs fra,-
trum Herem. Aug per Alamannıam den Konvent Maınz ZUT Feier
elner Seelenmesse verpflichtet für Johann Hanhove, wofür köln
ark gegeben wurden 514)_ Im März 1284 vertritt seınen Orden be1
einem Schiedsgericht des Würzburger Bischofs allerdings wırd 1ın
der diesbezüglichen Urkunde auch ordınıs Augustinı PEeT Franco-
Nn1Aam provinclalıs » genannt 515)_ Im gleichen Jahre finden WIT ıh: 1n
Mülhausen 1 516) 1285 vidımıert fr Walther eiınen Indulgenzbrief,
den 7We] Erzbischöfe und acht Bıschöfe 1n Orvieto ata aput Urbem
veterem )) ausgestellt haben 517)_

514) Chronik des Augustinerklosters Mainz Höhn Le. 34 hiest allerdings
1283, Zz1e. ‚Iso die Zahl ZUT Jahreszahl, meınt ber dieselbe rTrkunde, da: der Name
dessen, für den die Messe lesen ist, gut WIe gleich ist (Joh Hanhour).

515) Zumkeller UBM 568 ffı März 1284 Berthold (von Sternberg), Bischof,
Albert, Dekan, Rudolph de Hurnheim, Scholaster, und Magister Gregor, Archidiakon
der Würzburger Kirche, erlassen als Schiedsrichter in der Streitsache zwischen den
Münnerstädter Deutschherren un! den Augustinern daselbst, VO Buder Konrad de
Wichtivange, Präzeptor des Deutschen Ordens 1n Deutschland, einerseıts und Bruder
Walter, Provinzial der Augustiner In Franken, andererseits angerufen, einen Schieds-
spruch. Allerdings wird Walter 569 zunächst in illis partıbus provinclaliıs » g6-
nannt, und die unmı  el1bar vorausgehende Ortsbezeichnung ist P Allamaniam

571 jedoch ist, Walter genannt Ö, Augustini per Franconiam provinclalis
516) Wagner Jules, Les COUWVENTS du MLEUT Mulhouse, In Bulletin du MUSCE historique

dAe M ulhouse A LV annee, Mulhouse (1926) 116 En passant Par Mulhouse 1284,
frere (GAauthier ( Walter) provinclal des Augustins Allemagne, lalssa la malson de
Mulhouse cople d’une lettre d’indulgences },

517) Diese Tatsache habe iıch dreı Stellen überliefert gefunden : Nürnberger
457 Anm 176 Folgende allgemeine Augustinerurk. befanden sich 1m

Archiv der ürnberger Augustiner : Vidimus des Walther, Augustinerprovinzials
für Deutschland und Böhmen, Mindelheim 1285 März 3) mit dem ıne Ur-
kunde bey der alten Stadt » (Orvieto) 19284. beglaubigt, nach der Reinal-
dus Predigerordens Messanensıis, Petrus Arborensis A uS Gottes verhencknus Ttz-
bischoffe, Geuehardus Brandenburgensis, Andreas Asloensis, frater (Gju1i1do Papıensis
Bernhardus Humanas, Bartholomaeus (Galetanus, Kupertus Kosensis, Vıncentius Por-
tugalensis, eNrICcus Saxenas bıschoffe etc. den Besuchern VO:  ; deutschen Augustiner-
kiırchen Je Tage Ablaß gewähren (Landeskirchl. Archiv Nbg Rep 10b Nr 197,
68’£. Zumkeller UBM 574 88&93, März 1285 Münnerstadt : Bruder Wal:
therus, Proviınzial der Augustiner 1n Deutschland und Böhmen vidımiert den Ablaß-
brief, der 573 SE wledergegeben ist Maı 1284 Orvieto. Die Namen der RBı-
schöfe sind dıie gleichen, LUr el Petrus hıer Arbonensis, un! Bernhardus C
« Liumanas ) Zu letzterem g1bt Zumkeller « Kın Bischofsitz dieses Namens ist,
bei Kubel nıcht verzeichnet M Ks handelt sıch hler ber einen Lesefehler, die beıden
anderen Herausgeber haben umanas » gelesen. Eın ıttes Mal habe ich diese
Urkunde gefunden bei Klaus Dr. B, Zur (Zeschichte der Klöster der ehemalıgen Reıichs-
stadt Schwäbisch-Amünd, ın : W ürttembergische Vıerteljahrshefte für Landesgeschichte
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Am März 1285 schenkte Heıinrich VON Mindelberg den AUugus-

tiınern VO  } Mındelheım auf ıhre und ihres Proviınzlals Walther Bıtten
dıe Vogteı ber dıe Kirchleute VO  - Mittelrieden 518). Im nächsten Mo-
nat weılt fr Walter 1ın Prag, sge1ne Mitbrüder und den ersten Prior
Diepold 1n das neugegründete Kloster St Thomas einzuführen Wır
sehen, welch oroßes Keısepensum eın Provınzıal damals erledigen
Mu. Wır fıinden fr Walther anfangs März 1285 ın Mindelheım, 1Mm
etzten Drittel dieses Monats 1ın Würzburg un! Münnerstadt un

Aprıl 1285 schon wıeder 1n Prag
Und och eıne Nachricht übermittelt uns öhn Am März

1289 bestätigt der Provınzılal den auf elıner Hofstatt, dıe der Bre1-
sacher Konvent VO  S Krpelın VO  S Breisach erworben 520),

Vıelleicht ist angebracht, 1]1er zunächst e]lınes Mannes geden-
ken, der dıese Zeıt eıne Zierde des Augustinerordens WaL, eın
Bonıfatius 521)_ EKs ist eigentümlıch, daß ıhn alle Augustinerschriftsteller

. B E Jg Hier sınd ber dıe Daten etwas durcheinander geraten.
Es el Bruder Walter, Provinzlal des Augustinerordens PCI PESILUM Allemannı1iae
et Bohemiae bezeugt 1n einem Schreiben, das gegeben ist, apud urbem veterem »
29 Junı 1284, daß folgendes Schriftstück erhalten habe (Kıs folgt e1in Regest des
Ablaßbriefes mit dem Namen der Bischöfe Levehardus S5Da Gevehardus un!
Bernhardus Humanas)447  Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  Am 6. März 1285 schenkte Heinrich von Mindelberg den Augus-  tinern von Mindelheim auf ihre und ihres Provinzials Walther Bitten  die Vogtei über die Kirchleute von Mittelrieden 518). Im nächsten Mo-  nat weilt fr. Walter in Prag, um seine Mitbrüder und den ersten Prior  Diepold in das neugegründete Kloster St. Thomas einzuführen 51°). Wir  sehen, welch großes Reisepensum ein Provinzial damals erledigen  mußte : Wir finden fr. Walther anfangs März 1285 in Mindelheim, im  letzten Drittel dieses Monats in Würzburg und Münnerstadt und  am 24. April 1285 schon wieder in Prag.  Und noch eine Nachricht übermittelt uns Höhn : Am 24. März  1289 bestätigt der Provinzial den Kauf einer Hofstatt, die der Brei-  sacher Konvent von Erpelin von Breisach erworben hatte 52°).  Vielleicht ist es angebracht, hier zunächst eines Mannes zu geden-  ken, der um diese Zeit eine Zierde des Augustinerordens war, ein P.  Bonifatius 521), Es ist eigentümlich, daß ihn alle Augustinerschriftsteller  NF XXX. Jg. (1911) S. 50. Hier sind aber die Daten etwas durcheinander geraten.  Es heißt : « Bruder Walter, Provinzial des Augustinerordens per regnum Allemanniae  et Bohemiae bezeugt in einem Schreiben, das gegeben ist « apud urbem veterem » am  29. Juni 1284, daß er folgendes Schriftstück erhalten habe  . (Es folgt ein Regest des  Ablaßbriefes mit dem Namen der 10 Bischöfe — Levehardus statt Gevehardus und  Bernhardus Humanas) ... Die Echtheit der Urkunde bezeugt Ludewicus, Dekan in  Eßlingen, am 5. Juli 1284 » (Staatsarchiv). Das letzte Datum kann gewiß nicht stimmen ;  denn wie sollte der Ablaßbrief in 5 Tagen nach Eßlingen gekommen sein? — Wohl  dieselben Dokumente meint Höhn, wenn er S. 34 schreibt : « cum titulo Prioris Pro-  vincialis per Alemanniam et Bohemiam Sigillo Provinciae roborat et authentizat quo-  rundam Episcoporum Indulgentias, concessas iis, qui de suis bonis ad reformationem  nostrarum Ecclesiarum vel sustentationem Fratrum subsidia tulerint, quas litteras  dedit Herbipoli anno 1285 11. Calend. Aprilis (= 22. März), ubi habentur in Archivio. »  518) Zoepfl, Das Mindelheimer Augustinerkloster S. 270.  519) AA III 1909/10 S. 207 : Conspectus historiae monasteriorum O.E.S.A. in Regno  Bohemiae, her. von P.F.C. (wohl P. Ferdinand Cernowsky, der als Provinzial am  27. Sept. 1929 in Prag starb) S. 207 : « Wenceslaus ... fundavit enim die 24 Aprilis 1285  monasterium pro Augustinianis Eremitis (in Prag) ... Patres Augustiniani dicta iam  die ad novam residentiam a Benedietinis sponte derelictam solemniter sunt introducti  consentiente Papa Martino IV et totius ordinis Generali Priore Clemente ab Auximo.  Solemni huic actui praesens erat notus iam episcopus Pragensis Tobias Bechinius et  provincialis in tota Alemannia Waltherus Raemacker, qui novae residentiae gubernium  Patri Diepoldo, ex nobili familia Swihoviorum, tamquam protopriori tradidit. »  520) Höhn Z.c. S. 34 : «Sub charactere Provincialis per Alemanniam Superiorem  Waltherus ratum habet contractum de Curia quadam pro nostro Monasterio Brisa-  censi empta a nobili Viro Erpelino de Brisaco, quod contigit anno 1289 9 Calend. Aprilis  ibidem (Arch. Brisac.) »  521) Höhn Z.c.8S. 33 : «Non omittendum, quod antiqua Provincialium nostrorum  Series Brisaci scripta habet: nempe in acquirendis novis Augustinensium ColoniisDie el der Urkunde bezeugt Ludewicus, Dekan ın
Eßlingen, Juh 1284 » (Staatsarchiv). Das letzte atum kann gewiß N1C. stımmen ;
denn Ww1e sollte der Ablaßbrief in Tagen nach Eßlingen gekommen seın ? Wohl
diıeselben Dokumente meınt Höhn, Wenn Schreı CUu. tıtulo T10T1S Pro-
vinclalis per Alemannı]ıjam et; Bohemiam Sigillo Provınclae roborat et authentizat QUO-
rundam K'piscoporum Indulgentias, CONCESSAaSs 11S, quı de SU1Ss bonis a reformationem
nostrarum Ecclesiarum vel sustentatıonem Fratrum subs1ıdia tulerint, QUas htteras
dedit Herbipoli N1NO 1285 11l Calend. Aprilıs Il März), ubı habentur ın Archivlıio. »

518) Zoepfl, Das Mindelheimer Augustinerkloster 270
519) 111 1909/10 207 Conspectus historlae monaster1o0orum SA 1ın Regno

Bohemiae, her. VO  - P.E (wohl WYerdinand Cernowsky, der als Provinzıal
Did. Sept. 1929 1n Prag starb) 207 « Wenceslaus447  Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  Am 6. März 1285 schenkte Heinrich von Mindelberg den Augus-  tinern von Mindelheim auf ihre und ihres Provinzials Walther Bitten  die Vogtei über die Kirchleute von Mittelrieden 518). Im nächsten Mo-  nat weilt fr. Walter in Prag, um seine Mitbrüder und den ersten Prior  Diepold in das neugegründete Kloster St. Thomas einzuführen 51°). Wir  sehen, welch großes Reisepensum ein Provinzial damals erledigen  mußte : Wir finden fr. Walther anfangs März 1285 in Mindelheim, im  letzten Drittel dieses Monats in Würzburg und Münnerstadt und  am 24. April 1285 schon wieder in Prag.  Und noch eine Nachricht übermittelt uns Höhn : Am 24. März  1289 bestätigt der Provinzial den Kauf einer Hofstatt, die der Brei-  sacher Konvent von Erpelin von Breisach erworben hatte 52°).  Vielleicht ist es angebracht, hier zunächst eines Mannes zu geden-  ken, der um diese Zeit eine Zierde des Augustinerordens war, ein P.  Bonifatius 521), Es ist eigentümlich, daß ihn alle Augustinerschriftsteller  NF XXX. Jg. (1911) S. 50. Hier sind aber die Daten etwas durcheinander geraten.  Es heißt : « Bruder Walter, Provinzial des Augustinerordens per regnum Allemanniae  et Bohemiae bezeugt in einem Schreiben, das gegeben ist « apud urbem veterem » am  29. Juni 1284, daß er folgendes Schriftstück erhalten habe  . (Es folgt ein Regest des  Ablaßbriefes mit dem Namen der 10 Bischöfe — Levehardus statt Gevehardus und  Bernhardus Humanas) ... Die Echtheit der Urkunde bezeugt Ludewicus, Dekan in  Eßlingen, am 5. Juli 1284 » (Staatsarchiv). Das letzte Datum kann gewiß nicht stimmen ;  denn wie sollte der Ablaßbrief in 5 Tagen nach Eßlingen gekommen sein? — Wohl  dieselben Dokumente meint Höhn, wenn er S. 34 schreibt : « cum titulo Prioris Pro-  vincialis per Alemanniam et Bohemiam Sigillo Provinciae roborat et authentizat quo-  rundam Episcoporum Indulgentias, concessas iis, qui de suis bonis ad reformationem  nostrarum Ecclesiarum vel sustentationem Fratrum subsidia tulerint, quas litteras  dedit Herbipoli anno 1285 11. Calend. Aprilis (= 22. März), ubi habentur in Archivio. »  518) Zoepfl, Das Mindelheimer Augustinerkloster S. 270.  519) AA III 1909/10 S. 207 : Conspectus historiae monasteriorum O.E.S.A. in Regno  Bohemiae, her. von P.F.C. (wohl P. Ferdinand Cernowsky, der als Provinzial am  27. Sept. 1929 in Prag starb) S. 207 : « Wenceslaus ... fundavit enim die 24 Aprilis 1285  monasterium pro Augustinianis Eremitis (in Prag) ... Patres Augustiniani dicta iam  die ad novam residentiam a Benedietinis sponte derelictam solemniter sunt introducti  consentiente Papa Martino IV et totius ordinis Generali Priore Clemente ab Auximo.  Solemni huic actui praesens erat notus iam episcopus Pragensis Tobias Bechinius et  provincialis in tota Alemannia Waltherus Raemacker, qui novae residentiae gubernium  Patri Diepoldo, ex nobili familia Swihoviorum, tamquam protopriori tradidit. »  520) Höhn Z.c. S. 34 : «Sub charactere Provincialis per Alemanniam Superiorem  Waltherus ratum habet contractum de Curia quadam pro nostro Monasterio Brisa-  censi empta a nobili Viro Erpelino de Brisaco, quod contigit anno 1289 9 Calend. Aprilis  ibidem (Arch. Brisac.) »  521) Höhn Z.c.8S. 33 : «Non omittendum, quod antiqua Provincialium nostrorum  Series Brisaci scripta habet: nempe in acquirendis novis Augustinensium Coloniisfundarvıt nım dıe Aprilis 1285
monasterium Pro Augustinianis Kremuitis (n Prag)447  Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  Am 6. März 1285 schenkte Heinrich von Mindelberg den Augus-  tinern von Mindelheim auf ihre und ihres Provinzials Walther Bitten  die Vogtei über die Kirchleute von Mittelrieden 518). Im nächsten Mo-  nat weilt fr. Walter in Prag, um seine Mitbrüder und den ersten Prior  Diepold in das neugegründete Kloster St. Thomas einzuführen 51°). Wir  sehen, welch großes Reisepensum ein Provinzial damals erledigen  mußte : Wir finden fr. Walther anfangs März 1285 in Mindelheim, im  letzten Drittel dieses Monats in Würzburg und Münnerstadt und  am 24. April 1285 schon wieder in Prag.  Und noch eine Nachricht übermittelt uns Höhn : Am 24. März  1289 bestätigt der Provinzial den Kauf einer Hofstatt, die der Brei-  sacher Konvent von Erpelin von Breisach erworben hatte 52°).  Vielleicht ist es angebracht, hier zunächst eines Mannes zu geden-  ken, der um diese Zeit eine Zierde des Augustinerordens war, ein P.  Bonifatius 521), Es ist eigentümlich, daß ihn alle Augustinerschriftsteller  NF XXX. Jg. (1911) S. 50. Hier sind aber die Daten etwas durcheinander geraten.  Es heißt : « Bruder Walter, Provinzial des Augustinerordens per regnum Allemanniae  et Bohemiae bezeugt in einem Schreiben, das gegeben ist « apud urbem veterem » am  29. Juni 1284, daß er folgendes Schriftstück erhalten habe  . (Es folgt ein Regest des  Ablaßbriefes mit dem Namen der 10 Bischöfe — Levehardus statt Gevehardus und  Bernhardus Humanas) ... Die Echtheit der Urkunde bezeugt Ludewicus, Dekan in  Eßlingen, am 5. Juli 1284 » (Staatsarchiv). Das letzte Datum kann gewiß nicht stimmen ;  denn wie sollte der Ablaßbrief in 5 Tagen nach Eßlingen gekommen sein? — Wohl  dieselben Dokumente meint Höhn, wenn er S. 34 schreibt : « cum titulo Prioris Pro-  vincialis per Alemanniam et Bohemiam Sigillo Provinciae roborat et authentizat quo-  rundam Episcoporum Indulgentias, concessas iis, qui de suis bonis ad reformationem  nostrarum Ecclesiarum vel sustentationem Fratrum subsidia tulerint, quas litteras  dedit Herbipoli anno 1285 11. Calend. Aprilis (= 22. März), ubi habentur in Archivio. »  518) Zoepfl, Das Mindelheimer Augustinerkloster S. 270.  519) AA III 1909/10 S. 207 : Conspectus historiae monasteriorum O.E.S.A. in Regno  Bohemiae, her. von P.F.C. (wohl P. Ferdinand Cernowsky, der als Provinzial am  27. Sept. 1929 in Prag starb) S. 207 : « Wenceslaus ... fundavit enim die 24 Aprilis 1285  monasterium pro Augustinianis Eremitis (in Prag) ... Patres Augustiniani dicta iam  die ad novam residentiam a Benedietinis sponte derelictam solemniter sunt introducti  consentiente Papa Martino IV et totius ordinis Generali Priore Clemente ab Auximo.  Solemni huic actui praesens erat notus iam episcopus Pragensis Tobias Bechinius et  provincialis in tota Alemannia Waltherus Raemacker, qui novae residentiae gubernium  Patri Diepoldo, ex nobili familia Swihoviorum, tamquam protopriori tradidit. »  520) Höhn Z.c. S. 34 : «Sub charactere Provincialis per Alemanniam Superiorem  Waltherus ratum habet contractum de Curia quadam pro nostro Monasterio Brisa-  censi empta a nobili Viro Erpelino de Brisaco, quod contigit anno 1289 9 Calend. Aprilis  ibidem (Arch. Brisac.) »  521) Höhn Z.c.8S. 33 : «Non omittendum, quod antiqua Provincialium nostrorum  Series Brisaci scripta habet: nempe in acquirendis novis Augustinensium ColoniisPatres Augustinlani 1CT2 1am
die ad resiıdentiam Benedietinis sponte derelicetam solemniıter sunt introduct]
consentiente Papa Martino et totıus ordinis Generalı Priore (Clemente aD AÄAux1imo.
Solemni hu1lc actul Tat NnOtus 1aM ePISCOPUS Pragensıis 'Toblas Bechinius et
DrOVINCLALLS un Lota Alemannıa Waltherus Kaemacker, Qqul OVae residentiae gubernium
Patri ı1epoldo, nobilı famılıa Swlhoviorum, tamquam protoprior1 tradıdıt. »

520) Höhn L.c. « Sub charactere Provıneclalıs PCL Alemannliam Superlorem
Waltherus ratum habet contractum de OCuria quadam Pro nOostro Monaster1o0 Brisa-
censı empta nobilı; Viro KErpelino de Brisaco, quod contigit 10840168 1289 Calend. Aprilıs
i1bıdem (Arch. Brisac.) »

521) Höhn Lc « Non mıttendum, quod antıqua Provincıaliıum nostrorum
Series T1isacl scr1pta .D' iın acquirendis NOVIS Augustinensium Coloniis
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als Weihbischof VO  S Basel bezeichnen ; Keller Pıus, Index eP1S-
CODOTUIN 6 erTera Le 104 ; Klssıius Encomılasticon Au-
gustin1anum, Brüssel 1654 131 In den Urkundenbüchern erscheıint

aber a ls Suffragan des Biıschofs Rudolf I1 VO Konstanz. Kıs sSInd
eıne eiıhe VOL Ablaßbriefen VO ıhm überhefert 522) uch zahlreiche
Weihehandlungen hat dı1eser Bıschof vorgenomm 523)„
PFO partıbus et terrıs (+ermanlae egreg]lam Na vVasse OPeCTamı Bonifacıum quendam,
quı OMn1s gener1s probitate et virtutum ecommendatione CONSPICUUS NNO 1290
Bosonniensis Kpıscopus et Basıleensıis Suffraganeus certas dediıt, Indulgentias vısıtan-
tıibus Eccles1as Kremıitarum. Augustini (de QUO eti1iam Klssius In Encoml1lastıico);
forsan Bonifacıus iste Engelberto successıt ın

522) Kegesta EPMSCOPOTUM Oonstantıensıiıum 306 N 2706 1289 Fr Bonifatıius,
Ord. Sanctı Augustini, Bosonilensıs (Sufir. VO  - Ragusa) ePISCOPUS (Anm provincle
Schlavonie), V1CeS gEICNS In spirıtualıbus Bischof Rudolfs I88 VO  w Konstanz, erteilt
den Nonnen Sulzberg unter Voraussetzung des Eınverständnisses des Diözesan-
bischofs einen Ablaßbrief für Spenden VO  - Besuchern genannten Tagen. Datum
a.d. 1289 un cCanlo Brisaco celebrato ; 1ıbıdem 311 2738 1290 Fr Bonifatius etc
erteilt den Besuchern der Leprosenkapelle VOT der Überlingen gewissen agen
einen Ablaß Hefele, Freiburger I1 Freiburg/Br 1289 August
25 für den Besuch der ırche der Wılhelmiten in Frbg Ähnliche Ablaßbriefe KReg.
C Constantiensium 311 2743 ebr. S 313 2759 (24 Juli 1290) ;

314 2768 (1291) Bonifatius etc., Generalviıkar Bı R(udolfs) VO.  - Constanz,
erteilt der TC. Kirchberg Zürichersee einen Ablaßbrief (abgedruckt mıit
vollem ext 1M der Stadt un Landschaft Zürich Zürich (1905) 145 2170
VOL Sept. 1291); 3161. 2793 Junı 1291 für dıe St. Georgskapelle und das

Spital Villingen ; 317 2802 August 1291 für Hl Geist-Spital Frbg/Br
(abgedruckt uch bei Poinsignon, Die Urkunden des Heıliggeistspitals Freiburg
ı/5, Frbg/Br und Hefiele BFEr 132 I1L)S 318 2805

Sept. 1291 für dıe Kıirche 1n Bürgeln ; der Straßburg I1 137 176
Okt. 1290 für dıejeniıgen, dıe der Kıiırche sante Marlae 1n Straßburg geholfen haben.
Kr scheıint uch Generalkapitel ın Regensburg teilgenommen ZU haben; denn

dort erteilte Ablaßbriefe für Augustinerkirchen : Neelsbach Lc. 215 (ebenso
Loy fol 19r) 1290 1n festo Penthecostes Regensburg : für dıe Wohltäter des Aug
Kl Köln; Schmitt, der Stadt Grımma (Cod diplom Saxonlae reglae Haupt-
te1l 1r Bd), Leipzıg 105 156 Regensburg zAß Maı 1290 für die Besucher
der Augustinerkirche ın Grimma.

523) Keg C Const. 310 2730 Sept. 1289 Altar der Kirche Affel-
trangen ; 312 N 2745 ebr. 1290 zwel Altäre Überlingen ; 316 2784
ır April 1291 Kapelle nebst Altar neben dem Kloster de OoOTrta celi (Thennenbach);

316 2789 Maı 1291 Kıirche der IT hosp ‚Jeros. Überlingen ; 3) 8()
D April 1292 iırche un: Kirchhof bel den ındern Brüdern Villingen ; errera
c 104 i1uxta Annales Colmarienses In festo Annunclationis Deiparae In
eccles]1a. Patrum Dominıcanorum quaedam altarıa conseecrault. Keller Index eMLSCO-
DOT'WII verzeichnet noch ein1ıge Weihehandlungen : 1289 SaCcTam aedem Lobelen-
SCH; ZAE Sept 1292 aedem Benedieti Zwiefaltensem, UUa ob eceaedem 1n factam
polluta erat, sollemnibus precıbus Justravit; Maı 1293 die 1IC5C. der Domuinı1-
kanerinnen 1n Klingenthal be1i Basel
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nter den Klöstern, die während der Amteszeıt des fr Walter Neu

erscheıinen, ist ZUerst Heiudelberg nNnennen Ks lag heutigen 1ır
wlgsplatz. ank der Freigebigkeıt der Pfalzgrafen ahm selne Taum-
lıche Ausdehnung mıt den Jahren 524)_ Da Kıirche und Kloster 1693
VO  S den Iruppen Melacs eingeäschert wurden, ist 102  w 1LUF auf allge-
meıne Angaben angewlesen, NUTr Fundamente konnten wıederholt fest-
gestellt werden 525), ber das Gründungsjahr ann Nan nıchts Be-
stimmtes 526), Im Jahre 1279 ist das Kloster ZU ersten. Mal
urkundlich erwähnt 527)_ Außerhalb der tadtmauer, wahrscheinlich

der Stelle der späteren. Peterskıirche, Jag dessen HFriedhof (innerhalb
der Mauern WAaTe aum Platz dafür gewesen). So ist erklärlich, daß
1296 Pfalzgraf Rudolf dem Kloster eınen Weg VO Kırchhof bıs
se1ner Kırche schenkte 528) Äus jenen Jahren führt Sıllıb och TEe1I
Urkunden eıne deelgerätstiitung durch Cuno, Bürger 1ın Heıdel-
berg, eıinen Gültverkauf das Kloster durch Claus Keppeler un:!
se1ıne Hrau Klsze un: VOL allem eıne Stiftung des Pfalzgrafen Rudolfs

529), Die (Junst dıeser HKürsten begleıtete das Kloster auch weıter-

524) Sıllıb R.; Zr (Aeschichte des Augustinerklosters un Heıdelberg, 1n Neues
Archıuv für die esch Stadt Heıudelberg 6f.

525) Nachricht der Kıpa Nr 738 VO. 1942 Bel Grabungen stieß 112  - 1n
Heidelberg auf Grundmauern und Gewölbe des einstigen Augustinerklosters

526) Heiızmann, IDre Klöster und Kongregationen Ader HKrzduözese Freiburg, München
(1930) SEH allerdings Heıdelberg (fälschlich unter Klöstern der Augustiner-Chor-
herren aufgeführt Das Augustinerkloster mıt stand heutigen Ludwiıigs-
platz Im Jahre 1276 wurde das Kloster gestiftet (Eine Quelle g1ibt allerdings für
diese Behauptung nıcht an)

527) Sıilliıb LeC. egesten 23 1279 Hugo de Leimhaim chenkt den Augu-
stinern Sse1In Haus «In cim1ıter10 sıtam », damıt S1e Apriıl e1n Annıver-
Sarıum für ıhn und seline Angehörigen felern. Außerdem urkundet Hugo, daß VO  - ıhm
der dem jewelligen Besıtzer der vinea, UUa diceıtur Zeu(n ?)tersklıinge », dreı Pfund
Heller jährlich das Kloster zahlen sind.

528) Sıllıb LC. und Reg Jan 1296 Wiliesloch. Rudolf schenkt
dem Kloster v1ı1am illam Cu fundo 1US YUUE 1anua cymitern posıta erSsSus fabrum
apud portam cirvıtatıs residentem Qu‘ ad ecclesiam 1PSOoTUumM fratrum inter 1psum
ceiım1ıterium et erSsSus IN UTrUuMm civıtatıs Ss1ıtas extendit ». Vgl uch Fiegesten der
Pfalzgrafen Rhein 1357

529) Sılliıb Keg 23f. (ohne Datum); 1300 ; Okt
1300 Heidelberg : Rudolftf chenkt dem Kloster einer täglichen Seelenmesse und
ZU Anniversar für selinen ater und sich de decıma nostra qQuamı habemus 1n V1INO
In vılla Pergenheim i1uxta ctum op1ıdum NOStrum Heydelberch sıta. uUuNnan 1a-

tam (Fuder) V1nı et, de decıma nOstra QuUah habemus 1n blado ın predicta villa vıigıntı
maldra sıliginıs », befreıt das Kloster «de solucione V1nı quod. vulgo cdie1tur phad-
weın de ıllıs MOrgen vinearum QUOS habent 1n Rorbach } und weıst selne Beam-
ten &. darautf achten, qula prediete domus Tatres favore prosequımur multi-
formiı Ü Vgl uch Reg Pfalzgrafen Rhein N. 1445
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hın, daß eine nıcht unbedeutende olle 1n den nächsten ZWel
Jahrhunderten spıelen konnte.

Den gleichen termınus QUO, nämlıch VOL 1279,; g1bt Hümpfner Le
148 auch für das Kloster Hagenau 1M Klsaß Es ıst allerdings schwer,

für die Vorgeschichte dieses Klosters estimmtere Angaben machen
des Mangels Urkunden 530)_ uch 1eTr geben manche Schrift-

steller frühe Zahlen &. 11a  - nenn 7z.B als Gründungs]jahr 11583
Höhn, der sich auf ältere Quellen beruft 531)_ Guerber hat sıch In selner

Hıstoire polıtique et relig1euse de Hagenau 1ın etLwa diesen Angaben
angeschlossen 532) Das Jahr 1272 bzw VOTL 1973 wırd genannt 1m Yf n
Samenhang mıt den Ausemnandersetzungen zwıschen Wılhelmiten und
Augustiner-Kremiten 533) Hö nenn och eın anderes, SCHAUES Da-

580) Guerber, Hıstorvre yolıtıque el relqreuse de Haguenau, tom. 11 128%. nennt
als Gründe dafür den Dreißigjährigen Krieg, die Eroberung und den Brand der Stadt
1 Jahre 1677 ; dadurch selen die Archive des Klosters zerstört worden. Kaum iINnen
kleinen 'eil der 'Titel (der Kınkünfte) habe 118  - retten können, die sorgfältig bewahrt
worden selen un:! cdıe sich heute ın den « archıves departementales » befänden.

531) Höhn, Le. AA R « De Hagenoa comMunNı tradıtione habetur, quod fratres
Kremitae ıIn Sylva Haagenaw habıtarıint, et tempore (aesarıs Friıderiel Barba.;
LOSNS4ae CITCca 1153 acceperint Capellam alıquam, UUAC postea venerationi

Annae dieata. fuıt. Duos Monachos ad HE) tempora Hagenoae fuijsse commemoOrTaAt
Herzoch in Hiıst. Isat. fol. 149 ; ab ist1is SaCTas Reliquias et instrumenta Passıonis
Christi, In specie partem Crucis, Coronam Spineam, anceam et Clavos custodita,
atque PTO veneratione certis diebus hominibus Ostensa fujsse : 1tem ad prima nostra. Qed1-
ficla Conradum de Gerolseck EKpıscopum Argentinensem ad 1NU. 11580 suppetlas
tulısse, idem Herzochius perhibet. »

532) Guerber, C tom. G’est 6galement SOUS le regne de Henrıiı VJL, Vers

1193, QuU® les molnes Augustins-ermites, tablis d’abord dans la foret-sainte, vinrent
fixer S1171 les bords de la oder, heu nomme KRosshof, Sur les confins de la burg.

Ils trouverent sanctuaire, la chapelle de Saint-AÄnne, qu1 leur servıt jusqu au
mMmoOoment O10 ils construlsiırent leur eglise conventuelle. »

533) Elm, Bulle « Der elsässische Historiker Burg Marienthal
36 haft,; diese Angaben über Inkorporierung und Restitution eines Wilhelmiten-

klosters Marienthal) auf das 12592 gegründete Kloster Marienthal bel Hagenau bezogen.
Es soll 1260 dem Augustiner-Eremitenorden inkorporiert un! uf Grund des Beschlus-
SCS VO.  - Vıterbo 1266 ‚USs ıhm entlassen worden Se1INn. ür Stutzt sıch e1 uf die Be-
hauptung, daß dıe Stitterfamilie VO.  - Marienthal noch VOT 1 LD 1mMm benachbarten Ha:-
308 noch 1Nne weıtere Niederlassung gründete, die 1e den Augustiner-Eremiten
übertrug, nachdem S1e UVi dıe W iılhelmiten VOLT dıe Wahl gestellt hatte, entweder
In Marienthal bleiben der dAie Neugründung übernehmen, Ww1e AUuSsS dem VO  w

Schoepflin angefertigten Regest einer verlorenen Urkunde VO  - 170 geschlossen wird
(Anm 377 Das Original der März 12792 VO:  w Seemann und Hriedrich VO  w Wası-
genstein ausgestellten Urkunde Wäar 1766 noch erhalten (Stadtarchiv Hagenau
Z 39, {L, Auf wel Koplen stutzt sıch Schoepilin, Alsatıa ıllustrata, Kolmar
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tum der Übernahme dieses Klosters, den Dezember 19281 534) da-
miıt steht 1M Gegensatz dem, Was selbst allgemeıne ber-
heferung» nennt (vgl. Anm 5831) Saturnıno Lopez O0SAhatnachdrücklich
auf dieses Datum hingewliesen 535)  S AUuSs dem Tenor se1ner Aussage ent-
nımmt Man, daß damıt die Frage für geklärt hält Und doch hören
WIT auch späterhın andere Gründungsdaten, VOTL allem das Jahr 12892 536)‚

1752, IL, 675 un! Burg, Marienthal, 44, Anm 34) Nach Burg go]] dıe Gründung
des zweıten Klosters erfolgt se1n, den durch dıe Rückkehr Marienthals 1n den Wil-
helmitenorden heimatlos gewordenen Augustiner- Eremiten 1ne 1U Niederlassung

verschaffen » Im schlägt allerdings VOT, 1211 solle dıe Umsıedlung nach Hage-
Nau nıcht TST nach 1266, sondern zwischen 1256 un: 1266, nach der Inkorporatıion
ın den Augustiner-Eremitenorden datieren. Barth M’ Handbuch Ader elsässıschen
Kırchen ım Miıttelalter Sp 506/7 ist; der Meiınung, zwischen 1260 un 1266 selen die
Marıenthaler Wiılhelmiten ZUuU den Augustiner-Eremiten übergetreten, VOT 1273 habe
jedoch das Kloster den Wiılhelmiten zurückgegeben werden muüssen. Wohl cie
gleiche Zeıt hätten sich die Augustiner Hagenau auf dem den Edien VO  - Wasıgenstein
als Reichslehen zustehenden Osshof » angesiedelt. Kr schliıeßt sich damıt ungefähr
der Meıinung VO  w Burg

534) Höhn Lc 31{ « Ita nım antıquo Cantualı Friburgi Helvet. scr1ptum
collegıt Nicolaus Benning Anno 1279, Nonas Decembris recepta est Domus nostra
Weissenburgensis451  Greschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  tum der Übernahme dieses Klosters, den 8. Dezember 1281 534); da-  mit steht er im Gegensatz zu dem, was er selbst « allgemeine Über-  lieferung» nennt(vgl. Anm. 531). Saturnino Lopez OSA hat nachdrücklich  auf dieses Datum hingewiesen 53) ; aus dem Tenor seiner Aussage ent-  nimmt man, daß er damit die Frage für geklärt hält. Und doch hören  wir auch späterhin andere Gründungsdaten, vor allem das Jahr 1282 536),  1752, II, 675 und A.M. Burg, Marienthal, 44, Anm. 34). Nach Burg soll die Gründung  des zweiten Klosters erfolgt sein, um den durch die Rückkehr Marienthals in den Wil-  helmitenorden heimatlos gewordenen Augustiner-Eremiten eine neue Niederlassung  zu verschaffen ... » Elm schlägt allerdings vor, man solle die Umsiedlung nach Hage-  nau nicht erst nach 1266, sondern zwischen 1256 und 1266, nach der Inkorporation  in den Augustiner-Eremitenorden datieren. — Barth M., Handbuch der elsässischen  Kirchen im Mittelalter Sp. 506/7 ist der Meinung, zwischen 1260 und 1266 seien die  Marienthaler Wilhelmiten zu den Augustiner-Eremiten übergetreten, vor 1273 habe  jedoch das Kloster den Wilhelmiten zurückgegeben werden müssen. Wohl um die  gleiche Zeit hätten sich die Augustiner zu Hagenau auf dem den Edlen von Wasigenstein  als Reichslehen zustehenden « Rosshof » angesiedelt. — Er schließt sich damit ungefähr  der Meinung von Burg an.  534) Höhn Z.c. S. 31f: «Ita enim ex antiquo Cantuali Friburgi Helvet. scriptum  collegit Nicolaus Benning. Anno 1279, 4. Nonas Decembris recepta est Domus nostra  Weissenburgensis ... Et post duos annos (nempe anno 1281) et 6 dies (nimirum 6. Idus  Decembris) idem Frater (Joannes Messerer) recepit Domum in Hagenau, et dixit pri-  mam Missam.» — P. Nicolaus Benning war ein Mann mit aufgeschlossenem Sinn für  Geschichte, der fast an allen seinen Wirkungsstätten Chroniken anlegte und sich da-  bei auf wertvolle Quellen stützte:  535) P.S.L. = P. Saturnino Lopez, De conventu Hagenoiensi notitiae, in : AA XVI  (1937/38) S. 553ff.  536) Roth, Cardinal Richard Annibaldi, AUGA IV (1954) S. 18 : 9. Haguenau in  Alsace (1153) 1282, Assumption of Mary ... Gürber (= Guerber), Histoire de Hague-  nau II (Rixheim 1876) 128-135 places the foundation in 1282, when the Augustinians  settled in the suburb Blanc. Pfister Christian, Kxtrait d’un memoire sur l’Alsace de  V’annee 1735, in : Revue historique 41. Jahr 123. Band Paris 1916 : S. 74 : Diözese Straß-  burg : Hagenau, Augustins, Fonde en 1282 par Rodolphe de Habsbourg. Sept religieux,  400 livres de revenu fixe (Anm. 5: C’6taient des Augustins ermites, Guerber, t. II,  P- 128-135). Beide beziehen sich auf Guerber (.c., der hier zu seinen Angaben im I. Bd  vgl. Anm. 532) noch hinzufügt : « Vers 1193, ils quitterent cette station et vinrent se  fixer pres de la premiere enceinte de la ville, sur les bords de la Moder, au lieu ap-  pel6 Rosskopf, tout pres de la burg des Hohenstaufen. Il y avait l& une chapelle d6e-  di6e a Sainte-Anne, et c’est ä l’ombre de ce petit sanctuaire, dont. nous ignorons l’ori-  gine, que ces pieux disciples de Saint-Augustin r&solurent de se fixer  . Ceci dura jus-  que vers la fin du XIIT® siecle, oı Rodolphe de Habsburg, qui venait d’&tre Elu em-  pereur, et qui connaissait la vertu de ces moines, ses voisins de la burg, leur fit de gran-  des largesses pour fonder un monastere. C’6tait en 1282 (Ann. frat. min. ann. 1282).  Les religieux se mirent A l’@uvre, et sous la protection du prince ils 6leverent un cloitre  avec une belle &glise. »Kit pDOoSt duos 10381 (nempe ‚NO et 1e8 (nımırum Idus
Decembris) 1idem HKrater (Joannes Messerer) recepit Domum In Hagenau, et dixıt pr1-
1902 Missam. » Nicolaus Benning War eın Mann miıt aufgeschlossenem Sinn für
Geschichte, der fast allen seinen Wirkungsstätten 'hronıken anlegte und siıch da
bei auf wertvolle Quellen tutzte.

535) P.S Saturnino OpeZ, De CONDENTU Hagenosensı nolıtıae, In : AL
(

536) Roth, Vardinal Riıchard Annıbaldi, UGA Haguenau In
Alsace 1282, Assumption of ary451  Greschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  tum der Übernahme dieses Klosters, den 8. Dezember 1281 534); da-  mit steht er im Gegensatz zu dem, was er selbst « allgemeine Über-  lieferung» nennt(vgl. Anm. 531). Saturnino Lopez OSA hat nachdrücklich  auf dieses Datum hingewiesen 53) ; aus dem Tenor seiner Aussage ent-  nimmt man, daß er damit die Frage für geklärt hält. Und doch hören  wir auch späterhin andere Gründungsdaten, vor allem das Jahr 1282 536),  1752, II, 675 und A.M. Burg, Marienthal, 44, Anm. 34). Nach Burg soll die Gründung  des zweiten Klosters erfolgt sein, um den durch die Rückkehr Marienthals in den Wil-  helmitenorden heimatlos gewordenen Augustiner-Eremiten eine neue Niederlassung  zu verschaffen ... » Elm schlägt allerdings vor, man solle die Umsiedlung nach Hage-  nau nicht erst nach 1266, sondern zwischen 1256 und 1266, nach der Inkorporation  in den Augustiner-Eremitenorden datieren. — Barth M., Handbuch der elsässischen  Kirchen im Mittelalter Sp. 506/7 ist der Meinung, zwischen 1260 und 1266 seien die  Marienthaler Wilhelmiten zu den Augustiner-Eremiten übergetreten, vor 1273 habe  jedoch das Kloster den Wilhelmiten zurückgegeben werden müssen. Wohl um die  gleiche Zeit hätten sich die Augustiner zu Hagenau auf dem den Edlen von Wasigenstein  als Reichslehen zustehenden « Rosshof » angesiedelt. — Er schließt sich damit ungefähr  der Meinung von Burg an.  534) Höhn Z.c. S. 31f: «Ita enim ex antiquo Cantuali Friburgi Helvet. scriptum  collegit Nicolaus Benning. Anno 1279, 4. Nonas Decembris recepta est Domus nostra  Weissenburgensis ... Et post duos annos (nempe anno 1281) et 6 dies (nimirum 6. Idus  Decembris) idem Frater (Joannes Messerer) recepit Domum in Hagenau, et dixit pri-  mam Missam.» — P. Nicolaus Benning war ein Mann mit aufgeschlossenem Sinn für  Geschichte, der fast an allen seinen Wirkungsstätten Chroniken anlegte und sich da-  bei auf wertvolle Quellen stützte:  535) P.S.L. = P. Saturnino Lopez, De conventu Hagenoiensi notitiae, in : AA XVI  (1937/38) S. 553ff.  536) Roth, Cardinal Richard Annibaldi, AUGA IV (1954) S. 18 : 9. Haguenau in  Alsace (1153) 1282, Assumption of Mary ... Gürber (= Guerber), Histoire de Hague-  nau II (Rixheim 1876) 128-135 places the foundation in 1282, when the Augustinians  settled in the suburb Blanc. Pfister Christian, Kxtrait d’un memoire sur l’Alsace de  V’annee 1735, in : Revue historique 41. Jahr 123. Band Paris 1916 : S. 74 : Diözese Straß-  burg : Hagenau, Augustins, Fonde en 1282 par Rodolphe de Habsbourg. Sept religieux,  400 livres de revenu fixe (Anm. 5: C’6taient des Augustins ermites, Guerber, t. II,  P- 128-135). Beide beziehen sich auf Guerber (.c., der hier zu seinen Angaben im I. Bd  vgl. Anm. 532) noch hinzufügt : « Vers 1193, ils quitterent cette station et vinrent se  fixer pres de la premiere enceinte de la ville, sur les bords de la Moder, au lieu ap-  pel6 Rosskopf, tout pres de la burg des Hohenstaufen. Il y avait l& une chapelle d6e-  di6e a Sainte-Anne, et c’est ä l’ombre de ce petit sanctuaire, dont. nous ignorons l’ori-  gine, que ces pieux disciples de Saint-Augustin r&solurent de se fixer  . Ceci dura jus-  que vers la fin du XIIT® siecle, oı Rodolphe de Habsburg, qui venait d’&tre Elu em-  pereur, et qui connaissait la vertu de ces moines, ses voisins de la burg, leur fit de gran-  des largesses pour fonder un monastere. C’6tait en 1282 (Ann. frat. min. ann. 1282).  Les religieux se mirent A l’@uvre, et sous la protection du prince ils 6leverent un cloitre  avec une belle &glise. »(Jürber l Guerber), Histoire de Hague
WEN  ar I1 (Rixheim 128-135 places the foundatıon ın 1282, when the Augustinians
ettled In the suburb Blanec Pfister Christian, Katraıut un mMmemMOLTE SUT !’ Alsace de
l’annee 1735, 1n Revue hıstorıque 4.1 Jahr 123 and Parıs 1916 1Özese Talß-
burg Hagenau, Augustins, Fonde 1289 Par odolphe de Habsbourg. Sept religleuxX,
400 lvres de Tevenu 1Xe (Anm (Yetaijent des Augustins ermıites, Guerber, I .9

128-135). Beıide beziehen siıch auf Guerber A der hıer seinen Angaben 1
vgl., Anm. 932) noch hinzufügt : « Vers 1193, ils quitterent Cce tatıon e vinrent
i1xer pres de la, premiere enceıinte de la ville, Sur les bords de la oder, leu d&
pel6 Kosskop(f, tout pres de la, burg des Hohenstaufen. I1 avaiıt 1a 19881° chapelle de
diee Sainte-AÄnne, et est L’ombre de petit sanctuaire, dont L1LLOUS 18NO0TrONS V’ori-
gine, Que OCes pleux discıples de Saint-Augustin resolurent de fixer Ceecı1 dura ]JuSs-
Que Vers la fın du jecle, OTl odolphe de Habsburg, quı venaıt (d’&tre elu
CTECUr, et qu1 connallssaıt la, vertu de Ges mo1lnes, Sec> VO1ISINS de la burg, leur fit de SrFan-
des largesses pour fonder un monastere. C’  etaıt 19289 (Ann. frat mM1n,. AT 1282
Les religieux mirent l’couvre, et la protection du prince ils eleverent cloitre
‚'VEC une belle eglise. »
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ın dem Rudolph VO  D Habsburg das Kloster errichtet habe Eıne Ur-
kunde diıeses Könı1gs, e]nes echten Freundes der Augustiner VOoO se1lner
Heımat her, VO 13 März 1284 ist bekannt. Darın empfiehlt all-
gemeın diese Mönche, dıe außerhalb der Mauern VonNn Hagenau wohnen
und dort dıe nötıgen Gebäude errichtet haben 537), öhn berichtet, K5-
nıg Rudolf habe diese Urkunde VOT allem deshalb erlassen, weıl Gegner
des Ordens nıcht dulden wollten, daß sıch dıeser 1n den Städten n1ıe-
derlasse 538)_ och eıne Schwierigkeit ergab sıch diıese Zeit für dıe
Augustiner In Hagenau, und ZW aAr mıt den Mınderbrüdern 539)_ Bemer-
kenswert ist och die Tatsache, daß dıe nde des Jahrhun-
derts Tbaute oder wenlgstens begonnene Kırche den Tıtel wrug :
Marıa Q, caelos assumpta (Höhn Le 8)

Bernardın Wıld OSA überschrıeb eın Kapıtel se1INes erkes « Dıie
Augustiner » (Band der dSammlung Orden der Kırche », Freiburg-
Schw. 1968 Die KEntwicklung des Ordens ach dem Osten und
bezjıeht 1es VOTL allem auf das 14 un 1839 Jahrhundert. Der Drang ach
dem Osten zeıgt sıch aber schon 1im 13 Jahrhundert. (Üerade das Pro-
vinzlalat des fr Walther ıst hbe1l Höggmair durch dıe (Gewmnne 1MmM Osten

337) Böhmer Joh. TIedr.., Acta ımpern selecta. Urkunden Adeutscher Könıge und
Karıser Abt Innsbruck 18570 349 (Breisach i® März 1284 Rudolf gestattet
den Kremiten des Augustinerordens, sıch Rosshof außerhalb Hagenaus anzubauen
(entspricht nıcht dem Inhalt der Urkunde und nımmt 881e in seinen Schutz : Rudolfus
etc unıyersorum Lam presentium QUuahl Su:  ’unnn notıcl1am volumus PSL
venire, quod 105 honorabıles et rel1g10808 VITrOS Tatres heremitarum, ordinıs sanctı
Augustinli, b S8116 celibis vıte decorem singularis dAulectionıs gratja persequentes, de
nostra permi1ssione regla, benevola: voluntate procedere publice profitemur, quod 1p-
S1 EeXTtra; (Hs In1urı1as) de Hagenowla 1n loco quı dAiecıtur Roshof resıdent, et, edi-
ficıa Su1Ss usıbus congruentla cConstruxerunt, nde VOS Uun1ıversos et singulos roOgamıus
et hortamur attente, quatenus eosdem iratres, QUOS venerabilıs insıgnıt relig10, velle
habeatıs ın omnıbus factıs SU1Ss PrO divıina nostraque reverentia fideliter recommM1ss0s,
ut, abunde pPUS act1onum suffraglis acdıuvyemur luglıter apud domınum. In CU1US
rel testimonıum Presechs sıgnum malestatıs nostre sig1illo fecimus COoMMUNITI. atuıum
Brisache, {I1L1LL idus mMarcıl, regn] nostrı 398018 dominı Mıt
unbedeutenden Verschiedenheıiten ist. die Urkunde uch abgedruckt be1 Höhn l.c.

538) Ööhn Lc. Inter caetera QUAaC hisce tempor1ıbus agebantur 1ın partibus
enı et Suevlae Tat ıterata infestat1io, ua male Trdını NOStroO attect. 11O:  - sustıne-
bant intromıssionem nostram In Civiıtates, 62 adversitatem speclatim patıebamur
Hagenoae, dum proxima sylva (iyryıtatem illam, ut pr1us memoOTaVvıl, ingrediebamur.

539) LanterI1, Addıtamenta 293 « Conrv. AgennensI1s (dı Agenau) 1ın provincla
Rheno-Sueviae nomminatur 1299 ob quandam controversiam CU. atrıDus Mino
r1bus, Qul SUuUIl eoenohium intra 240 decempedarum (10 Fuß Jange Meßstange) spatıum
undaverant. »
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gezeichnet 540)_ Von den 1eTr 1eTr genannten Neugründungen Prag St
Thomas, Taus, Baden und Marchegg ist das letzte ohl das äalteste
Rennhofer, Augustinerklöster In Oesterreich 541)} drückt sıch ZWaTr VOT-

sichtig AUS, WEeNN VO  — der Gründungszeıt dieses Klosters spricht. Die
Ordenschriftsteller NneNNeN dagegen präzıse Zahlen, Crusenius das
Jahr 1275 542), andere haben das Jahr 1278, w1e Mılensius und Her-
TeTra 543) Miılensius berichtet weıter, 1285 habe der Augustinerbischof
Inzelerius einen Ablaßbrief für das Junge Kloster ausgestellt. Ebenso
1m Jahre 1287 VO W ürzburg AUuS dıe Bischöfe VO  w Köln, Bamberg, Chur,
Straßburg, Kıchstätt, Toul (fehlt be]1 Rennhof 1:O.) un Brixen eınen
Indulgenzbrıef, ın dem das Marchegger Kloster neben jenen VO  S Wıen
und Baden genannt wıird 544) Mılensıius enn och (mıt Herrera) eıne

540) Höggmaıir, (’atalogus rıo0rum Provincıalvum « Venerabilis Waltherus
PCI Alamanıam et, Bohemlilam Provinclalıs, Anno 1285 Fratres Su1 Ordinıs In Mona-
sterium Pragense Thomae et In Tustanum, QUOTUHM primum Primislao, alterum
enceslao oemlae Reg1bus ondıtum erat, praeterea ın Monasterium Badense et,
Marchekanum In Austria introducıt... Y

541) Rennhofer, Augustinerklöster un Vesterreich, ın Augustimanda septımo eXaCcto
saeculo MAGTLO UNLONE, Cassıclacum, Amerıcan Serles Vol V, New York 1956, 491-536

59292f Das Augustinerkloster 1n Marchegg 1M. nördlichen Niederösterreich ist eines
der altesten Klöster dieser Gegend. Es scheint, äahnlich W1e das erste Wilıener Kloster,
hne einen eigenen Stifter haben, AUuSs bodenständigen Kinsiedlern hervorgegangen

se1in... » Den etzten Gedanken entnimmt Schler-M. Rosnak, De monasterıts
Provıincıae Anustrıae Hungarıae Ord. Patrıs Augustin, ülm, Bulle
S sagt darüber « Im Falle des OsSTters Marchegg vermutet (Schier), se1 aus

einer Niederlassung einheimischer Eremiten hervorgegangen.
542) Crusen1us Le. 137 « Admittuntur unc etiam KReligıos1 August ın

Austriam ad Conu. Marıenheck et Pruch vnde pleraque Monasterı1a Vngarlae postea
inıtıum (Bruck der Leıtha ist allerdings 1TST 1m nächsten Jahrhundert

gegründet). Lanterı1 hat In seinen Addıtamenta a Crusenıu Monastiıcon »99 schon
die Jahreszahl T « Conrv. Marekanus areck, S1ve Marchek) In Austria tit

Augustini! fundatur eciyıbus pPro Augustinensibus Kremitis 1278 Seu pot1us
C1ves ıllı nostratıbus donarunt, et amilıa Lathavensis coenobium exstruzxıt. »

543) Milensius l.c. « Marech, seu Marchek, urbs Hungarıum erSus, diae-
ces1s Patauiensı1s, ıtiınere Uun1us el Vienna Austriae stans, spectansque a.d amı-
liam Lanthauensem, aedificat monasteri1um In honorem diu1 Patrıs Augustin]1, 11110

millesimo ducentesimo septuagesımo OCtauo : QUO C1uUEeS monachiıs donant, et,

KEpiscopus Baradiensıis templum consecrat : Q Ua econsecratiıonem Petrus, Antistes
Pataulensıs, quadrienn10 pOosSt confiırmat P erTeTa L 110 übernımmt die

368 Stelle des Milensius gut Ww1e wörtlich ; 1Ur unterläuft ıhm hbeı der 1tatıon des
Crusenius Anfang e1In Yehler Orusen1ius nennt nıcht das Jahr 1285, sondern 1275
Diesen beiden Schriftstellern folgt Hümpfner, Äußere (Zeschichte 150, wenn das
Jahr 1278 als Jahr der Gründung nennt.

544) Zumkeller UB  — 65f. bringt 1ne Urkunde, deren Inhalt wieder-
g1bt Bruder C(onrad), Prior, un: der Konvent der Augustiner Würzburg beur-
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ähnliche Urkunde des Benedictus, Kpıscopus Albensıs, AUuS dem
Jahre 1294 und einen Sammelablaßbrief VvVon zehn Bischöfen des
Jahres 1295 und schhießlich TEL Jahre später einen solchen des An-
tonıus, epISCOPUS anadıensıs. ID scheınt a,1s0 das Kloster Marchegg
schon 1ın den ersten Jahren SEeINES Bestehens ziemliche Beachtung
gefunden haben

Das zweıte österreichısche Kloster, das ach Höggmair unter
dem Provınzıalat des T Walther gegründet wurde, ist Baden be1l
Wiıen. WAar nenn OÖrusenius alg KEntstehungsjahr 1283 545), sSonst
aber wIird einhellıg das Jahr 1285 als Stiftungs]jahr bezeugt 546)’ Ja
Rennhof Lc 494 spricht VO  z eıner ersten formellen Stiftung
e1INes Augustinerklosters 1n Oesterreich » 547) Der oben genannte,
1287 1ın Würzburg VON mehreren Bischöfen ausgestellte Indulgenz-
brıef (Anm. 544) galt auch für das Kloster ın Baden Heıinrich VON
Pottendorf und selne (GÜemahlın Kunıigunde schenkten dem Klo-
ster neben einem Almosen VO  - 200 (+ulden dıe 1260 erstmals erwähn-

kunden, da ß ihnen während der Provinzlalsynode, cdıe ınter dem Vorsitz des aposto-
lischen Legaten Johannes, (Kardinal-) Bischofs VO  - Tusculum (Frascatıi), In Würzburg
stattfand, genannte Bıschöfe eiınen Ablaß für ihr Kloster erteiılt, haben. Ks dürtfte
ohl sicher se1n, daß der 1287 In Würzburg ausgestellte Ablaßbrief für die drei Oster-
reichiıschen Augustinerklöster auch gelegentlich dieser Provinzialsynode ausgestellt
wurde, zumal mehrere JISChOIe 1n beiden Urkunden vorkommen.

545) Crusenius Le. 138 « Anno MOCLDACX XN Quarto lapide a‚h Tbe Vıen-
nens] apud saluberrimas Thermas Austriae erigitur Monasterium Ordin. August.
Badense PCI Leutoldum de Chreuspach, quod paulo post moen1ıbus cingitur, et v1inels
vltra triginta ın fundationem cedentibus donatur, C(CUN duphei KEecclesia. Dagegen
SEH Lanterı1 In seinen Additamenta d Crusenu Monasticon 295 Conrv. Badae
(dı Baden) In Austria fundatur Leutholdo milite NNO 1285 Pernt tempore Luthe-

haeresis, sed 1583 abh Imperatore Ordinı restitutur. »
546) Milensius c 294 « aden, Seu Baden, urbs Austriae, Quator Vıenna MmMl1-

liarıbus Austriacis distans, salutarıbus balneis, QU&ae desudat, S1IC appellata COC-

nobıium ab orjıente et merı1ıdie moenibus cingıt NO octoges1imo quinto ultra millesi-
IN ducentesimum Leutoldo (sıc !) milite de Chreusbach fundatore, tum ıbıdem
sepulto, qul sımul septem vinels illud dotaut. » erTera L.c. I1 208 hat inhaltlıch
dasselbe. Zak, Österreichisches Klosterbuch schreibt 205 Kloster Z Marıa
der Glorreichen 1n aden, Niederösterreich, Wiıen, g.1285 VO  - Leuthold W KÄKreıls-
bach, aufg. 1812 In diesem Jahre brannte die Kirche aD un wurde VO  w Kaiser Kranz
I der das Kloster erkauft, restauriıert und 1828 als un! Hotkirche (Frauenkirche)
mıiıt einem Benefizium erklärt. »

547) ennhofer l.C. 494 Im Jahre 1285 stiftete Leutold VO:  5 Creusbach und
seine Familie das Kloster mıt Kirche und Grundstücken. Kıs ist dıes dıe erste formelle
Stiftung elines Augustinerklosters 1n Österreich. Bischof Wernhard VO  - Passau und
aps Honorius bestätigten die Gründung. »
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ve, oberhalb der Badeanlagen unweıt des Klosters gelegene Frauen-
kapelle, einen gotischen einschiffigen Kırchenbau, ew1gem Besıtz 48)
aps Clemens un Bıschof Bernhard VO  - Passau bestätigten
diese Schenkung.

Die größte Bedeutung sollte VO  S den genannten Klöstern natur-
hıch der Konvent St T'’homas auf der Prager Kleinseırte erhalten. Die
Bıschöfe VO  - Prag verfolgten schon VO  S ang mıt Wohlwol-
len die Entwicklung der Augustiner- Kremiten und ın Böhmen.
Schon 1265 gewährte Joannes, Bıschof VO  S Prag, seınen Ihözesanen
und anderen besondere Ablässe für den Besuch des Augustiner-
Ilosters Schönthal un! bestätigte alle degens- un! Weihehandlungen
und Ablaßbriefe Temder Bıschöfe, soweıt S1e dıe Augustiner betra-
fen 549)_ 1268 bestätigte derselbe Bıschof dıe Schenkung, dıe Z milo
von Cetov und Paulus VO  s Luscenıiez ZUT Stiftung des Klosters Mel-
nık gemacht hatten 550) uch c1ie weltlichen Herrscher hatten In-
teresse daran, die schwarzen Mönche » ın ihr Land un ın dessen
Hauptstadt bekommen. Schon Könıig Ottokar 84 dachte daran,
dıesen eın Kloster ın Prag gründen 551), ber se1ne krıegerischen
Auseinandersetzungen miıt Rudolf VO  u Habsburg un! schließhech
SeIN gewaltsamer Tod August 1278 1ın der Schlacht be1 Dürn-
krut auf dem Marchfelde hiıinderten ıh daran 552), eın Sohn Wen-
zeslaus IL erfüllte den Wunsch SEeINES Vaters Aprıl 1285
führte dıe Augustiner ın ıhr Wirkungsfeld e1ın dıe Kapelle
ZUT hl Dorothea un eın kleines dabeiliegendes Kloster ; bisher

dort Benedıiktiner VOL Martına tätıg Deren Abt Urystan-
1US überheß beıdes freiwıllıg dem Orden Wıe WIT oben schon
sahen, Waren der Bischof T'hoblas Bechinius VOoO  S Prag un! der Pro-
vinzıal fr Walther persönlıch beı der Kröffnung des Klosters A WO-

548) Milensius Le. b  NI  «N errera I 298 ; Rennhoter C 494
549) MoBo N A München XVI
550) erTrera L.c I1 S 109
551) Iıe Ordensleitung versuchte, diesen Könıg für einen Klosterbau 1n Prag gün-

stig beeinflussen, indem S16 ihm über cAie päpstliche Autorität Urbans IV. 11
Januar 1263 en Bittschreiben übersandte, worıin der Papst den König auf den Orden
aufmerksam machte und diese Neugründung seinem Schutz 1ın Böhmen empfahl (nach
dem Codex IT’homaeus, Coplalbuch des Thomasklosters 1ın Prag I la, früher 1mM
Klosterarchiv ; jetzıger Bewahrungsort unbekannt).

552) Cernowsky Ferdinand 0.5 M onasterium Thomam Pragae, 1n
111 (1909/10) 207
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send Zum ersten Prior ernannte der Provınzıal den fr Diepold 553)_
Die Mönche kamen ohl AaAUuSsS dem Kloster Kegensburg 554) Mıt der
Kapelle e1In Kriedhof und das Pfarrecht verbunden. ber
Kloster un Dorotheenkapelle VO  - Anfang recht CNS KS-
nıg Wenzeslaus gedachte a ISO eine eue Kırche und eın Klo-
Ster bauen. Kr kaufte VO  S dem Bürger Konrad Satz eıinen Platz
und fügte azu einen weıteren, «In Arena » genannten, den VOoN

selner Schwester Kunıgunde, Ähtissin beı Georg auf der Prager
Burg, erhalten hatte Auf dieser Arena » stand e1n altes Heılıgtum
des Apostels Thomas. Der Könıg heß 1eSs abreißen Uun: das Fundament
für eıne eue Kırche des LT homas errichten. Kr gelbst Jegte den
Grundstein, den der Bischof VO  5 Prag gesegne hatte Während des
Baues kam auch der Augustinerbischof Incelerius VO  - ua ach
Prag 555)_ Der Bau gIng allerdings 1Ur langsam vorwärts. Das lag
eiınmalJ der damalıgen Bauweılse, das lag aber auch verschle-
denen Hemmnissen. Am Dezember 1291 zerstorte e1In Brand dıe
Prager Neustadt (Klein-Prag). So ußte der Bau VO  > begın-
Ne  S Dazu starb och der Stifter Junı 1305, och nıcht
Jahre alt 556)

Das Prager Kloster SEWAaNN schon bald auch wıssenschaftliche
Bedeutung. Freıiliıch War das 1m eigentlichen Sınne erst 1m Jahr-

553) Kreybich, Catalogus etc « Admodum Rerv. Dipoldus, S1Ive Theobal-
dus, OTtUS 6X nobilissıima Swıhovylorum familia, utpote fılius Theobaldı Swihovil, Su-
prem1 1n Regno Bohemiae Judicis, proinde Ducum Regumque prosapla clarus, sub
Urbano Pontifice, et Tobıla: Becchinıio ‚PISCODO O  < Pragensı, indultu Reve-
rendissim1, 1UNGCG Beatı Patris Clementis aD Aux1mo, altera vice ordinıs Kremitico-
Augustiniani TI10r1sS Generalis, PeTr Kxim. Waltherum unıversae (}ermanlae Pro-
vinclalem, Proto-Prior d monasteri1um Thomae Apostoli novıter econstruendum
solemniter introductus fuit. Hıc offieium Prioratus dAiutius admmiıstrasse vıdetur,
qula In complenda Kececlesiae coenobllque abrıca zelosus reperiebatur, qU! a lıus
Prior invenıtur ın manuscr1ptis antıquis qUu' ad Annum 1316, quı gubernationem
eiusdem monaster1 suscepisset. Vgl dazu Milensius Lc. 233 und errTera L
11 298

554) Vgl ben Anm. 433
555) Kreybich, c 1285 KReverendissimus Dominus Inzelerius Baro de Pro-

dıtz Pragam venıt ad videndum aedific1ıum, quod PCO fratrıbus SuUls Augustı
Nn1anıs ad T’homam benefiec1io Wencesla/ı Regis Bohemiae erigebatur, ubı dıe Juli
L1LOVUMmM coemıter1ium benedixıit, 458 vetus ob Va Kcclesiam construendam absorp-
tum ulsset ; consecravitque Capellam Dorotheae Virg, et Martyrıs, PTO Missıs
interım celebrandis, alıısque 1V1NıS peragendis, durante structura Basılicae IT'homaeae.
Kr erteilt WwI1e gewöhnlich eıinen Ablaß für die, die dıese Kapelle besuchen un:! ZUTLTC

Vollendung der Aıiırche eiIn Almosen geben.
556) Darstellung nach dem Anm. 552 zıtierten Artikel VO  — Cernowsky.
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hundert der Fall Hemmerle meınt allerdings, S6770  - dürfe die Ent-
stehung des studıum generale » 1n Prag das Jahr 1300 zurück-
verlegen 557), Die Behauptung Jjedoch, die Hemmerle diesem Satz
vorausstellt Die Prager Schule War das einzıge studıum generale »
1ın dieser großen mitteleuropäischen Provınz », ann mıßdeutet WEeTI-

den. Hemmerle spricht ın dıesem Zusammenhang VO  S den Augusti-
ern un! zıtiert Beschlüsse VO  S Generalkapıteln des Ordens. So
denkt Nan natürlich 7uerst eıne Provinz des Ordens. Prag zC-
OoTte ZUT bayerıschen Provınz. (4erade dıe Bestimmungen des (38:
neralkapıtels VOLN Bologna 1306, dıe Hemmerle ın der Anmerkung
acht Seıte 104 zıtıert, setfzen fest, daß das Studıium der bayerischen
Provınz fürderhın ın Wıen Se1N solle, un! ZW ar als studıum gENETA-
le totıus ordınıs 558)_ Nur 1eTr außeritalienıschen Orten wurden
solche Studıa generalıa totıus Ordıinis VO  - dıesem Generalkapıtel
anerkannt : Wıen, Köln, Straßburg und Montpelher. Ks dürfte sıch
doch da Institute handeln, dıe e1ın gEW1ISSES Nıveau hatten und
somıiıt schon ein1ıge Jahre alt 559). So wıird wohl der Ansatz
VO  S Hemmerle eLwas früh se1IN.

Könı1g Wenzel Il eıne persönlıche Vorliebe für den UuguS-
tinerorden. Augustiner gEIN gesehene (+äste seinem Ho-

557) Hemmerle osed, Nıkolaus DON Laun, 1ın Studzen ZUT (Zeschichte der Karls-
Universıtät Prag, Forschungen Z UT (Aeschichte und Landeskunde der “udetenländer
and I 9 104 « Die Entstehung dieses udıums dürfen WIT das Jahr 1300
rückverlegen, denn über dıe Errichtung des Straßburger Studıums für Westdeutsch-
land 1306 nört 113a  - schon ın den Beschlüssen der Ordenskapitel (Analecta Aug IL,

55) Der logische Zusammenhang dieser beiden Sätze ist M1r allerdings nicht recht;
klar.

558) De Capıtulo generalı de '"ONONLA 15306), ın ® 111 em
dıffinımus quod Studium prouinc1e ‚aUaTIiE aıt; deinceps In loco NnNOsStro de Vienna,
eiusdem prouincle, et aıt, totıus ordınıs Studium Generale. »

559) Schon oth Franz 0.S5 hat sich 1n der Besprechung der Arbeit VO.  - Dr
Hemmerle über Nikolaus VO.  — Laun 1n :UGA V(1955) 2094 Anm diese Be-
hauptung gewendet : « Hemmerle behauptet unrec. 104), daß Prag die e1IN-

zıge Hochschule der Ordens ın der bayerischen TOVINZ SCWECSCH 8e1. Das studium gO-
nerale iın Wıen ist wahrscheimlich alter un! schon 1306 bezeugt : Än. Aug Z
(Roth weıst 1n diesem Zıitat hın autf ıne Arbeıt VO.  D Ministerı1ı über Leben und
Werke des Augustinus VO  - Ancona. Hier hat der Verfasser auf 33 Anm 1ne ZAn
sammenstellung der studıa generalıa bıs 1318 gegeben, Prag ist, nıcht dabel). Kad-
lec Jaroslav, Das Augustiner-Generalstudvum vn Prag, in UGA XVII 389
hat diese ese fast wörtlich übernommen : Das wissenschaftliche Zentrum der Au-
gustiner-KEremiten seınen Sitz 1m Prager Kloster beim hl 'T’homas Ks wurde
das Jahr 1300 gegründet als das einzıge ((eneralstudium der ausgedehnten bayerischen
Ördensprovinz, 1n welche dıe böhmischen Klöster eingegliedert Varen. »
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fe 500). So ist nıcht verwunderlıich, daß dieser och eın weıteres
Kloster stiftete und ZWAaT ın Taus der Westgrenze Böhmens 561)_
1288 kamen hıeher deutsche Augustiner, wahrscheimnlich auch VON

Kegensburg oder Schönthal 562), Am Januar 1288 bestätigte der
Prager Bıschof Toblas auch diesen Klosterbau 563)_

Neben dem Drang ach dem sten zeıgten dıe deutschen Augus-
tiıner-Kremiten auch 1mMm weıteren Sprachgebiet kräftigen Wachs-
trıeb och etiwa e1in Dutzend Konvente sınd unter dem DProvınzı-
alat des fr Walther entstanden. An den Ufern der Werra gründe-

560) So Peter VO.  5 Zittau, Fontes Rerum Bohemicarum I nach Hemmerle,
Nıcolaus VON Laun 91)

561) Milensius L 201 (ebenso erTera 476) Tusta, (Germanice Tauss,
Bohemice Domazlıicz, Tbs Bohemilae, monaster10 Piuoniense V1X stans ultra mil-
liare gentilitium.

562) Kreybich Le. e  N Conv. Tustanus ad Virginem Mariam In coelos asSSunD-
tam ; fundatus Anno 1287, die Julii, Serenissimo Wenceslao (SiC !) Rege
Bohemiae et KExcellentissima Jutta (Juditha) 1US Conjuge, et inclita Regina ohe
mMl18€e,. Hı nım amantıssımı Con]juges alıquando ın Sua Regla (üvitate cComMmMmorTantes
et, multitudinem populi 1n eadem Civıtate, utı eti1am 1n latıssıma e]Jus vincin1a habı-
tantıs conslderantes, necessarıum ore arbıtrabantur, ut ibıdem erigeretur onaste-
r1um PLO Viris Religiosis, qul1 NO  } modo laudibus dıyınıs vacarent, sed ferv1idum QUO-
QUuUe ıIn OCUr': anımarum praestarent auxıllum. Consultato 1gıtur loci Ordinario, Episco-
pO Pragensi Tobıla Becchinio, UU libere consentiente, ın spatıo telluris, intra

(irıtatis designato, ad portam, QUa® Super10r passım nominabatur, Kececlesiam
suh patrocın10 B.M. Marilae 1n Coelos assumptae construl, et 1uxta illam PTrO ANSU-
st1a loec1 humile claustrum agedificarı Curarunt; ın QUO Tatres Kremitas Augustinl,

doctrina, pletate et StEreNuO labore In Iuecrandıs anımabus multum commendatos
collocarunt condıtlione, ut Patres illie plantati Pro impetrando fehe1 regımıne eft,
obtinenda utrıusque Majestatis geterna salute SLabutls horıs Deo Offieium chor1 de-
cantare et per instructionem populı 1n (Arvıtate Tustana admodum fruetificare oblı
gentur Das Jahr 1287 als Gründungsjahr gibt noch Hümpfner, Äußere (GZeschichte
eic. 150, un Sladek Paulus OSA, In * IDe Augustiner ın Böhmen (St. Augustin,
Festschrift, Würzburg 2920 Der Stifter des Prager Klosters, König Wenzel
1 gründete mıt selner (+emahlin Guta, einer Tochter Rudolfs VO  - Habsburg, e1n wel-
teres Augustinerkloster ın Taus im Böhmerwald «für ihr Seelenheil und für cdie Bildung
des untertanen Volkes Y Sie schenkten drei Dörfer als Stiftungsgut und übergaben die
Stiftung Junı dem Orden urch Ordenszucht, Eıfer In der Seelsorge und
Unterricht der Jugend blühte das Kloster, SO! 1315 hler gi das Kapitel der ganzZen
bayerischen TOvınz gehalten werden konnte. » Das Jahr 1287 als Beginn des Klosters
hat noch Zak, Österr. Klosterbuch 203 Das Jahr 1288 enNnnDen Miılensius, L 291,
erTera e 4.76, Lanteri, Additamenta 296 und Hemmerle 1n seinen beiden
Abhandlungen : Nıkolaus VDON Laun und Zur geschichtlichen Bedeutung der Re-
gensburger Augustiner 154

563) Codex Thomaeus %29 Nac. Hemmerle, Nık. Laun 92) Danach waren
vielleicht beide Jahreszahlen berechtigt.
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ten Augustinermönche VON Gotha AUS 564) Jahre 1278 eın Toch-
terkloster Eschwege ber dessen Schicksale sınd WIT

terrichtet da Urkunden VO  - Albert Huyskens veröffentlicht
wurden 565) ber dıe Stiftung des Klosters bringt gleich TEL Ur-
kunden alle TEL VO gleichen Jag, dem 19 deptember 1278 Die
Abtiıssın Kunıgunde und der Konvent der Benediktinerinnen be1
St, Üyri1acus Kschwege schenken den Augustinern Grund un
Boden innerhalb der Mauern der Stadt ZU Bau Oratoriums

Die Ratsherren der Stadtund anderer notwendiger Gebäude 566)
kluge Köpfe Sıe 1esenh der Pfarrkirche un! dem Pfarrer

gleichen Tag dauernder Nutznießung, damıt S1e sıch
nıcht durch dıe Klostergründung benachtelnigt un geschädıgt fühl-
ten 56 7) Am gleichen Tag stellte der Rat och einma|l eine Urkunde
AUS der bekundet daß der dortige Pfarrer ( magıster Rudaol-
fus VIT utıque diseretus et honestus ») der für alle durch dıe AÄugus-
ıner erwartenden Ausfälle entschädıgt worden 1st un dıe dor-
ıgen Augustiner sıch Eıntracht verbunden haben Uun!‘ daß das
Kloster UClirlaceı daselbst das Grundstück auf dem S16 wohnen
Kıgentum gegeben un! ber das Geläute Kschwege m1t iıhnen
sıch geein1gt hat 568) Sonst hören WIT VO Kloster KEschwege den
nächsten Jahren nıcht el Nur e1iNe Seelgerätstiftung annn och
hıerher gesetzt werden 56 9)

Eın Jahr ach Kschwege entstand wıeder ein Kloster elsäs-
sischen Raum, nämlıch Werßenburg, auch Kronweıßenburg genannt
öhn gıbt als Tag der Übernahme den Dezember 1279 570)

564) Zumkeller, Augustinerklöster rund den Harz er e1t (Jor Unum
XE 121 Hıer (In Gotha) faßten die Augustiner schon 1258 Fuß 1278
(gründeten s1e) 98l Kloster KEschwege. »

565) Huyskens Albert, Ihe Klöster der Landschaft der W erra, Regesten und Ur
kunden arburg (1916) 187-338 un 7a723

566) Huyskens L 187 505 uch bel Dobenecker, Regesta dıplomatıca NEC -
1LON emrstolarıa hıstoriae thurınghiae Jena 2923 1565 findet sıch ein Re-
gest dieser Urkunde

567) Huyskens Lc 187 506 Dobenecker L 2923 1566
568) Huyskens Le 715 E
569) Huyskens L 188 507 (ca 1300 Heinricus miıles dictus de Eingoldis-

husen un! Yrmentrudis Frau schenken dem Hause domul) der Augustinerere-
mıten (Iratrum heremiıitarum ord A Kssenwege a‚ IS Seelgeräte das ihnen vollem
Kıgentum gehörige orf (vılla) Luthenbach schon ihren Lebzeıten be-
sıtzen und fortan über dıe dortigen Zinspflichtigen (censuales) gebieten

570) Höhn Le 311 « Insuper Provincla inecerementum sumpsıt acquıisıtione
neoerect] Conventus tam Weıissenburgensis, u Hagenoensis Alsatia, 1ba, 1000801
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1280 War schon der Bau der Kıirche fertiggestellt. Am Oktober
dieses Jahres konnte nämlıch Friedrich de Hollandıa, der Bıschof
VO  w Speyer, die Kırche mıt TEL Altären un dem Friedhof konse-
krıeren 571). Kıne besondere Bedeutung hat das Kloster nıcht e_

Jangt
]D)Das Gegentein gılt VO  D dem 11 gleichen Jahre erriıchteten Kloster

Münnerstadt In Unterfranken HKıs ist der ame geworden für dıe 1895
neu errichtete Provınz der deutschen Augustiner. Gegründet WUT-

de durch den Rat der Stadt Münnerstadt August 1279 572)
als Gegengewicht dem dortigen Deutschordenshaus » 573)_ Schult-

heiß Heınrıch, dıe Ratsherren, dıe Bürgermeıster, alle Bürger (< secul-
etus, scabını, consules unıversı Clves Op1d1 », vgl Anm. 5(2) kauf-

D: antıquo Cantuali Friburgl Helvet. scr1ptum collegıt Nicolaus Benning. Ann:! 1279
Nonas Decembris recepta est OMUS nostra Weissenburgensıis, et Prima Missa chieta

PeI Joannem Messerer Ssu Friderico de Hollandıa Spirens] ‚P1SCODO, qul 300018

1280 proxima Dominıca post Dıonysıul consecrTarvıt T12 Altarıa et Caemeterium, O0OC6-

ente Venerabilıs Abbatis Kdelını1, Kecclesiam etrı Weissenburgen-
SE ‚uUunc glor10sissıme gubernantiıs. »

Das Jahr a‚ ls Gründungsjahr ist unumstritten. Ks ist angeführt z. B bei Ziummer-
I1a Matthaeus OSA,., AÄnus VETGANGENLETL agen, Das Augustinerkloster Weissen-
burg, 1n St. Augustin, Festschruft W ürzburg 215; Das Retwchsland Elsaß
Lothrıngen, 1 Teıl, Straßburg (1901/03) 1195 Augustinerkloster A Weißen-
burg gestiftet Z aufgehoben und dem Stadtspital übergeben. 1684 VO.  S den
Augustinern zurückgekauft und bis Revolution behalten. AT“ Medard, Hand-
buch der els Kırchen M Miittelalter, 1ın * Archives de l’eglıse d’Alsace YQEE LOUV. gÖ-
r1e 1962/3 Sp 1709 berichtet auch, daß das Aug Welßenburg 1279 gegründet 8e1.

571) Vgl Höhn, Zimmermann unNd Barth Lec.
572) Zumkeller UBM 559 874 August 1279 Schultheiß, Rat und Bür

SCr VO  - Münnerstadt übergeben den Augustinern mıt Zustimmung der Herren ihrer
Stadt, der Grafen VO.:  - Henneberg als Baugrund für eın Kloster dıe sogenannte Vo-
gelweide. N1e versprechen ihnen stete Hochachtung und Schutz Nachstellungen.
Die Augustiner ihrerseıits legen durch Inzelerius, Bischof VO.  - Budua und Mitglied i1hres
ÖOrdens, das Versprechen ab, der Stadt mıt Rat un! 'Vat beizustehen.

Als rund geben die Aussteller quod NOS consıderata. quantıtate Opldı et hom1-
1U. condicl]lone 1n hac parte nobis 1ps1s salubrıter providere volentes a.d honorem del
et anımarum NO  - modicam utilitatem460  A. Kunzelmann  1280 war schon der Bau der Kirche fertiggestellt. Am 13. Oktober  dieses Jahres konnte nämlich Friedrich de Hollandia, der Bischof  von Speyer, die Kirche mit drei Altären und dem Friedhof konse-  krieren 571), Eine besondere Bedeutung hat das Kloster nicht er-  langt.  Das Gegenteil gilt von dem im gleichen Jahre errichteten Kloster  Münnerstadt in Unterfranken : Es ist der Same geworden für die 1895  neu errichtete Provinz der deutschen Augustiner. Gegründet wur-  de es durch den Rat der Stadt Münnerstadt am 1. August 1279 572),  «als Gegengewicht zu dem dortigen Deutschordenshaus » 57?). Schult-  heiß Heinrich, die Ratsherren, die Bürgermeister, alle Bürger (« scul-  tetus, scabini, consules ac universi cives opidi», vgl. Anm. 572) kauf-  ex antiquo Cantuali Friburgi Helvet. scriptum collegit Nicolaus Benning. Anno 1279  4 Nonas Decembris recepta est Domus nostra Weissenburgensis, et Prima Missa dicta  per Joannem Messerer sub R. D. Friderico de Hollandia Spirensi Episcopo, qui anno  1280 proxima Dominica post Dionysii consecravit tria Altaria et Caemeterium, acce-  dente consensu Venerabilis D. Abbatis Edelini, Ecclesiam S. Petri Weissenburgen-  sem tunc gloriosissime gubernantis. »  Das Jahr 1279 als Gründungsjahr ist unumstritten. Es ist angeführt z.B. bei Zimmer-  mann Matthaeus OSA., Aus vergangenen Tagen, Das Augustinerkloster zu Weissen-  burg, in: St. Augustin, Festschrift Würzburg (1930) S. 215; Das Reichsland Elsaß-  Lothringen, III. Teil, Straßburg (1901/03) S. 1195: Augustinerkloster zu Weißen-  burg gestiftet 1279,1526 aufgehoben und dem Stadtspital übergeben. 1684 von den  Augustinern zurückgekauft und bis zur Revolution behalten. » — Barth Medard, Hand-  buch der els. Kirchen im Mittelalter, in : Archives de Vl’gglise d’Alsace t. XII nouv. s6e-  rie 1962/3 Sp. 1709 berichtet auch, daß das Aug. Kl. Weißenburg 1279 gegründet sei.  571) Vgl. Höhn, Zimmermann und Barth l.c.  572) Zumkeller UBM S. 559 N. 874 : 1. August 1279 : Schultheiß, Rat und Bür-  ger von Münnerstadt übergeben den Augustinern mit Zustimmung der Herren ihrer  Stadt, der Grafen von Henneberg , als Baugrund für ein Kloster die sogenannte Vo-  gelweide. Sie versprechen ihnen stete Hochachtung und Schutz gegen Nachstellungen.  Die Augustiner ihrerseits legen durch Inzelerius, Bischof von Budua und Mitglied ihres  Ordens, das Versprechen ab, der Stadt mit Rat und Tat beizustehen.  Als Grund geben die Aussteller an « quod nos considerata quantitate opidi et homi-  num condicione in hac parte nobis ipsis salubriter providere volentes ad_honorem dei  et animarum non modicam utilitatem ... fratres ordinis sancti Augustini suscepimus ...  Johannes Dr. Michael, Materialien zur fränkisch-würzburgischen Geschichte, 1. Bänd-  chen : Geschichte des Klosters der Eremiten-Augustiner zu Münnerstadt, Würzburg (1809),  möchte allerdings S. 6 mehr die Grafen von Henneberg als Stifter bezeichnen. — Die  Urkunde ist auch abgedruckt bei Duynstee Dominicus OSA., Der Augustinermönch  Onufrius Schambach, in : Archiv d. hist. Vereins f. Unterfr. u. Aschaffenburg 40 (1902)  47-184 S. 178f.  573) Hemmerle Josef, Die Klöster der Augustiner-Eremiten in Bayern, Bayerische  Heimatforschung Heft 12, München-Pasing (1958) S. 58.Tatres ordinis sanctı Augustini SUSCePIMUS460  A. Kunzelmann  1280 war schon der Bau der Kirche fertiggestellt. Am 13. Oktober  dieses Jahres konnte nämlich Friedrich de Hollandia, der Bischof  von Speyer, die Kirche mit drei Altären und dem Friedhof konse-  krieren 571), Eine besondere Bedeutung hat das Kloster nicht er-  langt.  Das Gegenteil gilt von dem im gleichen Jahre errichteten Kloster  Münnerstadt in Unterfranken : Es ist der Same geworden für die 1895  neu errichtete Provinz der deutschen Augustiner. Gegründet wur-  de es durch den Rat der Stadt Münnerstadt am 1. August 1279 572),  «als Gegengewicht zu dem dortigen Deutschordenshaus » 57?). Schult-  heiß Heinrich, die Ratsherren, die Bürgermeister, alle Bürger (« scul-  tetus, scabini, consules ac universi cives opidi», vgl. Anm. 572) kauf-  ex antiquo Cantuali Friburgi Helvet. scriptum collegit Nicolaus Benning. Anno 1279  4 Nonas Decembris recepta est Domus nostra Weissenburgensis, et Prima Missa dicta  per Joannem Messerer sub R. D. Friderico de Hollandia Spirensi Episcopo, qui anno  1280 proxima Dominica post Dionysii consecravit tria Altaria et Caemeterium, acce-  dente consensu Venerabilis D. Abbatis Edelini, Ecclesiam S. Petri Weissenburgen-  sem tunc gloriosissime gubernantis. »  Das Jahr 1279 als Gründungsjahr ist unumstritten. Es ist angeführt z.B. bei Zimmer-  mann Matthaeus OSA., Aus vergangenen Tagen, Das Augustinerkloster zu Weissen-  burg, in: St. Augustin, Festschrift Würzburg (1930) S. 215; Das Reichsland Elsaß-  Lothringen, III. Teil, Straßburg (1901/03) S. 1195: Augustinerkloster zu Weißen-  burg gestiftet 1279,1526 aufgehoben und dem Stadtspital übergeben. 1684 von den  Augustinern zurückgekauft und bis zur Revolution behalten. » — Barth Medard, Hand-  buch der els. Kirchen im Mittelalter, in : Archives de Vl’gglise d’Alsace t. XII nouv. s6e-  rie 1962/3 Sp. 1709 berichtet auch, daß das Aug. Kl. Weißenburg 1279 gegründet sei.  571) Vgl. Höhn, Zimmermann und Barth l.c.  572) Zumkeller UBM S. 559 N. 874 : 1. August 1279 : Schultheiß, Rat und Bür-  ger von Münnerstadt übergeben den Augustinern mit Zustimmung der Herren ihrer  Stadt, der Grafen von Henneberg , als Baugrund für ein Kloster die sogenannte Vo-  gelweide. Sie versprechen ihnen stete Hochachtung und Schutz gegen Nachstellungen.  Die Augustiner ihrerseits legen durch Inzelerius, Bischof von Budua und Mitglied ihres  Ordens, das Versprechen ab, der Stadt mit Rat und Tat beizustehen.  Als Grund geben die Aussteller an « quod nos considerata quantitate opidi et homi-  num condicione in hac parte nobis ipsis salubriter providere volentes ad_honorem dei  et animarum non modicam utilitatem ... fratres ordinis sancti Augustini suscepimus ...  Johannes Dr. Michael, Materialien zur fränkisch-würzburgischen Geschichte, 1. Bänd-  chen : Geschichte des Klosters der Eremiten-Augustiner zu Münnerstadt, Würzburg (1809),  möchte allerdings S. 6 mehr die Grafen von Henneberg als Stifter bezeichnen. — Die  Urkunde ist auch abgedruckt bei Duynstee Dominicus OSA., Der Augustinermönch  Onufrius Schambach, in : Archiv d. hist. Vereins f. Unterfr. u. Aschaffenburg 40 (1902)  47-184 S. 178f.  573) Hemmerle Josef, Die Klöster der Augustiner-Eremiten in Bayern, Bayerische  Heimatforschung Heft 12, München-Pasing (1958) S. 58.‚JJohannes Dr. Michael, Materıalıen UT fränkisch-würzburgischen (7eschichte, and:
chen ({eschichte des Klosters der Eremiten-Augustiner M ünnerstadt, Würzburg 1809),
möchte allerdings mehr dıe Grafen VO  ; Henneberg als Stifter bezeichnen. Die
Urkunde ist uch abgedruckt beı Duynstee Dominicus OSA,., Der Augustinermönch
Onufrius Schambach, 1n Archuv hıst. Vereins Unterfr. 1} P Aschaffenburg (1902)
47-18 178.

573) Hemmerle Josef, IDe Klöster der Augustiner-Eremiten un Bayern, Bayerische
Heimatforschung Heft 12, München-Pasıng (1958)
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ten eıinen gee1gneten Bauplatz nördlıch des Städtchens, Vogelweıde
genannt, un übergaben denselben den Augustinern. An der Grün-
dung dieses Klosters entscheıdenden Anteıl auch fr Incelerius
Proditz AauUus dem Augustinerorden, Bischof VO  > Budua, ZUT Zeıt
Weıihbischof VO  a Würzburg 574). Hreilich Sagt dıe Urkunde NUr, die
Augustiner hätten durch Vermittlung diıeses Bischofs versprochen,
der Stadt mıt Rat, uUunNn! T 'a% beızustehen. Das SEeLZ aber doch VOTAUS,
daß be1l den Verhandlungen mıt dem Stadtrat, vermutlhlich auch
mıt den Landesherren, den Grafen VOoO  a Henneberg, umB! dem D1I56-
zesanbıschof beteılgt WTr 575)_ Kr gewährte auch September
1279 Voxnxn Würzburg AaUus allen, dıe seınen Mıitbrüdern ın Miünnerstadt
durch Almosen oder Arbeıt halfen un deren Kirche genannten
agen besuchten, eınen Ablaß VO  S bzw 100 Tagen 576)_ Die ersten
Mönche kamen wahrscheinlich VO  a Würzburg 577)_ Berthold VO  S Stern-
berg, Bıschof VO  - W ürzburg, der zuständıge Diözesanbischof, g_
nehmigte 1ın e1ner Urkunde AUuS dem gleichen Jahr dıe eue Nieder-
Jassung und gab 1nr damıt dıe kirchenrechtliche Kxıstenz 578) (dıe
Landesherren hatten schon VOTL dem August ihre Zustimmung
gegeben, vgl Anm 572) Kır SLAatbEeTtEe das Kloster mıt reichen Prı1-
viılegıen Au  N Und 10808  - kam eıne unerquicklıche Kpısode : Der Pfar-
LeTr VO  S Münnerstadt, e1ın Mitglıed des dortigen Deutschherrenklo-
sters, un! seıne Mitbrüder legten e1ım W ürzburger Bıschof dagegen
Verwahrung e1n, daß diıeser seınen KErlaß wıderrufen mußte 570)_

574) Vgl ben Anm 101-108
575) Vgl dazu Zimmermann Matthaeus, OSA,, (Zeschichtlıche Entwicklung des

Augustinerklosters un Münmnerstadt, in ® Jubilaeumsgabe dargeboten DO ugusiner-
kloster M ünnerstadt, Würzburg

576) Zumkeller UB  > 561 76 Vgl uch uynstee Lc 179
577) umkeller, Das Augustinerkloster A Michael Münnerstadt vn der 70097äh-

rıgen (zeschichte der Augustiner, ın (Jor Unum 1957 Die ersten Öönche

mögen VO  w Würzburg gekommen se1n, WOÖO schon seıit dem TE 1263 e1n Augusti-
nerkloster existierte, vielleicht ber uch AaAUuS den thüringischen Konventen VO  - Kr-
furt un: (0)  &, dıe ebenfalls schon seıt eıt bestanden. )) Nachdem ir Inı
celerius, damals Weihbischof VO:  w Würzburg, sich für die Gründung verwandte, ist ohl
anzunehmen, daß uch dıe ersten Insassen AaAUuSsS dem dortigen Kloster nahm.

578) Zumkeller UB  = 875
579) Zumkeller UB  I 562 878 ZAR Okt. 1279 Marienberg (be1 Würzburg) :

Bertholdus etc. Dilecti ın Christo plebanus et Tatres domus sancte Marıe 'heu-
tonıcorum ın unrichstat nobıs proposuerunt gravıter CONquerendo, quod.

indulgent11s Seu priviıleg11s PEr 1OS relig10s1s VIr1sS prlor1 et iratrıbus ordınıs sanctı
Augustini 1n Munrichstat P audiendis confession1bus, votorum redemptione, de
male ablatıs et penıtentum reconcıhatione CONCESSIS Seu indultis parrochla
1n Munrichstat 1610701 medioeceriter sıt gravata } Vgl Reg. Bo1ica FA
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Der Streıit führte einem Vergleich, der VOT dem Bıschof un! @1 -
1819 Kapıtel In Würzburg geschlossen wurde und für dıe Augus-
tıner achr ungünstig War 580). Die Augustiner durften nıcht dıe
Beichte e1Nes Pfarrkindes der Deutschherren hören, wenn cht
vorher dem Ortspfarrer gebeichtet un VO  ; ıhm e]ıne heılsame uße
empfangen hatte Sıe durften keinem Angehörigen der Pfarreı eın
Begräbnis gewähren. Höchstens durfte der Tote ach dem Requiem
des Pfarrers 1ın dıe Klosterkirche gebracht werden, mußte aber annn
wıeder 1n dıe Pfarrkırche getragen und VOoN dort AaAuUus bestattet WeTI-
den Die Augustiner mußten sıch verpflichten, ohne KErlaubnis des
Pfarrers keine Sakramente oder Sakramentalien spenden, während
der Hauptmessen In der Pfarrkıiırche keinen Gottesdienst halten,
keinen Jungfrauen oder Wıtwen den Nonnenschleier geben,
VON allen Vermächtnissen dıe Hälfte un:! VO  - allen Meßopfergaben
ein Drittel den Deutschherren abzulhefern. Und dıe Augustiner be-
sıegelten diesen Vertrag, unter Verzicht auf iıhre päpstlichen
Privılegien

EKs ist cht verwundern, daß sıch dıe Deutschherren bald
ber Verletzungen dieses Vertrages durch dıe Augustiner beklag-
ten 581)_ So unmöglıche Forderungen konnten natürlich nıcht erfüllt
werden. So kam März 1284 einem Schiıedsspruch, den der
Würzburger Bıschof Berthold VO  w Sternberg mıt TEl Angehörigen
selnes Kapıtels fällte Die streıtenden Partejen sollten auf ıhre Frei-

580) umkeller UBM 879 Juh 1280 Reg. Boica. 774
Dinklage Karl, Fünfzehn Jahrhunderte M ünnerstädter Geschichte, Münnerstadt

592 meint, daß die Stelle 1n der Ratsurkunde (vgl Anm. 272) « nolentes ob comm1-
naclones, suggestiones Seu persuas]ıones alıquorum persecutorum retrocedere PTO-
posıto et prom18ss0 » autf die Deutschherren un! ihre Machenschaften ziele.

581) umkeller UBM 19  D  Ta N. SS (ohne Datum, ber ohl bald nach dem JuU:-
IN 1280 Bruder Johannes, Komtur, un dıe übrigen Brüder der Deutschherren
Münnerstadt, teilen den Mitgliedern ihres Ordens mit, daß siıch dıe Münnerstädter
Augustiner den kürzlich geschlossenen Vergleich nıcht gewissenhaft halten, und
bıtten Unterstützung 1n dieser Angelegenheit beim Heiligen Stuhl.462  A. Kunzelmann  Der Streit führte zu einem Vergleich, der vor dem Bischof und sei-  nem Kapitel in Würzburg geschlossen wurde und für die Augus-  tiner sehr ungünstig war 5%). Die Augustiner durften nicht die  Beichte eines Pfarrkindes der Deutschherren hören, wenn es nicht  vorher dem Ortspfarrer gebeichtet und von ihm eine heilsame Buße  empfangen hatte. Sie durften keinem Angehörigen der Pfarrei ein  Begräbnis gewähren. Höchstens durfte der Tote nach dem Requiem  des Pfarrers in die Klosterkirche gebracht werden, mußte aber dann  wieder in die Pfarrkirche getragen und von dort aus bestattet wer-  den. Die Augustiner mußten sich verpflichten, ohne Erlaubnis des  Pfarrers keine Sakramente oder Sakramentalien zu spenden, während  der Hauptmessen in der Pfarrkirche keinen Gottesdienst zu halten,  keinen Jungfrauen oder Witwen den Nonnenschleier zu geben,  von allen Vermächtnissen die Hälfte und von allen Meßopfergaben  ein Drittel den Deutschherren abzuliefern. Und die Augustiner be-  siegelten diesen Vertrag, sogar unter Verzicht auf ihre päpstlichen  Privilegien !  Es ist nicht zu verwundern, daß sich die Deutschherren bald  über Verletzungen dieses Vertrages durch die Augustiner beklag-  ten 5%1), So unmögliche Forderungen konnten natürlich nicht erfüllt  werden. So kam es am 7. März 1284 zu einem Schiedsspruch, den der  Würzburger Bischof Berthold von Sternberg mit drei Angehörigen  seines Kapitels fällte. Die streitenden Parteien sollten auf ihre Frei-  580) Zumkeller UBM S. 562ff. N. 879 : 1. Juli 1280. — Reg. Boica IV S. 774. —  Dinklage Karl, Fünfzehn Jahrhunderte Münnerstädter Geschichte, Münnerstadt (1935)  S. 52 meint, daß die Stelle in der Ratsurkunde (vgl. Anm. 572) « nolentes ob commi-  naciones, suggestiones seu persuasiones aliquorum persecutorum retrocedere a pro-  posito et promisso » auf die Deutschherren und ihre Machenschaften ziele.  581) Zumkeller UBM S. 565 N. 880 (ohne Datum, aber wohl bald nach dem 1. Ju-  l 1280) : Bruder Johannes, Komtur, und die übrigen Brüder der Deutschherren zu  Münnerstadt, teilen den Mitgliedern ihres Ordens mit, daß sich die Münnerstädter  Augustiner an den kürzlich geschlossenen Vergleich nicht gewissenhaft halten, und  bitten um Unterstützung in dieser Angelegenheit beim Heiligen Stuhl.  « ... intimamus, quod fratres Augustinenses, qui se apud nos Munrichstat nobis et fra-  tribus invitis noviter receperunt, compositionem inter nos et ipsos factam ac privileglis  confirmatam  nullo modo volunt observare. cum iidem fratres domini episcopi in-  terdietum noluerint observare et excommunicatos ad officium divinum et ad mensam  ipsorum collegerint tempore interdicti ac divorcium matrimonii celebraverint et mor-  tuos contra ius parochi et concordie supradicte sepeliverint, et alia quam plura, que  non possunt per singula enucleari, peregerint pro quibus prefatus dominus episcopus  Herbipolensis omnem gratiam quam eisdem fratribus contulerat, omnino abstulit,  prout in suis litteris presentibus evidentius apparebit ... »intimamus, quod. Tatres Augustinenses, quı apud NOSs Munrichstat nobıs el fra
trıbus NVLLLS novıter receperunt, composıtionem inter NS et 1PSOS factam privileg1is
confirmatam nullo modo volunt observare. CU. ııdem Tatres domiını eplscopIl 1N-
terdietum noluerint observare et eXxcommunıcatos ad offieium dıyınum et ad (1 0KHNERl

1psorum collegerint tempore interdiet.] divorecium matrımon1uı celebraverint et INOT-
tu0s contra 1US parochı et concordie supradıcte sepeliverint, et Jia. Quam plura, qu®
11O.  S possunt DEr singula enucleari, peregerint Pro quıbus prefatus dominus eplscopus
Herbipolensis gratiam Quam eisdem fratrıbus contulerat, Oomnıno abstulit,
prou In SUuls itteris presentibus ov1ıdentius apparebıt462  A. Kunzelmann  Der Streit führte zu einem Vergleich, der vor dem Bischof und sei-  nem Kapitel in Würzburg geschlossen wurde und für die Augus-  tiner sehr ungünstig war 5%). Die Augustiner durften nicht die  Beichte eines Pfarrkindes der Deutschherren hören, wenn es nicht  vorher dem Ortspfarrer gebeichtet und von ihm eine heilsame Buße  empfangen hatte. Sie durften keinem Angehörigen der Pfarrei ein  Begräbnis gewähren. Höchstens durfte der Tote nach dem Requiem  des Pfarrers in die Klosterkirche gebracht werden, mußte aber dann  wieder in die Pfarrkirche getragen und von dort aus bestattet wer-  den. Die Augustiner mußten sich verpflichten, ohne Erlaubnis des  Pfarrers keine Sakramente oder Sakramentalien zu spenden, während  der Hauptmessen in der Pfarrkirche keinen Gottesdienst zu halten,  keinen Jungfrauen oder Witwen den Nonnenschleier zu geben,  von allen Vermächtnissen die Hälfte und von allen Meßopfergaben  ein Drittel den Deutschherren abzuliefern. Und die Augustiner be-  siegelten diesen Vertrag, sogar unter Verzicht auf ihre päpstlichen  Privilegien !  Es ist nicht zu verwundern, daß sich die Deutschherren bald  über Verletzungen dieses Vertrages durch die Augustiner beklag-  ten 5%1), So unmögliche Forderungen konnten natürlich nicht erfüllt  werden. So kam es am 7. März 1284 zu einem Schiedsspruch, den der  Würzburger Bischof Berthold von Sternberg mit drei Angehörigen  seines Kapitels fällte. Die streitenden Parteien sollten auf ihre Frei-  580) Zumkeller UBM S. 562ff. N. 879 : 1. Juli 1280. — Reg. Boica IV S. 774. —  Dinklage Karl, Fünfzehn Jahrhunderte Münnerstädter Geschichte, Münnerstadt (1935)  S. 52 meint, daß die Stelle in der Ratsurkunde (vgl. Anm. 572) « nolentes ob commi-  naciones, suggestiones seu persuasiones aliquorum persecutorum retrocedere a pro-  posito et promisso » auf die Deutschherren und ihre Machenschaften ziele.  581) Zumkeller UBM S. 565 N. 880 (ohne Datum, aber wohl bald nach dem 1. Ju-  l 1280) : Bruder Johannes, Komtur, und die übrigen Brüder der Deutschherren zu  Münnerstadt, teilen den Mitgliedern ihres Ordens mit, daß sich die Münnerstädter  Augustiner an den kürzlich geschlossenen Vergleich nicht gewissenhaft halten, und  bitten um Unterstützung in dieser Angelegenheit beim Heiligen Stuhl.  « ... intimamus, quod fratres Augustinenses, qui se apud nos Munrichstat nobis et fra-  tribus invitis noviter receperunt, compositionem inter nos et ipsos factam ac privileglis  confirmatam  nullo modo volunt observare. cum iidem fratres domini episcopi in-  terdietum noluerint observare et excommunicatos ad officium divinum et ad mensam  ipsorum collegerint tempore interdicti ac divorcium matrimonii celebraverint et mor-  tuos contra ius parochi et concordie supradicte sepeliverint, et alia quam plura, que  non possunt per singula enucleari, peregerint pro quibus prefatus dominus episcopus  Herbipolensis omnem gratiam quam eisdem fratribus contulerat, omnino abstulit,  prout in suis litteris presentibus evidentius apparebit ... »
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heıten, Privilegien un Kxemptionen verzichten un! ın dieser Ange-
legenheıit sıch ganz dem Bıschof unterwerfen. Der Inhalt War 1m SEO-
Bßen und ganzenh derselbe W1€e 1280 Die Beichtvorschriften wurden
eLWAaSs gemildert : WenNnnn eliner öfter 1m Jahre beıichte, aolle wen1g-
SDENS zweımal, 1m Advent und In der Fastenzeıt, seinem Pfarrer beich-
ten, darüber hınaus könne dıe Beıchte auch beıl den Augustinern
ablegen; Begräbnisse der ın ihrem Hause Wohnenden könnten
dıe Augustiner vornehmen, SONSsS bleiben dıe alten Bestimmungen.
Ten Procurator » (wohl welthchen Verwalter), der nıcht ber

Pfund Heller besiıtze, und dessen Gattın können dıe Augustiner
bestatten, ebenso Nichtangehörige der Pfarreı Münnerstadt. Von
den Vermächtnissen ist NUurTr och eiIn Drittel abzuhefern, dıiıesem
Drittel ist das rechnen, Was schon 1m Testament der Pfarreı VeTlr-

macht wurde. Das Drıittel der Meßopfergaben ann pauschal ab-
gegolten werden durch eıne Jährliche Abgabe VO  - Pfund Hellern
oder durch eıine einmalıge Summe VO  w Pfund Hellern 582)' TOLZ
allem War der Schiedsspruch och hart CHU$S, zuma|l dıe ber-
treter mıt Exkommunikation un Interdikt bedroht wurden, dıe Au-
gustiner ü berdıes och mıt dem Kntzug der Erlaubnıis, ın der DIö-
ZesSe Würzburg predigen un! Beıchte hören 583)° och Waren

dıe Deutschherren auch mıt diesem Vertrag nıcht zufrieden 584)
582) Die Augustiner wählten die etztere Möglichkeit. Das geht hervor Aus dem Re-

VeIrs, den che Angehörigen des Münnerstädter Deutschherrenklosters 31 März
1288 ausstellten, 1n dem 816e bestätigten, diese Pfund Heller VO  - den Augustinern
erhalten haben. Diese selen dadurch VO  - der Verpflichtung ZULT Entrichtung der
tertlia ars » und jeder anderen Art VO.  - KEntschädigung für immer TEl Zumkeller
UBM 575 892 Vgl uch Duynstee L 180f£.

583) Zimmermann, Augustinerkloster Münnerstadt, h.C. sagt dazıu : « In dem
ziemlich umfangreichen ertrage VO Jahre 1284 standen furchtbar harte Bestim-
MUNgenNn und schonungslose Kınschränkungen ungunsten des Klosters, daß diese
auf iıne vollständige Lahmlegung der Tätigkeit hinausliefen und ZU  — Verarmung DZW.
Unterdrückung des osters zweifelsohne geführt hätten, wWwWenn 1218a  - nN1ıC. den Vertrag
alg Unrecht rechtzeıitig eingesehen un: durch 1ne 1NEeEUEC Regelung rsetzt

584) AaAus dem (Gefühl für cdie Ungerechtigkeit, W1e Zimmermann (efr. OTaus-

gehende Anmerkung) meınt, der AaAus Herrschsucht, ist, schwer entscheıiden. Dinklage
L.C 53 sagt dazu Doch der Deutsche Orden konnte und wollte sich mıt diıesen Zuge-
ständnissen N1C. zuirieden geben, zumal sah, WwWI1Ie die DNCUEC Augustiner-Klosterkirche
herrlich emporwuchs, VO  - den Gläubigen reichlich gefördert... Von vlier doectores 1uris
canonI1lec1ı heßen die Deutschen Herren den Vertrag miıt den Augustinern U März
1284. als unkanoniısch erklären un! widerriefen diesen daraufhin 31 Okt 1285
feierlich. ber e8 Wäar schon Spät, Kloster und Kirche der Augustiner standen und dıe
Deutschen Herren mußten sıch, WEe) uch mıiıt Sa uerer Miene, ın die Verhältnisse
schicken.»
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Sıe heßen ıhn durch ein Gremium Von Juristen, dem auch die Augus-
tıner zustiımmten, a ls unkanonısch erklären und teılten 1es den
Augustinern In eıner Urkunde VO 31 Oktober 19288 mıt 585), Ks gab
ohl auch weıterhın Streitigkeiten. ber 31 1401 kam
och einmal eınem Vergleich, den fr Johannes Zacharıä, VO

Provınzıal der thürımngisch-sächsischen Provınz {r Andreas beauf-
tragt, mıt dem Pleban AUS dem Hause der Deutschherren des Klo-
SDEeTs Münnerstadt In W ürzburg abschloß 586) Kr ist natürlich 1e1
günstiger : Die Augustiner dürfen ohne Beschränkung Beıicht hören,
1e können auch Pfarrangehörıige 1n ihrer Kırche begraben; NUur o
der Trauergottesdienst vorher ın der Pfarrkırche stattfiınden un!
VO  S den Meßopfergaben be1l Totengottesdiensten aol] der Pfarrer
ein Viertel bekommen. Von da &A hört INa nıcht mehr VO  z Streitig-
keıten « und scheınt, daß beıde geistliche Genossenschaften 1ın
HFriıeden mıteinander lebten 587)_

Die Mönche machten siıch bald daran, Kırche und Kloster
bauen. Mehrere Biıschöfe stellten Ablaßbriefe AUS, cdıe (}äubi-
SCcH aufzumuntern, durch ıhre Spenden diese Aufgabe Oördern
Von Bıschof Incelerius OSA War oben schon dıe ede 588)_ Am gle1-
chen Tage, dem September 1279, gewährte auch Berthold von

Leiningen, Bischof VO  w Bamberg, auf Bıtten des Priors und des Kon-
ventes der Augustiner Münnerstadt eınen Ablaß 589), AÄAm Hest
Marıiä Geburt, September 1282, fand ın Aschaffenburg eın Pro-
vinzıalkonzıl STa Künf der dort versammelten Bıschöfe stellten
für dıe Augustiner 1ın Miünnerstadt einen Indulgenzbrıef AUS, und
ZWar Remboto VO  w} KEıchstätt, Oristanus VO Samland, Konrad VOLN

Straßburg, Hartmann VON Augsburg und diegfried VO  a Hıldesheim 590)_
585) Die beıden Urkunden Jagen früher 1M bischöflichen Ordinariatsarchiv Würz-

burg, sind ber uUrc Kriegseinwirkung zerstoört. Die zweıte VO 31 Oktober
hat Keininger Nıkolaus, M ünnerstadt und. SCINE nächste Umgebung, Würzburg 1852)
1n seinem nach 318 folgenden Urkunden-Buch @81 unter abgedruckt.

586) Zumkeller UBM 628-631 09792
587) KReininger Le. 155
588) Kr spricht 1n seinem Indulgenzbrief VO Sept. 1279 schon VO  - einer TC.

der Augustiner In Münnerstadt (« qu] ad ecclesiam.. aCccesserint >>) das 1ın die
Urkunde kam, weıl e1Nn gewohntes Schema dazu benützte, der ob 1ne Notkirche
gemeınnt War, ist schwer 308 Der Schluß allerdings, den Höhn C 32 AaA uUus

cdieser Tatsache z1e. ist; nach den angeführten Urkunden falsch. Kr sagt DA  DA (Cum erg
Breve mentionem facıat de KEceclesia nOostra jam dedicata, facıle eredendum est, statım
post Nıonem Ordinis Nostros ingressum habuisse Münnerstadnu.

589) Zumkeller UBM 561 877
590) Zumkeller UB  > 566-568 NN R miıt 886
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öhn weıst ausdrücklich darauf hın, daß diese Ablässe für den Bau
Von Augustinerkirchen gegeben worden se1en, und ZW aArlr ın Maiınz,
Speyer un! Münnerstadt 591)_ Bischof Oristanus von Samland e_

neuerte Julı 1283 selınen Ablaßbrıef; Dezember 1284
weiılte Joannes, Erzbischof VO  - Kappadozıen und Großarmenıien,
1n Würzburg un gewährte allen Wohltätern und Besuchern der
Augustinerkirche 1n Monrestat eıinen Ablaß; ebenso Septem-
ber 1287 Boniıifacıus, Bischof VO  u Lıne 592). Alle Gunstbezeigungen
der Bischöfe halfen den Augustinern, das für iıhre Bauvorhaben
notwendige eld erhalten 593)_ Von eıner Beendigung der Bauten
ist 1M. Jahrhundert nıchts hören. uch VO  w sonstigen Schenkun-
gCch ıst urkundlich aum eLwas überhefert 594)_

Im Jahre 1280 entstanden iın Mıttel- bzw Norddeutschland
gleich TE1I Klöster, nämlich 1ın Langensalza (urkundliıch SLETS Salza
genannt), Lippstadt un!: Magdeburg. Langensalza ist, eıne kleine
thürıngıische Kreısstadt, etwa 1ın der Mıtte zwıschen Erfurt un:! ühl-
hausen gelegen, der (+eburtsort des Deutschordensmeıisters Her-
INann VON Salza ort gründete 1280 der edle Herr G(Günther VO  S

Salza ın der später sogenannten Jacobsstadt eın Augustinerkloster 595),

Höhn Le. Hoc 1pSO tempore Pro extructione Keeclesiarum Augustinen-
s1um, in specıe Moguntinae, Spirensis et Münnerstadiensı1s CU. IMN solertia labo-
ratum fulsse, probant Indulgentiae ob illum finem Remboto Episcopo Eisteden-
S1 CONCESNSSaC annn 12892 (Docum. Spir. et; Mogunt.). »

592) Zumkeller UBM 568 S5857 ; 573 889; 575 81 Der letzte
Bischof hielt sich nach Reininger, Die Weihbischöfe VO  — Würzburg, Würzburg
S 492f. ein1ıge Jahre 1m Bıstum Würzburg auf; der Autor möchte ber doch nicht « ih:
1n die Reihe unseTer Weihbischöfe einstellen. »

593) Reininger, M ünnerstadt 146 « Den Liebesgaben, welche ın Folge dieser
bıschöflichen Aufrufe reichlich moögen geflossen SCYNH, der Freigebigkeit der gräflichen
Famıiılie VO.  w Henneberg, un! hauptsächlich dem ZUTCr damaligen Zeit sehr gerühmten
und frommen ınne der Bewohner Münnerstadts hat das Augustinerkloster SeInNn Ent-
stehen und se1in rasches Aufblühen verdanken. »

594) Zumkeller UBM 565f. 8 ] 1281 Q Frauenroth : Die AÄbtissin Kun1i-
gunde de Munrichstat des Zisterzienserinnenklosters Frauenroth beurkundet, daß S1e
iıne Schenkung erhalten habe unter verschlıedenen Bedingungen. Kıne davon sel, daß
ıhr Kloster Jährlich Heste des hl. Apostels Jakobus (25 Juli) einen alter Korn
Münnerstädter Maß den Augustiner-Eremiten 1n Munrichstat entrichte. Unter den

Zeugen wird uch frater B& Priıor der Augustiner 1n Münnerstadt genannt.
595) ermann R., Verzeichnıis der M Preußischen T’hürıngen hıs ZUT Reformatıon

vorhanden GEWESENENT. Stafter, Klöster und Ordenshäuser, ın * Zertschruft des ererıns für
thüringısche (zeschichte und Altertumskunde 1ILL Jena JÄ7e n 19

UOpfermann, IDe thürıngıschen Klöster VÜOT 1800, Leipzig
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Die ersten Mönche kamen VOoO Kloster der Augustinereremiten 1n
Gotha 598)_ Das Kloster entwiıickelte sıch still und bescheıiden : doch
konnte später 1er e1n Provınzkapıtel der thürıngısch-säch-
sıschen Provınz stattfinden.

1e1 heller 1m Lichte der Geschichte steht das Augustinerklo-
ster Tanpstadt. Im Jahre 1280 wanderten Mönche des Augustiner-
onventes Köln SCcH Westfalen ; S1e ach Liıppstadt der
Lıppe gerufen, un dort ihr Mönchsleben ın einem Hause fort-
zusetzen 597) Krzbıischof diegfried VO  S öln hatte seine Zustim-
Mung azı gegeben 598), Und nenn klar dıe dreıfache Aufgabe
der Mönche : Feıer des (J0ottesdienstes (1n vielen Urkunden ist 1es

erster Stelle genannt), Beichthören un Predigt Mitbeteıligt
der Gründung Wäar auch der Edelherr Friedrich VO.:  m} Hörde 599)_
596) Zumkeller, Augustinerklöster rund un den Harz un alter Ziert, 1n (Jor Unum

X NN 121 1280 entstand der Konrvent VO.  - Langensalza (von Gotha aus)
597) SyNopsIis historica Provincie Coloniensis KHrum heremitar. Augl Kp1

Hs Tierer Stadtbibliothek Cat. Mss. 1221 Num Loc. 779, fol « Lipstadien-
S1IS (conventus) q° 1280 aedificatus PCI Hres Augnos Colonia illue VvOCatos; hulus CON-

ventus possessionem econtimuarTuNnt Patres nrı donec a,0 15492 ıllum coeperunt possıdere
haeretic] Cu bonis et juriıbus. »

598) estfäl VIL Die Urkunden des köln. Westfalens VO Jahr 1200
1300 bearb VO StAÄA Münster 1908 N. KL (1280/1281/Febr. 15) « Nos Sıfrıdus

notum facımus unlıversis, quod Ccu 11OS decorem domus de1ı diligere et eultum di-
vinum quantum In nobis est, officıu nostrı debıito augmentare teneamur, Aleetis
In Christo prior1 et fratrıbus Heremitarum ordinıs sanctı Augustinl, ut mans]ıonem
et oratorı1um habeant 1n oOppldo Lippiensi, ıta quod divyına officia ıbıdem celebrent, COI-

fessiones audiant et populo verbum salutis eXpONnNant, secundum quod e1s sede aÜDO-
stolica. est indultum, salvo tamen ın omnıbus lure ecclesıie parochlalıis CONSECHNSUMm 11OS-
trum in premi1ssıs 1ıberaliter ımpendendo. In CUlus reı testimonıum sıgıllum NOsStrum
presentibus est um. Datum Colonie NNO Domini millesimo CCOLXXX, > ®
kalendas Martil. » Vgl Neelsbach L 208 Loy hat Le. fol 11r die Urkunde
abgeschrieben, anscheinend nach einem Kxemplar 1m dortigen Archiv; denn fügt
be1ı Sigillum Siffridi prescula virıdis bissı.

599) Grote, Freiherr tto VON, Lexicon deutscher Stifter, Klöster und Ordenshäuser,
Halbband Osterwiek 1881 307 Lippe. Lıppla. Kreisstadt der Provınz West-

falen, Augustiner-Eremiten-Mannskloster, gegründet 1280 durch Kriedrich VO  - Hör
de466  A. Kunzelmann  Die ersten Mönche kamen vom Kloster der Augustinereremiten in  Gotha 5%). Das Kloster entwickelte sich still und bescheiden; doch  konnte später hier sogar ein Provinzkapitel der thüringisch-säch-  sischen Provinz stattfinden.  Viel heller im Lichte der Geschichte steht das Augustinerklo-  ster Lippstadt. Im Jahre 1280 wanderten Mönche des Augustiner-  konventes Köln gen Westfalen; sie waren nach Lippstadt an der  Lippe gerufen, um dort ihr Mönchsleben in einem neuen Hause fort-  zusetzen 597), Erzbischof Siegfried von Köln hatte seine Zustim-  mung dazu gegeben 5%8). Und er nennt klar die dreifache Aufgabe  der Mönche : Feier des Gottesdienstes (in vielen Urkunden ist dies  an erster Stelle genannt), Beichthören und Predigt. Mitbeteiligt  an der Gründung war auch der Edelherr Friedrich von Hörde 5°9).  596) Zumkeller, Augustinerklöster rund um den Harz in alter Zeit, in : Cor Unum  XXII (1964) S. 121 : « 1280 entstand der Konvent von Langensalza (von Gotha aus). »  597) Synopsis historica Provincie Coloniensis FFrum heremitar. S.P. Augi Epi:  Hs Trierer Stadtbibliothek Cat. Mss. 1227, Num Loc. 779, fol. 150ff. : « Lipstadien-  sis (conventus) a° 1280 aedificatus per Fres Augnos Colonia illuc vocatos; huius con-  ventus possessionem continuarunt Patres nri donec a° 1542 illum coeperunt possidere  haeretici cum bonis et juribus. »  598) Westfäl. UB _ VII. Bd.: Die Urkunden des köln. Westfalens vom Jahr 1200-  1300 bearb. vom StA Münster (1908) N. 1742 : (1280/1281/Febr. 15): «Nos Sifridus  notum facimus universis, quod cum nos decorem domus dei diligere et cultum di-  vinum quantum in nobis est, ex officii nostri debito augmentare teneamur, dilectis  in Christo priori et fratribus Heremitarum ordinis sancti Augustini, ut mansionem  et oratorium habeant in oppido Lippiensi, ita quod divina officia ibidem celebrent, con-  fessiones audiant et populo verbum salutis exponant, secundum quod eis a sede apo-  stolica est indultum, salvo tamen in omnibus iure ecclesie parochialis consensum nos-  trum in premissis liberaliter impendendo. In cuius rei testimonium sigillum nostrum  presentibus est appensum. Datum Colonie anno Domini millesimo COLXXX, XV.  kalendas Martii. » — Vgl. Neelsbach 7.c. S. 208. — Loy hat l.c. fol. 11r die Urkunde  abgeschrieben, anscheinend nach einem Exemplar im dortigen Archiv; denn er fügt  bei: Sigillum Siffridi ex prescula viridis bissi.  599) Grote, Freiherr Otto von, Lexicon deutscher Stifter, Klöster und Ordenshäuser,  1. Halbband Osterwiek (1881) S. 307 : « Lippe. Lippia. Kreisstadt der Provinz West-  falen, Augustiner-Eremiten-Mannskloster, gegründet 1280 durch Friedrich von Hör-  de ... » Auch der Clm 8423 p. 57 weist darauf hin : « Occupant (Jesuitae) conventum  (Lippstadt) post urbis expugnationem per Caesareos factam tamquam. capellani bel-  lici de consensu Ducis Neoburgici. Unde:R. et Illustr, D. Guilelmus ab Horde Praepo-  situs, Scholasticus et Canonicus Ecclesiarum Hildesemensis, Wormatiensis et Hame-  lensis ex familia fundatorum monasterii Lippstadiensis a Summo Pontifice petit contra  Jesuitas restitutionem nostri monasterii » (Anno 1636). — Noch im Jahre 1528 be-  zeichneten sich die von Hoerde als « Mitfundatoren der Augustiner »; vgl. Preuß-Falk-  mann, Lippische Regesten Band IV Lemgo und Detmold (1868) S. 362 N. 3146:: 31‘. Okt.uch der Clm 8423 57 weıst darauf hın Occupant (Jesuitae) conventum
(Lippstadt) post urbis expugnatıonem Per Caesareos factam tamquam capellanı bel-
heı de Ducis Neoburglel. nde et Ilustr, (rQurlelmus ab OTl Praepo-
sıtus, Scholastieus et Canonicus Kcclesiarum Hildesemensis, Wormatiensis et Hame-
lensis amilia fundatorum monaster1 Lippstadiensis Summo Pontifice petit contra
Jesuitas restitutionem nostrI1 monasterl11 » Noch 1m ‚JJahre 1528 be-
zeichneten sıch die VO  w} Hoerde als Mitfundatoren der Augustiner » ; vgl Preuß-Walk-
IMNann, Iippische Kegesten and Lemgo und Detmold 362 N 3146 3l Okt.
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Die Augustiner erklären Aprıl 1281, daß S1e den Wüiünschen
des Bıschofs gemäß siıch verhalten UunN:! nıemand schaden wollten 600).
Daraufhın erweıst ıhnen Erzbischof Sıegfried SdSeptember
1281 eın welteres Zeichen gelner (Gunst 601), Sıe erhıelten auch VO  S

anderen Bıschöfen Unterstützung 602), Miıt diesem Rückhalt konnten

1526 Loy fol. 14v SR ausdrücklich In choro Keclesiae (Lippstadt) In sepulchro ele-
vato experitur Carnıs Basurrectionem Fridericus aD Horde, W conl1uge S11:  <“ Kune-
gunda, fundatores Monaster1 Kpıtaphıum ıta, loqguitur Timum Magnificus lapıdem
0CCa hıec Fridericus Horde natus, VITr bonus hıec et amatus, et Kunegunda UXOTL e1IUS. »

600) West{£. Lc S09 N. 1752 (1 April 1281 Der Prior und die Brüder der
Augustiner-Kremiten 1n Lippstadt erklären, da ß 816e durch ihren Klosterbau dıe (36=-
rechtsame weder der Mutterkirche und anderer Kirchen, noch des edien Symon VO  w

der Lippe beeinträchtigen wollen : Nos pr10r et Tatres unlıversı Heremiıtarum et
diniıs sanctı Augustini In oOppldo Lıppensı commorantes recognoscimus ın hıs scr1ptis
firmiter protestantes, quod 1108 1n 1CT0 oOppldo ecclesiam et claustrum Deo servjentes
construere debemus et ibidem INaneTre S1ne praeiudic1o et gravamıne matrıcıs eccle-
S16 et alıarum ecclesiarum omnıum siıbi NNCAALUML, iıtem SINe gravamıne et quolibet
dampno nobilis VITCN1 Symonı1s dominı de Lippla SUuUOTUMml SUu:  um, ibidem PCI-
severantes, nullum PFOrSUuS mandatum prosequı debemus, quod cedat 1n 1pS1us Symo-
nN1ıs Seu SUOÖTUIN preiudicium vel gra vamen, atum NNO Domuinı millesimo CATiU X K,
priımo, 1n erastıno Pasce. Preuß-Falkmann, Tainpische Fkegesten 248 389
bringt eın ausführliches Kegest cdieser Urkunde un! fügt bel, daß sich Simon

handelt. Außerdem ist die Bemerkung angefügt; Nach Gelen1ius, de magnıt. (lolon.
lib. 488 wWar das obıge Kloster 1m 1280 durch Hriedrich M Hörde gestiftet. »}

Vgl uch Westf. e Urkunden des Biısthums erborn 1T bearb
.7 Dr Roger Wiılmans, Münster (1874) S 769 1625

601) Westf. Le 821 1775 Köln Sept. TZD. Siegfried von Köln
gestattet den Augustiner-KEremiten 1n Lippstadt, Beichte hören un 1n der Kölner
1Özese predigen un! verleiht ihren Zuhörern einen Ablaß VO  w agen Kr ll
auch, daß nıemand sich herausnehme, cdıe Augustiner beım Almosensammeln hın-
dern, vielmehr 331e fördern.

Siffridus etc. Hine est quod L1LLOS Kratrum Kremiitarum ordiniıs Augustini 1n
opplido Lippiensıi constitutorum pP1U1S desider1]s annuentes, ut secundum tenorem Privi-

legiorum SUOTUM sine prae1ud1c10 1UT1S alieni omn1ıum recurrentium ad 1pSos confes-
S10Nes audire et poenItentlas e18s inlungere salutares et absolvere, et ıllı e18 quıbus
dominus virtutum econtulıt sec1entl1am praedication1s et; gratiam possent populis PTrO-
ONeTE verbum Del 1n nostra Dioecesı plenam e1Is concedimus auctorıtatem, et, VeTrTe

poeniıtentibus et contrıtis d praedictorum Hratrum praedicationes venlentibus, Qu&-
dragıinta dies indulgentiarum misericorditer indulgemus ; volumus et1am ut praedie-
tos Fratres 1n petendis fıiıdelium eleemosyn1s nullus ımpedire praesumat, sed potıus
ob Christi et nostrı reverentiam promoveat sicut decet467  Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  Die Augustiner erklären am 14. April 1281, daß sie den Wünschen  des Bischofs gemäß sich verhalten und niemand schaden wollten %°°).  Daraufhin erweist ihnen KErzbischof Siegfried am 16. September  1281 ein weiteres Zeichen seiner Gunst %1). Sie erhielten auch von  anderen Bischöfen Unterstützung %2). Mit diesem Rückhalt konnten  1526 — Loy fol. 14v sagt ausdrücklich : « In choro Ecclesiae (Lippstadt) in sepulchro ele-  vato experitur carnis Resurrectionem Fridericus ab Horde, cum coniuge sua Kune-  gunda, fundatores Monasterii. Epitaphium ita loquitur : Primum Magnificus lapidem  locat hic Fridericus ex Horde natus, vir bonus hic et amatus, et Kunegunda uxor eius. »  600) Westf. UB Z.c. S. 809 N. 1752 (14. April 1281) : Der Prior und die Brüder der  Augustiner-Eremiten in Lippstadt erklären, daß sie durch ihren Klosterbau die Ge-  rechtsame weder der Mutterkirche und anderer Kirchen, noch des edlen Symon von  der Lippe beeinträchtigen wollen : « Nos prior et fratres universi Heremitarum et or-  dinis sancti Augustini in oppido Lippensi commorantes recognoscimus in his scriptis  firmiter protestantes, quod nos in dicto oppido ecclesiam et claustrum Deo servientes  construere debemus et ibidem manere sine praeiudicio et gravamine matricis eccle-  sie et aliarum ecclesiarum omnium sibi annexarum, item sine gravamine et quolibet  dampno nobilis viri Symonis domini de Lippia ac suorum successorum, ibidem per-  severantes, nullum prorsus mandatum prosequi debemus, quod cedat in ipsius Symo-  nis seu suorum preiudicium vel gravamen, Datum anno Domini millesimo CCLXXX  primo, in crastino Pasce. » — Preuß-Falkmann, Lippische Regesten Bd. I S. 248 N. 389  bringt ein ausführliches Regest dieser Urkunde und fügt bei, daß es sich um Simon  I. handelt. Außerdem ist die Bemerkung angefügt; « Nach Gelenius, de magnit. Colon.  lib. 3 p. 488 war das obige Kloster im J. 1280 durch Friedrich v. Hörde gestiftet. » —  Vgl. auch Westf. UB IV, Die Urkunden des Bisthums Paderborn 1201-1300 bearb.  v. Dr. Roger Wilmans, Münster (1874) S. 769 N. 1625.  601) Westf. UB 1.c. S. 821 N. 1775 (Köln 16. Sept. 1281) : Erzb. Siegfried yoh Köln  gestattet den Augustiner-Eremiten in Lippstadt, Beichte zu hören und in der Kölner  Diözese zu predigen und verleiht ihren Zuhörern einen Ablaß von 40 Tagen. Er will  auch, daß niemand sich herausnehme, die Augustiner beim Almosensammeln zu hin-  dern, vielmehr sie zu fördern.  « Siffridus etc. — Hinc est quod nos Fratrum Eremitarum ordinis S. Augustini in  oppido Lippiensi constitutorum piis desiderijs annuentes, ut secundum tenorem Privi-  legiorum suorum sine praeiudicio iuris alieni omnium recurrentium ad ipsos confes-  siones audire et poenitentias eis iniungere salutares et absolvere, et illi ex eis quibus  dominus virtutum contulit scientiam praedicationis et gratiam possent populis pro-  ponere verbum Dei in nostra Dioecesi plenam eis concedimus auctoritatem, et vere  poenitentibus et contritis ad _ praedictorum Fratrum praedicationes venientibus, qua-  draginta dies indulgentiarum misericorditer indulgemus; volumus etiam ut praedic-  tos Fratres in petendis fidelium eleemosynis nullus impedire praesumat, sed potius  ob Christi et nostri reverentiam promoveat sicut decet ... Datum Coloniae 16. kalend.  octobr. Anno Dom. 1281.» Vgl. Loy Z.c. fol. 1lrv (dort auch der volle Text), Neelsbach  2.c. S. 208 (der ein ganzes Kapitel über den Konvent Lippstadt hat), Preuß-Falkmann,  Lipp. Reg. I S. 252 N. 397a (allerdings mit dem Datum 16. Sept. 1282).  602) Westf. UB Z.c. S. 831 N. 1797 (Orvieto 5. April 1292) : Bischof Burchard von  Lübeck und Gevehad von Brandenburg fordern auf, den Augustinern in Lippstadtatum Colonı1ae kalend.
octobr. Anno Dom 1281 » Vgl Loy Lec. fol Llry (dort uch der volle Lext), Neelsbach
L 208 (der eın ZaNnZes Kapitel über den Konvent Lippstadt hat), Preuß-Falkmann,
Lipp. Reg. 2592 N. 397a (allerdings mıiıt dem Datum Sept

602) West{£. Lec 831 1797 (Orvieto April 1292 Bischof Burchard VO.  —

Lübeck und Gevehad VO.  S Brandenburg ordern auf, den Augustinern iın Lippstadt
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dıie Augustiner 9 1m Jahre 1282 ın Lippstadt mıt dem Bau
VOL Kıirche und Kloster begınnen 603).

Hür das Augustinerkloster Magdeburg ist das Gründungs]jahr cht
sicher bezeugt W1e für das vorausgehende. Wohl beherbergte dıe

Stadt der Jbe sıcher 1ın den achtziger Jahren des Jahrhun-
derts scechon dıe schwarzen Mönche ». Ihr Kloster lag In der Neu-
städter Straße zwıschen dem Jetzıgen W allonerberge und der Pe-
trıkırche. Huür dessen Begınn werden dıe Jahre 12580, 1282, 1284
und 1985 genannt Das Jahr 1280 en Hümpfner und Hutter 604)
1282 erTera und ach ıhm Lanter1 605) 1284 Kolde 606)’ 1285 meh-
reTfe NeuUuUeTeEe Autoren 607)_ An dıe Kntstehung des Klosters knüpft

helfen :468  A. Kunzelmann  es die Augustiner wagen, im Jahre 1282 in Lippstadt mit dem Bau  von Kirche und Kloster zu beginnen %3).  Für das Augustinerkloster Magdeburg ist das Gründungsjahr nicht  so sicher bezeugt wie für das vorausgehende. Wohl beherbergte die  Stadt an der Elbe sicher in den achtziger Jahren des 13. Jahrhun-  derts schon die « schwarzen Mönche». Ihr Kloster lag in der Neu-  städter Straße zwischen dem jetzigen Wallonerberge und der Pe-  trikirche. Für dessen Beginn werden die Jahre 1280, ca 1282, 1284  und 1285 genannt. Das Jahr 1280 haben Hümpfner und Hutter %%),  1282 Herrera und nach ihm Lanteri %5), 1284 Kolde 606), 1285 meh-  rere neuere Autoren %”), An die Entstehung des Klosters knüpft  zu helfen : «... Cum igitur  . prior et fratres Heremitarum ordinis sancti Augustini  in Lippia Coloniensis diocesis monasterium ac domum in dicto opido Lippensi, de  Nnovo incipiant construere et plantare et ad consummationem operis non habeant facul-  tates, nisi ad _ hoc Christi fidelium suffragiis adiuventur, universitatem vestram mone-  mus ...» (es folgt der übliche Ablaßbrief).  603) Loy Z.c. fol. 14v: « Anno 1282 coeperunt Augustiniani Lippienses aedificare  Ecclesiam suam et monasterium in Lippia. » — Und Neelsbach Z.c. S. 208 zitiert : « UlI-  timum quoque (decretum) refert Hermannus Fley Frangefolius in annalibus latinis  Circuli Westphalici pag. 384 Impressionis in 4. — Additque pag. sequenti: An. 1282  coeperunt Augustiniani Lippien: aedificare Ecclesiam et Monasterium in Lippia.»  604) Hümpfner, Äußere Geschichte I.c. S. 149; Hutter, Indiculus.  605) Herrera II Z.c. S. 111-113; Lanteri, Additamenta S. 299.  606) Kolde Th., Die deutsche Augustiner-Congregation und Johann von Staupitz,  Gotha (1879) S. 41f. : « Auch in andern Orten, wie Zürich und später in Magdeburg  (Anm. 7) und Hagenau war es die Fürsprache des Habsburgers, die ihnen Eingang  verschaffte. » Anm. 7: Im Jahre 1284. Hier spielten freilich auch die Bemühungen  eines frommen Klosterbruders mit, der in einer dreimaligen Vision des heiligen Mar-  tin den Befehl dazu erhalten hatte. Chron. Magdeb. bei Meibom, Rer. germ. IT, 33 (333 ?).  Hoffmann (Friedr. W.H.), Geschichte der Stadt Magdeburg (Magdeb. 1841) I, 186. Äl-  teste Urkunde vom 25. Januar 1284; vgl. Magdeburger Schöppenchronik (Chroniken  der deutschen Städte vom 14.-16. Jahrh.) VII, 176. — Leider führt Kolde die Urkunde  nicht wörtlich an. In der Liste der Konvente S. 414 gibt Kolde allerdings auch das  Jahr 1280 als Gründungsjahr an.  607) Mülverstedt, Gg. Adalbert von, Regesta archiepiscopatus Magdeburgensis,  IIT. Teil Magdeburg (1886) S. 154 N. 397; ders., Stifter, Klöster, Capellen etc. im Krei-  se Magdeburg, in : Geschichtsblätter für Stadt und Land Magdeburg V. Jahrgang (1870)  S. 535f.; Holstein, Xin Freskogemälde des ehemaligen Augustinerklosters zu Magdeburg  nebst Beiträgen zur Geschichte desselben, in : Geschichtsblätter für Stadt und Land M ag-  deburg V. Jahrgang (1870) S. 263; Vincenti, Dr. Arthur Reichsritter von, Geschichte  der Stadtbibliothek zu Magdeburg von 1525 bis 1925, Festschrift zum 400jährigen Be-  stehen der Stadtbibliothek zu Magdeburg, Magdeburg (1925) S. 3f. — Alle diese Autoren  berichten, daß das Aug.-Kl. Magdeburg im 2. Jahre der Regierung des Erzbischofs  Erich gegründet sei, der 1283-1295 die Erzdiözese leitete, und setzten dies Ereignis  daraufhin ins Jahr 1285. — Herrera hat diesen Hinweis auch, er beachtete aber nicht,  daß Erich erst 1283 Erzbischof wurde.Cum igıtur prıor et Tatres Heremitarum ordıinıs sanctiı Augustini
ın Lippia Coloniensis dioces1ıs monasteri1um domum In diceto Op1do Lıppensı, de
NOVO incıplant construere et, plantare et ad consummatıionem OperTI1S NO  —- habeant facul-
Aates, nısS1ı ad hoc Christi fidelium suffrag1is adıuventur, unıyversıtatem vestram 110116-

INUuS468  A. Kunzelmann  es die Augustiner wagen, im Jahre 1282 in Lippstadt mit dem Bau  von Kirche und Kloster zu beginnen %3).  Für das Augustinerkloster Magdeburg ist das Gründungsjahr nicht  so sicher bezeugt wie für das vorausgehende. Wohl beherbergte die  Stadt an der Elbe sicher in den achtziger Jahren des 13. Jahrhun-  derts schon die « schwarzen Mönche». Ihr Kloster lag in der Neu-  städter Straße zwischen dem jetzigen Wallonerberge und der Pe-  trikirche. Für dessen Beginn werden die Jahre 1280, ca 1282, 1284  und 1285 genannt. Das Jahr 1280 haben Hümpfner und Hutter %%),  1282 Herrera und nach ihm Lanteri %5), 1284 Kolde 606), 1285 meh-  rere neuere Autoren %”), An die Entstehung des Klosters knüpft  zu helfen : «... Cum igitur  . prior et fratres Heremitarum ordinis sancti Augustini  in Lippia Coloniensis diocesis monasterium ac domum in dicto opido Lippensi, de  Nnovo incipiant construere et plantare et ad consummationem operis non habeant facul-  tates, nisi ad _ hoc Christi fidelium suffragiis adiuventur, universitatem vestram mone-  mus ...» (es folgt der übliche Ablaßbrief).  603) Loy Z.c. fol. 14v: « Anno 1282 coeperunt Augustiniani Lippienses aedificare  Ecclesiam suam et monasterium in Lippia. » — Und Neelsbach Z.c. S. 208 zitiert : « UlI-  timum quoque (decretum) refert Hermannus Fley Frangefolius in annalibus latinis  Circuli Westphalici pag. 384 Impressionis in 4. — Additque pag. sequenti: An. 1282  coeperunt Augustiniani Lippien: aedificare Ecclesiam et Monasterium in Lippia.»  604) Hümpfner, Äußere Geschichte I.c. S. 149; Hutter, Indiculus.  605) Herrera II Z.c. S. 111-113; Lanteri, Additamenta S. 299.  606) Kolde Th., Die deutsche Augustiner-Congregation und Johann von Staupitz,  Gotha (1879) S. 41f. : « Auch in andern Orten, wie Zürich und später in Magdeburg  (Anm. 7) und Hagenau war es die Fürsprache des Habsburgers, die ihnen Eingang  verschaffte. » Anm. 7: Im Jahre 1284. Hier spielten freilich auch die Bemühungen  eines frommen Klosterbruders mit, der in einer dreimaligen Vision des heiligen Mar-  tin den Befehl dazu erhalten hatte. Chron. Magdeb. bei Meibom, Rer. germ. IT, 33 (333 ?).  Hoffmann (Friedr. W.H.), Geschichte der Stadt Magdeburg (Magdeb. 1841) I, 186. Äl-  teste Urkunde vom 25. Januar 1284; vgl. Magdeburger Schöppenchronik (Chroniken  der deutschen Städte vom 14.-16. Jahrh.) VII, 176. — Leider führt Kolde die Urkunde  nicht wörtlich an. In der Liste der Konvente S. 414 gibt Kolde allerdings auch das  Jahr 1280 als Gründungsjahr an.  607) Mülverstedt, Gg. Adalbert von, Regesta archiepiscopatus Magdeburgensis,  IIT. Teil Magdeburg (1886) S. 154 N. 397; ders., Stifter, Klöster, Capellen etc. im Krei-  se Magdeburg, in : Geschichtsblätter für Stadt und Land Magdeburg V. Jahrgang (1870)  S. 535f.; Holstein, Xin Freskogemälde des ehemaligen Augustinerklosters zu Magdeburg  nebst Beiträgen zur Geschichte desselben, in : Geschichtsblätter für Stadt und Land M ag-  deburg V. Jahrgang (1870) S. 263; Vincenti, Dr. Arthur Reichsritter von, Geschichte  der Stadtbibliothek zu Magdeburg von 1525 bis 1925, Festschrift zum 400jährigen Be-  stehen der Stadtbibliothek zu Magdeburg, Magdeburg (1925) S. 3f. — Alle diese Autoren  berichten, daß das Aug.-Kl. Magdeburg im 2. Jahre der Regierung des Erzbischofs  Erich gegründet sei, der 1283-1295 die Erzdiözese leitete, und setzten dies Ereignis  daraufhin ins Jahr 1285. — Herrera hat diesen Hinweis auch, er beachtete aber nicht,  daß Erich erst 1283 Erzbischof wurde.» (es folgt der übliche Ablaßbrief).
603) Loy L fol 14v « Anno 1289% coeperunt Augustiniani Lipplenses aedificare

KEceclesiam Suamı et monasterium In Lippla. » Und Neelsbach l.C. 208 zıtiert UI-
tıimum QUOQUE (decretum) refert Hermannus Fley Frangefolius 1n annalıbus atıniıs
Chireuli Westphalici pPag. 384. Impressionis 1ın Additque Pap sequent! : 1282
cCoeperunt Augustiniani Lippien : aediticare Kceclesiam et Monasterium In Lippla. »

604) H ümpfner, Äußere (Zeschichte IC 149; Hutter, Indiculus.
805) errera L 111-113; Lanteri, ÄAddıtamenta 299
606) Kolde 7Ihe deutsche Augustiner-Congregation uNd}d, Johann 9  S Staupitz,

Gotha 41{£. « Auch In andern rten, WwW1e Zürich un später 1ın Magdeburg
(Anm 7) und Hagenau War CS dıe Fürsprache des Habsburgers, die ihnen Kıngang
verschaffte. » Anm Im Jahre 1284 Hıer spielten freilich uch dıe Bemühungen
eINes frommen Klosterbruders mıiıt, der 1ın einer dreimaligen Vısiıon des heiligen Mar-
tın den Befehl dazu erhalten hatte (’hron. Magdeb. her Meıbom, Rer. SCIN1,. I 9 33 (333
Hoffmann (Friedr. W.H.),; (Zeschichte der Stadt Magdeburg (Magdeb 1841 I’ 186.
este Urkunde VO. 5 Januar 1284 ; vgl. Magdeburger Schöpnppenchronik (Chroniken
der deutschen Städte VO 14.-16 VIL, 176 Leider führt Kolde dıe Urkunde
nıcht wörtlich der Liste der Konvente 4.14. gibt Kolde allerdings uch das
Jahr 1280 als Gründungsjahr

607) Mülverstedt, Gg Adalbert VON, Kegesta archiepiscopatus Magdeburgensı8s,
111 e1l Magdeburg (1886) 154 397 ders., Stifter, Klöster, Uapellen eitc. vm Krei-

Magdeburg, ın (Zeschichtsblätter für tadt und Land Magdeburg Jahrgang
S 535f. ; Holstein, Kın Freskogemälde des ehemalıgen Augustinerklosters Magdeburg
nebst Beıträgen ZUT (AZeschichte desselben, ın : (zeschichtsblätter für Stadt und Land Mag-
deburg Jahrgang (1870) 263; Vıncenti, Dr Arthur Reichsritter VON, (Zeschichte
der Stadtbibliothelk: Magdeburg 9}  S 152  J 48 1925, Festschrıft ZU/ 4007 ährıgen Be-
stehen der Stadtbibliothel: Magdeburg, Magdeburg (1925) 31. Jle diese Autoren
berichten, daß das Aug.-Kl. Magdeburg 1m Jahre der Reglerung des Krzbischo{is
Krich gegründet sel, der ıe Krzdiözese eitete, un! etzten dies Kreign1s
daraufhin 1Ns Jahr 1285 errera hat; dıesen 1inwels auch, beachtete ber nıcht,
daß Krich TST 1283 Erzbischof wurde.



Geschichte der Aeutschen Augustiner-Eremiten 469

sich eine AaAus Wahrheit un:! Legende gemischte KErzählung Im ZW @e1-
ten Jahre der Reglerung des Erzbischofs Erich se]en dıe Brüder
des Augustinererem1ıtenordens ın der Stadt Magdeburg aufgenom-
IMNen worden auf Bıtten des Papstes, (zweıler : Mülverstedt) Kardı-
äle un auch des Kön1gs VO  w Deutschland (Rudolf VO  S Habsburg
ö-1  ) SOWI1e durch die Verwendung des Martinus; dieser SEe1
dreimal einem frommen Mann, dem Bruder Heınrich, genannt Pfau
(dieto Pavonı) erschıenen und habe iıhm miıtgeteut, Was 1n dieser
Hınsıcht tun aolle. Das habe Br Heıinriıch auch ge Zur Krinne-
runs daran tünden 1m Kloster Magdeburg dıe Verse : Huc A
gustinı Kratres Christus duxıt Sanctı Martinı, quod PEI trıa
somn1a Iuxıt » 608) ach den 1n Anmerkung 607 angeführten uto-
TrTen ist das Kloster durch den Orden selhbst; unter Mıtwirkung
gesehener Bürger der Stadt, besonders des Rıtters Werner Heuer-
hake, gegründet 60 9) Da cd1eses Kremitenkloster das Famılienkloster
der reichen (Geschlechter der Altstadt War, gelangte bald Wohl-
stand Im Jahre 1295 stand das Kloster schon fertig da, aber och
Jange nıcht se1ne gewaltıge Kırche » 610)_

Bemerkenswert ist dıe Tatsache, daß der Rat der Stadt Mag-
deburg verpfhlchtet WalL, dem dortigen Augustinerkloster jeden ams-
bag eın Stübchen stopa) W ürzburger oder gleich guten Weınes »
ZUT Meßfeıjer 1efern 611), Aus dem Jahre 1297 verdienen och ZWel

608) So erTera L.c. 181 111 un (anscheinend nach ı1ıhm) Mülverstedt, Kegesta
18 154 397 erTrera nennt als Quelle Hiıstoriam fundatıonis vetere h1-
stor1a transscr1psıt In Suo prımate Magdeburgi1co Vvoltherus D: Mülverstedt: Chron.
Magdeb. ın XIV 4924.-4926

609) Holstein Le 263 Anm Zı wel Handschriften der Schöppenchronik (die
dritte Magdeburger un:! dıe zweıte Berlıner) bezeichnen als Gründer des Klosters den
Rıtter Werner Feuerhake, welcher 1311 gestorben un 1n der Augustinerkirche be-
graben sSel.

610) Mülverstedt, Stifter L 535
811) Mülverstedt, Kegesten L 111 376 494 (14.8.1298) Die Schöffen(scabini),

Ratsherren un! Innungsmeister (un1onum magistrI1) Magdeburg gewährleisten
dem Augustinerkloster daselbst dıe Iaueferung VO.  - iınem Stübchen W ürzburger
der gleich guten W eıines jedem Sonnabend Z U HYeler des hl Sakramentes, wel-
‚hes die Stadt infolge einer Schenkung ihres Mitbürgers Konrad, Johanns Sohnes,
1m Betrag VO  - Mark und einem Vierding ferto) Jahreszins, dıe seinem Seelen-
heıle Gunsten des Klosters gemacht hat, iefern verpflichtet Ssel (vgl. dazu uch
Hertel, der Stadt Magdeburg (Geschichtsquellen der TOvIinz Sachsen 26-27

Halle 1892 206 ; bringt hler dieselbe wıe Mülverstedt 994 ; 1LUFr heißt
hlıer dımıdila. StOpa . eın halbes Stübchen »). Mülverstedt, Regesten L 11L

407 1069 Schö{ffen, Ratsherren und Innungsmeister (un1onum magıstrı1)



470 Kunzelmann

Urkunden Krwähnung : dıe eıne ze1gt, daß dıe Augustiner schon
ın Legaten bedacht wurden 612)  g dıe zweıte ist ın doppelter Hınsıcht
interessant : S1e nenn den Namen dessen. der 1M sächsıschen Dis-
trıkt 1297 Vertreter des Provınzlals WAaTrT, Conradus de Ita domo,
un! Sagt, daß Lektor 1mM Augustinerkloster Magdeburg War 613)_
Daraus ist ohl schließen, daß sıch dieser Zeıt 1eT schon ein
studıum für den dıistricetus Saxon1lae » befand, daß Inanl a lso die An-
gaben VON Zumkeller 614) och um einıge Te zurückdatıeren ann.
erTera berichtet noch, daß Burchardus, der zweıte Krzbischof,
bald ach der Gründung ZUT Zeıt des Papstes Bonifaz’ 11 den
Friedhof geweıht und den Brüdern 1eTr Altäre geschenkt habe 615)_

Magdeburg bezeugen, da ß Siegfried VO  w Kalbe, Bürger Magdeburg, VO.  - ıhnen
1ne auf alle Zukunft jedem Sonnabend leistende Weinlieferung VO.  - einem Vier-
tel (quartale) W ürzburger der gleich gutem Weine ur FHFeler des Abendmahls 1mM
Augustinerkloster Magdeburg erkauft hat Hertel L.C. 111 206 Die
Angelegenheit wurde Jahrzehnte später noch einmal aktuell : Hertel 194

328 v Januar 1328 Der Rat VO  e Magdeburg bezeugt, da ß der Bürger Konrad
Mach VO  - ıhm 1ne jährliche Abgabe al und eın Viıertel Würzburger der gleich
guten Weins für das Kloster St. Augustin1 gekauft hat, wofür für iıh; uıund cdie Seinigen
Seelenmessen gelesen werden sollen (duas mM1S88as PrO defunetis singulis diebus, quibus
m1883a PTO defunetis celebrarı poterıt). Das Kloster erteılt hlezu seine Zustimmung :
Rudolfus gereNs Vices provinclalıs S5axXxonla, Oonradus Ae Ascharıa DrLOT, Bertoldus de
Vrımarla lector, Hinricus de Brunse SUPPr10r ceter1que Tatres conventus Magdebur-
gens1s Tatrum heremiıtarum ordınis sanct] Augustin1ı Sie versprechen dem Stifter
Anteil allen Messen und guten Nerken

612) Hertel 108 N  N Juli ?) Sıegfried VO  w Calle, Bürger VO.  S Mag-
deburg, vermacht dem Hospıital Spirıtus ıne Mark un Groschen Zinses un be-
stimmt die Verteilung : die Augustiner sollen WIe die übrigen Bettelorden solhdı be
kommen.

813) Jacobs der Deutschordens-Commende Langeln und der Klöster Himmel-
mforten und W aterler (Geschichtsquellen der Provınz Sachsen Bd.) Halle
121 Juli 1297 Hiımmelpforten. Der Vicar des Priors der deutschen TOVINZ
des Augustiner KEinsi]iedlerordens In Sachsen schlichtet einen Streit zwischen den Brü-
dern ZUTLC Himmelpforte un Quedlinburg WESCH der Grenze des beiderseitigen Ter-
minlerens : Universıs Preschs sceriptum VISUTrIS frater Conradus ctus de Ita Domo,
lector domus Magdeburgensıs, 1Carlus provincie Alamannıe PCI distrietum Saxonle
ordinis heremıtarum sanctı Augustinl, fraternam 1n domino carıtatem

614) Zumkeller, Augustinerklöster “und, den Harz un alter Zient, 1ın 0or Unum
(1964) 124 Schon se1it dem Begınn des Jahrhunderts die thüringisch-

sächsische Ordensprovinz ihre ordenseigenen theologischen tudienhäuser 1ın Magde-
burg und Erfurt. »

615) erTera L I1 111 Non multo pOost (voraus geht der Bericht über dıe Grün-
dung) Burchardus Archiepiscopus eiusdem vrbis tempore Bonifacı RE caemıite-
rıum consecrarvıt, et Quator altarıa pure propter Deum et, pletatem lJargam fratribus
dedıt. » Da Papst Bonifaz 11 VO bıs reglerte, könnte dies
vielleicht 1295 geschehen Sein.
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Der eue Führer für die Stadtpfarrkirche St, Johann Baptıst
ın Memmiungen (Memmingen 1965 beginnt mıt den Worten :
St Johann W ar die Kıirche des Augustinerklosters und ist schon

mıt dem Kloster Anfang es 13 Jahrhunderts entstanden Die
Kırche wurde 1447 Nne  a erbaut un! 1615 SOWI1E 1865 bıs 1867 euU-

ert. » Und einıge Zeılen weıter heißt Die Eremiten geben A
daß schon VOT Krbauung der Stadt 1eTr Eıinsiedler gewohnt haben,
dıe durch Almosen und eschenke nach und ach Besıtz erwarben
und iıhre Eıinsiedelei 1ın eın Augustinerkloster umwandeln konnten.
Damıt geht der Verfasser auf eıne Tradıtion zurück, dıe das Kloster
schon 1mM Jahre 1240 bestehen Jäßt; Ja wırd berichtet, daß schon
1mMm Jahre 1116 eın Siegel diıeses Konventes exıstjert habe 616)), Ks be-
steht natürlich wI1e anderen Orten dıe Möglichkeit, daß sıch In
dieser Gegend Eıinsiedler nıedergelassen hatten. HKıs können Wılhel-
mıten JEWESECN Se1n Bedernau lag Ja nıcht weıt entfernt oder
auch solche, dıe dıe Augustinerregel ANSCHOIINMEN hatten, dıe ann
ach der Union auf Wunsch des Papstes 1ın dıe Städte Dann
könnte das Jahr 1260, das Kolde Le 414 angıbt, ohl stimmen 61 7)

616) Dobel Friedrich, Christoph Schanpeler, der erste Reformator —DON Memmingen,
Augsburg Das Bettelkloster der Augustiner-Eremiten befand sich hın-
ter dem Steuerhaus und soll schon 1m Jahr 1240 bestanden haben Anm Unold,
(Zeschichte der Stadt M emmingen, Memmingen 1826, 11 Leonhardt In seinem
Memmingen N Algow. Memmingen 181 Twähnt S} eINes Conventsiegels
der Augustiner VO Jahre 1116 » Darauf bezieht sıch uch Joseph Phillipp Brunne-
maır, 11n 1ın seiner (Zeschıichte der Öönmngl. Bayerıschen tadt und Herrschaft Mın
delheum, Mindelheim schreiht u Nachdem der Wılhelmiten-Orden auf
diese Art In den der Kremiten des hl Augustinus verwandeilt worden, 1ef IDan Augu
stiner Mönche VO  5 Memmuingen, S1e sıch bereits 1m 1116 In ıne Klostergemeinde
versammelt hatten, nach Peternau, daselbst; dıe ecUueN Mitbrüder mıt ıhren Sat-
n und Lebensregeln bekannt machen. » Bemerkenswert ist hier, WI1Ie n  u
der Verfasser zwıschen den Wiılhelmiten In Mindelheim un! den Augustinern in Mem-
mingen unterscheıldet. Hutter Clemens hat dıese Nachrichten übernommen, wenn

1n seinem Indieculus» (Hs der Klosterbibl. Münnerstadt) schreibt : Memminganus
cCconventus IMS Prov. Rhenosueviae fundatur N1NO 1240, sed sigillum eiusdem CONVEN-
tus tıtulı Augustini antıquissiımum eXta a‚b 1116, QUO intelligimus, hune
conventum 1aM nte 10888 1116 extitisseGeschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  471  Der neue Führer für die Stadtpfarrkirche St. Johann Baptist  in Memmingen (Memmingen 1965) beginnt S. 3 mit den Worten :  «St. Johann war die Kirche des Augustinerklosters und ist schon  mit dem Kloster zu Anfang des 13. Jahrhunderts entstanden. Die  Kirche wurde 1447 neu erbaut und 1615 sowie 1865 bis 1867 erneu-  ert.» Und einige Zeilen weiter heißt es: « Die Eremiten geben an,  daß schon vor Erbauung der Stadt hier Einsiedler gewohnt haben,  die durch Almosen und Geschenke nach und nach Besitz erwarben  und ihre Einsiedelei in ein Augustinerkloster umwandeln konnten. »  Damit geht der Verfasser auf eine Tradition zurück, die das Kloster  schon im Jahre 1240 bestehen läßt; ja es wird berichtet, daß schon  im Jahre 1116 ein Siegel dieses Konventes existiert habe %!). Es be-  steht natürlich wie an anderen Orten die Möglichkeit, daß sich in  dieser Gegend HEinsiedler niedergelassen hatten. Es können Wilhel-  miten gewesen sein — Bedernau lag ja nicht weit entfernt — oder  auch solche, die die Augustinerregel angenommen hatten, die dann  nach der Union auf Wunsch des Papstes in die Städte zogen. Dann  könnte das Jahr 1260, das Kolde 1.c. S. 414 angibt, wohl stimmen %7).  616) Dobel Friedrich, Christoph Schappeler, der erste Reformator von Memmingen,  Augsburg (1877) S. 19 : « Das Bettelkloster der Augustiner-Eremiten befand sich hin-  ter dem Steuerhaus und soll schon im Jahr 1240 bestanden haben. Anm. 28 : S. Unold,  Geschichte der Stadt Memmingen, Memmingen 1826, S. 11.:— Leonhardt in seinem  Memmingen in Algow. Memmingen 1812 erwähnt sogar S. 49 eines Conventsiegels  der Augustiner vom Jahre 1116.» Darauf bezieht sich auch Joseph Phillipp Brunne-  mair, wenn er in seiner Geschichte der Königl. Bayerischen Stadt und Herrschaft Min-  delheim, Mindelheim (1821) S. 84 schreibt : « 25. Nachdem der Wilhelmiten-Orden auf  diese Art in den der Eremiten des hl. Augustinus verwandelt worden, rief man Augu-  stiner Mönche von Memmingen, wo sie sich bereits im J. 1116 in eine Klostergemeinde  versammelt hatten, nach Peternau, um daselbst die neuen Mitbrüder mit ihren Sat-  zungen und Lebensregeln bekannt zu machen. » — Bemerkenswert ist hier, wie genau  der Verfasser zwischen den Wilhelmiten in Mindelheim und den Augustinern in Mem-  mingen unterscheidet. Hutter P. Clemens hat diese Nachrichten übernommen, wenn  er in seinem « Indiculus» (Hs der Klosterbibl. Münnerstadt) schreibt : « Memminganus  conventus FFr. Prov. Rhenosueviae fundatur anno 1240, sed sigillum eiusdem conven-  tus tituli S. P. Augustini antiquissimum extat ab anno 1116, ex quo intelligimus, hunc  conventum iam ante annum 1116 extitisse ... » — Herrera /.c. II S. 125 sagt über die  Vorgeschichte gar nichts, er beginnt erst mit dem Jahre 1435.  $17) J. Schmitt, Architekt in München, hat in den Beilagen 13 (1l. März 1902)  und 14 (16. März 1902) der Augsburger Postzeitung einen Artikel geschrieben « Die ehe-  malige Augustiner-Einsiedler-Klosterkirche der beiden Johannes in München». Darin  heißt es in N. 13 : «  auf Veranlassung des Papstes Alexanders IV. kam Guido Sa-  lenus (sie!) als Provinzial nach Deutschland. Hier war es der Erzbischof von Mainz,  welcher sofort gastliche Aufnahme bot, und entstand schon vor dem Jahre 1260 in» erTrTera Le. I1 125 sagt über cdıie
Vorgeschichte Zar niıchts, beginnt TST mıt dem Jahre 1435

617) Schmitt, Architekt ıIn München, hat In den Beilagen (11 März 1902
un! (16 März 1902 der Augsburger Postzeitung einen Artikel geschrieben Die ehe-
malige Augustiner-Einsiedler-Klosterkirche der beiden Johannes 1n München Y Darın
heißt ın. auf Veranlassung des Papstes lexanders kam (G(Gu1do Sa,-
lenus (sıc als Provinzlal nach Deutschland. Hier Wäar der Erzbischof VO  w Mainz,
welcher sofort gastliıche Aufnahme bot, un: ENTISTAaN! schon VOTLT dem Jahre 1260 iın



479 K unzelmann

öhn bıetet ein ähnliches ıld uUuNnseTeES Klosters, nennt aber für dessen
endgültige Formierung das Jahr 1280 61 8) Wohl dadurch an-

laßt, hat Hemmerle Zzwel Stellen dıe Gründung ın dıe Zeıt 1280
verlegt 619)_ Der Rat, der Stadt scheınt dabeı eıne aktıve olle g_
spielt haben Denn och ach Jahrhunderten bezeichneten ıhn
dıe Mönche alg «ıhre Schutz- und Schirmherrn, auch Stifter ihres
Gotteshauses » 620)_ Dıie Mönche entstammten ZU Großteıil Memmıin-
SCI Bürgerfamilıen. Das Kloster bheh e]lnes der kleinsten der baye-
rischen Provınz, W1e WIT später och sehen werden.

Ebenfalls 1M schwäbiıischen Raum, aber weıter westlich Nek-
kar Jag dıe freıe Reichsstadt Esslingen. Zu den vıelen Klöstern,
dıe beherbergte, gehörte auch eINes der Augustinereremiten. Wann

entstanden ist, ist nıcht SaNZ siıcher ° Söhn setZzt, ohl
1mM Anschluß das Protocollum Conventus Frıburgensı1s Brisgolae,
den Begınn In das Jahr 1264 621), Urkundlich ist das Kloster ZU.

der Stadt Mainz e1iIn Augustinerkloster472  A. Kunzelmann  Höhn bietet ein ähnliches Bild unseres Klosters, nennt aber für dessen  endgültige Formierung das Jahr 1280 %8). Wohl dadurch veran-  laßt, hat Hemmerle an zwei Stellen die Gründung in die Zeit um 1280  verlegt %!?). Der Rat der Stadt scheint dabei eine aktive Rolle ge-  spielt zu haben. Denn noch nach Jahrhunderten bezeichneten ihn  die Mönche als «ihre Schutz- und Schirmherrn, auch Stifter ihres  Gotteshauses » %2°). Die Mönche entstammten zum Großteil Memmin-  ger Bürgerfamilien. Das Kloster blieb eines der kleinsten der baye-  rischen Provinz, wie wir später noch sehen werden.  Ebenfalls im schwäbischen Raum, aber weiter westlich am Nek-  kar lag die freie Reichsstadt Esslöingen. Zu den vielen Klöstern,  die es beherbergte, gehörte auch eines der Augustinereremiten. Wann  es entstanden ist, ist nicht ganz sicher zu sagen. Höhn setzt, wohl  im Anschluß an das Protocollum Conventus Friburgensis Brisgolae,  den Beginn in das Jahr 1264 %?). Urkundlich ist das Kloster zum  der Stadt Mainz ein Augustinerkloster ... Dem Beispiel des Metropoliten schlossen sich  alsbald die meisten der 12 Mainzer Suffragan-Bischöfe an ... Die im Sprengel des gleich-  falls zur Kirchenprovinz Mainz gehörenden Augsburger Bischofs liegenden Städte  Memmingen und Mindelheim haben bereits bald nach dem Jahre 1260 ein Augustiner-  kloster gegründet. »  618) « Anno_1280. Memmingen Nostrum Asceterium (quod ipso oppido vetusti-  us ex Eremicolis ibi commorantibus fuisse scribit Petrus Wettenhus. in Suevia Eccle-  siast.) novi aedificii fundamenta accepit (M. Sc. Benning) donec successu temporis tum  gratuitis eleemosynis, tum dotibus propriis, queis certa quaedam latifundia coempta  sunt, tandem informatum Monasterium apparari potuerat (in eadem Suevia Ecclesiast.) »  Höhn Le:: 8:433.  619) Hemmerle, Die Augustiner-Eremiten in Bayerisch-Schwaben, in : St. Ulrichs-  blatt (1956) Nr. 45 vom 4.11.1956 : « Zwei weitere Klöster des Augustinerordens la-  gen in der Reichsstadt Memmingen. Das Männerkloster wurde um 1280 errichtet. »  — Hemmerle, Klöster S. 40 : « Über die Anfänge des Augustinerklosters in der Reichs-  stadt Memmingen ist nichts bekannt. Wahrscheinlich ist aber das Kloster aus einer  Vereinigung frommer Klausner hervorgegangen, die der Rat der Stadt um 1280 für  eine Errichtung eines Ordenshauses in der Stadt gewann. »  620) Dobel Fr., Das Reformationswerk zu Memmingen unter dem Druck des Schwä-  bischen Bundes, Augsburg (1877) S. 56 : « Darauf antwortete der Prior :  weder er  noch seine Brüder wollen die Predigt in seiner Kirche verhindern, denn sie erkennen  einen ehrsamen Rath als ihre Schutz- und Schirmherrn, auch Stifter ihres Gotteshauses,  begehren auch keinen andern Schutz und Schirm  .» Rathsprotokoll vom 23. Dezem-  ber 1527.  621) PFB S. 8: Anno 1264 conventus Esslinganus ad Necarum aedificatus. —  Höhn Z.c. S. 26 : « Eslingae Civitatis Imperialis ad Nicarum hoc tempore peramplum  spatium nobis comparavimus, fuitque Ecclesia ad S.P. Augustinum dicta et conse-  crata, hortus prae ceteris amoenus habebatur (Martinus Zeiller in descriptione Sueviae). »  Vielleicht bezieht sich das Jahr 1264 nur auf die Erwerbung des Grundes. — Elm,Dem Beispie] des Metropoliten schlossen sıch
alsbald die meısten der alnzer Suffragan- Bischöfe472  A. Kunzelmann  Höhn bietet ein ähnliches Bild unseres Klosters, nennt aber für dessen  endgültige Formierung das Jahr 1280 %8). Wohl dadurch veran-  laßt, hat Hemmerle an zwei Stellen die Gründung in die Zeit um 1280  verlegt %!?). Der Rat der Stadt scheint dabei eine aktive Rolle ge-  spielt zu haben. Denn noch nach Jahrhunderten bezeichneten ihn  die Mönche als «ihre Schutz- und Schirmherrn, auch Stifter ihres  Gotteshauses » %2°). Die Mönche entstammten zum Großteil Memmin-  ger Bürgerfamilien. Das Kloster blieb eines der kleinsten der baye-  rischen Provinz, wie wir später noch sehen werden.  Ebenfalls im schwäbischen Raum, aber weiter westlich am Nek-  kar lag die freie Reichsstadt Esslöingen. Zu den vielen Klöstern,  die es beherbergte, gehörte auch eines der Augustinereremiten. Wann  es entstanden ist, ist nicht ganz sicher zu sagen. Höhn setzt, wohl  im Anschluß an das Protocollum Conventus Friburgensis Brisgolae,  den Beginn in das Jahr 1264 %?). Urkundlich ist das Kloster zum  der Stadt Mainz ein Augustinerkloster ... Dem Beispiel des Metropoliten schlossen sich  alsbald die meisten der 12 Mainzer Suffragan-Bischöfe an ... Die im Sprengel des gleich-  falls zur Kirchenprovinz Mainz gehörenden Augsburger Bischofs liegenden Städte  Memmingen und Mindelheim haben bereits bald nach dem Jahre 1260 ein Augustiner-  kloster gegründet. »  618) « Anno_1280. Memmingen Nostrum Asceterium (quod ipso oppido vetusti-  us ex Eremicolis ibi commorantibus fuisse scribit Petrus Wettenhus. in Suevia Eccle-  siast.) novi aedificii fundamenta accepit (M. Sc. Benning) donec successu temporis tum  gratuitis eleemosynis, tum dotibus propriis, queis certa quaedam latifundia coempta  sunt, tandem informatum Monasterium apparari potuerat (in eadem Suevia Ecclesiast.) »  Höhn Le:: 8:433.  619) Hemmerle, Die Augustiner-Eremiten in Bayerisch-Schwaben, in : St. Ulrichs-  blatt (1956) Nr. 45 vom 4.11.1956 : « Zwei weitere Klöster des Augustinerordens la-  gen in der Reichsstadt Memmingen. Das Männerkloster wurde um 1280 errichtet. »  — Hemmerle, Klöster S. 40 : « Über die Anfänge des Augustinerklosters in der Reichs-  stadt Memmingen ist nichts bekannt. Wahrscheinlich ist aber das Kloster aus einer  Vereinigung frommer Klausner hervorgegangen, die der Rat der Stadt um 1280 für  eine Errichtung eines Ordenshauses in der Stadt gewann. »  620) Dobel Fr., Das Reformationswerk zu Memmingen unter dem Druck des Schwä-  bischen Bundes, Augsburg (1877) S. 56 : « Darauf antwortete der Prior :  weder er  noch seine Brüder wollen die Predigt in seiner Kirche verhindern, denn sie erkennen  einen ehrsamen Rath als ihre Schutz- und Schirmherrn, auch Stifter ihres Gotteshauses,  begehren auch keinen andern Schutz und Schirm  .» Rathsprotokoll vom 23. Dezem-  ber 1527.  621) PFB S. 8: Anno 1264 conventus Esslinganus ad Necarum aedificatus. —  Höhn Z.c. S. 26 : « Eslingae Civitatis Imperialis ad Nicarum hoc tempore peramplum  spatium nobis comparavimus, fuitque Ecclesia ad S.P. Augustinum dicta et conse-  crata, hortus prae ceteris amoenus habebatur (Martinus Zeiller in descriptione Sueviae). »  Vielleicht bezieht sich das Jahr 1264 nur auf die Erwerbung des Grundes. — Elm,Die 1mMm Sprengel des gleich-
falls ZUT Kirchenprovinz Mainz ehörenden Augsburger Bıschofs hegenden Städte
Memmingen und Mindelheim haben bereits bald nach dem TE e1in Augustiner-
kloster gegründet. »

618) « Anno 1280 Memmingen Nostrum Asceterium QqUO! 1psS0 Oppl1do vetustil-
Eremicolis 1bı commorantibus fuisse ser1bit Petrus Wettenhus. In Suev1a Keccle-

slast.) NOVI1 Aaecdifien fundamenta accepit (M. SC Benning) donec temporIis um

gratultis eleemosynis, tum dotibus proprus, Qquels certa quaedam latıfundıa coempta
sunt, tandem informatum Monasterium appararı potuera' (In eadem Suev1a Ecclesliast.) »

Höhn c
619) Hemmerle, IDe Augustiner-Eremiuten un Bayerisch-Schwaben, 1n ST Ulrichs-

hlatt (1956) Nr. 45 VO 4.11.1956 « Z wel weıtere Klöster des Augustinerordens la-
gen In der Reichsstadt Memmingen. Das Männerkloster wurde 1280 errichtet. »

Hemmerle, Klöster « ber dıe Anfänge des Augustinerklosters 1n der Reichs-
S5Da Memmingen ist nıchts bekannt. Wahrscheinlich ist ber das Oster 1ner
Vereinigung irommer Klausner hervorgegangen, die der Rat der Stadt 1280 für
ıne Krrichtung eines Ordenshauses ın der Stadt SCWAaNN. »

620) Dobel Fr., Das Reformationswerk Memmingen unter dem Druck Ades Schwä
aschen Bundes, Augsburg « Darauf antwortete der Prior : weder
noch seine Brüder wollen dıe Predigt 1n seiner ırche verhindern, denn s1e erkennen
einen ehrsamen ath als ihre Schutz- und Schirmherrn, uch Stifter ihres Gotteshauses,
begehren uch keinen andern Schutz un! Schirm » Rathsprotokoll VO Dezem-
ber 1527

621) PFB Anno 1264 CONventus Esslinganus ad ecarıum gedificatus.
Höhn L Kslingae (irıtatis Imperilalis a 1carum hoc tempore peramplum
spatıum nobiıs COM Paravımus, fultque KEceclesia ad Augustinum dıcta et NSC-

crata, hortus PIrac ceteris AaAn QOeNUSs habebatur (Martinus Zeiller ın descr1ıptione Suevlae).
Vielleicht bezieht sich das Jahr 1264 1Ur uf dıe Erwerbung des (irundes. Elm,
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ersten Mal genannt 1 Jahre 1282 622)' Wahrscheinlich haben dıe
Augustiner das Tbe der Sackbrüder » übernommen, der Tatres
oder congregatıo) Eremıitarum de Poenıtentia esu Christ1», W1e 991e
siıch auch nannten, dıe 1268 ach Kssliıngen gekommen 623)_
Die Sackbrüder e1In kleiner Orden, der ach der KRegel des

Augustinus Manchmal findet 10088 die Behauptung, 4E1
beı der Großen Union VO  - 1256 1m Augustinereremitenorden auf-

624), Das stimmt aber nıcht, führte auch weıter eın Elı-

Bulle, sagt jedenfalls dazu Die Gründung des Klosters 1n Ksslingen wird DE-
legentlich schon 1n das Jahr 1264 verlegt (Anm 158 Höhn, Chronologıia, Vgl
uch : Tüchle, Kirchengeschichte Schwabens. e ırche vım Lebensraum des schwä-
hisch-alamannıschen Stammes, Stuttgart 1950, I! 325) Diese Datierung würde DC-
statten, ıne Transferierung un! ursprüngliche Zugehörigkeit ZU Wiılhelmi-
tenorden denken. Spekulationen dieser Art scheiden jedoch ZRIKE da das Kloster
mıiıt Sıcherheit nıcht wilhelmitische Ansätze aufgri{ff, sondern wahrscheinlich 128  N
die Ta  10 eines auf Grund der Beschlüsse des Lyoner Konzils aufgehobenen
Sackbrüder-Klosters fortsetzte.

622) Diehl EU  v 59 173 12892 Hartmann, Bischof VO  - Augsburg, bewil-

hıgt dem Augustinerkloster Esslingen für Gläubige, welche dasselbe durch Arbei-
ten der durch Spendung VO.  - Almosen unterstützen der In der Oktave VO.  - Weihnach-
ten, Himmelfahrt, Pfingsten, Marıä Himmelfahrt, der Kirchweihe und anderen
besonderen WYesten daselbst; ((ebete verrichten. ınen 40tägıgen Ablaß 1n Todsünden
und einen einjJährıgen ın lJäßlıchen, vorbehaltlich der Zustimmung des Diözesanbı-
schofs. Aschaffenburg. Vgl uch irtemb. Stuttgart (1903) 319
N. 3105

623) Diehl EUB 101 1268 Der Provinzlalprıor des Ordens der Reuer Domi-
nıkaner : VO Herausgeber des WUB falsch hinzugefügt) 1n Deutschland, beurkundet
dem Dekan und Kapitel VO.  - Speler dıe beiım Kınzug geiNnes Ordens In Esslingen getro(f-
fenen Bestimmungen über dessen erhältnis ZUT Pfarrkırche Das W UB, her. VO.  -

dem kgl Staatsarchıv 1ın Stuttgart, Stuttgart (1894) 265 1974 bringt den
vollen lateinıschen 'ext. Uhland KRobert, IDre Ehlhnger Klöster uM Mıttelalter,
Ehßlinger Studıen and 25 g1ıbt diese Abmachungen deutsch wleder, aller-
dings unterläuft ıihm eın I leiner Fehler, WeNnn cdie Bestimmung : nte prandıum
NO  - predicent preterquam 1ın die dedicationıs ecclesie Tatrum et patron1] et ın festo
beati Augustin! » übersetzt : « VOLT dem Frühstück keine Predigt halten außer

Festtagen des Ordens ». Prandium bedeutet 1m Kirchenlatein das Mittagessen,
Uun! Aus dieser Bedeutung heraus ist dıe Bestimmung des ertrags TsSt ZU verstehen.

624) Loy L fol 18f£. et forsitan 11O.  - male Augustinlanı peI Tatres de Sacco
nomınandı venlunt, siquidem ım fuerit quaedam Congregatio nuncupata de n
aut Saccıtarum fuerit PCI Alexandrum Kremuitis Augustinlanıs vnita, Qua de L'\

lege Chronica ordınıs. » Koth, Oardınal Richard Annıbaldi, UGA IM (1952) 141
« The Hermits of the Penıtence of Jesus Christ, commonly known Hrlars of the Sack
(dıe nach Pamphilus, Chronica, iın dem 1256 unlerten Augustinereremiten-
orden aufgegangen selen, efir. ıbidem 140, bes. Anm 257), WeTe certainly not included
ın 1256, because they continued independent Order until 1274, when they WwWeTe
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genleben, bıs durch das I} Konzıl VO  S Lyon 1274 aufgelöst wurde.
Dieses Konzıil bıldete auch für den gesamten Augustinereremiten-
orden eıne große Gefahr ; das Laterankonzil (11:-:30.11.1215)
hatte nämlıich verboten, eue Orden gründen 625) Nun or1ff das
11 Konzıl VO  m} Lyon (7.5.-17.7.1274) unter Papst Gregor auf dıe-
SEesS Verbot zurück un:! dachte daran, dıe ach 1919 entstandenen
Orden aufzulösen. Eın bekannter Hıstoriker dieser Zeıt, fra Salim-
ene Adamı, Sagt ausdrücklich, daß Gregor dabeı auch die Au-
gustiner und armelıten dachte ozs). Wirklich beschloß das Konzıil
VoL Lıyon auf Anraten der befragten Gutachter, cıe ach 1215 ent-
standenen kleineren Bettelorden aufzulösen. Diese Anordnung, die
1Ur dıe Franzıskaner und Domiminikaner ausnahm, betraf auch dıe
Augustiner- Kremiten. Das Werk des Kardınals Rıchard Wr VOT

selıne größte Belastungsprobe gestellt Ks ist. leicht verständlıch, daß
der grTeISE Kardınal un Beschützer » och einmal ZU. Kämpfer
wurde. Seine und wohl auch anderer Hreunde Interventionen bewirk-
ten, daß das Konzıl die Hrage der Augustiner un Karmeliten
nächst ausklammerte 62 7) Wenig später entschıed sıch die Kurıe

suppressed by the Second Council of Lyon 'The mistake Was probably made because
Man y of their important houses were gıven to the Augustinians an doubt good
num ber of eır brethren joımned the Austin Friars. Y

625) (1911/12) 345f. Testimonium Conecili Lugdunensis 1274 de
exıstentla E.S.A nte concılıum Lateranense 1215 celebratum
Bulla Gregoril apae 31 Martıl 1275 Religionum dıvyversıtatem
nımlam, confusionem induceret, generale Concılıium consulta. proh1ıbıtione vetavıt
(Anm Haec Conecihi Lateranensis prohibitio In Decretalibus Gregorii legitur
hoec modo Ne Nnımı183; religionum diversitas Sravemn ın Kcclesiam Del confusionem 1N-
ducat, irmiter prohiıbemus, Qu1s de CcCaetero religionem invenlat, sed qul-
CUHMY UE ad religionem converti voluerit 1a de approbatis assıumat. Illud eti1am PTro
hibemus, Qu1s ın diversis monaster1ıus locum monachı habere praesumat, NeC uUuNnNus

abbas pluribus monaster11s praesidere » (de relig10sis domibus,
626) Roth, 0Vardinal Rıchard Annıbaldi, UGA 111 Anm 378 Vo-

ıt eti1am (Gregorius) Cassare et ad nıhılum redigere Heremitarum ordiınem ; sed 1N-
terventu domnı Kıchardıi, Romae curıie cardınalis, qul Tat ordinis guberna-
tOT, abstinuit S| faceret, quod volebat » : XX  9 253-255 Hier ist wohl
VO  - Interesse, Was Hemmerle, Klöster Lc. sa Damals (1267) griffen cdie Au-
gustiner uch In das Gebiet des Salzburger Krzsprengels über und versuchten hıer 1ne
Niederlassung bel der Magdalenenkapelle 1n Mühldorf errichten, dıe ber schon
1274 wieder aufgegeben wurde., Dies gab damals dem (Gerücht dıe Nahrung, daß der
Orden als solcher aufgelöst sel Martin FT., Salzburger I 1933, SB5f,

81). »
627) Der Entwurf autete allerdings zunächst : Ceterum Carmelitarum eft here-

mıtarum St1 Augustini ordines qur asserunt nNte dietum concilium institutos ın SUO
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(Junsten der beıden Orden 628) Die Augustiner- Eremiten oONnNn-

ten also weıterbestehen.
Die ackbrüder dagegen wurden 1274 aufgelöst. Und VeTl-

schwıinden iıhre Spuren 1n diesem Jahre ın Ksslingen. Daß S1e sıch
w1ıe zahlreichen anderen Orten gleich den Augustinerere-

mıten anschlossen, ist. möglıch, aber cht nachweısbar. Jedenfalls
zeigt der oben angeführte (Anm. 622), VO  S Bischof Hartmann VOIL

Augsburg 12892 ausgestellte Ablaßbrıef, daß die Augustiner schon
In Kßlingen e1in Kloster hatten un: anscheinend Bauen Cnh,
jedenfalls ist dıe Vermutung berechtigt, daß S1e dıe Stelle der
ackbrüder getreten 929). Von Anfang hatten S1Ee den Wı1-

SLatu concedimus, donec de 1ps1s fueriıt alıter ordinatum » (St Kuttner, UVon-
Alar Law un the makıng, 1n Miıscellanea Panchinz I1 (Rome, 7 nach oth LC.

In der ben Anm. 625 angeführten Bulle Gregors lautet der ext schon : Ce-
terum Carmelitarum et, Kremitarum sanctı Augustini Ordines, UOTruh institut.io
d1ctum Concilium (+enerale praecessıt, iın SU!  ® SLatu ErmMmanecre concedimus, donec de
1pSis fuerıit ahlıter ordinatum. Intendimus s1ıqu1dem tam de illis, Quam de reliquis, etiam
NO  - mendıcantıbus Ordinıbus, prou anımarum et statul expedire viderimus,
provıdere. » 346 Vgl dazu uch Kılm, Ttalienische Eremitengemeinschaf-
Len des und Jahrhunderts, 1in L’eremıtiısmo un Occıdente NEL secolı AL
Milano 1962) 558

628) Die Anm. 1n 346 lautet » « Haec Dars constitutionis Coneciliu Lug-
dunensis 1n Cap un1co de Religiosis domıbus 1n 69 legıtur, ceter1ıs SUppressis hıs tantum-
modo verbis : Ceterum Eremitarum sanctı Augustini et Carmelitarum Ordines, QuUO-
TU institutio concilium generale praecessit, 1n sol1ıdo STatu volumus PEIMaNCTE, »

Kt haec est eti1am praecipua hulus constitut.ioniıs immutatıo Bonifatio 11L intro-
ducta, pri1usquam eadem constitutio in Sextum Deecretalium referretur. So le-
sSen ın der Constitutio Bonifatius’ VILL, enoTrem eulusdam » VO Maı 12958
Kmpoli 47, durch die « Decretum Conciliu ugdunensı1s xtenditur ad Kremitas

Augustini et Carmelitas, quod. Inc1pit « Religionum diversitatem nımı1am .

Es wıird ohl VOoO  - Interesse se1n, hler anzufügen, WwWas Klm, Ital Eremitengemein-
schaften 558 hlerzu bemerkt Dieses Privileg wurde T'St nach dringenden Inter-
ventionen gewährt. Ks wurde bel cieser Gelegenheit zweifellos damıiıt operlert, daß
die tatsächlichen Anfänge sowochl der Augustiner-KEremiten als uch der Karmeliten
dem Laterankonzil vorausgingen. Das eigentliche Argument, das die posıtıve Entschei-
dung der Kurie veranlaßt haben dürfte, Wäar jedoch der inwels darauf, daß sich dıe
genannten Orden ebenso WwW1e die FKranziıskaner un! Dominikaner durch ihre « utili-
Las » für die Kıirche unentbehrlich gemacht hatten un eın Recht darauf besaßen,
weıterzuwirken. Die Anerkennung dieser Forderung bedeutete ein etztes Placet für
den lJangen KEinigungs- un! Umwandlungsprozeß. dem der Augustiner-Eremitenor-
den unterworfen

629) Pfiaff Dr. Karl, (zeschichte der Reiwhsstadt Eßlingen, Eßlingen 1840,
Das Augustiner-Kloster In der Burgvorstadt, beim Fachthurm gelegen, wurde 19289

erbaut. » Lehmann Paul, Maıttelalterliche Erbliothekskataloge Deutschlands und der
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derstand der Pfarrgeistlichkeıit spüren bekommen., der schon den
ackbrüdern schaffen gemacht hatte, und w1e dıese durch
dıe Beschränkungen der Nıederlassungsbestimmungen behindert. Wohl
gestattete ıhnen der Bischof VO  w Konstanz auf Grund päpstlicher
Genehmigungen 1m Jahre 1300 predigen, Beichte hören, Ab-
solutıon erteılen und Bußen aufzuerlegen 630) Die Augustiner
verstanden CS, VOTLT allem mıt der einfachen Stadtbevölkerung Küh-
Jung nehmen, AaAUuS der d1@e sıch zumeıst selbst ergänzten. Patrıizıat
oder Sal n]ıederer del findet siıch aum unter ıhnen 631)

Nıcht weıt VOL Ksslıngen entfernt etwa km östhch davon
hegt 1m KRemstale, Fuß der Dreikaiserberge, eine schwäh!ln-

sche Stadt, 1n der un diese Zeıt e1In weıteres Augustinerkloster ent-
stand Gmünd, meıst Schwäbisch (+münd ganannt Um 1270
de S1e reichsfrel, heute ist S1e eıne kreıisfrelie württembergische Stadt

Als 1m Jahre 1732 das Augustinerkloster (imünd sıch 1ın dıe Not-
wendigkeıt versetzt sah, eıinen Neubau errichten, da schrıeb

Februar der Prior Angelus Stütz den Generalvikar des Bıschofs
VOoOL Augsburg ach Ilertissen, das Augustinerkloster Se1 ınfolge
se1Nes Alters, da schon ZUT Zeıt Konrads 11%,;. des Hohenstaufen,

Schwerz München (1918) « Eßlingen, Kloster der Augustinereremıiten,
Schutzheiliger Augustinus, Gründungszeit Schicksal : 15392 aufgehoben. »

(Jutierrez Davıd, De antıquıs 0Tdınıs Eremitarum sanctı Anu-
qgustını bıblıothecı. 164-372, 198 Esslingensis. Conventus 1289 erectus et 1532
sublatus. CU. de V' conventu agatur476  A. Kunzelmann  derstand der Pfarrgeistlichkeit zu spüren bekommen, der schon den  Sackbrüdern zu schaffen gemacht hatte, und waren wie diese durch  die Beschränkungen der Niederlassungsbestimmungen behindert. Wohl  gestattete ihnen der Bischof von Konstanz auf Grund päpstlicher  Genehmigungen im Jahre 1300 zu predigen, Beichte zu hören, Ab-  solution zu erteilen und Bußen aufzuerlegen %°). Die Augustiner  verstanden es, vor allem mit der einfachen Stadtbevölkerung Füh-  lung zu nehmen, aus der sie sich zumeist selbst ergänzten. Patriziat  oder gar niederer Adel findet sich kaum unter ihnen %1),  Nicht weit von Esslingen entfernt — etwa 40 km östlich davon  — liegt im Remstale, am Fuß der Dreikaiserberge, eine schwäbi-  sche Stadt, in der um diese Zeit ein weiteres Augustinerkloster ent-  stand : Gmünd, meist Schwäbisch Gmünd ganannt. Um 1270 wur-  de sie reichsfrei, heute ist sie eine kreisfreie württembergische Stadt.  — Als im Jahre 1732 das Augustinerkloster Gmünd sich in die Not-  wendigkeit versetzt sah, einen Neubau zu errichten, da schrieb am  24. Februar der Prior Angelus Stütz an den Generalvikar des Bischofs  von Augsburg nach Illertissen, das Augustinerkloster sei infolge  seines Alters, da es schon zur Zeit Konrads III., des Hohenstaufen,  Schweiz Bd. I_ München (1918) S. 34: « Eßlingen, Kloster der Augustinereremiten,  Schutzheiliger S. Augustinus, Gründungszeit 1282. Schicksal: 1532 aufgehoben. »  — AA XXII (1953/4) Gutierrez David, De antiquis ordinis Eremitarum sancti Au-  gustini bibliothecis 164-372, S. 198 : « Esslingensis. Conventus a. 1282 erectus et 1532  sublatus. —  cum de parvo conventu agatur ... » — Uhland Z7.c. S. 26ff. : « 1282 fin-  den wir sie dabei, ihr Kloster am Fuß des Burgberges unweit des Lantelentors zu er-  bauen  . Über Lage und Aussehen des heute bis auf wenige Spuren verschwundenen  Klosters sind wir gut unterrichtet. Nach einer Beschreibung von 1574 lag es « außer-  halb der inneren Stadtmauer über die Gasse, 21 Schritt vom (alten) Markt und eben-  soviel von Johann Rats oberem Haus entfernty. Es wurde von einem Bach durch-  flossen, der in der Gasse zwischen Kloster und Stadtmauer austrat. Vom Klostertor  bis zum Lantelentor waren es 145 Schritte. Im Süden war das Kloster von einer hohen  Mauer eingefaßt, während es im Osten an die äußere Stadtmauer stieß, die sich vom  Dicken Turm bis zum Lantelentor hinabzog und den Abschluß bildete. Gegen Norden  grenzte es an den Burgweinberg des Klosters Kaisersheim, von dem unten «ein klein  Stücklein Weingartbau» den Augustinern gehörte. Die Kirche stand im Westen et-  was unterhalb der Klostergebäude. Auf alten Stadtansichten ist sie deutlich erkenn-  bar : ein großer Bau mit erhöhtem Chor, ohne Turm ... » — Es folgt eine sehr detail-  lierte, anschauliche Schilderung des Klosters.  630) EUBIS. 146 N. 329 : Wimpfen (Bimpina) 18. Sept. 1300 : Bischof Heinrich von  Konstanz teilt allen Kirchherren, Dekanen, Plebanen und Vizeplebanen seiner Diö-  zese mit, er habe den Augustiner-Eremiten infolge päpstlicher Erlaubnis gestattet,  zu predigen, Beichte zu hören, Absolution zu erteilen und Bußen aufzuerlegen.  631) Nach Uhland l.c.» Uhland Lc. 26{f£. « 1289 fin-
den WITr 81e dabel, iıhr Kloster Fuß des Burgberges un weıt des Lantelentors
bauen Über Lage un! Aussehen des heute bis auf wenıge puren verschwundenen
Klosters sind gut unterrichtet. ach einer Beschreibung VOIL 1574 lag außer-
halb der inneren Stadtmauer über die Gasse, ”1 Schriıtt VO alten) Markt und eben-
sovıel VO  - Johann ats oberem Haus entiernt» . Ks wurde VO  - einem ach durch-
flossen, der 1n der (4*asse zwıschen Kloster und Stadtmauer austrat. Vom Klostertor
bis ZU Lantelentor 145 Schritte Im Süden Wäar das Kloster VO.  - 1ner hohen
Mauer eingefaßt, während 1mM Osten die außere Stadtmauer stieß, dıe sıch VO

Dicken Turm bıs ZU Lantelentor hinabzog und den Abschluß bildete. egen Norden
grenzte den Burgweinberg des Klosters Kaisersheim, VO  - dem unten eın klein
Stücklein Weingartbau » den Augustinern gehörte. Die Kirche STAan: 1m Westen et-
wWas unterhalb der Klostergebäude. Auf alten Stadtansichten ist s1e deutlich erkenn:-
bar eın großer Bau mıt erhöhtem Chor, hne Turm » Ks folgt ıne sehr detail-
jerte, anschauliche Schilderung des osters.

630) EU  v. 146 320 Wimpfen (Bımpina) Sept. 1300 Bischof Heinrich VO  >

Konstanz teilt allen Kirchherren, Dekanen, Plebanen un Vizeplebanen seiner IIö-
ese mit, habe den Augustiner-Eremiten infolge päpstlicher Erlaubnis gestattet,

predigen, Beichte hören, Absolution erteılen und Bußen aufzuerlegen.
631) Nach Uhland L.C.
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1MmM Jahre 1140 gegründet sel, ZahZ 1mM Zerfall 632), Er ahm damıt
eıne alte Haustradıtion auf, dıe nıcht 1LUF mündlıch überlhefert W UurL-

de, sondern schriftlich nıedergelegt War 633) uch öhn spricht
davon; habe dıese Inschrift selbst gelesen 634), Kr nennt allerdings
das Jahr 1141

Urkundlich ıst das Kloster erst 1284 nachzuweılsen 635), Damals
gestatteten den Augustiner-Kremiten, anscheinend auf ihren An-
trag, Bürgermeıster, Schultheiß, Rat, und (A+emelnde den Aufent-
halt 1n der Stadt (münd und stellten ıhnen anheım, für dıe eT-

richtenden Behausungen Grundstücke kaufen oder diese sıch
schenken lassen 636), Damıt dürfte das Jahr 19284 für den Begınn
des Klosters gesichert Se1IN. Am Julı 1285 bestätigte Bıischof art-
Nanı VOoxn Augsburg dıe Gründung der Augustiner-Kremiten 1ın Gmünd,

dıe kürzlhich dort aufgenommen wurden », un ahm S1e 1n seınen
Schutz. Kr erlaubte ihnen, dıesem Orte bleiıben und dort
fejerlich (Aottescdienst halten Ferner gestattete ‚o daß dıejenıgen
Brüder, denen ott c1e azu nötıge Wissenschaft und (inade GESC-
ben habe, ach den ıhnen VOonmn den OÖmıschen Päpsten verhliehenen
Priviılegiıen dem olke das Wort (zottes verkündeten 637)_ Den AU-

632) Klaus Dr. B., Zur (zZeschichte der Klöster der ehemalıgen Reichsstadt Schwäüäb.,

({münd, Urkundliche Miıtterlungen W ürttembergısche Vierteljahrschrift für ANdes-

geschichte Jahrgang (1911) Kissling Hermann, IDie Augustinuskirche vın
Schwäbırsch G münd, Schwäbiıisch (Amünd

633) Kissling L Of.
634) Höhn L.C ”0f. (jamundlanus noster Suevlae Conventus ab antiquitate

ıbıdem celebris est, etenım jJam ab N1NO 1141 ortum trahıt, et 1ın aestimatıone habiıti
sunt Kratres nostrl, prou P veteris Refectornu Januam iteris Goticıs scr1ptum leg1
(Conradus Suevorum Dux er Romanorum Rex Augustus hujus Coenobil Fundator et

Speclalis Augustinianorum Zelator Y

635) Lindner, Monastıcon 151 ; Hofele, Biılder AUS Schwaben 4.53 und ohl
nach diesen beiden Hümpfner, Außere (Zeschichte Lc. 148 geben als Gründungsjahr
1251 Was S1e dazu veranlaßte, ist; nıcht ersichtlich.

636) WUB 111 4920 N. 3300 1284 QO©im .} Berthold Klebezagel, Bürger-
meister, Heinrich VO  - Rinderbach, Schultheiß, dıe Ratsmannen un! cdie (GJemeinde
VO.  - Gmünd gestatten den Brüdern VO. Augustinerorden (per UuUOTruHlL doctrinam,
vıtam et conversatıonem 1OIN solum nOosStra civıtas immo tota terra rec1pıt salutis augmMeN-
tum) den Aufenthalt in ihrer Stadt unter Verleihung des Bürgerrechts In Erwerbung
VO.  - Hof{fstätten für ıhre Behausung durch Kauf der Schenkung und den frelen, durch
städtische Rechte nıcht beeinträchtigten Genuß ihrer Priviılegien. Siegler che Stadt.

cta SsSunt. hec 3080108 dominiı MCO
637) WUB 30 3458 (Augsburg 1285 Juli 19) Bischof Hartmann VO.  w

Augsburg nımmt das Augustinerkloster 1n Gmünd In seinen Schutz un! bestätigt ıhm
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gustinern dıe beıden angeführten Urkunden wichtig, daß
s1e sıch diese 26 Februar 1287 VO  = Bischof Rudolf VO  w Konstanz
vidımıeren heßen 638). Ohne Schwierigkeiten sollte allerdings auch
diese Gründung cht VOT sıch gehen Und WwW1e vielen anderen Or-
ten kamen S1e VO Weltklerus : der dortige Pfarrer verklagte die
Mönche eiım Bıschof Von Augsburg, und diıeser belegte S1e er-
ständliıcherweise mıt der Kxkommunikation. So mußten S1e eım
Papst ılfe suchen 639).

uınd allen Brüdern des Ordens In seiner l1Özese ihre päpstlichen und anderen Privi-
legien.

«478  A. Kunzelmann  gustinern waren die beiden angeführten Urkunden so wichtig, daß  sie sich diese am 26. Februar 1287 von Bischof Rudolf von Konstanz  vidimieren ließen %®). — Ohne Schwierigkeiten sollte allerdings auch  diese Gründung nicht vor sich gehen. Und wie an vielen anderen Or-  ten kamen sie vom Weltklerus: der dortige Pfarrer verklagte die  Mönche beim Bischof von Augsburg, und dieser belegte sie unver-  ständlicherweise mit der Exkommunikation. So mußten sie beim  Papst Hilfe suchen %),  and allen Brüdern des Ordens in seiner Diözese ihre päpstlichen und anderen Privi-  legien.  «... Cum nos apostolice sedis diversas literas receperimus et mandata, quod fratres  Heremitarum s. Augustini in nostra diocesi sine prejudicio parrochialium ecclesiarum  fovere et deffendere teneamur, universos vos ac singulos  cupimus non latere, quod  nos fratres predicti ordinis in Gamundia noviter se receptos eorumque locum sub nos-  tram  recepimus protectionem et ... fratribus eisdem ac universis fratribus ordinis  memorati concedimus facultatem in loco manendi et ibidem ad gloriam et laudem omni-  potentis dei sueque matris et omnium sanctorum valeant divinum officium sollempniter  celebrare... »  638) WUB IX S. 122 N. 3609 (Rheinau 1287 Febr. 26) : Bischof Rudolf von Kon-  stanz vidimiert dem Augustinerkloster in Gmünd die Urkunden Bischof Hartmanns  von Augsburg von 1285 Juli 19 (siehe oben N. 3458) und der Stadt Gmünd (oben  Bd. VIIL N. 3300).  639) WUB XI S. 562 N. 5714 (Rom 1288 Dez. 13) : Papst Nicolaus IV. beauftragt  den Abt von Donauwörth, den Domdekan und Archidiakon Gregor von Würzburg,  den Streit der Augustiner-Eremiten in Gmünd und des dortigen Pfarrers endgültig  gemäß der Entscheidung der Kurie zu erledigen.  Die Augustiner hatten sich in Gmünd mit Erlauonis des Bischofs von Augsburg nie-  dergelassen. Der dortige Pfarrer verklagte sie beim Bischof von Augsburg, sie hätten  die Kirche und andere Gebäude innerhalb der Grenzen der Pfarrei errichtet. Der  Bischof excommunizierte sie. (Der Pfarrer verlangte, sie sollten ihre Gebäude nieder-  reißen und keine mehr aufrichten dürfen). Die Augustiner wenden sich an den Papst.  «... Significarunt nobis ... prior et fratres Heremitarum de Gamundia ord. S. Aug. Au-  gustensis diocesis, quod cum fratribus eiusdem ordinis a sede apostolica sit indultum,  ut ad civitates et villas, ubi religiose ac honeste commorari possent a populis evocati  accedere ibique pro suis usibus edificia, ecclesias seu oratoria construere valerent;  ac dieti prior et fratres iuxta huiusmodi indulti tenorem ad villam de Gamundia evo-  cati ab ipsius ville populo accessissent, et ibidem in fundo, quem iusto titulo acqui-  siverunt, edificia et oratorium pro suis usibus etiam de consensu ven. fris nri Austen.  episc. loci diocesani construere incepissent, tandem rector ecclesie predicete ville fal-  SO asserens, quod dicti prior et fratres ecclesiam et quedam alia edificia infra limites  parochie ipsius ecclesie erexerant et dietos priorem et fratres super hoc coram pre-  dicto episc. ... fecit ad iudicium evocari petendo eos compelli, ut ecclesiam et edificia  huiusmodi constructa per eos demolirentur omnino  . Idem vero episcopus  . proce-  dens contra dictos priorem et fratres diffinitivam sententiam promulgavit iniquam,  a qua ipsi ad nostram audientiam appellarunt ac dietus episcopus huiusmodi appel-Cum 1OS8 apostolice sedis 1versas ıteras receper1imus et mandata, quod fratres
Heremitarum Augustini 1ın nostra diocesi Sıne prejudic1o parrochlalium ecclesiarum
fovere et deffendere teneamur, Un1vyersos VOS singulos CUpPIMUS 1O.  - Jatere, quod
1OS fratres predieti ordinis 1ın (jamundia novıter receptos locum su N1NOS-
Tam recepImMus protectionem et478  A. Kunzelmann  gustinern waren die beiden angeführten Urkunden so wichtig, daß  sie sich diese am 26. Februar 1287 von Bischof Rudolf von Konstanz  vidimieren ließen %®). — Ohne Schwierigkeiten sollte allerdings auch  diese Gründung nicht vor sich gehen. Und wie an vielen anderen Or-  ten kamen sie vom Weltklerus: der dortige Pfarrer verklagte die  Mönche beim Bischof von Augsburg, und dieser belegte sie unver-  ständlicherweise mit der Exkommunikation. So mußten sie beim  Papst Hilfe suchen %),  and allen Brüdern des Ordens in seiner Diözese ihre päpstlichen und anderen Privi-  legien.  «... Cum nos apostolice sedis diversas literas receperimus et mandata, quod fratres  Heremitarum s. Augustini in nostra diocesi sine prejudicio parrochialium ecclesiarum  fovere et deffendere teneamur, universos vos ac singulos  cupimus non latere, quod  nos fratres predicti ordinis in Gamundia noviter se receptos eorumque locum sub nos-  tram  recepimus protectionem et ... fratribus eisdem ac universis fratribus ordinis  memorati concedimus facultatem in loco manendi et ibidem ad gloriam et laudem omni-  potentis dei sueque matris et omnium sanctorum valeant divinum officium sollempniter  celebrare... »  638) WUB IX S. 122 N. 3609 (Rheinau 1287 Febr. 26) : Bischof Rudolf von Kon-  stanz vidimiert dem Augustinerkloster in Gmünd die Urkunden Bischof Hartmanns  von Augsburg von 1285 Juli 19 (siehe oben N. 3458) und der Stadt Gmünd (oben  Bd. VIIL N. 3300).  639) WUB XI S. 562 N. 5714 (Rom 1288 Dez. 13) : Papst Nicolaus IV. beauftragt  den Abt von Donauwörth, den Domdekan und Archidiakon Gregor von Würzburg,  den Streit der Augustiner-Eremiten in Gmünd und des dortigen Pfarrers endgültig  gemäß der Entscheidung der Kurie zu erledigen.  Die Augustiner hatten sich in Gmünd mit Erlauonis des Bischofs von Augsburg nie-  dergelassen. Der dortige Pfarrer verklagte sie beim Bischof von Augsburg, sie hätten  die Kirche und andere Gebäude innerhalb der Grenzen der Pfarrei errichtet. Der  Bischof excommunizierte sie. (Der Pfarrer verlangte, sie sollten ihre Gebäude nieder-  reißen und keine mehr aufrichten dürfen). Die Augustiner wenden sich an den Papst.  «... Significarunt nobis ... prior et fratres Heremitarum de Gamundia ord. S. Aug. Au-  gustensis diocesis, quod cum fratribus eiusdem ordinis a sede apostolica sit indultum,  ut ad civitates et villas, ubi religiose ac honeste commorari possent a populis evocati  accedere ibique pro suis usibus edificia, ecclesias seu oratoria construere valerent;  ac dieti prior et fratres iuxta huiusmodi indulti tenorem ad villam de Gamundia evo-  cati ab ipsius ville populo accessissent, et ibidem in fundo, quem iusto titulo acqui-  siverunt, edificia et oratorium pro suis usibus etiam de consensu ven. fris nri Austen.  episc. loci diocesani construere incepissent, tandem rector ecclesie predicete ville fal-  SO asserens, quod dicti prior et fratres ecclesiam et quedam alia edificia infra limites  parochie ipsius ecclesie erexerant et dietos priorem et fratres super hoc coram pre-  dicto episc. ... fecit ad iudicium evocari petendo eos compelli, ut ecclesiam et edificia  huiusmodi constructa per eos demolirentur omnino  . Idem vero episcopus  . proce-  dens contra dictos priorem et fratres diffinitivam sententiam promulgavit iniquam,  a qua ipsi ad nostram audientiam appellarunt ac dietus episcopus huiusmodi appel-fratribus eisdem unlıversis fratriıbus ordinis
memoratiı concedimus facultatem 1n loco manendı et ibıdem ad gloriam et laudem Omn1-
potentis del SUCcQqu€E maßtrıs et omnıum sanctorum valeant divinum offieium sollempniter
celebrare. »

638) WUB .20 3609 (Rheinau 1287 'ebr. 26) Bischof Rudolf VON Kon-
StanNnz vidımiert dem Augustinerkloster 1n Gmünd die Urkunden Bischof Hartmanns
VO  } Augsburg VO.  - 1285 Juli (sıehe ben un! der Stadt (}+münd (oben

144 3300
639) WUB 4} 569 5714 (Rom 1288 Dez 13) Papst Nıcolaus beauftragt

den Abt VON Donauwörth, den Domdekan und Archidiakon Gregor VO.  - Würzburg,
den Streit der Augustiner-Eremiten 1ın (Gmünd un!: des dortigen Pfarrers endgültig
gemäß der KEntscheidung der Kurie erledigen.

Die Augustiner hatten sich In münd mıiıt Krlausnis des Bischofs VO  w Augsburg nle-
dergelassen. Der dortige Pfarrer verklagte S1e e1m Bischof VO.  — Augsburg, 816 hätten
dıe Kirche und andere G(Gebäude innerhalb der TeENzen der Pfarrei errichtet. Der
Bischof eXcom munizıerte s1e. (Der Pfarrer verlangte, S1e sollten ihre Gebäude nleder-
reißen un keine mehr aufrichten dürfen). Die Augustiner wenden sıch den Papst.478  A. Kunzelmann  gustinern waren die beiden angeführten Urkunden so wichtig, daß  sie sich diese am 26. Februar 1287 von Bischof Rudolf von Konstanz  vidimieren ließen %®). — Ohne Schwierigkeiten sollte allerdings auch  diese Gründung nicht vor sich gehen. Und wie an vielen anderen Or-  ten kamen sie vom Weltklerus: der dortige Pfarrer verklagte die  Mönche beim Bischof von Augsburg, und dieser belegte sie unver-  ständlicherweise mit der Exkommunikation. So mußten sie beim  Papst Hilfe suchen %),  and allen Brüdern des Ordens in seiner Diözese ihre päpstlichen und anderen Privi-  legien.  «... Cum nos apostolice sedis diversas literas receperimus et mandata, quod fratres  Heremitarum s. Augustini in nostra diocesi sine prejudicio parrochialium ecclesiarum  fovere et deffendere teneamur, universos vos ac singulos  cupimus non latere, quod  nos fratres predicti ordinis in Gamundia noviter se receptos eorumque locum sub nos-  tram  recepimus protectionem et ... fratribus eisdem ac universis fratribus ordinis  memorati concedimus facultatem in loco manendi et ibidem ad gloriam et laudem omni-  potentis dei sueque matris et omnium sanctorum valeant divinum officium sollempniter  celebrare... »  638) WUB IX S. 122 N. 3609 (Rheinau 1287 Febr. 26) : Bischof Rudolf von Kon-  stanz vidimiert dem Augustinerkloster in Gmünd die Urkunden Bischof Hartmanns  von Augsburg von 1285 Juli 19 (siehe oben N. 3458) und der Stadt Gmünd (oben  Bd. VIIL N. 3300).  639) WUB XI S. 562 N. 5714 (Rom 1288 Dez. 13) : Papst Nicolaus IV. beauftragt  den Abt von Donauwörth, den Domdekan und Archidiakon Gregor von Würzburg,  den Streit der Augustiner-Eremiten in Gmünd und des dortigen Pfarrers endgültig  gemäß der Entscheidung der Kurie zu erledigen.  Die Augustiner hatten sich in Gmünd mit Erlauonis des Bischofs von Augsburg nie-  dergelassen. Der dortige Pfarrer verklagte sie beim Bischof von Augsburg, sie hätten  die Kirche und andere Gebäude innerhalb der Grenzen der Pfarrei errichtet. Der  Bischof excommunizierte sie. (Der Pfarrer verlangte, sie sollten ihre Gebäude nieder-  reißen und keine mehr aufrichten dürfen). Die Augustiner wenden sich an den Papst.  «... Significarunt nobis ... prior et fratres Heremitarum de Gamundia ord. S. Aug. Au-  gustensis diocesis, quod cum fratribus eiusdem ordinis a sede apostolica sit indultum,  ut ad civitates et villas, ubi religiose ac honeste commorari possent a populis evocati  accedere ibique pro suis usibus edificia, ecclesias seu oratoria construere valerent;  ac dieti prior et fratres iuxta huiusmodi indulti tenorem ad villam de Gamundia evo-  cati ab ipsius ville populo accessissent, et ibidem in fundo, quem iusto titulo acqui-  siverunt, edificia et oratorium pro suis usibus etiam de consensu ven. fris nri Austen.  episc. loci diocesani construere incepissent, tandem rector ecclesie predicete ville fal-  SO asserens, quod dicti prior et fratres ecclesiam et quedam alia edificia infra limites  parochie ipsius ecclesie erexerant et dietos priorem et fratres super hoc coram pre-  dicto episc. ... fecit ad iudicium evocari petendo eos compelli, ut ecclesiam et edificia  huiusmodi constructa per eos demolirentur omnino  . Idem vero episcopus  . proce-  dens contra dictos priorem et fratres diffinitivam sententiam promulgavit iniquam,  a qua ipsi ad nostram audientiam appellarunt ac dietus episcopus huiusmodi appel-Significarunt nobis478  A. Kunzelmann  gustinern waren die beiden angeführten Urkunden so wichtig, daß  sie sich diese am 26. Februar 1287 von Bischof Rudolf von Konstanz  vidimieren ließen %®). — Ohne Schwierigkeiten sollte allerdings auch  diese Gründung nicht vor sich gehen. Und wie an vielen anderen Or-  ten kamen sie vom Weltklerus: der dortige Pfarrer verklagte die  Mönche beim Bischof von Augsburg, und dieser belegte sie unver-  ständlicherweise mit der Exkommunikation. So mußten sie beim  Papst Hilfe suchen %),  and allen Brüdern des Ordens in seiner Diözese ihre päpstlichen und anderen Privi-  legien.  «... Cum nos apostolice sedis diversas literas receperimus et mandata, quod fratres  Heremitarum s. Augustini in nostra diocesi sine prejudicio parrochialium ecclesiarum  fovere et deffendere teneamur, universos vos ac singulos  cupimus non latere, quod  nos fratres predicti ordinis in Gamundia noviter se receptos eorumque locum sub nos-  tram  recepimus protectionem et ... fratribus eisdem ac universis fratribus ordinis  memorati concedimus facultatem in loco manendi et ibidem ad gloriam et laudem omni-  potentis dei sueque matris et omnium sanctorum valeant divinum officium sollempniter  celebrare... »  638) WUB IX S. 122 N. 3609 (Rheinau 1287 Febr. 26) : Bischof Rudolf von Kon-  stanz vidimiert dem Augustinerkloster in Gmünd die Urkunden Bischof Hartmanns  von Augsburg von 1285 Juli 19 (siehe oben N. 3458) und der Stadt Gmünd (oben  Bd. VIIL N. 3300).  639) WUB XI S. 562 N. 5714 (Rom 1288 Dez. 13) : Papst Nicolaus IV. beauftragt  den Abt von Donauwörth, den Domdekan und Archidiakon Gregor von Würzburg,  den Streit der Augustiner-Eremiten in Gmünd und des dortigen Pfarrers endgültig  gemäß der Entscheidung der Kurie zu erledigen.  Die Augustiner hatten sich in Gmünd mit Erlauonis des Bischofs von Augsburg nie-  dergelassen. Der dortige Pfarrer verklagte sie beim Bischof von Augsburg, sie hätten  die Kirche und andere Gebäude innerhalb der Grenzen der Pfarrei errichtet. Der  Bischof excommunizierte sie. (Der Pfarrer verlangte, sie sollten ihre Gebäude nieder-  reißen und keine mehr aufrichten dürfen). Die Augustiner wenden sich an den Papst.  «... Significarunt nobis ... prior et fratres Heremitarum de Gamundia ord. S. Aug. Au-  gustensis diocesis, quod cum fratribus eiusdem ordinis a sede apostolica sit indultum,  ut ad civitates et villas, ubi religiose ac honeste commorari possent a populis evocati  accedere ibique pro suis usibus edificia, ecclesias seu oratoria construere valerent;  ac dieti prior et fratres iuxta huiusmodi indulti tenorem ad villam de Gamundia evo-  cati ab ipsius ville populo accessissent, et ibidem in fundo, quem iusto titulo acqui-  siverunt, edificia et oratorium pro suis usibus etiam de consensu ven. fris nri Austen.  episc. loci diocesani construere incepissent, tandem rector ecclesie predicete ville fal-  SO asserens, quod dicti prior et fratres ecclesiam et quedam alia edificia infra limites  parochie ipsius ecclesie erexerant et dietos priorem et fratres super hoc coram pre-  dicto episc. ... fecit ad iudicium evocari petendo eos compelli, ut ecclesiam et edificia  huiusmodi constructa per eos demolirentur omnino  . Idem vero episcopus  . proce-  dens contra dictos priorem et fratres diffinitivam sententiam promulgavit iniquam,  a qua ipsi ad nostram audientiam appellarunt ac dietus episcopus huiusmodi appel-pr1or et Iratres Heremitarum de (GGJamundia ord Aug Au-
gustens1s di10ces1]s, quod CU: fratrıbus eiusdem ordiniıs sede apostolica sıit indultum,
ut ad civıtates et villas, ub]ı religiose honeste cCcCommMmMoOrarı possent populis evocatı
accedere 1bique PLO Suls usıbus edificia, ecclesias SsSeu oratorı1a construere valerent:

dieti prior et Tatres 1uxta hulusmodi ndultiı tenorem ad villam de (Gamundia EVO-
catı a‚b 1pPSIUsS viılle populo accessissent, et 1bıdem In fundo, quem 1usto titulo acqul-
sıyerunt, edificia et oratorı1ıum PrO Suls usıbus eti1am de Ven. T1IS nrı Austen.
episc. loci diocesanı cConNstruere incepissent, tandem rector ecclesıie prediete vıille fal-

asSsSCTCNS, quod 1CT prl1or et, fratres ecclesiam et quedam Ja edificla inira imites
parochie 1PS1IUS ecclesie erexerant et dietos prliorem et fratres up' hoc PTre:
dieto epIsSC. fecıt ad 1ludielum evocarı petendo eOos compelli, ut ecclesiam et; edifiecila
hulusmodi constructa pPCI eÖOs demolirentur Omnıno Idem VeTIO epl1sScopus CE-
dens contra dictos priorem et fratres dıffinitivam sententiam promulgavıt In1quam,

qQua 1ps1 ad NnOostram audıentiam appellarunt dietus eplSCcopus hulusmodi appel!-
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Zu den großen Konventen zählte das Augustinerkloster (+münd

nıcht ber ist, für uns insofern VO  S Bedeutung, als Kloster und
Kırche eute och erhalten sind. Das Kloster cdient öffentl.chen
Zwecken, dıe Kırche, heute och Augustinuskıirche » genannt, ist
das Gotteshaus der evangelıschen (+emeıinde. Sıe wurde 1960 künst-
eriısch restauriert un erinnert 1ın iıhrer Ausstattung schr dıe Mün-
nerstädter Augustinerkirche. Beıde Kırchen wurden ]a VO  S Miıt-
ghedern der Malerfamıilie Anwander ausgemalt.

ald ach Kßhngen scheıint auch 1mM Nordwesten des deutschen
Sprachgebietes wıeder ein Augustinerkloster entstanden se1n,
und ZWaLr ın dem kleinen Städtchen Bedburg der TiIt (nordwest-
lıch VO  S öln un:! nordöstlich VoNn Aachen gelegen), dessen (Fe-
bäude, obwohl später ZersStOrt, doch wı]ıeder aufgebaut, och beste-
hen 640)_ Neelsbach nennt TEL verschlıedene Gründungs]ahre, 1284,
1289 un 1298 Das Jahr 1284 habe dem Monasticon des Oruse-
NıuUS entnommen 641)_ In einem alten Koplalbuch se1INes Klosters habe

gelesen, sSe1 1298 mıt der Zustimmung des Erzbischofs Swiıich-
bold 6 42) gegründet, Loubens, der Procurator des Konventes eth-

atıone contempta 1n dietos priıorem et fratres excommunicat]ıon1s sententliam PrO-
mulgavit479  Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  Zu den großen Konventen zählte das Augustinerkloster Gmünd  nicht. Aber es ist für uns insofern von Bedeutung, als Kloster und  Kirche heute noch erhalten sind. Das Kloster dient öffentlichen  Zwecken, die Kirche, heute noch « Augustinuskirche» genannt, ist  das Gotteshaus der evangelischen Gemeinde. Sie wurde 1960 künst-  lerisch restauriert und erinnert in ihrer Ausstattung sehr an die Mün-  nerstädter Augustinerkirche. Beide Kirchen wurden ja von Mit-  gliedern der Malerfamilie Anwander ausgemalt.  Bald nach Eßlingen scheint auch im Nordwesten des deutschen  Sprachgebietes wieder ein Augustinerkloster entstanden zu sein,  und zwar in dem kleinen Städtchen Bedburg an der Erft (nordwest-  lich von Köln und nordöstlich von Aachen gelegen), « dessen Ge-  bäude, obwohl später zerstört, doch wieder aufgebaut, noch beste-  hen » 640), Neelsbach nennt drei verschiedene Gründungsjahre, 1284,  1289 und 1298. Das Jahr 1284 habe er dem Monasticon des Cruse-  nius entnommen *41), In einem alten Kopialbuch seines Klosters habe  er gelesen, es sei 1298 mit der Zustimmung des Erzbischofs Swich-  bold 642) gegründet, P. Loubens, der Procurator des Konventes Beth-  latione contempta in dictos priorem et fratres  excommunicationis sententiam pro-  mulgavit ... Datum Rome apud St. Mariam Maiorem, idus decembris, pontif. nri a0  primo ».  640) Seul P.J., Bedburg und seine Geschichte, Köln (1854) S. 29.  641) Crusenius l.c. S. 139: «In Belgio tunc fundata fuere Monasteria Angiense  ac Bethburgense (d.i. im Jahre 1284), hoc a Nobili Domino Joanne a Riuerscheidt in  honorem $S. Trinit. ac gloriosiss. Mariae Virginis, illud a Domicellis de Enghien Co-  mitibus Arenbergicis vtrumque parua adiuncta dote, pro qua quotidianae eleemo-  synae, quae tunc saecularibus erat (sic!) familiores, supplebant. » — Neelsbach l.c.  L.3c. 9 8. 217 : « Anno 1298 (so auskorrigiert, es muß aber ursprünglich 1284 geheißen  haben, weil es zwischen 1283 und 1285 steht, und weil es Neelsbach ausdrücklich  S. 587 bezeugt) a Nobili Domino a Riverscheidt in honorem Ssmae Trinitatis et D.  Virginis fundatur Conventus Bethburgensis. »  642) Dieses Datum ist bedingt durch die folgende Genehmigung des Erzbischofs  Wicbold : Lacomblet Dr. Theod. Jos., UB für die Geschichte des Niederrheins IL Düs-  seldorf (1846) S. 583 N. 990 : 1298 den 27. Mai : « Nos Wicboldus dei gratia s. Colonien-  sis archiepiscopus, sacri imperili per Italiam archicancellarius, universis presentes lit-  teras visuris notum esse volumus, quod nos ob reverentiam omnipotentis dei sueque  matris virginis Marie et omnium sanctorum suorum, ut divinus cultus augeatur, indul-  gemus fratribus ordinis b. Augustini cupientibus sub ordinis sui disciplina apud  Bedburen domino famulari, quod in oppido Bedburen nostre Coloniensis diocesis  oratorium novum cum officinis necessariis erigant (Anm. 2), ibidem divina officia, pre-  dicationes et cetera sui ordinis indulta per Romanos pontifices exercendo; ita tamen  quod per hec parochiali ecclesie et loci plebano in suis iuribus nullum praeiudicium ge-Datum Rome apud St. Marıam Maı0orem, 1dus decem bris, pontif. nrı
prımo »

640) Seul P Bedburg und sSeINE (Zeschichte, Köln (1854)
641) Orusen1ius L.C 139 « In Belg1o tunc ındata fuere Monasterlia Angiense

Bethburgense (d.1 1im Jahre 1284), hoc Nobilı Domino Joanne Rıuerscheld:; 1ın
honorem Trinit. glorios1ss. Marıiae Virginıs, illud Domuicellis de Enghien (
mitibus Arenbergicis vtrumque adıuncta dote, |80 uua quotidianae eleemo-
Naır  » QUuUaC unc saecularıbus Tat (siC !) familiores, supplebant. » Neelsbach e

217 Anno 1298 (SO auskorriglert, mMu ‚.ber ursprünglich 1284 geheıißen
haben, weil zwıschen 1283 und 19285 steht, und weıl Neelsbach ausdrücklich

587 bezeugt) Nobiılı Domino Rıverschelildt In honorem Ssmae Trinitatis et

Virginis undatur Conventus Bethburgensıs. »
642) Dieses atum ist; bedingt durch die folgende Genehmigung des KErzbischofs

1cbold : Lacomblet Dr Theod. JOS., für die (Zeschichte des Nıederrheins I1 Düs:
seldorf 583 990 1298 den Maı Nos Wicboldus del gratia Colonien-
S18 archiep1scopus, Ssacrı imper11l DL Italıam archicancellarıus, universis presentes 6
teras VISUrIS notum SSec volumus, quod NOS ob reverentiam omn1potent1s del SUCYUC
matrıs virgin1ıs Marie et omnıum sanctorum SUOÖOTUHN, ut divyvinus cultus augeatur, indul-
Ul fratrıbus ordinıs Augustin1i cuplentibus i ordinıs Sul discıplina apud
Bedburen domino famuları, quod ın Oppldo Bedburen nostre Coloniensis 10Ces1s
oratorıum novum C offieinis necessariıls erıgant (Anm 2), ıbıdem divina officla, PIS6-
dicecationes et ecetera 8111 ordinis indulta PCI OMAAanOos pontif1ices exercendo; ıta tamen

quod. DPCI hec parochialı ecclesie et locı plebano 1n SU18S iuribus nullum praeiudiceium SC
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burg, habe 1ıhm berichtet, E1 1289 643) entstanden. Neelsbach
meınt, daß 1289 un 1298 dasselbe bedeute, Se1l Nur eıne Verwechs-
lung der beıden etzten Zaffern. Dann führt eınen Ablaßbrief des
Bıschofs Konrad VO  S Straßburg VO August 12992 und eıinen
anderen, den mehrere Bıschöfe In Rom 660 Jahre 12995 ausstellten,
und kommt ann dem Schluß Vıelleicht hat Crusen1ius mıt dem
Jahr 1284 doch recht 644) Im Jahre 1299 schlossen dıe Augustiner
VOL Bedburg unter Anwesenheıt des Gründers und ihres Provın-
zials mıt dem dortigen Pfarrer einen Vertrag ab, dıe Rechte
klar abzugrenzen e45)_

Um dıese Zeıt trıtt auch 1mMm (z+ebjet der heutigen Schweiz eın
weıteres Kloster ın das Licht der Geschichte, das 1n Bern. HKıs be-

neretur. In CUlus rel testimonı1um sigıllum nostrum hıs presentibus iıtteris duximus
apponendum. Datum Leggenick, kal Juniıi, NNO MCCnonagesimo OCTLaVo. »

In der Anm. fügt der Herausgeber hinzu Dıie Klosterkirche Wäar schon einige
Jahre früher fertig ; ın einer Ablaßbulle VO  - 1295 heißt Cupientes igitur, ut eccles1a.
conventualıs Opldı 1n Beıitbure, UUE In honore trinıtatıs gloriose virg1nis Marie

VITrO nobilı domino Johannes de KRyverscheit, fundatori dıieti loec1ı 1ın Beitbur D'
Arfıam Coloniensis 10Ces1s CONZTUIS honoribus frequentetur et Christi fıdelibus
lugiter veneretur. Seul] c hat diese Urkunde uch ıtıert.

643) Dieses Jahr g1ibt uch Tombeur L 2923 S Gründungsjahr Kr führt
ber uch das Jahr 1284 nach (Crusenius und fährt dann weıter 3i Annalı-
bus Conrv. Bedburgensis seribunt In hune modum 1298 Wichboldus Baro de Holte

Archiepiscopus Coloniensis, Patres NOStrOSs Coloni1ium evocat indulgendo, ut Sahf
Ordinis discıplina ın OPP1do Bedburen Monasterium CU. offıeinis er1gant, dıvyina of-
fıcla, praedicationes etc. eXerceant.

644) Die Stelle be1 Neelsbach 587 lautet : Kx lıbro autem antıquo nostriı CON-

ventus cCoplarum fundatum Anno 12958 Consensu Swichboldi Archiepiscopi et
atione Loubens procuratorıis Bethburgensis Anno 1289 En lversae senten-
t1lae. Quarum duas postremas discrepare arbitror sola transposıtione zephyrarum
8 9 Leg]1 autem litteras Archiepiscopi Swıchboldi, quıbus Anno 1298 Kal
Jun1] conecedit Augustinianis Bethburgi aedificare monasterı1um, sed cıtra praejudi-
e1umMm Kececlesi1ae parochialis. FHFuisse tLamen nte illie patres nOstros inde colligıtur, qula
Anno 1299 ın festo Augustini Conradus Kıps Argentinensis et Anno 1295 CU-
rante Joanne de Ryncker Dno ın Bethbur Kpiscopi Romanıi concedunt Indulgentias
porrigentibus auxıllatrıces 1n Aedıficationem (Tombeur IC 2923 führt uch
dıie beiden Ablaßbriefe . e1m zweıten sagt klarer : An 1295 diversı Kpis-
Copl Romae exıstentes, procurante Kiverscheyt fundatore, lversas Indulgentias
concesserunt porrigentibus ‚NU!| auxiliatrices ad agedıificationem prou et Bon1i-
faclıus AL Kecclesiam nostram visıtantibus »).

645) Tombeur b 2923 « Anno 1299, ferl1a nte Purificationem Conventus
hiec, praesente Dno fundatore, et Provinclale, concordarit 6178 Parocho ın certa
puncta, QqUOA Jura Parochinalia. Annal Conventus, et Tat. » Neelsbach 587 hat
fast 30r dasselbe.
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stand siıcher 1M. Jahre 1287 Aus dıesem Jahr ist ein Ablaßbrief
dessen (+unsten verschiedentlich bezeugt 646)_ Kıs lag der « Kirch-

schattenhalb » ( Westseıte), also 1n der ähe des Münsters 647),
öhn berichtet och VO  w eınem Mißgeschick, das dem dortigen Prior
fr Conrad 1Mm Jahre 1288 wıderfuhr 648).

Vom Kloster AUS kamen die Augustiner auch, ohl
nächst einıge als Terminarıer, ach Grumma, der Stadt der Mulde,

646) Höhn L Kodem 303618 1287 ‚Duodecımo Calend. Aprılıs sedecım

EpiscoplI, nominatım Coloniensıs, Babenburgensıs, Brandenburg., Virodun., Wengu-
lıensıs, Merseburg., Missenens., Badavens., Virlingens., Curlensı1s, Argentinens., Me

tenNs., Aucens., Brixliens., Kıstedens., Augustan. (fortasse dhuc 1n praememorato
Herbipolensı Concilıo congregatı : sicher dıe Bischöfe der Provinzjlal-

synode diese Zeıit noch versammelt ; enn JTage späater geben Bischöfe, dar-
unter mehrere der ‚.ben genannten, für den Konvent Würzburg eıiınen Ablaßbrief, eir.
umkeller UB  z 65/6 34) 3000808 et dies Indulgentiarum econcesserunt V1S1-
antıDus et, iuvantıbus ad renovatıonem Ecclesiarum Friburg. Helvetiorum aut Ber-
NENSIE8 (Benning Sc.) QUO satıs colligıtur, HKratres nOsStros jJam PCIL alıquot 38361

antea Bernae 1ın Helvetia fixisse habitacula, qu fulsse super1us Hospitale
ad Spirıtum, jJam tructa .NNO 1233 Lang 1n Hist Theol elvet. fol 695 V } de Au-

gustin1anıs affırmat. Derselbe Ablaßbrief ist uch erwähnt 1mMm des Hochstifts

Merseburg bearb. VO  w Dr Kehr, Halle 1899 405 503 AB März 1287 Würz-

burg Bischof Heinrich (v Merseburg) erteilt ın Gemeinschaft mıiıt anderen Bischöfen
Gunsten der Aug. Er.-Kirchen In Te1burg und Bern Ablaß Ebenso In den RBe-

gesten der Bischöfe VO  w Straßburg, 1m Auftrag der Elsaß-Lothringer 1M Reich her.
Y Alfred Hessel und Man{fred Te 11 336 29202 Diese Urkunde ist uch VeTlT'-

zeichnet 1m Protocollum Conventus Maurıitir (PF'S) Fratrum Ordinis Eremitarum
Augustini unter und un abgedruckt bel1 Büchi Albert, Urkunden ZUWUT

(zeschıichte des Augustinerklosters un Freiburg, 1ın Freiburger (Zeschichtsblätter Jahr-

gang 87 11 Friedrich (fälschlıch für Siegfried), Erzbischof VO  -

Köln, und dıe Bischöfe Arnold VO.  - Bamberg, Gebhard VO:  w Brandenburg, Conrad VO  w

Verden, Bruno Wengubensıs (von Naumburg), Heinrich VO.  5 Merseburg, Burkard VO.  —

Metz, Witigo VO  - Meıßen, Wernherus atdavensıs (Passau), Emicho VO  > Freising,
Hriedrich VO  - Cur, Conrad VO  w Straßburg, Conrad VO.  > Toul, Bruno VO.  - Briıxen, Reim-
bot VO  - FEıichstätt un:! Siegfried VO  — Augsburg gewähren den Gläubigen, welche dıe
Kıirche der Augustiner-Eremiten reiburg und Bern besuchen der beschenken,
einen Ablaß VO  - agen Würzburg, zAN arz  H AA Original auf Pergament
1m Staatsarchiv Freiburg (Archives des August. 1ıtt. Nr. Ö) Abgedruckt Hon-
tes 6r., ernens. LU 4921 Von den Siegeln sind noch vorhandenGeschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  481  stand sicher im Jahre 1287. Aus diesem Jahr ist ein Ablaßbrief  zu dessen Gunsten verschiedentlich bezeugt $4°). Es lag an der «Kirch-  gasse schattenhalb» (Westseite), also in der Nähe des Münsters %*”).  Höhn berichtet noch von einem Mißgeschick, das dem dortigen Prior  fr. Conrad im Jahre 1288 widerfuhr %8).  Vom Kloster Gotha aus kamen die Augustiner auch, wohl zu-  nächst einige als Terminarier, nach Grimma, der Stadt an der Mulde,  646) Höhn Z.c. S. 36: Eodem anno 1287. Duodecimo Calend. Aprilis sedecim  Episcopi, nominatim Coloniensis, Babenburgensis, Brandenburg., Virodun., Wengu-  liensis, Merseburg., Missenens., Badavens., Virlingens., Curiensis, Argentinens., Me-  tens., Aucens., Brixiens., Eistedens., Augustan. (fortasse adhuc in praememorato —  S. 35 — Herbipolensi Concilio congregati : sicher waren die Bischöfe der Provinzial-  synode um diese Zeit noch versammelt; denn 4 Tage später geben 20 Bischöfe, dar-  unter mehrere der eben genannten, für den Konvent Würzburg einen Ablaßbrief, cfr.  Zumkeller UBW S. 65/6 N. 34) annum et 40 dies Indulgentiarum concesserunt visi-  tantibus et iuvantibus ad renovationem Ecclesiarum Friburg. Helvetiorum aut Ber-  nensis (Benning M. Sc.) ex quo satis colligitur, Fratres nostros jam per aliquot annos  antea Bernae in Helvetia fixisse habitacula, eaque fuisse prope superius Hospitale  ad S. Spiritum, jam structa anno 1233 Lang in Hist. Theol. Helvet. fol. 695 1.1. de Au-  gustinianis affirmat. — Derselbe Ablaßbrief ist auch erwähnt im UB des Hochstifts  Merseburg bearb. von Dr. P. Kehr, Halle (1899) S. 405 N. 503 : 21. März 1287 Würz-  burg : Bischof Heinrich (v. Merseburg) erteilt in Gemeinschaft mit anderen Bischöfen  zu Gunsten der Aug. Er.-Kirchen in Freiburg und Bern Ablaß. — Ebenso in den Re-  gesten der Bischöfe von Straßburg, im Auftrag der Elsaß-Lothringer im Reich her.  v. Alfred Hessel und Manfred Krebs Bd. II S. 336 N. 2202. Diese Urkunde ist auch ver-  zeichnet im Protocollum Conventus S. Mauritii (PFS) Fratrum Ordinis Eremitarum  S.P. Augustini unter N. 15 und 16 und abgedruckt bei Büchi Albert, Urkunden zur  Geschichte des Augustinerklosters in Freiburg, in : Freiburger Geschichtsblätter 3. Jahr-  gang (1896) 79-106, S. 87 N. 11 : « Friedrich (fälschlich für Siegfried), Erzbischof von  Köln, und die Bischöfe Arnold von Bamberg, Gebhard von Brandenburg, Conrad von  Verden, Bruno Wengubensis (von Naumburg), Heinrich von Merseburg, Burkard von  Metz, Witigo von Meißen, Wernherus Batdavensis (Passau), Emicho von Freising,  Friedrich von Cur, Conrad von Straßburg, Conrad von Toul, Bruno von Brixen, Reim-  bot von Eichstätt und Siegfried von Augsburg gewähren den Gläubigen, welche die  Kirche der Augustiner-Eremiten zu Freiburg und Bern besuchen oder beschenken,  einen Ablaß von 40 Tagen. — Würzburg, 21. März 1287. — Original auf Pergament  im Staatsarchiv zu Freiburg (Archives des August. litt. D. Nr. 6). — Abgedruckt Fon-  tes rer. Bernens. III, 421. — Von den 16 Siegeln sind noch 8 vorhanden ... jedoch alle  beschädigt. Die Namen der Bischöfe sind von anderer Hand und mit anderer Tinte  eingetragen.  647) Wild P. Bernardin OSA., Die Augustiner, Freiburg/Schw. (1967) S. 81.  648) Höhn Z.c. S. 36 : «Ibidem Bernae noster Prior, Conradus nomine, anno se-  quente, nempe 1288, multa passus est, dum innocenter a Lausanensi Episcopo una  cum conventu excommunicatus, paternam tamen Sanctiss. D. Papae Honorii IV As-  sistentiam in tribulatione habuit, utpote qui mandavit Episcopo Basileensi, quate-  nus censuram illam a Priore et conventu revocet (lib. Archiv. Friburg. Helvet.). »jedoch alle

beschädigt. Die Namen der Bischöfe siınd VO.  - anderer Hand un! mıiıt anderer 1nte

eingetragen.
647) Wiıld Bernardın OSA,, IDre Augustiner, Freiburg/Schw. sı

648) Höhn LC. « Lbidem Bernae noster Prior, (Clonradus nomine, NNO

quente, .P' 1288, multa assus est, dum innocenter Lausanensı PISCOPO Unl

CUu econventu excommunicatus, paternam tamen Sanctiss. Papae ONOTU As-
sistentiam 1n tribulatione habuılt, utpote qul mandarvıt Ep1iscopo Basıleensı], quate-
NUus CENSUTAaM illam Priore et conventu revocet (liıb Archiv. Friburg. Helvet.). »
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nıcht allzu weıt VO  w Leipzıg SgCch Südosten gelegen. HKıs Mag 1e8s
1286 oder och früher DSEWESCN se1In. Da stellten die Bürger

VO  S Grimma S1Ee cdıe Bıtte, S1e möchten sıch dauernd 1eTr nlıeder-
lassen. Die Mönche, aANDCZOSCH VO  S der Anmut der Ortslage,
bereıit, dem Wunsch folgen 849) Am April Er erhielten S1e
azu dıe Genehmigung des Markgrafen Friedrich Tuto VO  5 Lands-
berg 650)_ Der Merseburger Bıschof Heıinrich 11 VO.  S Amendorf be-
urkundete se1ıne Zustimmung Maı 1289 651). Schon kurz vorher

649) Nach Hasse (Zeschichte der sächsıschen Klöster vn der Marlk Meißen und
Oberlausıtz Gotha (1888) 208

650) der Stadt Grimma und des Klosteres Nımbschen (Codex dıplom. Saxonjae
reglae Hauptteil Bd.) her. VO  - Ludwig Schmiüitt Leipsig 100 148
Naunhof April 1287 Markgraf Friedrich (Tuto) VO  } Landsberg genehmigt, daß
cdıe Augustiner-Eremiten sıich In Grimma ıne Wohnung erbauen, und befreit diesel-
ben VO.  - allen Abgaben und Zwangsleistungen : « Nos Fridericus de1l gratja marchio
de Landsberch recognoOoSCcIMus et tenore presentium publice protestamur, quod ob dı-
1nı nomi1nis reverentiam et cultum salubreque remedium anımarum VITIS relig10sis
fratrıbus herem1tarum ordinis sanct] Augustini ınstancıam W cıvitatis nostre
Grimmensis habıtationem 1n diceta. cırıtate nostra Grimme contulimus construendam
ab mMnı exactjione extorsione et inpetitione liıbere possıdendam perpetue. Quare
petimus Uun1versos PrescHNs scr1ptum intuentes dietos fratres ın negot1us NO  - 1M -
pedire, sed nostrı efficaciter 1n omniıbus TOMOVEeTE. Ne CTZO 1ın dicta collatione
quıl1dplam dubium In futurum valeat suboriri, presentem 1ıteram nostram dıietis fratri-
bus sıgıllı nostrı munimine darı fecimus roboratam. cta. sunt hec a.d. MCCLXXXVII
die sanctı Georgli martiris 1NONO kalendas mal presentibus infira scr1ptis, videlicet Al
eTO de Lyzenic burgravio, eNrico sen1lore de Trebzin, enNnrico magıstro curie nostre
de Slatebach et alıs Quam plurıbus fıde dignis, In Nova Curla.» — Vgl. uch Dobenek-
ker Lc. 2720

651) Grimma 101 150 Heinrich, VO'  w Merseburg urkundet, daß
die Augustiner-Eremiten iın selner 1Özese 1n seinen besondern Schutzpun!
denselben gestattet habe, sıch ın Grimma nl]lederzulassen, und ertheilt denjenigen, welche

den genannten agen die Klöster derselben ZU ottesdienst besuchen und denselben
sıich mildthätig erwelsen, Tage Ablaß Zwenkau, Maı 1289 « Nos Heinricus
volumus SS notum, quod religiosorum virorum 1n Christo nobis dilectorum, videlicet
provinclalis Tatrum heremitarum ordınıs sanctı Augustini DO6C NO  - et, Tatrıum eiusdem
ordınıs precıbus devotissimis inclinati, 438 nobis singulare subsidium PO-
stularent, dicetos fratres C omnibus graClis SsSeu beneficlis eisdem sede
apostolica indultis ad nostram grac1am et protectionem recepImus TeC1-
pımus tenore presencı1um speclalem, concedentes eisdem nıchilominus dantes
oratorl1a Seu altarıa 1n op1do Grimmensi nostre dyocesis construendı SsSeu erıgendi D
beram facultatem, inhibentes nıchilominus sub pPeN& eXcommunılcatıonis 1a ate ; 11-

entie, ut nullı Omn1ıno hominum liceat Tatres ordıiniıs predicti temere perturbare ut
pOosSsessiONesS aufferre vel ablatas retinere minuere SsSeu alııs ıimpedimentis Qul-

buslibet fatigare, sed Oomn1]1a. integra CONsServentur 9 PrO uoTrum sustenta-
clone gubernacione sunt usıbus omnımodis profutura, salva dumtaxat
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dieser Bischof das Kloster se1INes Schutzes versichert 652), ach
und ach stellten mehr als 15 Bıschöfe 653) Ablaßbriefe zugunsten
des Klosterbaues AauUS, den die Mönche auf einem VO Kloster AL

nOostra nostre ecclesie iusticla 1n hoec CAasu,. ane CUu ad) edifice1iorum dilapsorum
renOovacıones 0110 NO  - ad sustentacıones PETSONAarumı cdietis fratribus proprie N1O.  - SUuP-
petant facultates, sed ad hec deposcant plorum subsidis adıuvarı, NS omnıbus
VeiIre penitentibus et con{fess1s, qui ad domos Tatrum ordıiniıs predicti nostre dyocesis
(an genannten Tagen) OTraclonis SsSeu devocionis confluxerint eisdem Suas ele-
0O81NAas uerint elargiti dies et unam CarehNamnı de inıuncta sibi penitencla M1-
gericorditer relaxamus » uch dıie 1n Legaten dıe Augustiner bedenken, sollen des
Abhblasses teilhaft werden. Prediger der Augustiner sollen ihren Zuhörern Tage Ah-
laß verleihen können. Auf Bıtten des Provinclals un der Brüder bestätigt alle Ab-
Jässe, die ihnen VO  z anderer Seıte zuteil geworden sind, ebenso alle päpstlichen Ur-
kunden.

Datum apud Zvenkowe NNO dominı MOCI XX XX kalendis mal pontificatus
nostri 3080186 septimo. Vgl uch Merseburger 'eıl 4929 N. 528

652) Merseburger 'eı1l 419 5924. (Merseburg März Bischof Heın-
rich VO  - Merseburg nımmt das Augustiner-Eremitenkloster Grimma in seinen Schutz :
« NOos H C} de1l gratia Merseburgensıs ecclesie ePISCOPUS omnıbus hanc 1ıteram inspec-
turis volumus SSe notum, quod dileectis 1ın Christo prlor1 fratrıbus ordinis heremı1-
tarım sanctı Augustin! In Grimma tenore presencı1um indulgemus, ut divyvinorum

possint celebrare, quamobrem e0OS admısımus 1n nostramlempnlia VOCeE solempni
protectionem recep1Imus et rec1pimus speclalem »

653) Bonifacius, Bischof VO.  - 'Tıinıen (Tynensıs), Würzburg Sept. 1287 (anschei-
nend anläaßlıch des dortigen Provinzilalkonzils) UBGr 100 149; Cristanus, Bı-
schof VO  w Samland, Krfurt 1289; UBGr 103 152 ((( Cum igitur dileet1 fılı Tatres
heremıtarum ordinıs sanctiı Augustinı domus Grimmensıis de TLOVDO ceperınt claustrum
edificare NeCc a.d 1PS1US OperTI18s proprie s1b1ı suppetant facultates (perfectionem) »); vgl
dazu uch der Deutschordensballeı Thüringen 349 N. 409 und Herquet, der
Stadt Mülhlhausen 1l. 'hür. 147 353 rzb. Eriıch VO  — Magdeburg, Magdeburg
1289 UBGr 103 153 ; Reinbodo Bischof VO:|  w Eıichstätt : Maı 1289 ; UBGr

1092 151, efr. uch Nürnberger 459 779 ; Biıschof Conrad VO  - Toul) Kr-
furt Maı 1290 ; UBGr 104 154 (« u18a Tatres ordinıs sanct] Augustini de NOVO

In cıvrıtate Grimmensı receperunt Monasterium ibıdem construere intendentes »),
dazıu dıe Anm Eınen gleichlautenden Indulgenzbrief stellt Aaus Bischof tto VON Pa-
derborn Krfurt Mai 1290; gemeinsamer Indulgenzbrief des Krzbischofs Rudolf
VO  e Salzburg und Bischofs Conrad VODO Lavant : KErfurt Maı 1290, BGr 104f.

155 ; ir Bonifacıus eplSscopus Bosonilensıs 0N} KRegensburg vAN Maı 1290 (an
äßlich des dortigen Generalkapitels): BGr 105 156; Vincentius VO:!  - Rodosta
Grimma Aug. 1290; Bruno Bischof VO!  } Naumburg : Grimma Aug. 1290 ; Bı-
schof Heinrich VO  - Regensburg, Regensburg 1290 (dıe etzten drei 1n der Anmerkung
BGr 105 156 genann' Wiıthego VO  } eiıßen Wurzen, Aug. 1290 UBGr 105

157': Johannes Bischof VO  - Havelburg : 1292 UBGr 108 161 ; ir Franciscus
Ö Bischof von Solumbbria, vices SCICNS des (Jerhard VO  } Maiınz : 1293 BGr
S 108 N. 162 (vgl dazu uch OÖtto, Regesten der Erzbischöfe VON Maınz &; 55 3353
hier he1ßt, der Bischof Kranz VO  - Soliwri (Solum brigensıs)).
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tenzelle für 140 Freıberger Sılber erkauften Lehensstück 654) ZWI1-
schen der Stadt und dem Kluß hıs das Jahr 1300 ausführten, Von

dem allerdings heute gut w1e nıchts mehr steht Nur dıe Kloster-
kırche bliehb erhalten. 1291 ist VON einem Klosterkirchhof dıe ede
(innerhalb des Kreuzganges ‘) 655)_ Wıe vıelen anderen Orten,

gab auch 1er Schwierigkeiten mıt dem Pfarrklerus. Der Ple-
ban verhinderte Begräbnıisse auf dem Klosterfriedhof. Die Sache
gng ach Kom, daß sich der Papst selbst damıt befassen
mußte 656)_ Der Streıt Z0OS sıch über acht Jahre hın ; erst

654) BGr 106 N. 158 1290 Kın lateinischer brieff des anfangs In nomiıine
domiını anech, In welchem brıve der apt ZUTLC Zcelle einen hoeff ZUTLE Grym mıiıt selner ZUSC-
horung und gerthen, uch einen hoe{ff, do ethwan eın mohel auff gestanden, dem closter
um b OX T margk Freibergisch silber vorkaufft 3888918 dominiı 11° XC Doneben noch
en brieff bemelthe betzalung belangende, miıt dem uchstaben Vgl dazu BGr

110 165 Grimma März 1299 Abt iılhelm VO:  - Altzelle bietet den Augustinern,
welche dıe Kaufsumme für den ıhnen ihrem Klostergebäude abgetretenen ERV/
noch nıcht bezahlt haben und uch mit den Zinsen ın Rückstand geblieben sınd, einen
Vergleich und 11 ihnen einen Krlaß der Schuld gewähren, WeNnn S1e dieselbe ın den
VO  = ıhm 1n der Urkunde festgesetzten Hristen abtragen.

Anm Die vollständige Abzahlung erfolgte TST 1m Jahre 1313, vgl No, 173
Nos Wiılhelmus ordınıs (istercıensıs abbas 1ın Cella, universı]s, d QUOS TESECHN-

tes pervenerıint, recCcOgNOSCIMUS et testamur, quod divyıina pletate permoti de 0Na et
matura voluntate prior1 et fratribus domus Grimmensis ordınıs Tatrum heremitarum
sanctı Augustinı 1n debitis, 1n qu1Dus nobis et nostre ececles1ie Pro TE quamı inhabıtant
obligantur, condescendimus In hunec modum, vıdelicet quod Pro cto marcıs annul
CENSUuSs vel octogınta marcis Frıbergensı1s argent] et ponderis Grimmensis NeCC 19103}  - Pro

MmMarcls preterıt] CCHNSUS, quem iıdem Tatres supersedentes statutis tempor1bus 1O  ;

solverunt, acceptavımus INATrcas argent1 Frıbergensı1s subscriptis temporibus s
nalıter persolvendas. scihecet; quod ın festo sanctı Johannıis Babtiste 1LU1LLG proxime Vell-

‚Uro persolvent ııdem Tatres marcas, 1n domiıinıca VeTrTO invocarvıt persolvent KXXAXS iın
festoVeTO sanct] Johannıs 1STEe ad ‚NNLU. et S1C est completum termınus solutionispe-
ecunle praenotate, hac tamen achecta conditione, quod S0l primo termino Tatres chet1 persol-
verent INAaTrTCcas NeC alterum e1s prefixum termınum 1n solutione @4  D INAaICcarum debite
complerent, a{ nostrum CEMSUTM priorem CTLO videlicet 1psl fratres ut prıus
ecertitudinalıter eneantur »

655) Beschreibende Darstellung der äalteren Banu- und Kunstdenkmäler des KÖö
nigreichs Sachsen, Heft Amtshauptmannschaft Grimma. Bearbeitet VO  w Cornelius
Gurlhtt Dresden 99ff.

656) UBGr 107 160 Rom (santa Marıa magg10re) Dec 1291 Papst Nı-
colaus beauftragt den Abt des Schottenklosters ın Krfurt mıiıt der Schlichtung der
zwischen den Augustinern un! dem Pleban Berthold ın Grimma entstandenen Te1-
tıgkeıten ScCch des VO.  w ersteren beanspruchten Rechtes, solche, die letztwillig Vel' -

fügt hätten, auf dem Klosterkirchhofe begraben dürten.
Nicolaus ePISCODUS SerVus dei dileeto fılıo abbatı monasteri1 Scotorum

ın Herefordia Maguntinensı1s diocesıs salutem et, apostolicam enedietionem. Conquesti
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Aprtıl 1299 wurde durch einen Vergleich bereinigt 657). Das Kloster
SEWAaNN bald Ansehen. Am September 12992 wırd z.B VOo  m der
Stadt gebeten, eıne VO  - ihr ausgestellte Urkunde mitzusiegeln 658),
Bemerkenswert sınd ZWel weıtere Urkunden, weıl hler die Namen
der Prioren erscheıinen : Julh 1293 fr Matthaeus und Ta
{T Sıboto 659), Das Verhältnis der Augustiner mıt dem Kloster Alten-
zelle War anscheinend durch ıhre Säumigkeıt 1mM Zahlen nıcht g_
trübt; denn 1300 gestattet ıhnen. dessen Abt Wılhelm, auf den
Bergen ]enselts der Mulde ın den Altenzeller Besıtzungen Steine
brechen 660), Iso die Augustiner dıe Jahrhundertwende
och eıfrıg mıt Bauen besschäftigt.

s8unt nobis prior et fIratres domus heremı1ıtarıum 1n (GGrimmıs, quod, hcet e1s PCI
speclale privilegium sıt indultum, ut COTPDOTä ıllorum, qul 1ın eccles1a ın Sua ul-
tima voluntate s1D1 eligunt sepulturam, In ecimıter10 diete ecclesie sepelirent salva il
larum ececlesiarum canon1ca iusticla, quibus defunetorum COTDOT& assumuntur, ta-
INneIN Bertoldus plebanus ecclesıie de T1IMMIS Merseburgensis diocesı]s, Qquom1ınus 1CT1
pri0r et Tatres COTPDOT& Gotscalei COCI marchlonis Misnensis laıcı Margarete et, Jo
hanne diete de Osrs mulierum, quiı 1n eiımıterı10 dietorum Tatrum 1ın Sua voluntate ul-
tıma sepelir! elegerant, possent 1n dAieto ceiım1ıter10 1bere, ımpediıre temere PresumıLD-
sıt, parrochialıs ecclesıie canon1ca: iusticia salva, foret485  Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  April 1299 wurde er durch einen Vergleich bereinigt ®”7). Das Kloster  gewann bald Ansehen. Am 2. September 1292 wird es z.B. von der  Stadt gebeten, eine von ihr ausgestellte Urkunde mitzusiegeln %28),  Bemerkenswert sind zwei weitere Urkunden, weil hier die Namen  der Prioren erscheinen : am 7. Juli 1293 fr. Matthaeus und 1297-1298  fr. Siboto %9). Das Verhältnis der Augustiner mit dem Kloster Alten-  zelle war anscheinend durch ihre Säumigkeit im Zahlen nicht ge-  trübt; denn um 1300 gestattet ihnen. dessen Abt Wilhelm, auf den  Bergen jenseits der Mulde in den Altenzeller Besitzungen Steine zu  brechen %%0). Also waren die Augustiner um die Jahrhundertwende  noch eifrig mit Bauen besschäftigt.  sunt nobis  . prior et fratres domus heremitarum in Grimmis, quod, licet eis per  speciale privilegium sit indultum, ut corpora illorum, qui in eorum ecclesia in sua ul-  tima voluntate sibi eligunt sepulturam, in cimiterio dicte ecclesie sepelirent salva il-  larum ecclesiarum canonica iusticia, a quibus defunctorum corpora assumuntur, ta-  men Bertoldus plebanus ecclesie de Grimmis Merseburgensis diocesis, quominus dicti  prior et fratres corpora Gotscalci coci marchionis Misnensis laici ac Margarete et Jo-  hanne diete de Osrs mulierum, qui in cimiterio dietorum fratrum in sua voluntate ul-  tima sepeliri elegerant, possent in dicto cimiterio libere, impedire temere presump-  sit, quamquam parrochialis ecclesie canonica iusticia salva foret ... » Der Abt solle die  beiden Parteien hören und die Sache rechtskräftig entscheiden.  657) UBGr S. 111 N. 166 : Merseburg, 2. April 1299 : Heinrich, Bischof von Mer-  seburg, schlichtet einen zwischen dem Pleban Berthold und dem Augustinerkloster  in Grimma wegen der Pfarrechte des ersteren entstandenen Streit durch einen Ver-  gleich : Die Augustiner geben neun Mark Silber für etwaige Schäden der Pfarrkirche.  Diese sollen in Gütern angelegt werden. Der Pleban soll die Augustiner gegen ihre Frei-  heiten nicht mehr belästigen. — Vgl. dazu auch UB des Hochstifts Merseburg I. Teil  S. 485/6 N. 611.  658) UBGr S. 12 N. 15: Grimma, 2. Sept. 1292 : Die Stadt Grimma schließt  mit dem Kloster Altzelle einen Vergleich. Zum Siegeln der Urkunde’ bittet sie auch  das dortige Augustinerkloster : »  presentem paginam exinde conscriptam sigillis  inclite domine nostre Katherine quondam Misnensis marchionisse et nostre civitatis  necnon conventus sancti Augustini in Grimmis censwimus communiri. »  659) UBGr S. 207 N. 291 : Die Äbte zu Georgenthal und Dobrilugk schlichten einen  Streit zwischen den Klöstern Altzelle und Marienthron. Dabei ist auch der Prior des  Augustinerklosters als Zeuge anwesend : « ... testibus presentibus et infra scriptis do-  mino Matheo gpriore fratrum Augustinensium  ..» 7. Juli 1293. —  Die beiden Urkunden N. 163 und 164 UBGr S. 109/10 handeln von einem jährlichen  Zins von 2 M, der an das Aug.-Kloster Grimma zu einem Seelgeräte zu zahlen ist.  U 164 (4. Nov. 1297 oder 1298) besagt, daß Johannes, der gegenwärtige Abt von Altzelle,  und Heinrich, der frühere Abt, diesen Zins « religiosis viris et fratribus Sibotoni priori  ceterisque fratribus ordinis sancti Augustini in Grimmis vendiderint ».  660) UBGr S. 113 N. 170 : (zwischen 1299-1304) : « ... Nos igitur Wilhelmus or-  dinatione divina abbas Celle sancte Marie  . protestamur, quod nos viris religiosis» Der Abt solle die
beıden Parteien hören un: dıe Sache rechtskräftig entscheiden.

657) UBGr 111 166 Merseburg, April 1299 Heıinrich, Bischof VO  - Mer:
seburg, schlichtet einen zwischen dem Pleban Berthold und dem Augustinerkloster
In (Girımma der Pfarrechte des ersteren entstandenen Streit durch einen Ver:
gleich : Dıie Augustiner geben 191510881 Mark Sılber für etwalge Schäden der Pfarrkirche.
Diese sollen iın (ütern angelegt werden. Der Pleban soll die Augustiner ihre FKreıl-
heıten N1C. mehr belästigen. Vgl dazu uch des Hochstifts Merseburg el

611
658) UBGr 1 N. Grimma, Sept. 12992 Die (Grımma schließt

mıt dem Kloster Altzelle einen Vergleich. Zum Siegeln der Urkunde' bittet S1e uch
das dortige Augustinerkloster : » presentem pagınam exiınde conscr1ptam sigillıs
ineclite domine nostre Katherine quondam Misnensıi1s marchion1isse et nostre cıivıtatıs
CEOMON COoNvVvENTUS sanctı Augustim ın TMMLS CENSULMUS COMMUNUTL. »

659) BGr 207 201 Die bte Georgenthal un! Dobrilugk schlichten einen
Streit zwıschen den Klöstern Altzelle und Marıenthron Dabei ist uch der Prior des
Augustinerklosters als Zeuge anwesend : «485  Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  April 1299 wurde er durch einen Vergleich bereinigt ®”7). Das Kloster  gewann bald Ansehen. Am 2. September 1292 wird es z.B. von der  Stadt gebeten, eine von ihr ausgestellte Urkunde mitzusiegeln %28),  Bemerkenswert sind zwei weitere Urkunden, weil hier die Namen  der Prioren erscheinen : am 7. Juli 1293 fr. Matthaeus und 1297-1298  fr. Siboto %9). Das Verhältnis der Augustiner mit dem Kloster Alten-  zelle war anscheinend durch ihre Säumigkeit im Zahlen nicht ge-  trübt; denn um 1300 gestattet ihnen. dessen Abt Wilhelm, auf den  Bergen jenseits der Mulde in den Altenzeller Besitzungen Steine zu  brechen %%0). Also waren die Augustiner um die Jahrhundertwende  noch eifrig mit Bauen besschäftigt.  sunt nobis  . prior et fratres domus heremitarum in Grimmis, quod, licet eis per  speciale privilegium sit indultum, ut corpora illorum, qui in eorum ecclesia in sua ul-  tima voluntate sibi eligunt sepulturam, in cimiterio dicte ecclesie sepelirent salva il-  larum ecclesiarum canonica iusticia, a quibus defunctorum corpora assumuntur, ta-  men Bertoldus plebanus ecclesie de Grimmis Merseburgensis diocesis, quominus dicti  prior et fratres corpora Gotscalci coci marchionis Misnensis laici ac Margarete et Jo-  hanne diete de Osrs mulierum, qui in cimiterio dietorum fratrum in sua voluntate ul-  tima sepeliri elegerant, possent in dicto cimiterio libere, impedire temere presump-  sit, quamquam parrochialis ecclesie canonica iusticia salva foret ... » Der Abt solle die  beiden Parteien hören und die Sache rechtskräftig entscheiden.  657) UBGr S. 111 N. 166 : Merseburg, 2. April 1299 : Heinrich, Bischof von Mer-  seburg, schlichtet einen zwischen dem Pleban Berthold und dem Augustinerkloster  in Grimma wegen der Pfarrechte des ersteren entstandenen Streit durch einen Ver-  gleich : Die Augustiner geben neun Mark Silber für etwaige Schäden der Pfarrkirche.  Diese sollen in Gütern angelegt werden. Der Pleban soll die Augustiner gegen ihre Frei-  heiten nicht mehr belästigen. — Vgl. dazu auch UB des Hochstifts Merseburg I. Teil  S. 485/6 N. 611.  658) UBGr S. 12 N. 15: Grimma, 2. Sept. 1292 : Die Stadt Grimma schließt  mit dem Kloster Altzelle einen Vergleich. Zum Siegeln der Urkunde’ bittet sie auch  das dortige Augustinerkloster : »  presentem paginam exinde conscriptam sigillis  inclite domine nostre Katherine quondam Misnensis marchionisse et nostre civitatis  necnon conventus sancti Augustini in Grimmis censwimus communiri. »  659) UBGr S. 207 N. 291 : Die Äbte zu Georgenthal und Dobrilugk schlichten einen  Streit zwischen den Klöstern Altzelle und Marienthron. Dabei ist auch der Prior des  Augustinerklosters als Zeuge anwesend : « ... testibus presentibus et infra scriptis do-  mino Matheo gpriore fratrum Augustinensium  ..» 7. Juli 1293. —  Die beiden Urkunden N. 163 und 164 UBGr S. 109/10 handeln von einem jährlichen  Zins von 2 M, der an das Aug.-Kloster Grimma zu einem Seelgeräte zu zahlen ist.  U 164 (4. Nov. 1297 oder 1298) besagt, daß Johannes, der gegenwärtige Abt von Altzelle,  und Heinrich, der frühere Abt, diesen Zins « religiosis viris et fratribus Sibotoni priori  ceterisque fratribus ordinis sancti Augustini in Grimmis vendiderint ».  660) UBGr S. 113 N. 170 : (zwischen 1299-1304) : « ... Nos igitur Wilhelmus or-  dinatione divina abbas Celle sancte Marie  . protestamur, quod nos viris religiosistestibus presentibus et infra. scr1ptis do-
m1ıno Matheo nrıOrE fratrum Augustinensvum P Julıi 1293

Die beiden Urkunden 163 un 164 UBGr 109/10 handeln VO.  - einem jährlichen
Zins VO  m M} der das Aug.-Kloster Grimma einem Seelgeräte ZU zahlen ist.

164 (4 Nor. 1297 der 1298) besagt, daß Johannes, der gegenwärtige Abt VO:  - Altzelle,
un: Heinrich, der Tühere Abt, diesen Zins relig10sis VITIS et fratribus Sıboatonz DTLOTL
ceter1sque fratrıbus ordınıs sanctı Augustinı In T1mMMIS vendıderint .

660) BGr 113 170 (zwıschen)485  Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  April 1299 wurde er durch einen Vergleich bereinigt ®”7). Das Kloster  gewann bald Ansehen. Am 2. September 1292 wird es z.B. von der  Stadt gebeten, eine von ihr ausgestellte Urkunde mitzusiegeln %28),  Bemerkenswert sind zwei weitere Urkunden, weil hier die Namen  der Prioren erscheinen : am 7. Juli 1293 fr. Matthaeus und 1297-1298  fr. Siboto %9). Das Verhältnis der Augustiner mit dem Kloster Alten-  zelle war anscheinend durch ihre Säumigkeit im Zahlen nicht ge-  trübt; denn um 1300 gestattet ihnen. dessen Abt Wilhelm, auf den  Bergen jenseits der Mulde in den Altenzeller Besitzungen Steine zu  brechen %%0). Also waren die Augustiner um die Jahrhundertwende  noch eifrig mit Bauen besschäftigt.  sunt nobis  . prior et fratres domus heremitarum in Grimmis, quod, licet eis per  speciale privilegium sit indultum, ut corpora illorum, qui in eorum ecclesia in sua ul-  tima voluntate sibi eligunt sepulturam, in cimiterio dicte ecclesie sepelirent salva il-  larum ecclesiarum canonica iusticia, a quibus defunctorum corpora assumuntur, ta-  men Bertoldus plebanus ecclesie de Grimmis Merseburgensis diocesis, quominus dicti  prior et fratres corpora Gotscalci coci marchionis Misnensis laici ac Margarete et Jo-  hanne diete de Osrs mulierum, qui in cimiterio dietorum fratrum in sua voluntate ul-  tima sepeliri elegerant, possent in dicto cimiterio libere, impedire temere presump-  sit, quamquam parrochialis ecclesie canonica iusticia salva foret ... » Der Abt solle die  beiden Parteien hören und die Sache rechtskräftig entscheiden.  657) UBGr S. 111 N. 166 : Merseburg, 2. April 1299 : Heinrich, Bischof von Mer-  seburg, schlichtet einen zwischen dem Pleban Berthold und dem Augustinerkloster  in Grimma wegen der Pfarrechte des ersteren entstandenen Streit durch einen Ver-  gleich : Die Augustiner geben neun Mark Silber für etwaige Schäden der Pfarrkirche.  Diese sollen in Gütern angelegt werden. Der Pleban soll die Augustiner gegen ihre Frei-  heiten nicht mehr belästigen. — Vgl. dazu auch UB des Hochstifts Merseburg I. Teil  S. 485/6 N. 611.  658) UBGr S. 12 N. 15: Grimma, 2. Sept. 1292 : Die Stadt Grimma schließt  mit dem Kloster Altzelle einen Vergleich. Zum Siegeln der Urkunde’ bittet sie auch  das dortige Augustinerkloster : »  presentem paginam exinde conscriptam sigillis  inclite domine nostre Katherine quondam Misnensis marchionisse et nostre civitatis  necnon conventus sancti Augustini in Grimmis censwimus communiri. »  659) UBGr S. 207 N. 291 : Die Äbte zu Georgenthal und Dobrilugk schlichten einen  Streit zwischen den Klöstern Altzelle und Marienthron. Dabei ist auch der Prior des  Augustinerklosters als Zeuge anwesend : « ... testibus presentibus et infra scriptis do-  mino Matheo gpriore fratrum Augustinensium  ..» 7. Juli 1293. —  Die beiden Urkunden N. 163 und 164 UBGr S. 109/10 handeln von einem jährlichen  Zins von 2 M, der an das Aug.-Kloster Grimma zu einem Seelgeräte zu zahlen ist.  U 164 (4. Nov. 1297 oder 1298) besagt, daß Johannes, der gegenwärtige Abt von Altzelle,  und Heinrich, der frühere Abt, diesen Zins « religiosis viris et fratribus Sibotoni priori  ceterisque fratribus ordinis sancti Augustini in Grimmis vendiderint ».  660) UBGr S. 113 N. 170 : (zwischen 1299-1304) : « ... Nos igitur Wilhelmus or-  dinatione divina abbas Celle sancte Marie  . protestamur, quod nos viris religiosisNos 1g1tur Wiılhelmus
dinatione divına abbas Celle sancte Mariıe protestamur, quod 11058 VITIS relig10s]s



486 Kunzelmann

och e1in Kloster bestand schon 1mMm vorletzten Jahrzehnt des
13 Jahrhunderts, Herford 1n W estfalen 1Mm Regierungsbezirk Mınden
VON dieser Stadt hegt nıcht allzu weıt entfernt. Die viıelfältige
Schreibweise des Ortes un dıe klangliche Änlichkeit mıt Krfurt
lassen allerdings manche Verwechslung 661), Kıne Urkunde VO

deptember 1288 662) spricht VON einem Augustinerkloster ın Her-
ford So muß dieses spätestens 1288, oder besser schon vorher g_
gründet worden seın 863)_ Sonst haben WIT AUuS em 13 Jahrhundert
auıum eıne Nachricht VO  H diesem Kloster.

Um diese Zeıt endete auch die Tätigkeit des Provınzıals fr Walther
Raemacker. Es wırd berichtet, daß Maı 1288 In öln starb 664)_

KUNZELMANN, O5
(Fortsetzung folgt)

prior1 ceter1sque fratrıbus ordınıs sanct] Augustini In T1ImMMISs ad frangendum lapıdes
ultra. QqU. 1n montibus nostrıs Pro edifiens eorundem miserlicordıter concedımus486  A. Kunzelmann  Noch ein Kloster bestand schon im vorletzten Jahrzehnt des  13. Jahrhunderts, Herford in Westfalen im Regierungsbezirk Minden;  von dieser Stadt liegt es nicht allzu weit entfernt. Die vielfältige  Schreibweise des Ortes und die klangliche Änlichkeit mit Erfurt  lassen allerdings manche Verwechslung zu %1). Eine Urkunde vom  30. September 1288 %%) spricht von einem Augustinerkloster in Her-  ford. So muß dieses spätestens 1288, oder besser schon vorher ge-  gründet worden sein %). Sonst haben wir aus dem 13. Jahrhundert  kaum eine Nachricht von diesem Kloster.  Um diese Zeit endete auch die Tätigkeit des Provinzials fr. Walther  Raemacker. Es wird berichtet, daß er am 7. Mai 1288 in Köln starb %*%).  A. KUNZELMANN, O.8.A.  ı (Fortsetzung folgt)  priori ceterisque fratribus ordinis sancti Augustini in Grimmis ad frangendum lapides  ultra aquam in montibus nostris pro edifielis eorundem misericorditer concedimus ... »  — Gurlitt, Baudenkmäler l.c. S. 99ff. nennt als Zeit für diese Erlaubnis « um 1300 ».  661) So hat Milensius Z.c. S. 44 : « Herphordiense, seu, ut Latinioribus placet, Er-  fordiense monasterium ». — So dürfte sich auch die Nachricht der Reg. Boica IV S. 761 :  « Prioris Provincialis Fratrum Ordinis S. Augustini per regnum Alamaniae confraternitas  cum Capitulo Babenbergensi. Datum in Hervordia in Capitulo Provinciali» nicht auf  unseren Konvent beziehen.  662) Westf. UB Bd. IV Die Urk. des Bisthums Paderborn vom J. 1201-1300, be-  arb. von Dr. Roger Wilmans, Münster (1874) S. 926 N. 2001 (Herford 30. Sept. 1288) :  Schöffen und Ratsmänner von Herford bekunden den Rentenverkauf eines Herfor-  der Bürgers, Wernerus de Aschen, mit Zustimmung seiner Frau Mechtildis und aller  seiner Erben, an die Begine Bertradis gen. Buckeschen. Nach ihrem Tode « fratres He-  remite, ordinis sancti Augustini, civitatis Hervordensis, recipiant ».  663) So oder ähnlich bezeichnen auch die Autoren, die über Herford schreiben,  den terminus a quo, z. B. Francke A.L., Geschichte des Friedrichsgymnasiums zu Her-  ford, Herford (1840) S. 37 : « Im Jahre 1288 muß das Augustinerkloster in Herford be-  standen haben»; Hölscher L.A. Th., Die ältere Diözese Paderborn nach ihren Grenzen,  Archidiakonaten, Cauen und alten Gerichten, II Archidiakonat Lemgo S. 63 : « 14. Her-  ford : 4. Das Kloster fratrum heremitarum ord. beati Augustini muß vor 1288 gegrün-  det sein, da die Mitglieder desselben bereits in diesem Jahr genannt werden (Anm.  4 : Storch, Hervorter Chronik S. 24)»; Grote Freiherr Otto von, Lexicon deutscher Stif-  ter, Klöster und Ordenshäuser, Osterwiek 1881 S. 228 : « Herford, Heriford, Heresfurtia,  dat hilge Herwede, Hervorden, Kreisstadt in der Provinz Westfalen Regbz. Minden,  Diöz. Paderborn ... Herford : Aug. Erem.-St. Maria ( ?), gegründet vor 1288, um 1530  die Reformation angenommen (?), 1540 das Kloster zum Gymnasium umgestaltet. »  664) Hümpfner, Äußere Geschichte Z.c. S. 148 : « Ihn (fr. Engelbert) löste im Pro-  vinzialate ab ein Belgier P. Walther Raemacker, der am 7. Mai 1288 in Köln starb. »»

Gurlitt, Baudenkmäler Le. 99{ff. nennt als e1t für diese KErlaubnis 1300 .
661) So hat Milensius L Herphordiense, SCU, ut Latinioribus placet, Kr

fordiense monaster1um . So dürfte sıch uch die Nachricht der Keg Boıica 761
Prioris Provincialis Fratrum Ordinis Augustini Dr.. Alamanlae confraternitas

CU. Capitulo Babenbergens!]. atum. In Hervordla; In Capıtulo Provinciali » N1C. auf
Konrvent beziehen.

662) Westf£. Die Urk des 1iSthums Paderborn VO. -be
arb VO.  S Dr Roger Wilmans, unster 926 2001 (Herford Sept. 1288
Schöffen und Ratsmänner VO.  - Herford bekunden den Rentenverkauf eINes Hertfor-
der Bürgers, Wernerus de Aschen, mıiıt Zustimmung seliner Frau Mechtildis un! aller
se1iner Erben, die Begine Bertradıs gCcNn. Buckeschen. Nach iıhrem 'ode Tatres He-
remite, ordıinıs sanctı Augustini, ecivıtatis Hervordensıs, recıplant .

663) So der ahnlıch bezeichnen uch dıe Autoren, e über Herford schreıben,
den termınus QUO, Francke Ä G(Zeschichte des Friedrichsgymnasvums Her-
ford, Herford (1840) 37 Im Jahre 1288 mMı das Augustinerkloster in Herford be-
tanden haben » ; Hölscher Die ältere Dhrözese Paderborn nach ohren Grenzen,
Archuidrsakonaten, (7auen uNd. alten (GGerichten, I1 Archidiakonat Lemgo 63 Her-
ford. Das Kloster Tatrum heremı1ıtarum Oord. beatı ugustin]ı mMu. VOL 1288 gegrün-
det; se1n, da die Mitglieder desselben bereıts 1n diesem Jahr genannt werden (Anm

Storch, Hervorter Chronık 24) D2 Grote Freiherr tto VON, Lexicon deutscher Stif-
ber, Klöster und. Ordenshäuser, Osterwıiek 1881 2928 Herford, Heriford, Heresfurtia,
dat hilge Herwede, Hervorden, Kreıisstadt 1n der TOvYInz Westfalen Regbz. Minden,
DIiöz. aderborn486  A. Kunzelmann  Noch ein Kloster bestand schon im vorletzten Jahrzehnt des  13. Jahrhunderts, Herford in Westfalen im Regierungsbezirk Minden;  von dieser Stadt liegt es nicht allzu weit entfernt. Die vielfältige  Schreibweise des Ortes und die klangliche Änlichkeit mit Erfurt  lassen allerdings manche Verwechslung zu %1). Eine Urkunde vom  30. September 1288 %%) spricht von einem Augustinerkloster in Her-  ford. So muß dieses spätestens 1288, oder besser schon vorher ge-  gründet worden sein %). Sonst haben wir aus dem 13. Jahrhundert  kaum eine Nachricht von diesem Kloster.  Um diese Zeit endete auch die Tätigkeit des Provinzials fr. Walther  Raemacker. Es wird berichtet, daß er am 7. Mai 1288 in Köln starb %*%).  A. KUNZELMANN, O.8.A.  ı (Fortsetzung folgt)  priori ceterisque fratribus ordinis sancti Augustini in Grimmis ad frangendum lapides  ultra aquam in montibus nostris pro edifielis eorundem misericorditer concedimus ... »  — Gurlitt, Baudenkmäler l.c. S. 99ff. nennt als Zeit für diese Erlaubnis « um 1300 ».  661) So hat Milensius Z.c. S. 44 : « Herphordiense, seu, ut Latinioribus placet, Er-  fordiense monasterium ». — So dürfte sich auch die Nachricht der Reg. Boica IV S. 761 :  « Prioris Provincialis Fratrum Ordinis S. Augustini per regnum Alamaniae confraternitas  cum Capitulo Babenbergensi. Datum in Hervordia in Capitulo Provinciali» nicht auf  unseren Konvent beziehen.  662) Westf. UB Bd. IV Die Urk. des Bisthums Paderborn vom J. 1201-1300, be-  arb. von Dr. Roger Wilmans, Münster (1874) S. 926 N. 2001 (Herford 30. Sept. 1288) :  Schöffen und Ratsmänner von Herford bekunden den Rentenverkauf eines Herfor-  der Bürgers, Wernerus de Aschen, mit Zustimmung seiner Frau Mechtildis und aller  seiner Erben, an die Begine Bertradis gen. Buckeschen. Nach ihrem Tode « fratres He-  remite, ordinis sancti Augustini, civitatis Hervordensis, recipiant ».  663) So oder ähnlich bezeichnen auch die Autoren, die über Herford schreiben,  den terminus a quo, z. B. Francke A.L., Geschichte des Friedrichsgymnasiums zu Her-  ford, Herford (1840) S. 37 : « Im Jahre 1288 muß das Augustinerkloster in Herford be-  standen haben»; Hölscher L.A. Th., Die ältere Diözese Paderborn nach ihren Grenzen,  Archidiakonaten, Cauen und alten Gerichten, II Archidiakonat Lemgo S. 63 : « 14. Her-  ford : 4. Das Kloster fratrum heremitarum ord. beati Augustini muß vor 1288 gegrün-  det sein, da die Mitglieder desselben bereits in diesem Jahr genannt werden (Anm.  4 : Storch, Hervorter Chronik S. 24)»; Grote Freiherr Otto von, Lexicon deutscher Stif-  ter, Klöster und Ordenshäuser, Osterwiek 1881 S. 228 : « Herford, Heriford, Heresfurtia,  dat hilge Herwede, Hervorden, Kreisstadt in der Provinz Westfalen Regbz. Minden,  Diöz. Paderborn ... Herford : Aug. Erem.-St. Maria ( ?), gegründet vor 1288, um 1530  die Reformation angenommen (?), 1540 das Kloster zum Gymnasium umgestaltet. »  664) Hümpfner, Äußere Geschichte Z.c. S. 148 : « Ihn (fr. Engelbert) löste im Pro-  vinzialate ab ein Belgier P. Walther Raemacker, der am 7. Mai 1288 in Köln starb. »Herford : Aug. Erem.-5S5t. Marıa (7); gegründet VOTLT 1288, 1530
die Reformation aNDSCHOMMEN ?), 1540 das Kloster ZU Gymnasıum umgestaltet. »

684) Hümpf{ner, AÄußere Geschichte L 148 « Ihn (Ir Engelbert) löste 1m Pro
vinzlialate ab eiIn Belgier alther Kaemacker, der Maı 192858 1n Köln starb.


